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Porräh an mien Läsers!

Wat en armen Bökerſchrieber All utholn mutt, dat

glömt feen Minſch ! Wil Se dat qwer blot unerquidlich

ſien kann mien Klagleeder antohörn , ſo erwän ick nig

wieder, as datt dit Bok mit väl Wehdahg to Welt kamen

is ; denn nich alleen den nordſleswigſchen Dialekt ſo wedder

to gäben , datt jeder Läſer in'n Stann is em erdräglich

utſpräken to känen, ſündern hauptſächlich de Upgaw en

Geſchich ahne Held to ſchrieben , verurſak mi väl Kopp

bräken. Wil mi nu nich gelingen wull ut den latinſchen

Buern en Figur to maken , de würdig ton Helden wehr,

ſo verfüll ick up en Utkunftsmittel , leet ſien Nabers mit

deelnämen an de Ehr un geew dit Bok den Titel : ,De

latinſch Buer un ſien Nabers. '

Den Vorwurf, datt wi plattdütſchen Schriftſtellers en

bäten to deftig in unſ? Utdrück wehrn , müch ick wedder

ſpräfen , indäm en groten Deel vun den Reiz , den de

plattdütſch Sprat un namentlich de würklich läbenswohren

Schilderungen hemt , verloren geit , wenn man dat fnaſche

Wort ſtrickt, alſo för dat echte Kind en Findling ünner

(chüfft. So müch id denn behaupten , datt de plattdütſch

Sprak , as Verkehrsſpraf vun eenfach , natürlich Minſchen,

nich ſo wagen waren dörft as hochdütſch, un datt de

M89062
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Schriftſteller ehr Allens, wat nich gemeen un unan

ſtännig is , laten mutt , wenn he Rarakters ut de ünnern

Volfsſchichten vörfört, namentlich wenn he , as ick, de

Perſonen nich fiedenlang vörmalt, fündern de Läſers fri

ſtellt, fick ſülms na dat Geſpräch ehr Bild vun ehr to

teeken .

Alſo ick birr : Nig för ungod un nich tadeln , wenn

mal'n derbes Wort brukt is .

De lütt Affännerung in mien Schriewwies ward De

jenigen , de dat Dialektſchrieben na'n Lut nich för richtig

holt, wol nich ungehrn ſehn un hoffentlich willkamen heeten .

Un ſo wünſch ick denn mien fründlichen Läſers väl Ver

gnögen dörch den latinſchen Buern un ſien Nabers.

Lübeck, in'n Januor 1879.

Angelius Benthien.



Erst Kapittel.

wก )
i ſchreeben den 18. Dezember 1826 , as ' s Morrns

Nlock hento föß Fru Niſſen, de Häwamm , en grot,

ſwor Perſon mit'n deftigen Labſfaufopp, in Senater

Jenjen ſien Slapſtuw rinnerbuck un halflud röp :

Go Morrn , Herrn Senator ! Komme ſtracks !? ) En

ſmucke kräfti Drengen !“ 2 ) un dormit wehr je of all wedder

verſwunn un harr de Dör tomaft, funn dorüm of nich

mehr hörn , as de Senater, (de as patriotiche Dütiche in

ſien Hus , utbenamen den Laden , feen dänich Ünnerholung

erlauw ,) obglief he ſick fum mal vermünnern funn , ehr

doch naröp: , Teutin , liebes Frau ! Sprechen Sie Teutſh !"

Mien Läjers ward ut de por Wör den Sluß trecken,

datt unſ Geſchich jo tämlich in deu nördlichſten Deel vun

unſ leew Vaderland ehrn Anfang nimmt, un dat is of jo,

denn de glücklich Vadder , de mit beih Beenen togliek ut

Bett ſprungn wehr, un ſick nu haſtig en bäten Tüg äber

1 ) ſtrads = jofort. ? ) Drengen = Anabe.

1
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(meet, wehr Kopmann un Senater in en lütt nordſleswiger

Stadt, mo't rik Lüb, fett Dlſen , väl Superi un en Straten

dreck girct, as thena's op rot Stadt mit väl Paſſage, tom

Bipill : Hor.berg, rehr

Sie fär : Wäl Super:: Ja , dormit wehr't ſlimin

dor , qwer unſ fütt Senater hör nich to de Supkumpeni,

in'n Gegendeel, man funn en dries as Muſter för de

Rümmerdribers upſtelln , un genöt , wat of fieit Wal ton

Senater bewieſen deeh , de allgemeen Achtung vun ſien Mit

börgers .

Sien Kopmannsgeſchäff ernähr em rieklich , leet em

fogor noch alle for en lütten netten Schilling trüglengn ,

fo datt he, as de Erbprinz geborn wör, all 'n Mann vun'n

anſönlich Vermögen wehr, wat fienen Sän , de ok noch dree

unverheirath Sweſtern vun'n Senater bearben deeh , to een

vun de Rifſten vun de Stadtbewaners maken müß.

Al eenmal wehr de Aderbor vör'n Jore ach in't Se

naterhus inkehrt weſt, dat Kind äwer , en lütt (wäklich

Mäten , harr man 'n por Mal de Ogen apen maft un ſe

denn för ümmer wedder ſlaten , dorüm kann man fick de

Freih erklären , de den Senater in diſſen Ogenblick in't

Geſich to läſen wehr .

Wochenlang harr he ſick all mit de Frag beſchäftigt,

wat dat Schickſal em dit Mal wol en Sän odder Dochder

beſchehr; in de leßen ach Dahg wehr ſien Uprägung ởwer

förmlich fewerortig weſt. Al de Kanteu vun'n Laden

diſch harr he mit dat grot Käſmek vun eenen Enn bet ton



3

annern infarrt , datt Jens Larſen , ſien jungn Mann , fick

des Todes verwunner , wat ſien Herr denn alle ogenblick

an de Karrn afftotelin harr.

DW de Kaffebonen, de tofällig mal vörbi fulln wehrn,

harr he pinlich wedder upſöcht, un dat wehr nu för Jens

Larſen erſt rech nich uttoflüſtern weſt.

Hüt is nu den Senater ſien Räkenupgaw endgüllig

löft : dat Kaffebonen - Orakel hett ſick bewährt , denn in de

leßen beiden Dahg is de leß Bon, de he funn hett , jümmer

en grot weſt, un dat hett em en männlichen Nafolger

bedüd . Nu is’t 'n Drengen , de Häwamm hett je’t äben

ſeggt. Sien fänlichs Wunſch is erfüllt . Holt ! De

Senater geit aff un ick hew noch keen Bild vun em malt !!

Denken Se fick alſo en lütten, flinken , behenden Mann

vun 38 Jor mit ’n fründlich, würdig Geſich, jeden Morgen

glatt raſehrt ach , nu is't vörbi , de Senator makt all

lieſ de Dör apen, ſien Geſich lacht vör Säligkeit, he löppt

in'n Draff lant de Däl , qwer jümmer behutſam up de

Tenen , un is mit 'n Wupti in de Stuw, üm den Gegen

ſtand vun ſien Sänſuch an't Hart to drücken .

Dat güng äwer nich ſo fir , as he fick dacht harr,

denn he harr vergäten , odder nich wüßt, datt de Husherr,

ſo as de Häwamm in't Hus inrückt , ſien Kummando an

ehr affgiwt, un Fru Niſſen , de in den Ogenblick vullſtännig

de Wichtigkeit vun ehrn Poſten begreep , föm em all 'n

por Schritt up ' e Tenen entgegen , ſtüer em mit de een

Hand trüg un ſeggt : ,,Scht! Scht! Gedülli , Herr

1 *
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M

Szenator ! De Männer er ömmer forts ßo todringli , men

de ergod , wi er vernünfti !"

„Sprrechen Szie teutſh , liebes Frrau ! In mein Haus

werrd nur teutſh geſprrechen ! Ich bin ein teutſher Mann

und woll auch, daß mein Szohn von ein teutſhes Worrt

begrrüßen werrde. “

Sprrechen i denn nicht teutsk, Herr Szenator ? I

have nog Bildung und komme in vieles großes Hauſe .

Mendi müſſen iffe ßo ßorni ßein in dießes ſweres Stunde .

Szoll i Di ßeigen Ihres Szohn ? Han er ein ſmuces

Drengen !"

De Bengel de gnücfer un möcer un ſnöw ünner de

Bettdät as 'n niegeborn Kalw , un as de Wochenſtuben

beherrſcherin de Däf en bäten trügſlög, üm em rut to

langn , o Wunner ! do gloßen den aberglücklichen

Vadder all en Bor waterblag Ogen verſtändnißvull ent

gegen , as wenn ehr Beſißer utſpräfen wull: „Biſt Du

mein klein nettes Vater ?" un denn ſteek de ull klok Jung

vun jeder Hand dree Finger in den ſchönen groten , dütſchen

Mund , datt de gewandte Ünnerlipp fick bet an dat Hand

gelenk rannerſög , un as de Häwamm em ſienen Vadder

henlangn wull, do möcker dat litt Krật all meiſt ganz ver

ſtändlich: „ Titi “, datt de Senater heel gerört ſeggt : „ Ja

wol , mein Szohr , ein chanz lechales Verhältniß ! Szo

konn i mi wol denken , was Du wollſt. Hier nehmen

Du ein Kuß und ein Szeegen von Dein glückli Vater ,
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un denn Boll i Di wol wieder an Deine rrichtige Plaß

bringen .“

De Anlagen vun den Jung wehrn god : Schön did,

vörſpringen Kalisogen, en groten knüſigen Kopp, un dorto

dat lütt herrlich Mulwarf !! Wat kunn dat för'n ſchönen

Ofſen warrn !

De Vadder funn nu glüdlicherwieſ diſf ’ ſchönen An

lagen nich entdecken , ſündern jeggt in fien Äbermat vun

Freih un Glück to ſien leew Fru : „Liebſte Ratterine , ßo

hat alßo doch lieber Chott mein Behnlichſte Wunſch erfüllt ,

und hat mi ein Szohn cheſchenken , was über ich , mein'r

Szeel , Bo chlüdli bin , daß i Bochleich in meine chroße

Frreude mit Jens Larſen will hundert Bankthaler ßenden

an Arraus Niſſen , der mi ſtrracks dieße Szumme an arrme

Leute verdeelen Boll. Men Du , min föte Katterine,

Bollen immer und ewig an meine Liebe Dir erfrreuen , und

mirr Boll allchütiger Chott in Szukunf errnſtli ſtrrafen,

wenn i die Unwarrheiten geſagt . Und Bowerrde ich

nunmehr fein grrößeres Frreude haben , als wenn i mit

mein chudes Katterrine wieder mitßamme in unßer ſmuces

Mirrchen chehn, um unßern chütige Schöpfer aus den tiefſte

Chrrond von unſere Herrzen ßu danken .“

„ Lieber Nicolai, " ſeggt ſe mit ’n Flüſterton , „ i bin

noch bo ſmad, daß i konn faum die Sprrachen haben, men

Du Boll ümmer, bo wenn lieber Chott mi meine Krräften

wieder cheben , an Deine trreue Katterrine cheſtüßen und

cheholfen werrden in Dein ſwerres Berruf.“
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,,Shon Di , cheliebte Weib ! I merrfen ſchon , dem

Sprrechen werrd Di noch ßo ſwehrr.“

Sanf läch he ehr de Hand up'n Mund, füß ehr noch

mal un beſeeg fick wedder den Hoffnungsvullen , de all in

vuller Arbeit wehr.

Bi dat Betrachen wör he bi Lütten jämmer glücklicher

utſehn, tolek ſeggt he rech jo ſtolz: „ Ein tüchtiges, frräf

tiges Kerl ! - Chott Begne Deine Appetit, mein Szohn !“

De Lütt fief em ſo glu ') vun de Siet an , datt de DI

em wedder to verſtan meen un to ſien Fru ſeggt : „ Mutterr,

Behn mal den Jongen ! Ihm verſtehn mi ſhon prracht

vull ßo ßog ihm ſtrracks noch mal frräfti Bu .“

De Häwamm mak ſien Swärmeri en Enn , kreeg em

bi’n Arm un ſeggt : „ Szie bliewe ſhon viel ßu lenge for

den förſte gang . Ihres Frau is noch to ſwack, hun muſſen

nun ſlafen .“

Se harr de Dör apenmakt un chöm den lätten Mann

mit ſanfte Gewalt ut de Dör , he äwer röp wedder bös :

,,Sprrechen Szie teutjh , liebes Frrau ! Ich muß, mein'r

Szeel , Behr in mein Haus darrum bitten , und Sie woll

nich forgeſſen , daß es ein chanz lechales Verhältniß iſt,

wenn Teutſhe auch teutíh ſprrechen .“

Se murr äwer binnen för fick in 'n Bort:) Den

verbannete tüske Sprafer , de er ßo tumpi. Den Sena

torr och de heele tüske Folk ere mitjamme verrückt ! –

2 ) glu : auhdrucksvoll. 2 ) Die verfi. . . deutſche Sprache, die iſt

ſo bumim ! Der Senator und das ganze deutſche Volt ſind mit ein

ander verrüdt.

S
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Un müch dat nu wäſen, datt ſe den Senater en Tort

andon wull , odder ſchud fick den jungen Weltbörger ſien

Ohr an de dänſchen Klängn gewönen , genog , ſo nöm den

lütten Slukraw ut fien Mudder ehrn Arm un beſchäftig

fick en Tidlang mit em , wobi ſe fick ganz lief mit em

ünnerhöll. — In Bruchſtücken föm dor allerhand Leemlichs

hervör , as : „ Gammel Karl ! Verrückte Folk , de tumpi

Tüske ! Ür de ikke ſo , mien jöte Drengen ? - Du ſkall

vere en richti Danškeman ! Wi höre iffe to Tüskland.

Gammel Danmark er Din faedrelandet, den forglemme

ikke !" ) )

Nu wüß dat lütt Worm doch, wo he henhör, un Fru

Niſſen , in den Globen , datt ſe 'n god Wark dan harr un

em mit Dänenwater Söfft, läh innerlich befriedigt den Pro

ſelyten wedder an ſienen Plaß, de fick ahn Nationalitäten

ſorgen ſien Ernährung na beſten Kräften wieder angelägen

ſien leet .

De glücklich Vadder wehr na ' n Laden gan .

He nöm dat grot Käſmeß , ſneeh de Drakelkarrn all'

wedder ut'n Ladendiſch, un wunner fick dorbi mit ſtillen

Lachen ýber ſienen Übergloben .

„Szo ßoll doch wol, “ ſeggt he för fick, „ jedes gebil

deter Menſch Bein Szeit haben , was er Beinen Kreligion

1) Alter Kerl ! Verrüdtes Volt, die dummen Deutſchen. Iſt

das nicht ſo , mein ſüßer Anabe ? - Du ſouſt ein richtiger Däne werden.

Wir gehören uicht zn Deutſchland. Alt Dänemart iſt Dein Vaters

land, das vergiß nicht.
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mit aberglaubiſchen Arram ſmußi macht. Vorchieb mi

das , lieber Chott ! Die Szehnßucht von ein Szohn Bu

frrigen, war furrchtbar grroß .“

Un as wenn he wieſen wull, datt of de Dankborfeit

för de Kaffebonen nich recken deh , den Übergloben faß to

holn , reet he de Kaffeſchuw apen un ſmeet en half Stieg

Stück Bonen an de Eer un lèet ſe ruhig lingn. Pun de

beſten Gwer wehrn't feen .

Wi äberſpringt nu en vehrtein Dahg , un luert blot

an 'n tweeten Januar Nameddags en Ogenblick an den

Senater fien Wanſtubendör. De Bejöfſtöw is proppen

vul Minſchen , datt of nich 'n Appel an de Eer fallen

fann , äbenſo de Wanſtuw , denn den Senater ſien Sün

ſchall döfft warrn , un üm unjen Niegeborn ' ſienen Namen

to erforn, holt mi uns en Ogenblick dorbi up.

Still! De Paſter is dor jüs bi !

,, Jasper, Nikolai , Robert Jenſen ," ſeggt

de Baſter mit unverkennbor dänſch Utſpraf , vi taufen

Di u. . w .

Nu wät wi all nog .

De Döpakt is vorýber.

Robert Jenſen ſien blant Ropp ward wedber mit 'n

lütt , eegens to den Zweck vun Tante Eliſabeth ſtickt Dok

drög tuppt, de den Lappen forts wedder an fick nimmt un

in de Taſch fuppt, üm em , wer weet to wat för'n Zweck,

uptobeworn.

De Herr Paſter gratellehrt de fromme Mudder un

-

10
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ſeggt to ehr : „ Liebe Frrau Senatorrin , ßo konn i mi doch

nich mal denken, was Ihr ßu die Namen gekommen waren,

men i have mi gedenkt , daß Ihr hat die fromme Chlaube

daßu gebrringt. Nimm Ihr die förſte Bokſtave af ider

Urrd , dann have Ihr dießelbe Bokſtave af unßer Herr

Chrriſtus ſien Krüz :

J. N. R. 3."

Das iſt doch in Warrheit auffälli, “ ſeggt Tante

Eliſabeth .

S30 Boll ihm wol chewiß ein rrecht frommes Kind

werrden ," meen Tante Margarethe , „ wenn ihm ſhon bei

dieſes ßarte Alter' ßo gute , rreligiöſe Verbindung hat.“

„ Un i hab ſchon imer darßu nachgedenkt ,“ ſeggt de

drürd Junfertante , „ was das for Namen waren . Liebe

Ratterine, ſo hat denn unſer kleiner Rrobert Bwei Namen

af unßer Herr' Chrriſtus. Merrkwürdi! Alßo fu

damalige Szeiten hat ihm auch ſchon : Nikolai , Robert che

nennt werden ?

„ Das iſt doch in Wahrrheit erſtaunli merrkwürdi,“

ſeggt de erſt wedder , „ was unßer Brruder, der Szenater

Senſen , chrrade Bu dieße Namen gekommen war. "

Un ſo höll dit Kapittel , wo de dree Jumferntanten

fick upklemmt harrn , wol ungefähr drüttehalf Stunn vör ,

denn, wil ehr Geiſt nich. alltoväl Stoff hervörbröch, müſſen

ſe dor ratſam mit ümgan , un wi lat Jumfertanten un

Aindelbehr in'n Stich un hüppt ahn väl Ümſtänn ýber föß

bet jäben for weg.
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Den ſütten Robert Jenſen find wi , mit 'n düchtigen

Bullerkopp verſehn , all ganz nüdlich ton Vielfraß utbildt ,

wedder vör , wat he namentlich ſien dree Sumfertanten to

danken harr, de baben bi'n Senater in'n Huhs wanten .

'S Meddags eeten ſe wol mit bi'n Senator an 'n

Diſch , öwer Kaffe un Thee drünken ſe baben up ehr ge

meenſchaftlich Wanſtuw , wodörch ſe denn in ' n Stann

wehrn , den lütten Robert , as he erſt heranwüß un na

fien Tanten treppup famen kann , jümmer 'n bäten för

ſienen unverwüſtlichen Apptit totoſtäken.

Harr de lütt Dickopp nerrn ſien twee Töllers hüpen

vull utäten , un de vernünftig Vadder verböh dat , em mehr

to gäben , denn tröck ſien fien Inſtink em na baben , wo he

vun de een Tante ehr Hänn in de anner ehr güng.

„ Das arrmes Kind iſt in Warrheit hungri ,“ ſeggt

de Een denn deelnamsvul.

„ Du haben Rrecht, Sweſter Elißabeth,“ ſeggt de Tweet,

,, ein ßattes Kind konn nich mit ein Bolche Appetit ſpiſen .“

„Min föte Robert, wul Du ingething af mi ? " 1 ) röp

de Drürd, de de Tid all lang wör .

Pfui, Sweſter Margarrete,“ röpen de annern Beiden

empört, „ in unſer Haus werrd nich däniſch geſprrechen .“

Lütt Robert äwer wehr dat eendon , he eet dat up

dänſch baden Brod jüs ſo gierig as dat anner .

As nu de Scholtid herannerföm , wo dat kind wat

1 ) Mein ſüßer Robert , willſt Du nichts von mir ?
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lehrn ſchuli, do wehr denn goh Rath düer , denn of de

Jumferntanten , de all’ Dree in Beſig vun 'n lütt nett

Vermögen wehrn , wat Robert Jenſen malins arben ſchull,

harrn en Wort mittoſnacken.

So harr dat de Senater mit ſien Fru ýberleggt un

beſlaten , dorüm fäh he denn eenes goden Morgens to ſienen

Ladendeener : - „ Jens Larſen , chehn Szie ßochleich hinauf

ßu Jungfrru Johanna Jenſen und Bagen ihr for mir, om

ſie die Frreundlichkeit haben wollt, und kommen mit ihre

beiden chuden Sweſtern , Jungfrru Margarrete und Jung

frru Eliſabeth Jenſen über eine Stunde in den Beföfs

timmern . Näheres über wollt ich hier wol in Bekannt

ſchaft ßeßen . Chehn Szie, Jens Larſen !"

Jens güng treppup un buller mit ſien hölten Scho

vör de Stuffen, as wenn en Pehrd lanfup köm.

De Senater röp em argerlich na : Szo Bolln Szie

doch wol Ihre Trrehſko ausßiehn, Jens Larſen ! Meine

Sweſtern nehmen nicht Drrachoner ßu Beßuch an !"

Jens Larſen ſteeg ut de Trähicho rut, leet je ſtan ,

wo je ſtünn un mak denn ſienen Beſök bi de dree Jumfern

up Söcken .

He klopp allton tweeten Mal.

„ Grroßer Chott, wem klopft da ? “ fröggt Tante Eli

ſabeth , „ Margarrete, ßo Boll Du doch wol ßo chud Bein

und frragen , was ihm heißt.“

Wem iſt da ? Was heißt Szie ? " frög Margarethe.
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II

,,Mir heißen Jens Larſen ! Men i fomme i Drs

deret af Szenator Jenſen ." )

Mir verſtehn nicht däniſh, in unſer Haus (prrechen

ihm nur teutſh ,“ ſeggt Johanna, de mit Jumfer Eliſabeth

of all mit een Ohr bi't Slätellock rümmer ſtünn.

Szo Boll i die Jungfrru Johanna Jenſen bitten , in

Bechleitung af ihre beide chude Sweſtern for ihm rrunter

ßu kommen me ihre chere Beföf i Beföfštimmern .“ 2 )

,, Jens Larſen, fig de pa tüsk, vi verſta inge dansk . :)

In unſes Haus werrd nur teutjh gejprrechen ."

„ Ja, Jens Larſen, dießen Fall war ßo," ſeggt Eliſa

beth godmödig , „was ſo god , ßagen Sie , woßu fonnen wi

dienen unßer Brruder ? "

„Szo konn i doch , min Szeel , nicht anders ßagen,

wo ich weiß . Herr Szenator erwarrten for Szie i Be

ſökstimmern ſtracks ßu kommen . “

Szo danken wi , Jens Larſen ,“ jeggt Johanna feier

Tit . Szagen Szie unßer Brruder, Szenator Jenſen,

in ein kurrßer Szeit fonn ihm Beine liebe Sweſtern er

warrten . “

De dree Damen jmeeten fick in ehrn beſten Staat ,

güngn hendal un ruſchen in ſwart Sieh feierlich in'n Goos

marſch in de Beſöksſtuw rinner.

De Senator güng ehr äben jo feierlich entgegen un

1 ) Aber ich komme im Auftrag von Senator Jenſen. 2 ) mit ihrem

werthen Beſuch in's Beſuchezimmer. 3) ſagen Sie das auf deutſch, tvir

verſtehen tein däniſch.
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leih je all' dree na äbenſo väl bereit ſtellt Länſtöl, worup

denn de wichtig Verhandlung aber den lütten Robert ſienen

Ünnerrich fienen Anfang nöm , de erſt na twee Stunn mit

den faſten Beſluß vun den vulltällig verſammelten hogen Rath

endig : in Erwägung, datt de Hoffnungsvulle bet nuher ſo

god ertrocken wehr , ferner in Erwägung , datt diſſe Er

trecung wedder dörch den Umgang mit anner unorig Jungs

in de Stadtſchol verloren gan funn , müß em , wenn't of

'n bäten dürer föm , en Huslehrer , un , „naturliwieſ' ein

Kandidaten der Tilologie“, as Tante Johanna meen, holn

warrn. De een Jung wehr je of man dor , un wer wüß,

wat noch mal ut em warrn funn , velich noch mal Börger

meiſter.

De dänſch Paſter, den dat to Dhren föm , wull forts

en Randaten ut Kopenhagen verichrieben , en prächtigen

leeben Minſchen, de ok 'n bäten dütſch kunn , äwer de lütt

Senater leet ſick up diff Ort niy uphängn , he ſäh kort un

bünnig : „ Nein , Herr Paſtor, das iſt kein lechales Ver

hältniß ! In mein Haus werrð nurr teutíh geſprrechen !"

un in deſülbig Stunn verſchreew he fick ſülws Eenen , de

ganz na Munich utfül.

Dſtern köm de Herr Randat an , un Pingſten verehr

em all dat ganze Hus, bet up Jens Larſen , de dat dörchut

nich afholn funn mit Kandat Käwfoh an eenen Diſch to

äten.

Jens Larſen nämlich, de orig in't Saat ſchaten wehr,

harr bet nuher de Herrſchaff ünner'n Diſch alleen hatt ;
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nu föm äwer de Randat un bröch noch länger Spazehr

ſtöcker mit , wodörch denn in'n Stilln Meddag för Meddag

en Beengefecht liefert wör , dat denn jedes Mal mit Jens

Larſen ſien Niederlag endig , denn Sandat Räwkoh ſtörr

ſienen Gegner ſo langn de leddern Tüffeln, de he to Diſch

antröck, aff, bet he de Fölhörn inhal ,

Dat langn Kandatengeſtell harr ſogar eenmal, jüs as

Jens Larſen en Läpel vull Supp an de Mund bröch, blot

üm em to argern odder üm em ſien Jberlägenheit in de

Beenenlängn to bewieſen , mit 'n fürchterlich Kraff mit de

Fotſpiß mirrn ünner den ſienen Stol ſtött, datt em de

Supp wedder in 'n Teller pladder un dorto harr he gliek

dorup, bi't Bäden vun't Vaterunſer , up de vehrt Bäh en

ganz beſundern Nadruck leggt un heel verdächtig na Jens

Larſen rậberſchult. Dor wehr je nu niz nich bi weſt,

wenn he man nich all ' n Por Dabg vörher mit ſienen

Zögling jeden Meddag na Diſch, wenn he fienen Spazehr

gang mit em mak, in 'n Laden ankehrt , den Jung de Er

klärung vun dat Vaterunſer harr upſengn laten , un tom

Sluß bi : gute Freunde , getreue Nachbarn u . dgl, anzüglich

Rädensorten brukt harr.

De drürd Pingsdag wehr heranner famen .

Jens Larſen ſtünn mit eenen Fot in't Fack vun 'n

Ladendiſch und hack motwillig odder gedankenlos mit dat

grot Käſmet Roſinen intwei, de he utſöfen ſchull. Giſtern

wehr ſien Dag ton Utgan weſt, un he harr in ſien dänſch

Kneip (he wehr nämlich dänſch geſunnen) mal öllig ſienen
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Harten Luff makt un ſienen ganzen Vörrath vun Schimp

wör loslaten up den lenge Karl “ , de vun de ,, tüske

Röwerbann , de Szatansſpißbove , de verbannete Pack“ blot

dorhen ſchickt wehr, üm en ,, ehrli Danskeman“ dod to ar

gern . Sien Frünn harrn em vullhartig holn un em to

den Entſluß drängt , dat Hus to verlaten , wo he , wenn

he of den langen Randaten gornich ſo väl up ' e Räfen

harr, nich mal 'n Dänſch Wort to hörn freeg .

Jens Larſen ſien Stimmung wehr bedrückt, denn

vehrtein Kaffe- un Theepunſch harr he ſick giſtern in den

Arger in de Jack ſwengt , un de dubbelt Jammer beſtorm

nu fien Hart. Mit een Mal wör he dörch ' n Geräuſch

ut ſien Betrachtungen räten. He horf. Dor fömen

welk de Trepp hendal . Dat wehr he , de langn Hallunk.

Jens Larſen ſien Fiend wehr nich to verkennen , denn

he mak en Gepulter un Gelarm , as wenn em ' t Hus alleen

tohör, väl duller, as wenn he Trähſcho drög .

De Ladendör gäng apen un Kandat Räwkoh erſchien

mit Hot un Stock.

Dor güng he hen , mit 'n verächtlichen Blick up den

Ladenſwengel , ſtolzer as 'n Eddelmann, un dries un frech

as 'n dänſch Pehrd , achter em an de fäbenjörig Zögling ,

de ſchu, awer verlangend en Blick na ſienen fröern Fründ

un Roſinenwolltäter räber ſmeet:

„ Als dächte er bei ſeinem Faſten

Zurück an den Roſinenfaſten .“
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Jens Larſen nöm en ganz Göpps ' ) vull Roſinen un wie

ſe em mit 'n Pantomin, as wenn de Jung je ſic halen ſchul.

„Ich darf nicht, Jens Larſen ,“ ſeggt Robert langſam,

jeden Wort betonend , mit 'n unſäker un 'n lütt bäten

dörch de Näs halt Stimm .

Herr Räwkoh harr wat markt, ßünn ſtill, dach ſich den

Toſamenhang un ſäh to den ſnappſnuten Jung : Erſt

wiſche Dir die Naſe ab und dann jage Herrn Larſen ,

warum Du nicht darfſt."

De Jung wiſch fick de Näs un jäh äben jo eentönig :

„ Weil mein Lehrer es mir verboten . “

Was thuſt Du , wenn Du Deines Lehrers Vor

ſchriften übertrittſt ?"

„ Dann thue ich Szünde.“

„ Wie heißt es ? "

,,Sünde.

Nun ſage Herrn Larſen , er jolle Dich nicht wieder

zur Sünde zu verleiten ſuchen ."

„Jens Larſen , Herr Kandidat Räwkoh Bagt , Du Bollſt

mi nicht wieder ßur Sünde verleiten . "

De Randat ſmeet en triumfirn Blick up Jens Larſen

un güng aff. De Roſinenjunker gwer ziſch vör Wuth un

röp em giſtig na : „ Du er en jämmerli, trruri Karl ! Du

true , i jfall vera nikkeduffe, men de er , min Szeel , iffe ßandt.“ ?)

1) Göps beide Hände hohl zuſammen gehalten. 2 ) Du biſt ein

jämmerlicher, tranriger Sterl ! Du glaubſt , ich ſolle demüthig werden ,

aber das iſt, meiner Seele, nicht gewiß.
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Un mit 'n Fohrt ging he ut 'n Laden un dribens ' )

na den Senater ſien Kuntor un fünnig haſtig un upgerägt

ſienen Deenß up .

Herr Senater Jenſen verfehr fic , wil he fick ſowat

gornich harr drömen laten , frög dorüm ganz verwunnerungs

vull: „ Szo Boll mi doch wol in Warrheit erſtaunt Bein,

Jens Larſen , was Szie fonnte kommen ßu dieße merrk

würrdige Gedanken . Neun Jarre bind Szie ßu unßer

beiderßeitige Szufrriedenheit in mein Dienſt getrreten , un

das iſt, mein'r Szeel , ein chanz lechales Verhältniß , un

haben keine Streite geßucht noch gefirdet, ßo muß i mi

doch wol die Frragen vorwerrfen : Wem Boll das Bein ? -

Was cheht das hin ? "

As de Anner ſtill ſwiggt , ſeggt he : „ Jens Larſen,

auf ein ider Frragen hörren ein Antworrt , das iſt ein le

chales Verhältniß . Antworrten Szie , Jens Larſen !“

„Herr Szenator , i fann ingethink – “ ?)

Sprrechen Szie teutih , Jens Larſen ,“ ünnerbröf he

em, „auch die leßte freundliche Worrte in mein Haus ßollen

teuth Bein . "

Herr Szenator, ihm verſtehn mi falih , oder mi ßollte

ihm wol falſh ausgedrrückt haben , mi woll ßu Michaelis

„ Jens Larſen , ſmeigen Szie von was ich nich hörren

mag ! Szie ſind hier gekommen in mein eichen Shreib

ſtube, woßu Szie wollt fündigen Ihr Dienſt. Sonn Szie

11

1 ) dribens ſpornſtreiche. 2 ) Herr Senator, ich kann nichts.

2
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nu mi ein trriftiger Grund Bagen , worfor ? Bo Boll i wo!

an dem Übel abhelfen , men konn Szie nich ſagen , von

was Ihrre alberrne Kündigung Bu ungewöhnliche Szeit

gekommen warr , Bo muſſen Szie for längſte Szeit i

24 Stunde ßu Ihre Eltern oder ſonſt was chehn.

Jens Larſen , ſprrech Szie furz! Lange Gefhichten

find mi grräuli .“

Nu wehr't Verfehrn an Jens Larſen . Dat föm

nu dorvun , datt he ſick upwigeln laten harr. Em wehr't

mit eenmal leed . De Senater geew dat gröts Gehalt

un den beſten Diſch in de ganz Stadt , un allen Anſchien

na kunn dat dorvun herkamen , datt he morrn all ahn

Deenß wehr ; qwer wat nüß dat Leeddon , erſtlich müß he

mal antworn un zwors kort .

„ Þerr Szenatorr ," ſeggt he ganz lieſ ' , „ i konn ikke

mehr mit Herr Sandat Rräwkoh an eine Tiſch ßißen .

Szeine Beine ere ßo lenge un ſtoß mi ider Middagen eine

lederne Toffel ab un betrag Bich öberhaup Bo ſhrrecli

böße un grraußam an mir , daß i wol konn ßagen , ihm

iſt in Warrheit ein furchbar unangenehmes Menſh

for mir . “

„ Haben Szie noch weiteres Beſwerde , Jens Larſen ,

oder iſt das den chanze Thrreckliche Begebenheiten ?" fröggt

de Senater föl .

„ Nein , Herr Szenatorr. Das iſt doch ſhon chenug

for mir . “

Chud, Jens Larſen ! Szie konn ßu jeder Szeit
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aus mein Dienſt weg kommen. Heute , morrn ,

i vierzehn Dagen , was Szie wollen . Chehen Szie

ſtrads ßu Krraus Niſſens jonge Mann , ßo iſt mi rrecht,

was Szie tauſchen. Mit mein chude Frreund Krraus

Niſſen werrden ich ſchon ſprrechen über. Die chanze

Geſhichte iſt ßu albern , als daß ich for Herr Kandidat

Kräwkoh daßu frragen ßollte, men for Ihre Pantoffels

Szicherheiten Bollen Szie ßo lenge drrüben bei Lorrenz

Johannſen ſpijen . Morrn erwarrte ich ßu erfahrrn , Bu

was Szie Kreßultat haben. Machen Szie ihnell, Jens

Larſen ! Ihm klingelt for ' s Geſhäft .“

So wehr de lütt Senater . – En richtigen Mann,

kort un beſtimmt; de fick äwer to ſienen Sạn ſien Unglück

leider gornich üm den ſien Ertreckung fümmer, wil he ſeeg ,

datt de Kandat em charp nog nöm , un meen, datt dormit

Allens gedan wehr.

üm ſo mehr äwer fümmern fick de dree Tanten un

de Mudder dorüm . Gegen ſon Influß funn fülws de

Lehrer nich anfämfen , de em jüng wol noch in lütt bäten

Karakterfaſtigkeit bibröcht harr , äwer up diſi Ort wör de

Frömmigkeit , dat heet : feen würklich Religion , ſündern

Furch vör Gott un Angs vör ſien Strafen , wat em Dags

wol fief mal fiefuntwintig Mal vörprädigt wör, de Grund

ton in dit herrliche Äbenbild Gottes , un ſien angeborn

Tſchüchternheit, de dörch de Tanten, de em för Water,

Füer , Is , Spißboben , ja ſogor Mörders un Döbel noch

öfter den Dag äber worſchun, tolet in lächerlich Ängslich
2*
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keit utbildt wehr, geew in ſpäter Joren en ſunderbar To

ſamenſtellung vun en minſchlichen Karakter aff. - He harr

gegen en groten Kehrl mit 'n Biel wehrlos angan , wenn

em Een vörſnackt harr, he deeh ſchrecklich Sünn , wenn he

den Mann läben leet un nich ſofort ümbröch , un löp of

wedder en Koppel breet vör'n fütten Jung mit 'n Pietſch

odder Steen . Keen Minſch wehr in ' n Stann , em in't

Water ton Baden , in 'n kan odder of up '11 Pehrd rup

to ſnacken , äbenſo güng he of nich up't Js ; ſogor dat

Swäbelſtickenanſtäfen bereit em jedes Mal Angs , un Kan

dat Räwkoh wör mit Schrecken gewor , datt de Jung mit

elm , twölf Jor nich blot bedüdend mehr pütſcherig Furch

as fröer , fündern of weniger Upfatungsfraff befeet .

Diş Leg wehr em langn en Rädſel , bet em denn mal to

fällig een vun ſien Bekannten en Geſchich vertell, wo ſick

en Minſch vullſtännig dumm fräten harr.

Mien Läſers wġlt diſſen Kraffutdruck entſchülligen ,

qwer, wer dat mal in'n Läben jehn hett , wo ſick 'n Minſch

öber Gebür mit Spieſ ' beſwehrt un ungelagen mehr as 'n

Swin itt , bi den mutt ok de Beteeknung för ſien Don un

Driben en lätt bäten gehaltvuller wäſen .

Randat Räwkoh wehr alſo in Lich dordörch upgan.

Wol wehr em all fröer, as he famen wehr , den lütten

Robert ſien unminſchlich Apptit upfulln , harr fick äwer bi

Lfitten doğan gewönt , denn dat , wat de dree Tanten den

Jung noch rinproppen , kreeg he je nich to ſehn ; wil nu

äwer den Jung ſien tonämen Dummheit in Verbindung
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mit de Geſchich, de fien Fründ vertellt, ſien Upmarkſamkeit

weckt harr , ach he wedder mehr dorup , un as fort naher

dat tantlich Kleberblatt na Vetter Angel Jenſen reiſt wehr

un de grot Bengel in de erſt Stunn na Diſch fürchterlich

brül , frög he em : „ Was fehlt Dir, Robert ?"

„Ich habe ßo Behr viele Leibſchmerzen .“

„ Wovon denn ? Haſt Du vielleicht zu viel gegeſſen ?"

„ Nein , aber ich bin ſo hungrig .“

, Was ? Hungrig ? Dein Vater meinte doch, Du

habeſt ſchon zu viel und verbot Dir mehr.“

Darum bin ich auch nicht ßatt geworden .“

„Mich dünft , Du haſt doch eben ſo viel als ſonſt

bekommen .

„ Ja , aber meine Tanten ſind verreiſt und ich habe

nun kein Brod bekommen . “

Ißt Du denn ſonſt nach dem Eſſen noch

Brod ? Wie viel benn ? "

Das kann ich nicht chenau ßagen .“

Kannſt Du denn wol noch ein halbes Brod oder

mehr vertilgen ? “

„ Ja, ich chlaube wohl.“

„ Na, meinetwegen gehe zur Mutter. “

Un as de Jung wedder vun de Mudder föm , wehrn

de Liwehdah verſwunn un de Sweet leck em in blanke

Drüppen vun'n Kopp .

So wüß denn Jasper, Nikolai , Robert Jenſen heran ,

nöm to an Körper un aff an Weisheit , wehr twintig for

„ Was ?
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old un harr dree Randaten verbrukt . Nu ſchull he de

Landwirtſchaff lehrn , de de Familienrath eenſtimmig för’t

Beſt erklärt harr, denn dat Klutenperrn wehr't geſünds

Geſchäff.

Dat leß Vitteljor vör ſien Affreiſ' wehr nu en Tid

vun grenzenloſen Wettiwer vun Mudder un Tanten in de

Sorg för ſien Utſtüer, de nich to beſchrieben is . Hemm

un Strümp ahn Tall, Ünnerjacken up'n Liew un of welt

baben de Weß to drägen , dick Ünnerbüren un of welt

dünner, wenn't mal kolt wehr , twee antotrecken , föß

Duß Por bomwulln un jöß Duß wulln Strümp un benn

noch 'n Duş krus un flich ſtricht, de aber de Lenn recen ;

Krempſtäbeln, Kanonen- odder Napoleonsſtäbeln, Sinee

un Halfſtäbeln, ton Wiren un ton Smehrn, leddern Scho

un Tüffeln , Morgenſcho un hölten Tüffeln vun Allen

breedubbelt, - un toleß noch 'n Por , Trehſfo “ dat

wehr de Utriiſtüng för den ünnern Minſchen , de dörch Köck

un Büren, Pudelmüßen un Hööh, geiſtlich- un Thierarznei

böker ſo umfangrik wör , datt to den Sikkertehr un de

Rommoh noch twee grot Kiſten nödig wehrn.

Senater Jenſen harr för ſienen Sän in Holſteen up'n

God en Plaß as Roſtgänger beſorgt, woför he dat Jor

tweehunnert Daler Koſtgeld betalen müß, un harr nu, wil

de Utſtüer jümmer noch nich farrig wehr , all dree Mal de

Ankunf vun den nien Koſtgänger affichrieben müßt.

Endlich wehr he ģwer argerlich worn un harr den Dag

vun de Affreiſ' faſtſett.

1
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Diji Dag wehr nu dor .

Unſ' Held jeet up 'n Wagen un Mudder un Tanten

weenten in de Werr , un drängen ſick vun alle Sieden

ranner , üm vun de dick Geſtalt den leßen Blic, den leßen

Hänndruck to frigen .

Nu ſeet de Senater bi em. De Pietſch knall.

Dor föhrn je hen .

Nu köm de Buch, wo Robert mit ’n Taſchendok weihn

ſchull, he funn fick Qwer nich mal ſo väl rögen, üm't

Taſchendok ut de Taſch to frigen .

„ Lieber Vater ,“ ſeggt he , as he ſick vergäws affquält

hett , „Bei Bo chud und ziehe mir mein weiß leinenes

Taſchentuch aus meiner rechten Taſche, ich wollte cherne

damit winken , denn die Mutter , Tante Johanna , Tante

Margarethe und Tante Eliſabeth haben mich alle Behr darum

gebeten .“

As fien Vadder em dat Dok hengäben un he endlich

ſo wiet wehr , fick mit 'n Daſchendok achter äber 'n Ropp

to ſlan , do harrn je de Buch natürlich langn paſſehrt un

he wink ganz anner Lüh to , as ſien Famili , ſo datt een

Bekannten vun em , de nich wiet vun 'n Dor wan , noch

to ſien Fru ſäh :

„ Der alter trreuer Szeele ! Haſt Du nicht af den

Fenſter geſehn , was er mit Bein wite Dock chewehn ?"

De Reiſ güng , üm't kort to verteln , glücklich vun

Statten , un Vadder un Sön kömen na vehr Dahgs Tid ganz

kandidel in't öſtlich Holſteen an ehrn Beſtimmungsort an .



Tweet Kapittel.
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Ankunf up Dünfelshagen. Möller Braſch. Jenſen lehrt vun de

Anechen den Bäberfang un wod ennig Enner up'n drögen lann' in'n

Kan föhrn kann

Đinfe[staget , m0 $enater fenjen fienet ©ận benbrj

wehren God vun Mittelgröt , vun ſtramm fiefhunnert

Tunn odder duſend preuſch Morgen, mit ſchönen Park un

Gorn, utgeteekenten Boden un en herrlich Böken- un Eeken

holt, dat unmittelbor an 'n königlich Gehäg ſtörr un dormit

wettiwer, wer den beſten Beſtand harr .

De Beſißer, en lütten , dicken , funderborn Sehrl , de

all as jungn Minſch anfungn harr, un noch jämmer dorbi

wehr , en grot Vermögen lütter to maken , harr dat God

verpacht an en annern lütfen dicken Kehrl , de en utnamš =

wieſ ' praktiſchen Minſchen wehr . Dit wehr de Herr , bi

den Robert Jenſen de Landwirtſchaff lehrn ſchull.

As dat Senaterfohrwark langſam ünner de groten

Wicheln dörchföhr, de an'n Mälendiek ſtünn'n , un up dat

lütt Enn Mýlendamm föm, achter den dat Möllerhus mit

de Watermäl deep in de Grund leeg , ſprüng haſtig en
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Mann in 'n dicken grieſen Flaušrock, un mit 'n halflangn

Piep in de hand vun de Benf an 'n þuhs up , un fief

üm de Huseck, un noch jüs rechtidig, denn den Senater

föm de grief Mann wie geropen .

He rich forts de Frag an em : Szagen Szie , liebes

Frreund , was heißt dieſe Chut ? Iſt dieſe Chut Dünkels

hagen ? "

„ Zu dienen , geſchäßter Herr ,“ antwor de Grieſ, de

ſick gehrn gewält un in Frömdwörter utdrück. „ Wenn

ich ſo frei fragen darf , wollen Sie zu unſerm Gutsherrn

oder zu unſerm Pächter ? Die Gutsherrſchaft iſt nicht

hier und kommt erſt nächſten Monat wieder aus la ville,

wie meine Tochter ſagen würde , die franzöſiſch lernt , aber

der Pächter wohnt dort in die Meierei unter den Bäumen . “

He wüß äwer all rech god , wokeen he vör fick harr.

Kommoh, Sikkertehr un de välen Backeneelen harrn em dat

al langn kund dan , un luert harr he je all twee Dahg,

üm den nien Moſtgänger, de 'n ganzen Barg Koftgeld geew ,

toerſt to ſehn to krigen , denn gau in 'n Dörp herümmer

to gan , allerwärts en Ogenblick intobucken un to fragen :

Na ? Wät Se of all ? De nie Koſtgänger is hier !"

üm in 'n Nu wedder to verſwinn ' , un wenn em denn noch

Een naröp : „ Wo is he denn eegenlich her ? “ trüg to ropen :

„ Hew gor keen Tid , hew gor keen Tid !“

So harr he ſick dat Al' all in 'n Geiſt utdacht.

He wehr alſo de Dörpzeitung odder as de Lüh fäden :

de Nietidendräger.
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Sie er :

na

As de Senater em nu gor feen wieder Frag ſtell un

mit 'n goden Dank weg föhrn wull , ſeggt he : „ Sie ent

ſchuldigen , Sie bringen wol unſern neuen Folentehr-hoſt

gänger ? Sind Sie vielleicht der Herr Vater ?

kurſirn , ich bin nämlich der Müller hier , mein Namen iſt

Braaſch. Meine Familie wohnt ſchon lange hier in's Gut

und es iſt ſo ziđzackzive ſchon mehr ſo 'ne Art Freund

ſchaft zwiſchen der gutsherrlichen Familie und der unſrigen.

Die ſeligen Väter waren ſehr liirt und der jebige Guts

herr und ich , wir ſtehen jo kurz vor dem

schmollis . "

Nu lüch ſien Og. Dat leß Wort harr he vör 'n

por Dahg erſt hört un fick all dorup freit , wonehr he

wol mal Gelägenheit freeg , dat antowenn' .

De Senater harr äwer of all ſehn , wat he för 'n

Snacfatt vör fick harr un wil em de Tid bi den langn

Semp all väl to lang worn wehr, ſäh he ganz verbindlich,

äwer fort :

,, Es ſollte mi Behr angenehm Bein , wenn mir der

Herr Mühlenbeßißer mal wieder begegnen Bollte . Mein

Name iſt Jenſen. Adieu , Herr Bras. – Danke viel ! -

Johann , fahr Szie dort unter den Bäume. “

Ein Wort , Herr Jenſen , ein Wort ! Ich muß noch

um Ihre Verzeihung bitten , daß ich den jungen Herrn hier

noch nicht willkommen geheißen habe. Salem aleikum !

wie der Ruſſe ſagen würde. Willkommen , junger Herr

Jenſen ! Ich hoffe, daß es Ihnen hier gut gefallen möge
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und Sie auch mein armes Haus mit Ihrem Dero geſchäften

Beſuch verehren werden .“

„ Ja, wenn ich darf , werde ich ßo frei ſein ,“ ſeggt de

jungn Jenſen mit ſien ſläpen Stimm .

„Adieu, Herr Bras ! Johann, fahr ' Szie ßu !" ſeggt

de Senater.

Ein Wort , Herr Jenſen , bitte, öngpö ! “ feggt Herr

Braaſch un leggt de Hand up't Leih . „ Sie haben mir

ſo freundlich angeſprochen , dafür möchte ich Ihnen gerne

dankbar ſein. Soll ich Ihnen vielleicht über die Stellung

Ihres Herrn Sohnes bei den Pächtersleuten oder über die

Leute ſelbſt Afis geben ?“

Durchaus kein Szeit ßu, liebes Frreund . Johann,

fahre Szie ßu !" ünnerbrök em de Senater.

De Rutſcher knall un Braaich ſtünn troſtlos alleen .

Dat wehr 'n Jammer ! He röp ehr noch na :

„ Oder ſonſt kommen Sie mal morgen zu mir. Gehen

Sie aber nicht durch den jardinier , man fönnte es

ſehen und ich möchte das nicht gerne. “ Dat hör öwer

Reener.

Wo wegr nu unſ Möller qwer argerlich ! He harr

je noch gornich to wäten krägen , wodennig de Reiſ gan

un wat de Ol för 'n Geſchäff harr . He wüß je vun 'n

helligen Dag nich. So lich harr he de Brüder nich föhrn

laten müßt; dat wehr dumm worn.

„ He ſchall dor äwer wol her, " jeggt he för fick, as

he de ſütten Scho antrocken hett. ,, Ik ga hier ſchräg
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dörch 'n Gorn , denn bün't noch ehrer in de Meieri , ehr '

de vun 'n Wagen ſünd ."

De Möller- un de Pächtergorn ſtörrn an 'n anner

un wehrn dörch 'n Brüg mit 'n Port , de äber de lütt

Mälenbäk güng, verbunn ' .

De vörrig Pächter harr fick mal mit 'n Möller ver

törnt un harr 'n Slott in de Port maken laten , wat de

jeßig Pächter of affweſſelnd benuş , vun wägen de Dörp

finner , as he läh .

De Pächter Lindner , de jüs an't Finſter jäten , as de

frömm Wagen up 'n Mỹlendamm holen harr , wehr vun

Fehrn Tüg weſt vun den Möller fien Slängeli un harr to

ftener often 6ận fengt : Đuguft, top gau ben un flut

de Port aff, denn mutt de ill Slifer doch wedder rundüm .

So as fick hier man ' n frömm Geſich blicken lett , is

he of forts dor. "

As Möller Braaich vör de verſlaten Port föm, müß

he wedder trügut un den Fohrweg na gan , un as he do

föm , feet de ol Senater un ſien Sän al bi'n warm Taff

Kaffe, un dor wör of nich en eenzigs Wort lud vun dat,

wat he wäten wull , un as he 'n twintig Minuten ſäten

harr, un ſien Hoffnung fick nich erfiilln wull, ſtünn he up

un emföl ſick, denn de Tið dräng je , wenn he äberall de

Erſt wäſen wull.

As he hi'n erſten Kathen vörbiföm , wo de Fru jüs

buten Strümp vun ' n Tun hal , un he ehr frag :

Möllerſch , weet Se all , datt de nie Koſtgänger kamen
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ts ? " un ſe em toröp : „ Dat is nie Nies mehr , Herr

Braaſch, Stuten-Lena hett mi dat all för 'n half Stunn

vertellt, “ do röp he vergreßt : „ Dat is ſtinken Lägen , jo

langn is he noch gor nich hier , denn bi mi is he toerſt

weſt un hett fick allerwärts na erkunnigt .“ Un denn flög

he twee Eegenkąthers över un füng forts baben up ’n Barg

bi'n Scholmeiſter an , üm dat Stutenwief , de ehrn Kurs

he kenn, den Paß afftoſniden.

Bi'n Kaffediſch in de Meieri rög fick ởwer wat.

De Husfru harr wol 'n Töller vull Bodder un rif

lich en dreevittel Finbrod , vun de groten , as ſe up 'n

Lann backt ward , up ' n Diſch ſett ; je ja, je ja ! Wat

verſlög dat ? Den Knus harr de jungn Jenſen fick all

inkarrt, do fäh Pächter Lindner to ſien Fru :

„Beſtes Trinchen, willſt Du nicht noch 'n Brod holen

laſſen ? Reiſen macht hungrig .“

De Senater, den dat ſchenehr, harr noch jämmer hen

un wedder en Happen mitäten , dach öwer : ,Stüer em man

nich, wor ward ſe't doch, wat he leiſten kann , un worüm

( chas du dienen Sän in diſi fort Tid noch 'n hart Wort

fengn.

Robert Jenſen ging dat jüs ſo , as dat vun de Pehr

behaupt ward , he eet , wenn he nich ſtüert wör , ſo langn ,

bet de Backenknafen em weh don wörn , un as diff Fall

inträh, do wehr't Brod all wedder up Wägs Enn, un he

ſeet noch jämmer ſtill an'n Diſch un fief bald den Eenen,

bald den Annern an , as wenn he ſengn wull: , Harr't man

1
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een vun Jun Schrotmặlen , denn ſchull den Knus dat war

raftig noch nich ſchenkt wäſen . '

Un as Pächter Lindner an ſien Fru vörbi güng un

ehr tofluſter: „Rich Di man up anner Geſchirr ,“ do harr

he gewiß mehr Rech dorto , Furch to hemm, as domals de

ol Reimers vör Klaas Hinnerk.

De ol Senater , de bald beleewt bi Jedeneen wehr,

bleew wol 'n ach Dahgs Tid in fienen Sạn ſienen nien

Wirkungsfreis , deels üm to ſehn , wo he ſick herinner fünn ,

deels of , wil em dat Läben in Holſteen mehr anſprök , as

bi fick to Hus , un he jeden Abend dorüm anlägen wör,

noch 'n Dag totogäben .

Endlich müß je äwer de Affreiſ losgan. He harr

dorüm bäden, fienen Sän ruhig to Fell' to ſchicken , he

müch füns Heimweh un Grappen in 'n kopp krigen , dat

wehr bäter ſo , denn wör de Trennung nich ſo ſmor.

Robert wehr ģwer doch nich ſo dumm , as he holn

wör , denn as he 's Morrns mit 'n Schrieber, de ſien

Vörgeſegter wehr , na 'n Stall güng , un de den frömm

Knech of a forts mit weck, do frag he doch : „ Szol Jo

hann wol fahren ? "

„ Ja, ſpazieren ,“ wehr de Antwort.

„ Szie find doch ßonſt mit Herrn Lindners Pferden

gefahren .“

Das geht uns ja nichts an , merken Sie ſich das ,

daß wir nur gehorchen müſſen und nie fragen : warum . “

Mein erſter Kandidat erlaubte mir auch nicht zu fragen. “

18
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„ Bleiben Sie doch mit Ihrem ewigen Kandidaten zu

Haus,“ ſeggt de Schrieber argerlich und denn wehr Jenſen

inſchüchtert un ſweeg ſtill.

He güng mit to Fell’un ſchull dat Plögen ünner

Upſich vun den olen Vagt lehrn .

Diſſen Morrn, düch Jenſen nu , füll em dat heel ſuer

un he wehr öllig fro , as't Fröſtückstið wehr un he ſien

Packet Bodderbrod to Boſt fetten funn. Knapp wehr

he ģwer man wedder in'n Gangn, as ſien Vadder aber den

annern Slag röber föhr. As he den wor wör , leet he 'n

Blog los un löp as 'n Verrückten dörch dat loſ Sat

feld, kunn qwer wägen ſien ſworen Krempſtäbeln nich wieder

kamen as bet an'n Knick, wo he denn ſienen Trenuungs

(merz in 'n Graben uttow , qwer doch, as't Meddag wehr,

up den olen Vadder Heß ſien Toſprak : fick up 'n Achterbi

to ſetten , füns freeg he feen Meddag , wedder in de Hög

ſprüng un mit to Hus güng.

De Lüh harrn je nu bald rut , weß Geiſtes Kind de

Koſtgänger wehr un bald prickel ehr de Luſt, fick an em

to verſöfen un uttoprobehrn, wo wiet ſien Klokheit recken deeh .

Ins 'S Morrns de Schrieber wehr na't Veehhus

gan geit Jenſen mit ſien Bodderbrodspacket ünner'n

Arm up 'n Pehrſtallndamm , wo up jeder Siet en Reeg

Behr ſteit, up un dal . De Pehr ſünd upjält , äwer dor

is noch ’n Vittelſtunn Tid , bet uptömt ward , alſo rech

paßlich to 'n Ulenſpeegelſtreich.
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„Herr Jenſen ,“ ſpridt em een vun de Knechen an ,

hewt Se all mal up 'n drögen Lann' in 'n han föhrt ?"

„Nein, das habe ich noch nicht .“

„Wuln Sie das denn nich maleins prembehrn ? " )

ſeggt he up „ gäl“ , wil he hofft, Herr Jenſen dormit to

trulicher to maken .

„ Nein, das wird doch wol nicht chehen , das ßagt mir

mein geßunder Menſchenverſtand .“

„ Kennen Sie das denn , Herr Jenſen ? “

„ Nein, kennen thu ich's chrade nicht .“

„ Na, denn muſſen Sie das auch lehrn , denn Jederein ,

was Landmannsſtand lehrt, muß das können . “

Jenſen weet nix mehr to antworn . Wenn dat dorto

hört, denn mutt he dat je doch of wol mitmaken .

„ Hal mal de grot Foderkiep ut 'n Veehhus," ſeggt

de Anförer to een vun de annern Knechen .

„ De ſteit hier noch vun giſtern ,“ antwort de .

„,Na, denn giw ſe man mal her.“

De grot Foderrüß , vun vehr Fot Längn und drütte

half Fot breet , ward mirrn up 'n Damm henſett , vör

ward en Por Strängn faſtknüppt un Johann Grimm , de

drög Ulenſpeegel , föllert Herr Jenſen , de niegierig tokieft

hett , up , fick dor man ruhig intoſetten . De is qwer ängs

lich , un wenn of nich jüs ſien Vernunf , ſo worſchuht em

doch ſien Inſtink, dat nich to don .

1) d . probiren = verſuchen .
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Dat mutt man äwer ſülws ſehn un mit belämt hemm,

üm dat to glöben , up wat för 'n ſlau Ort ſon Lüh ehr

Opfer ſäker to maken verſtat.

„ Herr Jenſen ,“ ſeggt he mit 'n totrulichen Ton,

glöben Sie, daß ick ſon Herrn as Sie ſünd, zu was Un

ortiges verleiden wullt, nä, denn ſünd Sie auf 'n Holtweg .

Ich könnt meine Augen je gornich wedder zu Sie aufſlan .

Nu ſeßen Sie fich man ruhig platt dal . Sehen Sie , die

andern Schreibers un Roſtgängers haben das auch au lehrn

muſſen . Seßen Sie ſich man ruhig hen , oder glöben Sie,

daß ich Sie was thu ? . So, kommen Sie man her !"

Un denn hett he em mit liebenswürdig Todringlichkeit bi'n

Arm fat un friggt dat ull Schap richtig in de Kiep rinſnact.

„So, nu holn Se fick man faſt, falln kậnt Se gor

nich ,“ ſeggt he wedder up Platt , denn he harr ſien

Opfer nu ſäker.

Johann fat mit eenen Kollegen vör an de Strängn

un ſläpt Jenſen langſam den Damm half lank.

Se ſünd doch bannig ſwor, Herr Jenſen ,“ ſeggt Jo

hann wedder, as ſe ſtillholt üm ſick ton Schien to verpußen .

Un as he dat man knapp ſeggt hett , do kamt baben

ut de Heibänluf, wo je jüs ünnerholt, twee grote Water

ſtrals, vun jeden Siet een , hendal , wo twee Bengels to

ropt : „Holluſtigedree“ , un dat jüs up den armen Jenſen

dal, wit ſon Gewalt dörch de Hög , datt he rüglings über

fulln is un fick erſt gornich wedder befinn' fann .

Johann Grimm hett rupropen : „ Wat ſünd dat dor

3
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wedder för Dummejungstag vun Ju? De Bengels ſünd

jewol rein nich klok !" un obgliek he ſick dat Lachen kum

verbieten kann , geit he doch ganz ehrbor na Jenſen ran,

richt em up un ſeggt mitlidig : „ Hewt Se wat affkrägen ,

Herr Jenſen ? Son ull wandſchaben Bengels känt nich

mal 'n Emmer mit Water holn . Se ſchuln dor baben

jungn Katten verſöpen . “

„Ich werd's Herrn Lindner ßagen ,“ bößt Jenſen nu

qwer withig los un ſtött de Kiep mit 'n Fot weg , datt

ſe mang de Pehr flüggt. Szolche chemeine Behandlung !

Herr Peterſen , “ beklagt he fick bi den Schrieber, de jüs

in de Dör fümmt, velich of all buten ſo langn luert hett,

„ſchüßen Szie mich gegen Bolche Unbill. Szehen Szie

mal, wie ich lecke .“

„ Dat ſchad Se gornir ,“ ſeggt de un lacht äben ſo

dull as de Knechen , ,,worüm lat Se fick vernarrn brufen,

dor ward Se nich dummer na. “

De Sommer un de Harws verlöp denn , ahn wat

doräber berichen to känen ; as de Winter qwer köm , do

reiz Herr Jenſen de Lach- un Spottluſt wedder gewaltig

mit de välen Plünn, de he ſick up 'n Liew häng .

Köm he 's Meddags vun'n Diſch un harr fick dick

äten un dorto dree Röck antrocken , denn güng he na 'n

Pehrſtall un ſtell fick ' n Tidlang ſtill an ' n Stenner hen.

Denn wehr he jo löſig ' ) un hölplos as 'n Kind .

1) läſig = flau, miatt.
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Mit 'n Finger funn em Eener ümſtöten . Datt harrn

de Anechen denn of bald rut , un öfter paſſehr dat mal,

datt em Een ümrönn.

De Rugwildjagd, de ſe em lehrn , mak em väl Spaß .

Bi de Rotten in 'n Swinſtall wehr he toerſt anbännigt

un ſien Mordluſt vun den Swinharrn weckt worn ; de

Schrieber harr em dat Ilfen- un Mohrtenfangn " ) bibröcht,

en Por Mal wehr he of all mitweſt ton Foß utgraben,

un üm Allen de Kron uptoſetten , Utgangs Oktober twee

Mal 's Abends Klock hento elm mit up 'n Tadsfang.

Dat erſte Mal harr de Man nich öllig flor dörchſchienen

wullt anners geit de Tacks nämlich nich gehrn ruter

ſic Brummelbehrn to ſöken – , dat le Mal äwer wehr't

na Wunſch.

Bi'n Tadabu wör naſehn un richtig funn , datt de

Inwaner ruter gan is . De Rohrn wörn faſt vull ( charpen

Dorn premſt un dorup de Hunn loslaten . ? )

Kort vör't Holt harrn de Hunn den Tads ſtellt un

maken en fürchterlichen Larm.

-

1) 3ltis- und Marderfang .

2) Am beſten dorto ſünd de groten Fixköters , namienlich de Roharrs

hunn, wil je in de Achterbeen biet, un den Tads dordörd ſo langn up

holt , bet de Minſden mit de groten Knübbels herunner tamt un em

unbarmhartig über Kopp un Snut ſlat , bet he dod is. Üüm fick bieten

as 'n Hund odder 'n Swin fann de Tacs nich , tvil he 'n ſtiew Gnid

hett, he mutt dorüm , wenn he ſick gegen en Angriper , de vun achter

fümmt, vertheidigen will, fick mit 'n heelen Körper rümmerdreiden, wat

em väl Tid nimmt in he dordörch ſien Mörders in de Fingern falt .

3*
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Jenſen ſien Mordluſt wör entflammt, öwer he wag

fick noch nich ranner , bet denn een vun de Anechen röp :

Wi hewt em , he liggt all dal,“ do ſtörm he denn , as de

ſälig Don Quixote , mit ſienen Kinübbel heran, un as Jo

hann den eenen Knech, de den Tads ganz dodflan wull,

affſtüer mit de Wör : „ Holt! Lat Herr Jenſen em dod

ſlan ,“ do ſtelln ſe fick All' in 'n Kreis hen un Herr Jen

ſen begüng ſien erſt grot Heldendaht un ſlög up den all

in 'n Leßen lingen Tacks los , bet em de Arms lam wörn.

De Tacks wehr ģwer all langn dod .

Dat geew Luß .

De Tadsjagd äwer wehr vörbi un Jenſen harr Jo

hann all ' n Por Mal fragt , wat dat denn feen anner

Thieren to jagen geew .

„ Ia ,“ harr Johann em dat lek Mal geheemnißvull

antwort, wi hewt hier noch welk, äwer wat de goden ſünd,

de fünd man all wat ſporſam, un de Herr will dat jümmer

nich rech liden , dorüm dörfen Se dor jo nir vun verluden

laten . Dat Thier geit nich ehrer ut 'Holt rut , bet dat

rech jo bitterlich kold is . So langn mät wi töben .

„ Wo wird er denn mit fungn ?" fröggt Jenſeu, de

nu of all 'n Drüpp Platt lehrt .

Mit de grot Wah ," ſeggt Johann .

Was iſt das för 'n Ding ? "

„ Rennt Se nich ſon grot Nett ton Fiſchen , mit ' n

Stäl an ? "

„ O ja ! Dat iſt denn wol 'ne Behr ſchöne Jagd ?"

II
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„ Oh, verdöbelt ! jwer jo reinen Mund holn !"

„ Gemiß ! Öber wie heet dat Thier ? "

„ Bäber,“ flüſtert Johann em lieſ in't Ohr un leggt

den Finger up ’n Mund. Qwer ſengn Se jo nir na ! "

Un Jenſen bewohr dat Geheemniß tru , bet mirrn in'n

Januor , as Johann dat för Tid höll up ’n Bäberfang

to gan .

Herr Jenſen harr ' s Morrns ſülws dorto upföllert

un meent : hüt frör't doch gewiß ſo dull , datt dat Thier

kamen müß, denn de Finſtern wehrn vör Küll gornich dal

to krigen. '

' s Abends Klock hento tein güng't los .

Johann , de grot Wah up 'n Nacken , mit Jenſen

vörup un de Kinechen mit grot Kübbels achteran.

„ Johann ,“ ſeggt Jenſen , „ öber ich will em ſlagen .“

„ Ja, Herr Jenſen , Se ſchält em fangn, awer dat Fell

frigt wi, “ ſeggt Johann , „ Se hewt fick doch nich to väl

Tüg antrocken, as ick Se ſeggt hew, denn de hanthert mäch

tig , wenn he in de Wah is , un mit de välen Röck känt

Se fick nich öllig rögen ."

„ Ne, ick heffe man enen angetrocken . He kann mi

doch nicht bitten ? "

,, D bewohre ! Hemm Se man feen Angs, he hett

nich mal Tänen . “

„ Womit bitt he denn ßiene Nahrung? "

„ He läwt vun wiln Hanig un bifon kolen Dag
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as hüt , wagt he ſick wol mal mit ut 'Holt rut un geit

na de Immſchuern .“

,, Iſt das denn 'n grotes Thier ? "

„ Ia, de Anechen meent, datt wi hüt en groten fangt.“

„ Chehört he denn to de Szäugethieren ? “

„ Ja , dat 'löw ich, denn he függt ſick allerwärts ſo

lieſ ' an: Dat is öberhaupt keen grot Thier, wi harrn den

lütten Retſcher nämen funnt, qwer dor , wo Se ſtan mặt,

is de Afftoggsgraben ſo deep , datt de Stậl vun den Ketſcher

nich nerrn rinner redt un Se mật jo god uppaſſen , datt

he nich bito geit. Ick ga mit de annern Knechen achter

na't Holt hen un driew de Grabens aff, all' na den groten

Afftoggsgraben to , wo Se an ſtat .“

Kann ick dat Thier denn allein överwältigen ?"

,, Se nämt eenfach de Wah in de Hög un ropt uns .

Wi ſünd je denn ok jacht dich bi . “

Se wehrn bi de Stell anlangt , wo Jenſen anſtellt

warrn ( chull.

Johann wieſ em fienen Poſten an un ſeggt : „ Sieſo !

Nu paſſen S’man god up . Kamen mutt he , ick hew 'n

all ſpört. Wi gat nu lief na't Holt hendal un một en

origen Umweg maken , datt wi em den Wind affgewinnt,

un wenn wi anfangt to drieben , denn juch id eenmal , nahs

driewt wi gwer ſtill. – Na , laten S’ fick de Tið ok nich

lang warrn ! Äwer dat Fell frigt wi doch, Herr Jenſen ?"

fröggt de Ulenſpeegel noch mal un denn jeggt he lieſ ' :

,, Gon Nach of!"

11
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Wenn ich em heffe, denn rope ick,“ röp Jenſen half

lud den Jägermeiſter na , as wenn he bangn wehr , dörch

to ludes Snacken em to verjagen .

„ Ja, verſteit ſick ! Uwer of lud , datt wi't hörn känt.

,, Natürlich , ick will wol rope."

Johann güng mit ſien Kollegen , de ſick all warm

antrocken harrn , langſam achter 'n Knick na't Holt to , dor

ſetten ſe fick erſt noch 'n Stot dal un as Johann jucht

harr, güngn je wedder jüs ſo langſam ĝber 'n Slag trüg .

Nich wiet vun Jenſen ſienen Anſtand ſeggt Johann :

Wýlt wi em nich noch 'n lütt Frei maken ? "

„ Wat meens denn ? “ fröggt Hinnerf .

„ D , wi gat vun diſſ Kant lief an den Barg ran,

fiekt mal rõber un beſeht uns fienen Näſdrſpel , denn gat

wi ſtill en Flach wedder trüg un de Een röppt dit un

de Anner dat , aš wenn de Bäber vör uns is . För

diſſen herrlichen Spaß ichall uns dat up 'n Vittelſtunn

Slap of nich anfamen ."

So wör't denn ok makt. Een Jedeneen bejeeg fick

den Fiſcherjäger, wo he mit de Beenen trampel un üm

ſchichtig fick mit een odder de anner Hand üm de Rippen

flög un Johann maf noch den fulen Snack: „ Wat is dat

doch för'n lichſinnigeu Minſchen ! Wiſcht fick nich mal

den Näſdrģpel aff, ýber Nach früſt he ſäker faſt ,“

denn güng't an't Flauſenmafen. Se verdealen fick, un

röpen ümſchichtig: „ Hier! Hier is he ! Paßt up , he

kümmt. Sidor ! den Bäber ! Möt em !" „Þerr

un

11
-
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Jenſen ! paſſen S' up , he fümmt!" un Johann güng orig

dich an Jenſen 'ran un röp : „ Oh hach ! Hier is he !

Süh dat Ding an ! Sidor , he geit wedder trüg ! Paßt

up ! Oh , wo ſchah ! Herr Jenſen ! Wi halt noch mal

wedder vun't Holt her ! ©e mật of mi btn #br

Boſten gan !"

Nei — n, ich wa — rte,“ röppt Jenſen fum verſtändlich

vör Tänenklätern.

De Knechen ſwengn fick links un löpen in 'n lütten

Zuckeldraff to Hus , denn en lütten Bäber harrn ſe , den

groten to Leew , den Jenſen fangn ſchull, of all fat, as ſe

na Middernach to Hus ankömen.

De Wind pfeif ſcharp ut Nordoſten un bröch hen un

wedder ſon lütten finen Fiſſelſnee mit ſick, dat kunn äwer

vör Küll nich to'n Snien famen . De Foß bell vun't Holt

rýber un de Man ſchien rech ſo witt up Jenſen , de noch

tapfer up ſienen Poſten ſtünn . He harr den Stal vun de

Wah denn mal ünner den eenen un denn mal ünner den

annern Arm. Hänn und Föt, Dhren un Näſ wehrn ahn

Geföl un dat ganz Geſich wehr all ſtief, do endlich is ſien

Seduld to Enn. De Klock is halwig twee . Þe will

de Wah noch uptrecken, ĝwer he kann nich, de Fingern fat

nir mehr an . Dat Hart is em binah in'n Liew verfrorn.

· He will ropen, äwer de Lippen ſünd ſtief, blot en thie

riſchen Ton kümmt herut. He geit ganz to Barg , de

Man ſchient hell, öwer keen Minſch to ſehn .

Do ward he ſchadenfro , de Froſt hett ſien Hart kold ,
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geföllos makt, un he denkt in ſienen Sinn : „ Warte! Die

Bollſt du mal anführen , laß ßie ruhig treiben, du chehſt ßu

Hauſe und ßu Bett. “

Dacht't un deeh't.

Man weet doch mennigemal gornich, woto 'n ull Jum

fertante god is . Harrn Jenſen ſien Tanten em keen

langn krus un flich Lendenſtrümp un Ünnerjacken, baben

de Weſt to drägen , ſtricht, vun de he to ſienen Glücken

noch antrocken harr, denn wehr he wohrſchienlich dodfrorn .

Nu ģwer güng dat nich wieder as eenen Ten un twee

Ohren, de em de Bäberfang koß , wovun he, as he to Hus

anköm un fick ſtill in ſien Bett läh , noch gor keen Ahnung

harr. Wi ward ģwer in't anner Kapittel ſehn , datt de

Bäberjagd noch nich am unglücklichſten för em afflöp.



Brärd Kapittel.

-

De Fiſchotterjagd bringt Jenſen en Nervenfeeber , dat em ton Raltopp

matt. Jenſen un de Jungs bi't Kartüffelnſammeln. De Erzieherin

ſwärmt in't Holt. Möller Braaſd ward fungn. Daglöner Smidt

un fien Fru.

-

Jenſen kreeg nich ehrer en Appel vun den Bom der

Erkenntniß to äten , bet ſien Fründ Johann en dummen

Streich mit em mat, de noch leeger as de Bäberfang afflöp.

Se harrn em vörſnadt, in 'n Diek wehr 'n Fiſchotter,

un üm dat wohrſchinlicher to maken , harrn ſe dor all 'n

Por Mal Fiſchgraden henſmäten.

„ Kậnt Se ſwömmen , Herr Jenſen ? " fröggt Johann

as de Fang los gan ſchull.

„ Ne, das heffe ich nich gelehrt, “ antwort Jenſen.

„ Na, wi of nich. Đent mặt mi em rut[titer .

Se un id un noch twee ſtellt uns up de vehr Sieden

vun'n Diekun verbinnt uns dörch vehr Achterreep , de

Jedeneen üm 'n Liew bunn' ward. Hinnerk! binn uns

de Keepen mal erſt üm , un denn fanns Du anfangn to

ſtöfern. Kümmt he eenerwägd rut , denn (miet wi em
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mit dat Tau jümmer wedder trüg, bet Du kümms un em

fangs . Herr Jenſen kann em nahs dodſlan .“

Jenſen föm dat wol leidig vör, datt de Taun üm 'n

Liew bunn wörn , ĝwer wil je dat al' deeden , ſtrüm he

ſick of nich, un as Hinnerf en kort Tid plümpert harr un

bi Jenſen fien Gegenaber wehr , füngn de beiden Nabers

vun Jenſen an to treden , un ehr fick Jenſen rech klor

worn wehr , wat dor paſſehr, wehr he all koppợber in 'n

Diek rinner , un wör mit ’n Hurrah mirrn dörch ’n Diek

ſläpt.

Johann nöm em wedder in Empfang , bünn em dat

Tau aff un ſeggt :

„Herr Jenſen , nu jengn Se man , Se ſünd rinfulln ,

un nich , datt wi Se dörchſläpt hewt , füns ward Se noch

utlacht to . " -

Wenn de Aram dormit nu ſien Enn erreicht harr,

denn wehr dat 'n pleſehrlich Stück weſt, qwer Jenſen drög

en ſwor Krankheit dorvun . As’t bedenklich wör , ſchreew

Lindner dat den olen Senater , de fick denn ok forts den

annern Dag up’e Reiſ mak un heel verzagt in Dünfels

hagen anlang .

Sien Sạn wehr ģwer all wedder in de Bäterung un

kiek öben ſo nüdlich ut de Bettdäk rut , as fort na ſien

Geburt, un as wenn he jüs as domals fengn wul : ,Biſt

du da , mein klein chudes Vater ? ' He ſäh äwer heel

wehmödig : „ Lieber Vater, ich bin Behr krank cheweſen ."

Chottlob, mein Szohn ,“ ſeggt de Senater , „ daß



44

Du noch lebſt und wieder ßo weit wärſt. Ich haben die

chanze Rreiſe nicht anders gedenkt, als ich trräf mein todter

Szohn. Mein Robert , mein einziges Kind , was Du

wol haſt ausgehaltet ! Was befindſt Du Dich nun ? "

Es cheht beſſer , aber ßieh mal !“ ſeggt de Sần un

treckt ſien witt Zippelmüş vun 'n Kopp.

, Chuter Gott ," ſtött de Senater vör Schreck herut,

,,was iſt denn das chebleiben ?"

Wenn ich dat nu weſt wehr, harr ick antwort: „Alles

nach Flötenhagen ! ' ġwer lütt Robert wehr feen Humoriſt

un ſeggt mit 'n weenerlich Stimm : „Alles aus ! "

As de Senater den erſten Schreck ýberwunn , befölt

he fienen Sần den Schädel, de äwer of jo blank wehr as 'n

affgnagten Gohskopp un ſeggt : „ Mein arrmes Kind , ſo

biſt Du Thon in Deine frrühe Jugend ein Kallkopf.

Das iſt Behr trraurig ; men i ſollte doch wol mehr

betrübter ßein, wenn Du maußetodt in ein ſwarzes Szarg

geliegen wärſt. Wo ſollte wol Deine arrme Mutter daßu

geßagt haben , wenn ihr nie mehr in ihrre Robert Beine

trreue Augen ßu ßehen krrigte. Mein Szohn , laß uns

mitßamme unſer lieber' Herrchott danken fürr Deine chude

Geßundheit, und bitten ihm fürr Deine ßukünftige Beſſerniß

mit aufrrichtiges und deinüthiges Herz . Und Bo Bage

denn Amen ! uein Szohn ."

Amen !“ feggt Robert un weent noch.

meine Haare ?"

Szo wird lieber Chott Dir wol welche wieder ſhenken .

, Aber
11

M
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Szei chetrroſt, mein Jonge ! Ihm wird es Alles wohl

machen. - Und Bollte Ihm es anders beſluſſen haben , Bo

kaufen ich Dir ein Berrückenhaar.“

Un ſo wör dat.

Robert ween un jammer wol väl , müß äwer doch

in 'n ſuern Appel bieten un en þrük drägen , denn de

Kopp verlöf ? ok noch bi Lütten de por Hor , de em de

Krankheit laten harr.

Denſülbigen Harws wehr't, wo he mal bi't Kartüffel

upnämen de Lüh ſülivſtännig beupſichtigen ſchull, wil de

Schrieber un de ol Vagt beih Weeten ſeiden müſſen.

Kinner un grot Lüh , wol'n dörtig Stück, harr he vör

ſienen Stock. – Dat wehr ' n jälig Geföl !

All' Ogenblick röp he : „ Ihr müßt of rin upßammeln !"

odder : „ du Kliner, heſt da all wedder Een liegen chelaten"

un wenn' fick hauptſächlich an dat Jungsvolk . Bet

Fröſtückstid, wo't noch kold un Jedeneen mit fick to don

harr , datt he fien Reegen folg , güng’t god, as de Jungs

ģwer dat Fröſtück in'n Liew freegen , un ehr Wiß dörch

den Backen Bodderbrod, den Jenſen vertilg , weckt wör, do

flög all mal aff un an en Kartüffel na em rấber , awer

je wagen dat noch nich lief up em los to ſmieten . Bi Lütten

ģwer wör't leeger .

Jenſen harr dat Geſchäff, wenn Eener ſienen Korf

vull harr un utgeeten wull, denn müß he den Sack up

holn. So as nu de Kartüffeln ringaten wörn, kömen

twee bet dree fulig Kartüffeln vun achtern up ſienen Puckel
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flagen . Kiek he denn hen un frag : „ Wer hett dat che

dan ?" denn wehrn de Smieters de flitigſten Sammlers un

ehrer he fick vermohr, fömen all welt vun de anner Siet.

Toleß wörn de Jungs jümmer droofer ), jo datt he dat

all to ſehn kreeg , wer ſmäten harr . Löp he denn in de

Wuth dorhen, denn wehr de Jung of fir in de Beenen un

löp en Flach affwarts. Jenſen , ſlech to Fot , geew de

unnüş Verfolgung jümmer bald up un freeg of jedes Mal

en Hagel vun Kartüffeln achter an .

So harrn de Jungs em in 'n lütt Stunn ſo wiet to

Vertwiflung bröcht, datt , as ſe anfüngn to ropen : „Will

he mal to Hus !" he hul un blarr as 'n lütt Kind un dat

Slachfeld mit de Wör verleet : „Ich werde es aber jeden

falls Herrn Lindner ßagen .“

Herr Lindner begeegen em , nöm em wedder mit, baller

en Por Jungs aff un ſett Jenſen wedder mit 'n Dag

löner , as verantwortlichen Miniſter, in de Regehrung in.

Dat güng denn väl bäter , namentlich as de Miniſter bi

den erſten Fall vun Revolutſchon of de Juſtiz mit in de

Hand nöm un de Uprörers ſtramm an de Röpp güng.

Vehr Jor harr Jenſen all lehrt , do ſchull he je denn

of mal wieder , as Lindner to em jäh . De wohre Grund

qwer wehr, datt he em nich länger beholn wul un em bi 'n

Pächter in de Neeg mit datſülbig Koſtgeld anſnact harr.

Den wehr datäwerau in'n Por Wäken leed , he kömwedder

bilindner anföhrn, üm den Handel rüggängig to maken un ſäh :

1) droot = dreiſt, freut.
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11Nämen Se Ehr ull Trampelthier man wedder.

Vun Wirthſchaffen hett he denn doch of nich de Spor vun

Ahnung. Jđ will em gehrn de fief Wäken ümſüns fodert

hemm, qwer ick mutt en Schrieber hemm , de wat leiſten

kann, un hew man Plaß för Eenen ."

Den annern Dag kunn Jenſen packen un den tweeten

Dag leet ſien Herr em wedder na Dünfelshagen föhrn ,

wo he denn to'n allgemeenen Jubel wedder anlang .

Lindners fünn ' of allerdings feen Beräknung bi dat

ul Worm, ĝwer de ol Senater wehr ſo beleemt in 'n Huhs

un Fru Lindnern ſo godmödig , datt ſe all ut Mitleed

för Jenſen ſien abermalig Upnam ſpraken harr .

As Jenſen noch mal föß Jor lehrt harr , do begeew

fick wat, wo he ſülms gewiß nich för kunn un ok mit keenen

Gedanken an dacht harr.

Vör dree Jor wehr nämlich en Erzieherin in't Hus famen ;

en ganz geſundes Kind , de ganz god wüß , woto de leew

Herrgott ehr dat lütt runn ' Appelgeſich , de flasgälen

Locken un de läbhaften, verleemten Ogen gäben harr.

Merkwürdigerwieſ ' wehrn de Ogen, wenn man ſe ge

nau beſeeg , of gäl as de For, mit lütt brun Stralen dörch

braken, wat awer bi oberflächlich Betrachtung Keener wor wör.

De arm Jenſen wehr nu rech ſon funn' Fräten för

ehr weſt, wo ſe ehrn Wiß öllig an loslaten kunn, un wat

fe of gründlich beſorgt harr .

Keenen Meddag und feenen Abend wehr de arm

Minſch fri vun ehr unangenäm un argerlich Brüden bläben,
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bet he fick denn bi Lütten doran gewönt harr , as de Göös

an't Dodſtäfen.

So wehrn dree for verflaten. De ſchöne Anna harr

all Allens, wat to erobern wehr , to ehrn Föten ſehn,

odder dat ok umgekehrt makt.

Slau , as ſe wehr , harr ſe dat jümmer ſo dräben ,

datt keen Minſch wat mark , bet je denn mal ins mit 'n

Mannsminích in de Böken luſtwandelt unſwärmeriſche

Liebesſüfzer gen Himmel ſchickt. - En Daglöner , de ut

ſchickt weſt is un fick en bäten in de Rich dörch ' t Holt gan

will, mutt tofällig welk dorvun in ſien unberopen Ohr up

fangn , dröppt dorup unglücklicherwieſ den Möller Braaſch,

un beteekent em dat Flach , wo dat zärtlich Por mit ehrn

Gott alleen ſien will un keen anner Tügen begehrt.

Dat wehr wat för Möller Braaſch. – Þe wehr dat

Sliken gewennt un mak denn mal rech Gebruk vun ſien

arwten un anlehrten Fähigkeiten . — Bald ſchullit em ' lückt

hemm , äwer man ſchah! he föm en lütt bäten to lat , denn

de Kurmaker güng all mit'n Stormſchritt aff' ,,und ſchlug

ſich ſeitwärts in die Büſche," un de ſchöne Anna köm em

mit'n vun Frei über Möller Braaſch ſien angenäm Gegen

wart roh Gefich entgegen un ſprök em holdfälig mit

folgende Wör an :

„ Wie ſchön, wie herrlich, hier unter den Buchen ! "

„ Herr Braaſch, ich wollte mir Waldmeiſter ſuchen . “

„ Ganz gehorſamſter Servutär, verehrungswürdiges
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Fräulein ! Sie dichten ja ganz magniperbemang . Aber

ich kann auch . Hören Sie mal zu :

Statt deſſen fanden Sie einen Aſt,

Und in Jórem Haar iſt Buchenmaſt,"

un denn bröch he twee dow Körn Bofmas 1) ut ehr Hor

ton Vörſdien.

De ſchöne Anna wehr awer nich verlägen to maken ,

un dat ſchön Rothmarrn bi'nt jungn Mäten harr je ſick

ünnerdänig maft . Se wör roth , wenn ſe wull, un funn't

trügholn , wennt ' t doch noch mal, bi fon Gelägenheit as

äben , famen wull.

Ehr wehr alſo gornir an to marken , as ſe unbefangen

antwor :

„ Sehen Sie , Herr Braaſch, da bewährt ſich wieder

ein altes Spridjwort: Womit man umgeht, davon klebt

Einem an . Sie haben Ihre Müße, Rock, oft ſogar Ihre

Augenbrauen voll Mehlſtaub hängen und ich habe dort

hinten unter einer Buche geſeſſen und , tändelnd wie ein

Kind , von dem dreieckigen Buchenſamen in die Luft ge

worfen , und ſo werden ſich dieſe beiden kleinen Schelme

wol in meinen Loden wieder gefangen haben . “

Slaue Perſon ! Qwer wi fangt di wol noch ! dach de

Möller, jäh awer blots :

„ Ach , wie reizend! Schade, daß ich nicht früher fam.

Des Kindes Spiel hatte wol ſchon einen Sinaben an

gelockt ? un dorbi blinzel he ſo geheemnißvull un totrulich,

1) Bofinas = Saamen der Buche.

4
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datt he ehr bald in ſien Nett fungn harr , denn ehr ſchöt

mit eenmal de Gedant dör'n Kopp , datt de ull Sliker

velich all mal dich bi ehr weſt un wedder trüg gan 'wehr.

Dat Glück wul öwer , datt ſe fick nich verrah und ehr

Gewandtheit un Erforung in Dingn, de de Leew angüngn,

leeten ehr gau den richtigen Weg inſlan .

„ Sannte Herr Braaſch den Knaben ?" frag je .

Reizendes Kind , ich glaube ihn ſchon mal geſehen

zu haben. “

Se dach en bäten na .

„ Auf der Jagd vielleicht ? Oder war er ſchon früher

in Dünfelshagen ? "

Möller Braaſch lach ludhals . De Knaw wehr näm

lich en Dünkelshagener, un as de ſchöne Anna nu noch

frag : „ Kennen Sie ſeine Familienverhältniſſe genauer ?

Ich hörte , er wolle ſich in dieſem Sommer verheirathen ,"

do wul Braaſch ſien Gelächter feen Enn wedder nämen.

„ Fräulein Mertens , “ ſeggt he ganz vergnögt äber

ſienen Fang, „ich kenn ihm wol , aber ich will ihm blos

nicht kennen . “

In heel gefährlich Hänn wehr ſe , dat jeeg ſe in .

Wenn he na gemonter Wieſ' dat hüt in ' it Dörp rümmer

drög , harr ſe morrn en öffentlichen Skandal . Braaich

müß jedenfalls foran verhinnert warrn to klätern . Se

bög wedder in't Holt rinner un ſeggt : „ Es iſt hier heute

gar zu ſchön, ich kann faum wieder fort finden. Was

thut’s , ich lagere mich noch 'ne Weile . “
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Dor feet ſe all.

In : twee Minuten ſett..fick Braaſch ahn ehr Inladung

bi rehr dal un in knapp en Vittelſtunn harr ſe em ſo langn

reizt un lockt, bet he up 'n Liem güng un ehr umfat un

füffen wul.

Dat harr ſe blot wulit.

In'n Gangn ſprüng ſe up und füng up ſon fürchter

lich Ort an to ſchimpen, datt he ganz verbaſt wör un den

ullen „ grauen Sünder,“ den ſe em an 'n Hals (meet,

willig hennöm , un as he den benachborten Förſter fienen

Hönerhund in ' t Holt rümmerſtröpen ſeeg , he Hänn' un

Föt toſamenläh un ehr beeh : ſe ſchull doch blot ſtill ſwiegen

un nich mehr ſo lud pralen , ſe mať em je unglücklich,

denn wenn ſien Fru , de ſo ſwor frank wehr , dat erfor,

kunn de den Dod dorvun nämen.

Möller Braaſch wehr vun dat ſlau Wiefſtück fungn.

Up fien medderhalt Bäh verſpröt ſe em, gegen Jedermann

dorvun to ſwiegen un vergee w em fogor , as he ſäh ,

dat weiblich Geflech war doch väl reiner un bäter as de

ſinnlichen Männer , he ſeeg dat nu ok in , datt ehr vörig

Begleiter jedenfalls tofällig mit ehr tohopen kamen wehr,

un fünn dat ganz ſülmsverſtändlich, wenn he 'n Ogenblick

mit ehr ſnackt harr , worſchienlich harr he wol na ' n

Förſter wullt.

Nu athn de ſchöne Anna wedder fri up . Dat Unge

witter vertröck fick un ſe ſprök wedder , ganz befridigt äber

4*



52

.

ehrn floken Jufall, frölich un jogor utlaten mit den ĝber

liſten Mäljack.

De Möller wehr äwer nich alleen en ull Klatſch

ſweſter, he wehr of rachſüchtig. Sien erſt Gang wehr

na den Daglöner, um den uttopumpen , wat em qwer nich

ſo ganz lich füill , denn de Daglöner wör mistruiſch un

harr kings, datt he fick mit ſien Snackeri Liiſ in 'n Pelz

ſett , un as Möller Braaſch mit ſon lachen Geſich em

tonick , as wenn twee een inn datſilbig Geheemniß wät , un

jäh : , Dat wehr ' n nett Geſchich dor , Smidt ! Wat hett he

eegenlich ſehn ? " du antwor he em : „ Nir nich wieder, as

datt ſe Sor güngn .“

Braaſch kenn ſien Lüh, bröf dorüm vun de Geſchich

afi un jäh gefölvull: „ Ach , de välen leewen Kinner !

Dat ward Em doch wol oji ſuer nog , ſe dörchtobringn ?

Woväl hett He in 'n Ganzen ?"

„ Ach .“

„ IS de Jung, de menigmal Brod bi mi halt , de ölls ?"

,, Dat is he."

„Ach Du leewer Gott , de is jewol man erſt en Jore

twölf! au ſo een bi't anner ! Un dat itt wat weg, wenn

je all' geſund ſünd. Wat ? Smidt? -

Dor fält ' nich an . "

„ Den Dubbelſchillng, den He mi noch up dat lez Brod

ichüllig is , dat wält wi man jo laten . "

Välen Dank, Herr Braaſd . Nödig deit' . “



53

„ He is jewol utſchickt weſt ? Kirigot He den Dag nu

för vull betalt ?“

„ Je , Schitt of , Madam Bleeken ! He wull uns

füns wat. “

„ Dat is doch eegenlich nich Rech, Smidt. Wat hett

He denn nu noch vör ?

,, Id ga na'n Graben . “

„ Na, ick ga 'n Flach mit lank. Adjüs Smidtſch !

Se kann ſick morrn en Pund Grubengrütt gäben laten ; de

will ick Ehr to Pingßen ſchenken .“

„ Väl ſchön Dank , Herr Braaſch ! Vadder wult

Du 'n Sündag nich Herr Braaſch den Gatgraben utrümen ?"

„ Jah ! dat is nich ſlimm, – denn fam ' f ' n Sündag

bi Tiden hen .“

„ D , Lüh ! dat verlang ick nich för'ı Bund Grütt.

Dor betal ick extra för.“

Na,“ ſeggt de Fru , „ dat ſchall denn öwer in Se

Ehrn Beleeben lingn, denn grotortig brukt" wi jüs nich to

ſien . Brufen fänt wi dat:

„ Nu kiek ! Po nüdlich ſe dor nu ſtat !“ ſeggt de

Möller. As de Orgelfeifen ! De lütten leewen Kinner !

Hier fumm mal her , du Blankog , dor hes'n Kopper

fößling ! Nu gat hen un köpt Ju'n por backt Plumu !

Ach Gören ! Dor ward Ehr de Kopp doch wol

mennigmal dwalſch bi ? Wat ? Smidtſch ? "

„ Na! Ick weet ok mennigmal nich , wo he mi ſteit.

Un to Haris chall’t all wedder los gan . Dat

II
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Kehrlsvolt fröggt dor facht wat na , qwer dat is man üm

uns to don . “

„ Na, Smidtſch, denn behol Se man goden-Moth !

Adjüs !"

He güng mit den Daglöner aff.

„ Hett He Sien Fru of wat ſeggt, Smidt," fröggt he

geheemnißvull, „ vun dat, wat dor in ' t Holt paſfehrt is ? "

,,Dh wat ! Ik weet gornir . Wat geit mi dat an.

Ick hew nog för ‘mien eegen Dör to fägen ."

Wät ſäh Sien Fru denn dorto ? Harr ſe dat dacht,

datt dat mỏglich wehr ?" — Ümer dat geit jümmer 10 ; ſon

fien Damen, de ſo öt dot, dat ſünd de allerleegßen .

„ Wat ſchull ?? fengn ? Ehr quält dat äbenſo

wenig as mi. “

“... Je , wat ſünd't för Geſchichen ! Na , hol He man

reinen Mund . Adjüs, Smidt!"

Braaſch wüß nog: – He wüß, datt dor wat paſſehrt

wehr un of, datt Smidt ſien Fru dat vertelt harr, un denn

wull he ' t of wol to wäten krigen .

He mak ’n lütten Ümweg un ſeet in'n Vittelſtunn all

wedder bi Smidtſch in 'n Rathen .

Segg Se mal, Smidtſch , wat ſeggt Se eenmal to ſon

Geſchichen , as hier in ' t God paſſehrt ? Ich bün dorüm

man noch mal wedder trüg kamen , üm Ehr dat up ' e

Seel to binn' , doch jo keen Wort dorvun ludbor warrn to

laten . Schick Se de Gören mal ruter . – Smidtich !

Wat ſeggt Se ? Hett Se all mal ſo wat belämt ? “ frag he
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noch mal, as de Gören rut wehrn un flög de beiden Hänn

toſamen.

„ Ja Herr Braaich , dor weet'n gornich , wat'n dorto

fengn ſchall. En anſehnlichen Mann dröppt fick dor in ' t

Holt mit Een un füßt fick dor ünner de Böken aff.

Man ſchull ' t kum 'löben . – Un denn ſon fini Dam , as

dat wäſen will !"

Smidtſch , dat ſünd de leegßen. Kwer ſegg Se

man jonig , de lopt wol noch mal annerwärts an . De

Krog geit ſo langn to Water, bet he bridt. “

Nu harr he ſienen Willen un wüß, wat dor paſſehrt

wehr, höll : fick dorüm of nich mehr up un mak, datt he to

Hus föm. Sien Jl ởwer hinner em doch nich dat

Kathenwief noch mal den Arm üm 'n Liew to lengn un

ehr ünnert ' t Kinn to faten , ſo datt ſe em noch weg

ſchubſen müß un unjäker frag :

Herr Braaſch, wat is dat ? Se verſeht ſick wol ? "

„ Nu, nu , nu , Schmidtſch ! Kennt Se mi denn noch

nich ? Ick bin doch jümmer ſon olen Spaßvagel.“

,Na, man weet dat nich ſo genau . Sprafen is dun

Se of all in de Ort, äwer bi mi ſünd Se an de verkehrt

Smäh kamen .“ Denn wör ſe wedder an dat Pund Grütt

denken und ſeggt :

„ Na , ſo bös it dat ởwer nich meent , Herr Braaſch !

Wenn Se mi denn ok mal ümfat. Dat is je noch nich

forts en Sük ton Doh .“

„ Na, dat meen ick ok , lütt Smidtſch ! Adjüs denn !
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Hal Se fick man de Grütt !“ un denn flopp he ehr noch

mal totrulich up ' e Schuller un ſchöw aff.

As he de Schüns paſſehr , föm de Godspächter for

twüſchen dörch un de Möller röp em entgegen : „ Herr

Nachbar, ich habe einen königlichen Spaß gehabt. Denken

Sie ſich , ich hatte das Unglück ein zärtliches Rendezwus

zu ſtören .“

,,Szoh, Herr Braaſch ? Das iſt ja redyt hübſch !

Sie haben doch immer Glück in der Liebe," wehr de drög

Antwort.

Wi wýlt Qwer dorvun affbräken , denn de Geſchich

kunn uns to wiet förn un alſo vun Frölen Anna Mertens

wieder vertelln , datt ſe mit Jorsſluß all jäbenutnwintig

wör un jümmer noch feenen faſten Brüdigam harr . Twee

For harr ſe ſick in Dünfelshagen mit den Schrieber rümmer

trocken, un nu bald wedder ' n Jor fick vun den anſehnlichen

Mann de Kur ſniden laten ; wil den de Sak öwer denn

doch wol ' n bäten to bunt un to gefährlich dich , ſo hec he

den Plan ut, de ſchöne Anna ichull mal toſehut , wat je

den Koſtgänger nich rümkrigen un äberrumpeln funn , ſo

datt he feenen Trügweg harr un heirathen müß. Wenn

he of jüs dat Pulver nich erfunn ’ harr , jo harr he doch

Pulver.

In't anner Kapittel frigt wi dat to jehn , wo Frölen

Anna dat fiefbeenig Schap grippt , denn dat wehr Jenſen

in Bohrheit för de half verblöht Scholmamſell .
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Potiphar grippt ſick den feuſchen Joſef un höllt em forts faſt.

Wi ſünd alſo nu jo wiet kamen , datt de flaßgelockte

Anna mit ehr Leew up Wägs Enn wehr un den klofen

Plan, den Senaterjän to fangn, in ' t Wark ſett .

Jenſen füngn ſiet de Tid an uptoläben . Süns wehr

he jümmer dat Stichblatt för ehrn Wiß weſt, nu wehr ſe

ſo fründlich, datt em dat Hart in ' n Liew lach un wenn

he nich gor to dõſig weſt wehr , em dat harr upfällig

warrn müßt. Em äwer gefüll dat ; harr je em doch

ſeggt, as je ſick mal up'n Spazehrweg alleen drapen harrn :

wo leed ehr dat wehr, datt ſe mennigmal in ehrn Äbermot

em velich to nah kamen wehr ; ſe harr dat ſülws gornich

mial ſo wüßt, qwer je wehr vun anner Siet dorup up

markjam makt un wull fick vun ni an dat vörnämen nich

wedder in den ſlimmen Fäler to verfalln, un wul dat

Unrech an em wedder god maken dörch verduppelt Fründ

lichkeit; he wehr je of Chriſt, un wi Minſchen müſſen doch

mit 'n anner läben , un Een müß den Annern vergäben ,

wenn he nu of geſunnen wehr, ſo an ehr to handeln , denn
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îchul he ehr de Hand gäben dorup, datt ſe vun nu an in

uprichtige, wohre Fründſchopp mit 't anner läben wulln .

De Mund harr Jenſen all ’n Stotlang , apen ſtan ,

qwer keen Wort wehr ýber ſien Lippen kamen , bet he denn

tolek as 'n Kind an to weenen fungn un ehr Hand, de lütt

un fien wehr, in ſien beiden Waſchhölter vergraben un wol

twintignal knäpen un drückt harr, bet ſe denn ſon bäten ver

tagen ſeggt harr : „ Pfui, Herr Jenſen , Sie thun mir weh !" Do

wehr Spraf in em kamen , un he harr mit Snucen ſeggt :

„ Das will ich ja charnicht. Ich will ſanft ſein , chanz

ßanft . — Iſt nu ßo chut ?“ harr he denn fraggt un ehr

de Hand ſtrafelt, as wenn ' t 'n katt wehr. Se harr fick

dat 'n Tidlang gefalln laten , as he äwer bibläben wehr to

ſchüern , (wat em je worſchienlich en nie , unbekannt Ver

gnögen wehr,) harr ſe ſeggt : „ Aber, Herr Jenſen, Sie

(cheuern mir ja die Haut von der Hand und was denken

unſere Hausbewohner , die uns wahrſcheinlich ſchon lange

beobachtet haben . Die könnten uns ja Beide für verliebt

halten .“

, Chott chebe es !" harr he rutpreßt un denn wehrn

ſe vuneen gan.

Vehrtein Dahg harr de Geſchich nu all ſpält. Jümmer

mehr harr de Potiphar .den Joſef ut fick herut lockt; nu

wehr fe ſo wiet mit em kamen , datt he en Spazehrgang

mit ehr na de Böken mak.

He harr fick en Zigarr anſtäfen , de wehr em ģwer

forts wedder utgan , wat em of eenerlei wehr , denn he
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kreeg ſe vun achtern ehrer up , as wenn he ſmöfen deeh,

wil he jümmer in eenen Raun wehr. Denn flög mal 'n

Stück Dedblatt, denn mal 'n Stück Inlag vör ſien Be

gleiterin Qber, de fick in 'n Stillen wol ởber ſien unmanehr

lich Bedrägen arger , äwer em doch nich dorüm beropen

müch, denn Hüt ſchul dat Opferlamm ' ran .

As je in de Böken anfömen , flüſter de Weſtenwind

ſo lieſ un zaubriſch baben in de Böm mit dat jungn Low,

datt de beiden Minſchen , de fick in de 'nteegs Vittelſtunn

för't Läben verbinn'fhulln, ganz wunnerbor to Mooh wör.

Anna-Potiphar , de nich ahn poetiſchen Anflug wehr,

frög plößlich : „Iſt es nicht herrlich hier , Herr Jenſen ?"

Jenſen harr fick verfehrt . He wehr achteran gan un

harr na ehr Beenen fieft, de ſe'n bäten wieder harr ſehn

laten wägen den Dreck.

Erſt ſweeg he vör Verlägenheit ſtill, denn ſchien em

doch , datt he unbedingt antworn müß , un ſäh : „ Ja,

herrlich ſind ßie."

Sehen Sie gerne ſolche Naturſchönheiten , Herr Jenſen ?"

„ Ja , ßehr cherne .“

Warum benußen Sie die Gelegenheit denn nicht öfter ? "

Weil — weil es mir noch nicht oft cheboten wurde.“

Was ? Das ſteht Ihnen doch jederzeit frei . Das

wird Ihnen doch täglich geboten ."

: „ Bei Ihnen nicht.“

Mit mir nicht, wollen Sie wol ſagen ? “

n
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Nein , von Ihnen nicht, müßte ich „ wol eichentlich

cheßagt haben .“

Das verſtehe ich nicht: von mir nicht, von wem denn ? “

He ſweeg wedder ' n bäten ſtill, tolek ſeggt he ver

ſchämt: „ Von einer Kathenfrau wol mal. “

„ Die Geſchichte ſcheint intereſſant zu werden , " jeggt de

ſwärmeriſch Erzieherin . „ Herr Jenſen , was hat denn die

Kathenfrau mit den Naturſchönheiten , wie dieſe Buchen ,

gemein ? "

„ In den Buchen habe ich ßie auch nicht geſehn .“

Se wehrn bi de Grandkul anlangt.

Potiphar jeggt to Joſef : „Wollen wir uns nicht einen

Augenblick auf den Rand dieſer Grandgrube ſeßen ? Ich

bin ſchon etwas ermattet und dann ſollen Sie mir auch noch

ſagen , was Sie denn eigentlich vorher im Sinne gehabt

haben mit der Kathenfrau. Sie ſind doch wol nicht mit

ihr in die Buchen gegangen , um Naturſchönheiten zu be

wundern ?

„ Nein, Fräulein Mertens , chewiß nicht. Es war mal

ßon tiefer Dreck ſwiſchen unſern Scheunen . Da war es . “

,, Gehört denn der Straßendreck zu Naturſchönheiten ?"

„ Neiu, den habe ich auch nicht chemeint.“

„ Was dann ?“

,, Ihre Füße. "

„ Ach ! Was ſagen Sie ! Dann haben Sie vorhin

auch wol meine Füße bewundert ? Sind die denn ſchön ?"

Ach , mir iſt der Kopf ſchon wirr. Ich weiß char

11
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nicht mehr , ob wir von der Kathenfrau oder Ihnen oder

dem Dreck ſprachen . Wiſſen Sie es noch ?“

,, Jawol! Wir ſprachen von mir und meinen Füßen .“

Se feeten. Jenſen ſweet . He kiek na ehr Föt un

kreeg vör Verlägenheit keen Wort rut.

Se rutſch faſt an em ranner.

Em wör jämmer heeter, un as ſe de Frag wedderhal,

wo he aber ehr Beenen dach, do antior he ; „ Entſchuldigen

Szie, Fräulein Mertens, aber ich weiß mir nicht ßu rathen

und ßu helfen. Szolche Fragen hat man noch niemals an

mich cherichtet.“

„ Na, dann quälen Sie ſich nur nicht; ſchön ſind ſie ."

„ Ja , ich chlaube es auch .“

„ Wie finden Sie mich denn überhaupt ? "

Ach ! Fräulein Mertens mir iſt chanz wirr im Kopfe.“

Na, dann wiſchen Sie ſich den Schweiß nur erſt

ab , nachher können Sie mir ſagen , daß Sie mich allerliebſt

finden .“

He deeh dat ganz gehorſam un ſeggt : „ Ja, ich finde

es auch .“

„ Nun ſagen Sie mir auch noch , was ja eigentlich

felbſtverſtändlich iſt, ob Sie mich denn auch gern haben .

Schonen Sie ſich noch einen Augenblick ,“ ſeggt ſe na 'n

lütt Pauſ , as he keen Wort ruterbringt , un fat ſien

Hand, datt he dat zittern und Fleegen äber ' n ganzen Liew

friggt ; „ und dann ſagen Sie mir , ob Sie mich ebenſo

gern haben , als ich Sie. “
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„ Ia,“ preß Joſef rut,„ ich chlaube es . “

Nun, ſind Sie deſſen denn nicht gewiß ? "

„ Ja, ich chlaube, daß ich deſſen chewiß bin . “

: „ Warum ſagen Sie mir denn nicht, daß Sie mich

lieb haben ? Es iſt doch keine Sünde, wenn ein Menſch

den andern lieb hat.“

Nein, Szünde iſt es wol nicht.“

Dann ſagen Sie mir aber doch: Ich liebe Sie , Anna. “

,, Ich liebe Sie, Anna. “

„ Ich Sie auch , Robert . Und wenn das denn der

Fall iſt, dann iſt es auch keine Sünde , wenn Sie Ihren

Arm um mich legen .“

Joſef harr't nich dan, äwer Potiphar wehr driſter un

nöm ſienen Arm un läh em üm ehrn Nacken.

Hu ! Wat leck em de Sweet aff! Jüs as wenn he

bi fien leews Beſchäftigung, bi't Äten, wehr. Baben up'n

Kopp , ünner de Prük, dor müß de Quell wäſen. Wehr

de een Drüppen äber de Stehrn rýber lopen, üm fick gau

wedder in de Ogbranen to verſtäken, denn luer all wedder

de anner ünner de Prüf ut , üm of wedder äben jo flink

ſienen Vörgänger natoilen , jäs ſo , as wenn de Immen een

na't anner ut' Tilock ruter famt.

Vun de heeten Waterdämp harrn fick de Spißen vun

de Prükenhor krumm as'n Wortenfedder ' ) up'n Stehrt in

de Hög trocken un ſammelten an de Spit of jedeneen en

1) Worteufedder = Enterichfeder.
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lütten Drüppen , vun de Frölen Potiphar, de an Jenſen

ſien Schuller ehrn Köpp léggt harr , een up ehrn Hot

band leck.

„ Armer Robert , “ ſäh ſe , un wiſch em den Sweet

vun ' t Geſich, „ wie ſchwißen Sie ! "

Dat deeh em wol. Se ſchüer un wiſch un fummel

em jümmerto in 't Geſich rüm , as ſe mark , wo gehrn he

dat harr.

M

„Ich chlaube, Fräulein Anna ,“ ſäh he unſäker , ,, ich

fönnte Szie recht lieb haben . “

Sie glauben das ? Sie ſagten doch vorhin , Sie

wären deſſen gewiß , Szie liebten mich .“

,, Habe ich das geßagt ? Das iſt allerdings recht

ſchlimm , denn es iſt Szünde , wenn man einem jungen

Mädchen ſo etwas ßagt , ohne fie ßu heirathen – und

da muß ich denn doch erſt meinen lieben Vater fragen .“

Wehr de Saf nu nich ſo raffinehrt anleggt weſt, denn

wehr diff modern Joſef dörch den glücklichen Gedanken an

ſienen Vadder vun Frölen Potiphar erlöſt worn , denn

he zuck all jümmer mit ’n Arm, den he üm ehr leggt harr.

,,Robert!" füng je nu an to weenen , „ Sie werden mich

doch nicht unglücklich machen ? Wenn uns nun zufällig

hier: Jemand geſehen hätte , dann wäre es um meinen guten

Ruf geſchehn. Oh, dann hätten Sie mich entjeßlich un

glücklich gemacht! Ich ſage Ihnen , theuerſter Robert , ich

ſchwöre zu Gott, ich würde mir den Tod geben !"

„Liebſte theuerſte Anna, weinen Szie nicht ,“ jo ween
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Jenſen nu of mit , „ das ßei ferne von mir , daß ich Szie

unglücklich machen wollte, denn id, chlaube chewiß , daß

mein Vater nichts dachegen haben wird. “

„ Sind Sie denn ſo unmündig, daß Sie nicht einmal

bei einer Hauptentſcheidungsfrage über Ihr Lebensglück ein

eignes Wort ſprechen dürfen ? “

„Ich war meinem Vater noch niemals unchehorſam ,

und dann cheht es den Kindern ſtets wohl.“

Nu wör ' t Tid . De Vadder gewünn an Boden.

Potiphar harr man cenen Mantelſlippen mehr fat .

Se wehr äwer flöker weſt as ehr Vörgängerin . Harr de

ſick, as diſl, ok en Bundsgenoſſen beſtellt hatt, de den Joſef

in de Möt lopen wehr, as he wegwutſchen wull, wer wüiß ,

wat he denn of ſo fri famen wehr .

Unſ ſchöne Anna harr alſo dorför ſorgt . - Se went

ſo lief achter Jenſen ſienen Rüngn mit ehr Taſchendok un

hooß noch mal ſo unverworens, as wenn je in de Tranen

ſticken wull , do föm dor up de anner Siet von de Sand

kul en Mann ton Vörſchien un röp :

„ Sieh, das trifft ſich ja gut. Die Herrſchaften ſcheinen

ſich ſo eben einig geworden 311 ſein und ich habe das Ver

gnügen Ihnen die erſten Glückwünſche darzubringen .“

Anna - Potiphar harr lud utſchriet, den Kopp an Jenſen

ſien Boſt verſtäfen un ropen : ,,Schüße mich , theuerſter

Robert , es iſt mein Tod ! Ich würde nie eine ſolche

Blamage überleben .“
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Jenſen ſparr den Mund apen un ſeeg ſo ängslich ut,

as 'n Jung , de in 'n frömm Appelgorn afffat ward .

De nie Ankömmling , de feen Anner as Anna ehr les

Leew wehr un all vörher in 'n Buſch verſtäken weſt wehr,

ſtünn vör ehr. As vun de Beiden ſich gornich

Een rög üm uptoſtan, ſäh he :

„ Herr Jenſen , ich gratulire Ihnen und auch Ihnen ,

Fräulein Mertens, von ganzem Herzen zu Ihrer Verlobung

und freue mich -

Aber ich muß erſt die Einwilligung meines Vaters

einholen ,“ ünnerbröf Jenſen em.

Was ? " röp de erſtaunt, „erſt ſeßen Sie einem jungen

Mädchen etwas in den Kopf und dann wollen Sie wieder

To ſprechen. Ich habe Sie für einen Ehrenmann gehalten

und ſo viel ich Ihren Herrn Vater kenne , iſt er auch

einer , und würde Ihnen das ſehr übel aufnehmen , wenn

er erführe, Sie wären mit einer jungen Dame einig und

könnten noch daran denken , unter Umſtänden ihr Wort

brechen zu wollen. Es iſt alſo nur die Frage, ob Sie ein

Ehrenmann ſind oder nicht ?“

Son Intrigenmakers wehr de ull harmlos Jenſen

nich wuſjen .

De Een leeg em (je wehrn all upſtan) wedder an de

Boſt un harr em ümklammert, de Unner ſtell em blot de

Wal twüſchen Verlabung odder Hallunk. Dat Leş güng

je nich an , un dat Mäten , de em jwärmeriſch Wör vun

ehr unendlich Leew in ' t Chr flüſter un em frag , wo he

í
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dat makt harr , wat he ehr wat andan harr , füns funn

ſe dat gornich begripen , de kunn he doch of nich unglücklich

maken, ſe güng velich to Water , wenn he nich inwillig,

genog , den Vadder ſien ernſthaff Geſich, wat he in 'n Geiſt

fehn harr, wör fründlicher fieken , un as de Anner wedder

mit rech indringlich Wör em toſpröf : „ Herr Jenſen , es

giebt für Sie , da ich Sie wirklich für einen Ehrenmann

halte, nur eine Wahl. Wer A ſagt , muß auch B ſagen .

Alt genug ſind Sie auch und wenn Sie auch keine Frau

mit großem Vermögen befommen , jo iſt ſie doch eine ſehr

annehmbare Partie für Sie und die Hauptſache iſt die , daß

Sie ſich gegenſeitig lieben . Fräulein Mertens , “ ſeggt

he to de, „ lieben Sie Herrn Jenſen ſo , daß Sie ſeine Frau

werden möchten ?"

Ach, er iſt mein Alles ! Sein gutes, edles Herz ,

das ich ſo lange verkannt , iſt Goldes werth und ich kann

nicht wieder von ihin laſſen . Verläßt er mich , gehöre

ich in einer Stunde nicht mehr zu den Lebenden . “

„ Da haben Sie die Beſcheerung ! Herr Jenſen! Es

bleibt Ihnen nichts Anderes übrig , als Ihrer Braut den

Verlobungsfuß zu geben und Ihrem Vater die Sache zu

berichten , der ſich freuen wird, daß jein einziger Sohn ein

ſo braves , gebildetes Mädchen gefunden hat, das Herz und

Kopf auf der rechten Stelle hat."

Jenſen äberlegg langn , endlich preß he ergäbungs

pull rut :

,, Ja , ich Behe ein , ich kann nun nicht anders . "
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„So, dann alſo nur raſch, denn dort hinten kommt

Herr Arfenſack durch die Gebüſche gebrochen , der würde

daraus eine ſchöne lächerliche Geſchichte machen und in

der Gegend umher tragen ."

Jenſen kiek angsvull ümher, denn köm de Hölper,

ſchürr em noch mal an 'n Elbagen un ſeggt: „ Nu, manzu !"

Nu wehr ' t Tid , wenn de ſchöne Anna nu man 'n

bäten entgegen köm ! Richtig ! Se föm . Langſam

kreeg ſe den Kopp in de Hög , flög de gälen Smachtogen

to em up un ſäh : „Mein heißgeliebter Robert , mache

mich denn felig mit Deinem Kuß ! "

„ Ja, liebe Anna, Chott will es fo ! Und mein Vater

wird mir wol nicht darüber fürnen ; ich konnte nicht chut

anders . "

Denn buck he fick to ehr dal , ehr fülln twee Drüppens

in ' t Geſich , (ſe meen dat wehrn Tranen , dat wehr äwer

Sweet, ) ſe ſlöt de Ogen in jälig Entzücken un denn föl ſe

fien Ünnerlipp, de orig vörweg ſtünn , fick en kort Tið

gierig an ehrn Mund ranſugen. Se ſmacks mal to, datt

de Hölper den Kuß of beſtätigen funn , un gliek dorup

nömen de beiden Verlawten de uprichtigen Glückwünſch vun

den förſorglichen Herrn entgegen, de of Herr Arfenſack

gliek, de nu würflich herantöm , mit diſi angenäm Niiga

keit erquick un em to de Gratelatſchon upföller.

„Soll ich Ihnen nun noch einen guten Rath geben ,

dann gehen wir gleich nach der Stadt, in einer kleinen

halben Stunde können wir dort ſein , Sie beſtellen ſich die

5*
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Verlobungsringe und nachher trinken wir im Gaſthof eine

Flaſche Wein auf Ihr Wohl, mein verehrtes Paar .“

De ſõbenuntwintigjörig Anna (prüng vör Vergnögen

as 'n Kind un fichel ') ehrn Robert jümmer üm 'n Bort , datt

he man blot nich „ nä " ſengn ſchull. Dat harr ſe ĝwer

gornich nödig , denn dat Opferlamm harr all’n Slag un

tummel nu willenlos dor mit hen , wo ſien Slachters

henwuln.

In de Stadt anlangt , güng de förſorglich Mann forts

mit dat Brutpor na 'n Goldſmitt un frög dor : „Nicht

wahr, Herr Jenſen , Sie wollen die Ringe für Sich und Ihre

liebe Braut, Fräulein Mertens , ſchon morgen Abend haben ? “

Ja, das müſſen wir wol. -- Nicht wahr, liebe Anna ? "

frög he ſienen tokünftigen Koptein .

,, Ja , lieber Robert, " antwor de ſchüchtern, ,, Du

weißt es wol am beſten zu machen. Beſtelle Du nur , wie

Dir gut däucht und laſſe Dir Maaß nehmen ."

De Goldſmitt nöm Mat, in 'n Gaßhof wörn en Bor

Buddel Win drunken , de de fründlich Mann alleen betal,

un denſülbigen Abend wüß de ganz Stadt all de Niigkeit,

datt de Oß fick dat Strick harr üm de Hörn frigen laten.

De ſlaue Anna harr ok noch Beſök bi een an 'n kop

mann verheirath Kuſin makt , un ehr Verſorgungsanſtalt

vörſtellt, de äwer vör Verlägenheit ſien ſchön Organ gor

nich anners as to „ ja ” un „ nein " bi de erſtaunt Ver

wandtſchopp Pris geew.

1) fideln = ichmeicheln.
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As dat wunnerlich Por, ſe en vehr , fief Schritt vör

em, wedder affichöm , un de Kuſin, de rech 'n bäten grato

wehr, ehr naſeeg , ſäh ſe to ehrn Mann :

„ Kiek blot , wat hett de ull (lau Perſon fick dor för'n

Hamel upfiſcht. — Wo he dor achteran ſchunkelt, as wenn

he ehr Deener wehr ! Dor ſpält ſe nahs öllig Dulljung

mit . Wenn ' t doch blot fon Schrabbelachtein nich harr

heirathen ſchult !"

„ De· lat man tofräden , de is jonich däfig ,“ antwor

he , „ ſe hett eenfach as Kopmann handelt . Wenn 'n Wor

old un verlägen ward , denn ſleit he ſe vun 'n Liew för

jeden annämboren Pris , tomal wenn ſe noch ramponehrt

is un in ' t Schaufinſter lägen hett . Ehr Schönheit hett

ok, jüs as 'n Wor, de Jedeneen befölt un anfat un wedder

bi Siet leggt , bedüdend läden , dat Mantelleed kann ſe ok

bald ſingn , un wat dat Leegs noch is , wer ehr kriggt,

friet dnppelt , de kriggt forts ehr Mudder , de ol Tante

Benudich mit in 'n stop. Un Gott gnah den , de mit

den uun Rasmus ſägent ward. “

Rech hes Du , mienentwäg lat ?f ?. – He kann nich

väl verlangn un fe nig beanſpruchen. Jedenfalls hett

he Geld , füns harr fe 'n nich namen un dat is för ehr

de Hauptjak . Denn fann je wedder mit ehr Moder den

Groten ſpälen ."

Denſülbigen Abend geew dat bi Lindners noch in

lütten Verlabungspunſch un an 'n annern Dag wul Jenſen
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mit ſien Brut na de grot Stadt föhrn , üm fick mit ehr

to beſchenken , wat erſt de Verbindung güllig und rechts

kräftig mak; un woto de Brut beſunders Sreew . Wi

ſünd awer nich ſo dorup verſäten as ſe un hewt fledig ſo

väl Tid , bet up ' t anner Kapittel to töben , wo je mal

wirklich vör Frei roth ward, as je ſick, mit Gold beladen ,

in 't Spegel beſüt.



¥ öft Kapittel .

Dat Opferlamm ward up ſien eegen Koſten ſmüct.

Annern Morrn bi goden Tiden höll de Wagen vör

de Dör. De leew Sünn ſchien ſo deelnämend in Jenſen ſien

Stubenfinſter, datt en ganz Deel vun ſien Angs verſwünn.

Em harr drömt : den Breef, den he giſtern in de Nach

noch an ſienen Vadder ſchräben , wehr all bi den ankamen,

un de wehr forts in de gröts Wuth affreiſt un maßrägel

em as 'n Scholjung. Sogor en Bar harr he em gäben

un nochto een , de fürchterlich weh dan harr. De Ver

labung ſchull wedder uphaben warrn , un he ſchul wedder

na den annern Pächter hen , de all mal fief Wäken Schind

luder mit em ſpält harr.

Nu de Sünn äwer ſo fründlich ſchien, un ſien Anna

äben achter ſien Dör ropen harr : „ Lieber, theurer Robert,

zieh Dich auch recht warm an , daß Du Dich nicht auf der

Reiſe erkälteſt ,“ do düch em denn , de Dröm wehrn blot en

Folg vun de Stimmung, de man vör'n Tobettgan harr,
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un ſien Vadder, de ſo výl vun em höll , můch gewiß fien

Anna lieden , de nu all ſo beſorgt üm em wehr .

Endlich harr he ſick den drürden Rock räberquält,

güng hendal un fünn de ganz Reiſgſellſchaft all in 'n

Wagen , wo he man noch mit Hängn un Wörgn to

rinner kunn.

Jenſen harr ſienen ganzen Raſſenbeſtand, jößtein Daler ,

mitnamen un kalkulehr ſo : wenn he ok 'n dree , vehr Daler

vertehr und tein Daler för ' t Geſchenk utgeew , denn behöü

he doch noch 'n Bor Daler na, womit he , wenn he ' t Semmel

köpen naleet, wol jo langn henköm, bet ſien Vadder wedder

Toſchuß ſchic.

Nimm di niy vör , ſo ſleit di niy fäl , ' is 'n ol , un 'n

wohr Sprickwort, wat fick of an Jenſen un ſien Kaſſ wedder

bewieſen deeh , denn Lindner , de wat nährig wehr , ſäh

ünnerwägs to Jenſen : „Ich habe nun angeſpannt und Sie

ſtehen die Zeche. Sind Sie damit einverſtanden ?“ Un

Jenſen beräken vehr Biefſtück, vehr Glas Rothwin , un

wenn ſe denn of noch een drünfen , Schoſjengeld un Drink

geld , dat mak je man tohopen velich twee Daler, un ſäh :

„ Ja, Herr Lindner, das muß ich wol. "

Up 'n halben Weg gwer fäh Lindner all: „ Sind

die Damen auch wol hungrig oder durſtig ? Mir iſt ſchon

ſo zu Muthe , daß ich wol 'n Butterbrod äße. Sie

auch, Herr Jenſen ? "

Dat wehr nu 'n Frag , worup Jenſen to jeder Tid

deſülbig Antwort geew . Dor wör aljo ankehrt.
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Lindner röp fienen Kutſcher noch to : „ Lat Di man

för de Pehr en half Brod gäben !“ un denn güng de Ge

fellſchopp in de Gaſtſtuw . En Töller vull Bodderbrod ,

twee Glas Eierwin un twee Glas Eiergrock mak tohopen

mit ’n Kutſcher ſien Tehrungskoſten un Drinkgeld meiſt en

Daler.

Dat wör Jenſen ſuer, ģwer Lindner tröſt em dormit,

datt de jungn Brüdigams dat al nich anners güng, un

wer ſick 'n Brut anſchaff, de müß ſick dorup gefaßt maken,

datt dat Geld foſten wör , un Jenſen harr je Geld nog,

he ſchull den Olen man raffrücken laten .

As je nu in de Stadt anfömen , wör de Wirt vun

de Bedüdung in Kenntniß ſett , de de Reiſ ' harr un wör

bäden ehr na 'n goden reellen Goldſmitt to bringn un mit

utſöken to helpen , wat de denn of nich mehr as gehrn

verſpröf, denn he kreeg , as dat äberall ſo Bruk wehr, vun

den Goldſmitt as Kundſchaftstobringer ſienen Pröf dorvun.

Jenſen äwer löp in ſienen Jwer gau alleen hen , un

föff, wil he nich mehr as ſien utſett Geld doran wenn'

wull, en Bernſteenſmuck, den he ganz vergnögt un glücklich

ſien Brut bröch.

Se maf de Schachel apen, verfehr ſick, frag , wat dat

ſchuu ? wat he dormit ſien Brut beſchenken wull ? un as

he dat bejah , reet ſe Allens kort un fleen und fägel den

Kram lank de Stuw, datt een Stück in diff Ed, dat anner

dorhen flög, röp em to : „ Pfui, ſchmußiger Geizhals ! "

un ſett fick hen un ween vör Wuth.
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As he denn ſchüchtern frag , wat he denn don ſchul,

he wul je gehrn Allens don , do ſäh ſe kort : Anderes

kaufen, und ſofort !" un denn ging ' t na 'n Goldſmitt , de

denn in de Geſwindigkeit golden Uhren to’n Utſöken vun 'n

Klockenflicker beſorg .

De Brut föch de beſt Herrenklock för ehrn Brüdigam

un för ſick of nich de ſlechs ut , äbenſo mat je dat mit de

Käden dorto , nöm noch 'n por werthvull Ringn , en por

Armbänn , Broſch un Dhrringn, do wehr de Räken för ehr

Saken up tweehunnert un twintig Daler anlopen , wat de

arm Brüdigam , wenn he't würflich flof frägen harr, nich

afftoännern wag, denn betalen kunn he je nich den teinten Deel,

un ſo wehr he denn man fro , as he keen Wort to ſengn

bruk, ſündern Lindner den Goldſinitt vertell, datt de Vadder

wol in 'n ach bet vehrtein Dahg: Tid famen dech und dat

betalen wör ; to befürchen wehr gorniy dorbi un wenn

Jenſen of noch för dujend Daler köpen deeh . De glück

lich Brut ſprök ok en Por Wör mit den Geſchäftsmann,

de wol up dat Ziel vun ehr Räken Betogy harrn , ( velich

en ach Dahg na de vochtid,) dorup kreeg de Brüdigam

twee drög Küß un denn güngn je hen un eeten wat .

Na Diſch harr de Brut denn funn, datt to jon herr

lichen Smuck ehr Kleeder gornich paſſen, dorüm müß Jenſen

denn noch mal mit gan un ſien leew Brut noch ſieden un

bumbaſſeng Kleeder föpen , ſo datt, as ſe wedder na Hus

föhrn, Frölen Anna dreehunnert Daler mehr werth wehr.

So wiet harr Allens god gan , ģwer, äwer de
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Senater , de Senater ! Wo idul dat afflopen , wenn de

köm?? - De wehr heel nährig. Wat ſchull he ſengn,

wenn he all' de Geſchenken ſeeg ? Wat müß he dorut

för 'n Sluß trecken , wenn he ĝberall in de Verbindung

willig ? Müß he nich denken, datt ſon Fru ſienen een

foltigen Sän to Grunn richen un in fort Tid dat ſchön

Vermögen , wat he , de Senater , verdeent un tohopenſport

harr, hendörchbringn müß ? – Dat Richtigs wehr, he freeg

dat vörlöpig noch gornich to wäten ; dormit wehr ' t Tid

nog na de Hochtid, wenn ' t denn of 'n lütten Storm

geew , denn kunn he doch nich mehr ſon gefährlich Folgen hemm .

So dach de ichöne Anna , as ſe g ’ Abends up ehr

Stuw vör't Speegel ſeet , fick mit den ümhängten Smuck

beſeeg un beſlöt, ehrn Brüdigam to beſtimmen , den Senater

anfänglich de annern Geſchenken bet up Broſch un Dhr

ringn to verheemlichen .

Se leet Jenſen na ehr Stuw ropen , üm em för den

Plan to gewinnen , de wull ġwer gornich doran . Sienen

Vadder wat vörleegen ?! Nä, dat kunn he nich !

Úwer wat wehr he in de Hand vun ſon Perſon ? As ſe

en half Stunn init em ſmeichelt un foſit harr; do harr fe

em all ſo wiet äberrädt , datt he Sünn to don glöw , wenn

he em dat vertell, un an 'n Sluß vun de Ünnerrädung

ſeggt he : „ Ia , liebe Anna , Du haſt Recht! Aus dem

Geſichtspunkt habe ich es noch charnicht betrachtet. - Du

biſt doch viel Flüger als ich. Ich hätte meinem Vater

bald viel unnöthigen Kummer bereitet .“

-
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Ehrer ach Dang verflaten wehrn, föm de Senater, un

endlich de bangn afftömt Ogenblick, wo de Wagen vörföhr.

Dh , wat harr de Brut för 'n week , ech weiblich un

demödig Geſich upſtäfen ! Engelortig , öllig ſcham

haft deeh ſe , as wenn de „Beſtimmung de Weibes “ , de

endlich an ehr in Erfüllung gan ſchull, ehr noch ſchüchtern

Verlägenheit bröch.

De lütt Senater harr Bildung und Taft nog , ehr

nich to äberſehn , denn as he ſienen Sön , de nu würklich

en to lächerlich Scholjungsfigur fpäl, un Lindner ſien be

grüßt harr, geew he ok ehr de Hand un ſäh : „ Was geht's

Szie denn , Frräulein Merrtens ? Szie bollen doch wol

dies Gang nicht vergeſſen , mi ein Stück auf den Inſtru

menten pu ſpielen ."

„ Gerne, Herr Senator, " ſeggt ſe hengäbungsvull,

,,wenn ich nur weiß , daß Ihnen meine Klimperei Spaß

macht, da das Inſtrument außerdem etwas alt iſt .“

„ Oh , Frräulein Merrtens, Szie ſind ein viel be

ſheidenes Dame, i chlauben, daß Szie auch auf eine ſwachen

Inſtrumenten krräfti ſpielen könn. Nicht wahrr, mein

Szohn ? "

„ Ja , ich chlaube ,“ köm ganz lieſ ' aber Jenſen ſien

Lippen .

Lindner und ſien Fru güngn mit den Senator na

binnen , un as de fick en Vittelſtunn ließ mit dat Ehpor

ünnerholn un ýber Fräulein Mertens de beſt Utkunf frägen
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harr , güng he mit ſienen Sẫn up den ſien Stuw . (De

klok Anna wehr all vörher rup gan , üm ģber de Behand

lung vun den olen Senater natodenken . )

Wat Jenſen för 'n Lag ' ) krägen hett , weet ick nich,

flech is je jedenfalls nich weſt, äben ſo faſt ſteit ģwer ok,

datt Jenſen keen Wort gegen an , noch een Wort för ſien

Leew ſpraken hett. Harr de Senater eenfach jeggt : Pack

Deine Szachen , ſzag ' Deine Brraut farewell und komm

mit, Ihr ſzeht Euch für kein Szeit wieder ! denn harr ſien

Sän leggt : Adieu, liebe Anna, ich Boll Dich nicht wieder

Behn,' un wehr mit affßackelt.

De Senater harr dat qwer nich ſeggt un güng ſtill

(wigens na de Erzieherin ehr Stuw , wo he anklopp un

vun en jammern Geſtalt, de fick de Tranen mit en all heel

natt weent Taſchendok affdrög, inlaten wör.

„ Herr Senator,“ ſeggt de Geſtalt mit dat trurig Ge

ſich , „ Sie erzeigen einem armen unglücklichen Geſchöpf ſo

viel Güte und Liebenswürdigkeit , daß es garnicht weiß , auf

welche Art es dies wieder gut machen und vergelten ſoll.

Ich bin unglücklich, Herr Senator , troſtlos !"

Nu leeg ehr Kopp of an den Senater ſien Schuller

un dat nattweent Taſchendof (wi wặlt mal glöben , datt ſe

dat ut 'n Waſchkumm anfucht harr) berör em de anner Back.

Ehr Weenen wör tolek ſo krampfhaff, datt de lätt Se

nater dat mit de Angs freeg, ehr na 'n Sofa bröch un ehr

angsvull frag : „ Liebe Frräulein Merrtens , Szie müſſen

13 Lag Portion Schelte, Tracht Schläge.
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nicht ßo trruri ßein, mir wollen mal heel vernünfti unßern

Anchelegenheiten über ſprechen .“

„Ach , Herr Senator ! “ ſeggt ſe . , Was,, Was nüßt es

darüber zu ſprechen und unnüße Worte zu verlieren ? Was

ſoll Ihr Herr Sohn mit einem ſo armen Mädchen wie ich

bin ? Ich bringe , ſo zu ſagen , garnichts mit , denn das

Bischen , was ich habe an Ausſteuer oder Geld , iſt doch

kaum zu rechnen .“ (Se harr doch wat , dat wehrn äwer

Schulden .)

Liebe Frräulein ,“ ſeggt de Senater hochhartig, „ das

iſt der Wenigſten , mein Szohn hat chewiß ßo wenig darauf

cherechnet, als wie ich thun .“

Se dach denn wol : Allerdings, wenn ji ſo rik ſünd ,

denn is dat wat Anners ; dor ( teit awer all vun dree for

her bi 'n Kopmann , ' ſeggt äwer : Herr Senator, glauben

Sie mir, ich habe Sie längſt als einen edlen hochherzigen

Menſchen erkannt , will aber nicht, daß Sie darum fich

verleiten laſſen ſollen im Überwallen Ihres Edelmuths eine

ſolche Thorheit zu begehen und Ihren Sohn mit einem

armen Mädchen verbinden . - Herr Senator, ich hatte Ihren

Herrn Sohn allmälig ſeines guten Herzens halber ſchäzen

gelernt und halte jegt unbeſchreiblich viel von ihm . Nicht,

daß ich damit ſagen wollte, ich liebte ihn wie ein ſechszehn

jähriges Mädchen liebt , nein , in den Jahren bin ich nicht

mehr , aber mit einer innigen und wahren Zuneigung , die

die Probe beſtehen kann und die, wenn ich zum lezten Mal

jo ſagen darf , für meinen theuren Robert die beſte Garantie
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eines ruhigen, ſtillen Glücks geweſen wäre. Aber ich ſehe

es ja ein , Herr Senator, es darf bei den verſchiedenartigen

Vermögensverhältniſſen nicht ſein und ich verzichte freiwillig,

wenn auch mit blutendem Herzen .“

Se tröck den Ring aff un läh em vör den Senater

hen . „ Ach !" füng ſe nu wedder an , un kiek den Senater

vun ünnern up rech ſo mild un ſwärmeriſch in de Ogen,

„ und ich hatte es mir ſchon alles ſo ſchön ausgedacht,

wenn ich, von theuren und freundſchaftlicheu Menſchen um

geben , die die arme Waiſe in ihre Familie liebreich aufge

nommen, in einem kleinen, beſcheidenen Heim und Wirkungs

kreiſe mit Sorgfalt und aufmerkſamer Liebe ihnen ihr großes

Dpfer vergelten und zurückzahlen könnte. Aber es war

recht dumm von mir, Herr Senator, vermeſſen war es , an

ſo viel Glück für mich zu glauben .“

Nu hal ſe ok de Broſch un Ohrringn , kiek noch mal

fänſüchtig in de Schachel, maf ſe wedder to un ſett ſe of

vör em hen , denn füß ſe ehrn Ring noch mal un ſeggt :

„ So, Herr Senator , es iſt überwunden ! Nun jagen

Sie meinem armen Robert , der troſtlos ſein wird , meine

beſten Grüße und Wünſche für jein Wohlergehn . Ich würde

immer ſein Andenken treu in meinem Herzen bewahren .

Sie nehmen ihn wol mit ſich , da ich keine Familie habe,

wo ich hin kann , ſonſt würde ich gehn , weil Robert ſich

hier ſchon ſo gemüthlich fühlt . Adieu , Herr Senator ,

verlaſſen Sie mich ; ich ertrage die Dual nicht länger.

Bitte , bitte , Herr Senator. Es wird einem armen Mädchen,
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wenn ſie allein in der Welt ſteht, ſo ſchwer den richtigen

Weg zu wandeln ."

Un nu wull ſe em janf rut kumpelmentehrn, awer de

Senater , de ehr ruhig bet to Enn anhört un fon Sprak,

ſo ädel, ſo uneegennütig , nich vun ehr erwart harr , wull

erſt kum mal an ehr Wör glöben ; qwer dor leegen je

Ring un Geſchenken, alſo müß he dat wol för Wohrheit holn .

„ Weißen ſhon vieles Leute af das Verlobung ? “ frag he .

„ Leider, ja , " antworſe un ſchürr trurig .mit 'n

Kopp . „Ich muß auch fort aus dieſer Gegend.“

„ Lieber Anna , “ jäh de Senater nu na ' n fort Über

leggung , „ich war hier gekommen, um das Verlobung

aufßuheben, weil ich mein Szohn nicht für einer Frau

paſſend halte, men Szie haben ßo vernünfti über den

Szukunft geſprrechen und haben mir Ihr gutes Karakter

geßeigen , daß Szie mir die Ring und Geſhenke ßo ohne

Weiterres Burrück cheben, daß i habe ein viel grroßes

Szutrraun in Szie chefaſſen , und i chlauben, daß Szie wol

Bollen meinen Szohn chlücklich machen . Stechen Szie

Ihre Ring wieder auf Ihr Finger und vas ßo god und

rufen meinen Szohn. Ich haben vieles Grrund Bu

chlauben, daß Szie mit mein Szohn ein chanz lechales

Verhältniß eintreten wollen .“

„ Iſt das Wahrheit , Herr Senator ? " röp fe freidig

uprägt, „iſt das wirklich Ihre Meinung ? Ich ſoll nicht

unglücklich werden ? O ," ſeggt ſe un fiekt gläubig gen

Himmel, „ Du guter Gott, Du biſt gnädig und willſt nicht,
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daß Dein unglückliches Kind noch elender werde. Deine

Güte erhebt mich , die ich mich ſchon aufgegeben , auf's

Neue. Dank , Dank , mein Schöpfer! Du lenfeſt die

Herzen der Menſchen wie Waſſerbäche. Auch dieſen lieben ,

edlen Menſchen haſt Du erleuchtet, daß ſein Zorn gegen

mich ſich in Wohlwollen verwandelte und er mir jeßt ein

Schuß gegen die Stürme des Lebens , ein zweiter Vater

ſein will ."

De Senater innerbröf ehr , nich , datt he ehr Wör för

Verſtellung höll, nä , he wehr ſo gerört, datt he ehr in de

Arms flöt, ehr de Hänn up 'n Sopp läh und mit väl Geföl

to ehr ſprök : „ Mein cheliebtes Tochter, Di haben Rrecht,

Gott lenkt ihm alles Shicßal in unßeres kurzes Lebens

wandel und wir armes Menſchenkinder ſtehen trurri dafor

und weißen nicht woßu. Mir ſind fortſichti und fwach

und müſſen mit unßern Willen für Gottes Rathbeſließung

uns natürliwieſ biegen . I haben gedenkt , mein Szohn

Bollten in ßein Leben keiner weiblichen Frau ſich nehmen,

aber , mein Szeel ! was iſt unßere menſhlichen Gedenken

und Beſließungen ? Wir behen nicht weiter , als ich hier

meine Hand halten . Szo cheh denn , mein Tochter, und

holen ihm . “

Anna hal den tammen Rehbuck, den ſe infungn harr.

He ſpaddel gornich mal, jo godwillig wör he na dat

Sympatimittel, wat je em in de Geſwinnigkeit bibröch.

Se ſtrakel em aber beih Backen togliek un ſäh zärtlich to

em : „ Guter Robert, Gott iſt gnädig geweſen , er hat meine

6
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Bitte erhört und Deines lieben Vaters Herz erweicht. Er

willigt in unſere Verbindung. Halt Dich nun auch recht

männlich, wenn Dein Vater Dich fragt , ob Du mich gern

nimmſt! Ich koche Dir ſpäter jeden Tag , was Du gern

magſt. Iſt Dir das lieb , mein alt guter Jung ? "

„ Ja, liebe Anna,“ ſäh he weenerlich. Iſt mein

Vater noch böße ? Erßürnen möchte ich ihn nicht cherne,

ſonſt

Ach , beſter Robert , er freut ſich über unſer Glück .

Nun mach nur raſch , wir müſſen uns ſputen . Frau

Lindner hat, glaube ich, friſches Feinbrod und Kuchen ge

baden .

Dat wirk. Nu güng he willig mit, denn 'n bäten

god un nich to wenig äten, dat wehr dat Zauberwort , wat

em lenk und regehr .

Se güngn rinner.

Sien Vadder ſtünn up un frag feierlich : Mein

Szohn, es iſt eine Fragen von hohen Bedeutung , was ich

Dir vorlegen . Lieben Du das Mädchen ßo , was Du noch

keine andre Mädchen chelieben haſt ?“

Dor wüß he nu allerdings nich rech wat vun , he

wehr of ganz verbaſt, un dach noch an ' t Finbrod , denn

am meiſten leew he Stuten un Finbrod , un dat wehr ok

in diſſen Ogenblick ſien 'eenzigs Gedanke.

„ Ja, ich bitte, “ ſäh he un harr jawol in Gedanken

fick to ' t friſch Finbrod nödigen hört.

Was bitten Du, dummes Patrron ? " frög de Senater11
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unwillig. „Ich frragen Di, was groß iſt Deine Liebe ßu

dieſes Mädchen ? Mögen Du ſie viel cherne ? "

Wenn de ol Senater nu vun 'n Koken ſpröf , denn

ſtimm dat wedder, dor müch he väl vun un of gehrn . He

antwor deshalb of friſch vun de Läber weg : „ Ia, lieber

Vater , ich mag ihn chern .“

De verſtünn nu wol , ihr" un wehr tofräden , denn

he ſäh : „ Szo ßeid Ihr denn nu mit dieſe Stunde in das

Verlobung eingekommen . Liebet Euch und führet ein

chutes Ehſtand. I glauben , mein Szohn , daß Du ein

braves Frau frrigſt. - Und Du , mein Tochter, halte

Deine Verſprrechenheit, wo Du mir vorhin geßagt und

halten ihm chut um ßein chuter Herrz willen. Mißbrrauchen

nicht Bein ſwaches Kurakter ! "

Ach , lieber Vater, ich will ewig dankbar ſein. Wie

ſieht meine Zukuuft jept klar und ſchön aus . Ich müßte

ja ein ſchlechtes Geſchöpf ſein , wenn ich Ihrer Güte je

vergeſſen fönnte . - Nein , ſein Sie unbeſorgt, mein Robert

und ich, wir werden ein recht ſchönes, ſtilles und zufriedenes

Leben führen und an mir foll's gewiß nicht liegen , wenn

er ſich nicht wohl und behaglich fühlt. Nicht wahr, mein

Robert, Du freuſt Dich darauf ? Eierpfannkuchen mit

Saft,“ flüſter ſe em lieſ in 't Dhr un plinf em mit de

Ogen to , as ſe em beih Arms üm den Nacken leggt harr.

„Ich chlaub2 wol , liebe Anna , “ ſäh he , as wenn

he dat beduer , datt dat noch ſo langn hen wehr .

Soll ich Dir heute Abend die Schüſſel noch einmal

II

6*
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hinübergeben ? " flüſter ſe . „ Und biſt Du mir auch dankbar

dafür ?"

,, Ia, Behr, chute Anna."

„ Leg Deinen Arm um mich und füſle mich, dann geb'

ich Dir die Bratenſchüſſel drei Mal,“ ſäh ſe fum ver

nämbor un drück ſick an em.

Nu hölp ' t ; he fat ehr üm un ſe küſſen ſick, datt de

Ol ſick ģber ehr Totrulichkeit frei . Denn füß de ol Senater

ſien beiden Kinner , wobi ſchön Anna dat nich up eenen

anköm, un as de Rüſſeri vörbi wehr, müß je de Geſchenken

wedder weglengn , un all dree güngn vergnögt hendal ton

Kaffedrinken, wo't würklich friſch Finbrod nnd Roken geew,

wat den jungn Brüdigam to utergewöhnlich Leiſtungen

veranlaſſ, un de Brut Gelägenheit böh en Bewis to liwern ,

wat den Senaterjän för genußrik Dahg an ſien Anna ehr

Siet bevörſtünn, denn fößtein Mal nödig ſe em mit Erfolg .

In de neegſten Dahg wörn Beſöke makt bi de Nabers

un de Brut ehr Verwandten , wobi de Ol ſich aber de nett

un wollhaben Verwandſchaff, un de Verwandſchaff ſick

ýber dat Original vun Vetter frei, den de Famili as

Towaß freeg .

Dorup föm de Brut to Verwandten , wo ſe de Hus

hollung lehrn ſchull, un de Brüdigam lehr de Landwirt

ſchaff wieder. Se läw bet Maidag anner Jor vun Leew

un Manſchien un he – nu , he eet vun Allen, wat vör

köm , jüs ſo väl aš vörher . Manſchien un Leew funn

em nich jatt maken .
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To Anfang vun de Geſchich vertell ick all mal , datt

Jenſen gornich richtig ſatt warrn kunn , wil em ok , as de

Pehr, de Backenknaken ehrer weh don wörn , un ick will

dat mal dörch ’n lütt wohr Begäbenheit begrünn.

Dat wehr Faslaben , wo ' t up 'n Lann meiſt allerwärts

as Vörſpieſ Heetweeken , un achteran rökerten Swinstopp,

langn grönen Kol un Bradkartüffeln gifft.

Faslaben mutt nu wol up 'n Lann falſch verſtan

warrn , denn ſe faſt nich, in 'n Gegendeel , een Jeder deit

bi Diſch, wat he fann . Een , twee un of dree Knöp lat

he mit ſpringn , wenn dat Tüg to ſtramm ward.

De Klock wehr dree .

Jenſen föm vun ’n Diſch , wo dat mal forſch hergan

harr, denn , wil Faslaben en halben Sündag un ok noch

Beſök hi Lindners wehr , ſo wehrn ſe en Stunn länger bi

Diſch weſt.

Jenſen harr ſienen Mann ſtan un de heel Diſchge

ſellſchaff ehr Luſt doran hatt , em ümmer un ümmer wedder

to nödigen , bet he toleß mit 'n beduerlichen Blick up den

Reſt Bradkartüffeln harr danken müßt.

Segg mal , Swager," harr de Beſök to Lindner

ſeggt , as Jenſen rut weſt wehr , „ de Minſch mutt doch

unbedingt ei Por Blangntaſchen hemm , denn in fien een

Lief farin dat Packen Spieſ , wat he an de Siet bröcht

hett , unmöglich rin . Ick hem nich väl Scholfenntniſſen

mehr, awer dit , dich mi , kann ick em matematiich bewijen ,
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datt ſien Gelats to fütt weſt is . So wat hew ich noch

nich beläwt! "

,, Dat geit doch wol Al' mit rechen Dingn to , “

wort de , ,,denn dat fanns ' löben, bito ſtickt he nir. Wi

denkt of gornich inehr dorober na , denn unſ Verwunnerung

hett fick all äberlämt.“

In de Haſtenſchün bi de Döſchers ſtellt ſick Jenſen

an 'n Stenner hen . De Sweet drifft em man jümmer jo

vun ' n kopp ünner de Brük ut, denn he hett förtlich nich

ſon ſuer Stück Arbeit hatt . De Weß , vun de he all dree

Knöp hett ſpringn laten , ſteit half apen , un nu langt he

achterüm , üm fick de Spangn in de Büy to löſen.

pußt dorbi as 'n Arrer, quält ſick ĝwer vergäws , denn he

kann de Arms nich ſo wiet rümkrigen.

De Döſchers hewt em al ' n Tidlang mit Vergnögen

betracht, tolek ſeggt de eeu : „ Na , Verr Jenſen , hüt

Meddag hewt Se fick wol mal öllig wat to Goden dan ?

Se ſweeten je as'n Bull ."

„ Ja ick bün mil öllig Batt worn. Maken Sze mi

mal de Snall apen .“

„ Geew't denn düchtig wat för 'n Snabel? " fröggt

Kuhlmann, as de Anner em de Snad löſt.

O ja, de Heetieeken wehrn över man ſehr kleen . "

„ Ja , de Bäckers ſchämt ſick gornich. De glömt jewol,

datt unſ Magen of mit dat Brod lütter ward, odder unſ?

Geldbüdel gröter. Wo väl hewt Se dor denn wol vun

äten ? "
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Dat kann ick Ihnen nich genau ßengn , denn ick hew

Be nich tellt .“

Siet de Tid , datt mal 'n Daglöner em wedder mit

,,He" anrädt harr, jäh he jümmer , Se.“

Sünd ' t wol 'n half Stieg Stück worn ?"

Dat weet ick nich, Stuhlmann .“

Wat geew't denn wieder ? "

Langen Kol , Swinefopp un Brratkartüffeln , un

grroten Hans mit 'ne Kirſchbauße achteran .“

„ Hewt Se't denn mit 'n groten pans of god meent,

odder møgt Se den nich ?“

„ Dh, Kuhlmann, wo kamen Sze dorto , vun mi to chlöben,

bait ick früdich ' wehr."

„ Dat hew ick of gornich meent, ick dach jüs dat

Gegendeel . Wehr he denn god ? “

„ O ja , dor wehrn ſchön Eier an . “

,, Dat 'low ic. Wonehr wợlt Se denn na Ehr

Buerſtell ? Ehr Vadder hett Se jempol leß ins een föfft,

as ick man hört her ? "

„ Ja, dat verhöllt ſick ßo . To Maidag .“

„ Dh, dat is je ſchah, Herr Jenſen , datt Se uns denn

all verlat . – Wi wüſſen nu all ſo ſchön mit Se Beſcheed.

Se ſchulln hier man noch ’n Tidlang blieben . “

,, Ne, Kuhlmann , dat cheit doch nich . Ick mutt doch

mal mien eegen Herr warrn .“

11

1) früdịch = wähleriſch , lecker.
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„ Dor hewt Se nich Unrech in , Herr Jenſen . Id hem

of nich an de Brut dacht. - Sidor ! De ol Stutenlena !

Wo ward dat nu hüt Meddag awer mit de ? – Se

ſünd je nu doch wol ſatt un ät , as jüns , nich noch för

vehr Schilling drög Semmeln ? "

„ Ne, hüt Meddung kann ' k nich .“

Stutenlena , en ol ſchrumpelig, verdrögt Wief , ſett de

Riepen vör ehrn rägelmäßigen Runn hen.

„ Na, Herr Jenſen,“ ſeggt je mit 'n graw Rehrlsſtimm

un nimmt den bunten bomwulln Dok vun de een Kiep , „ vun

Dahg giwt' Krüderheetweeken ! Sünd ganz friſch , meiſt

noch warm ! Kam dor jüs mit vun 'n Bäder. De ſchält

Se wol jmecken . "

Jenſen kiekt rathlos up de Döſchers ; as de ſtill ſwiegt ,

feggt he : „ Ne, Lena , hüt kann icf nich ; ich bin ßatt.“

„ Dh, Herr Jenſen, Se warrn mi doch nich ſo lopen

laten. Wenn Se nu noch keen mägt , denn äten Se 'n

Por ton Raffe . Holn 'S'man Ehr Snumdok her.

Dor ſtickt je ' t all in de Blangnfick."

Maſchinenmäßig un willenlos langt Jenſen in de Taſch,

halt dat Dok rut , un Lena tellt al luſtig in den Dok rinner .

„ So," jeggt ſe , as je fößtein intellt hett , nu ſünd ' t för

ach Schillng. Nu laten Seip fick man god ſmecken !

Ick chat , Se ward dor wol bald mit klor wäſen.

Wenn ' k ' f ' nich all’ los warr , kam ' k ven ? Abend noch mal

mit de Riep herlank . Smeckt de Dinger nich ſchön ?"

fröggt ſe , as Jenſen all eenen bi ' n Kopp hett.
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un

„ Ia ," antwort he un ſtoppt ſick ut ’n Dok ſien välen

Taſchen vull.

Dat Enn vun diſſen wohrhaftigen Vörfall is : datt

na 'n lütt half Stunn vehrtein vun de Heetweekens rinquoſt

ſünd , un Jenſen mit 'n beduerlich Geſich de beiden leßen

an de Döſchers gifft mit de Wör : „ Dor, Kehrls ! nu

fannk ' k nich mehr“ un langſam affgeit.

Maidag ſchull he alſo ſülwsſtännig Buer warrn ,

de Buerſtell anfaten , de fien Vadder em in de Neeg vun

Dünfelshagen föfft harr.

Wo he nu in de leß Tid of föm , überall gäng dat

Geſnack un Gefrag mit em los .

Szagen Szie mal, Herr Wurms, “ ſeggt he mal ins

to eenen Naber, , haben Szie ſchon chehört, daß mein Vater

mir zu Maitag einen Hof chekauft hat ? "

„ Oh, dat is je niy Nies mehr," antwort de , „ dat is

jawol all 'n Wälne föß her ? Wi hewt uns ton wenigſten

in de Tid all 'n half Stieg Mal ſehn .“

„ Ia a , das kann wol Bein , aber ich wollte Szie

doch mal fragen , was für eine Fruchtfolge wol die beſte

auf dem dortigen Boden wäre , und in wie viel Schläge

ich es wol am zweckmäßigſten eintheilte , da Szie doch

jedenfalls den Hof kennen ."

„ Herr Jenſen, das laſſen Sie man ſo lange ſein, bis

Sie da ſünd. Da haben Sie noch Szeit mit.“

„ Ja, aber ich wollte doch cherne mal Ihre Meinung

hören , Herr Wurms. "
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„ Na, haben Sie denn wol ſchon mal ſelbſten darüber

nachgedacht ? "

„ Nein , chenau habe ich es noch nicht, und bin noch

viel weniger zu einem Entſchluß chefoinmen ; cheſprochen

habe ich aber ſchon oft mit anerkannt tüchtigen Landwirthen

darüber , und da ſind denn die Urtheile und Rathſchläge

Biemlich weit auseinander chechangen .“

„ In wie viel Koppeln liegt es denn ? “

„ In ßieben, wie ich mir habe Bagen lajjen .“

Na, denn verſteht es ſich ja von ſich ſelbſt, daß Sie

bei die hieſige Koppelwirthſchaft auch beibleiben ! das geht

all garnich anners . “

„ Das ſagte Herr Clauſen von Alt - Glaſewiß auch,

aber Herr Dreſſen , dem ich vor einiger Zeit bechegnete,

rieth mir die Dreifelderwirthſchaft einßuführen .“

„Ach , he hett Se vernarrn hatt. Wie dennig

wollten Sie das denn wol machen ?"

,, Nun , ich denke mir , ich theile mir das chanze Feld

chenau in drei chleiche Theile.“

Na, und denn ? Ich bin mir vermuthen , daß Sie

garnich ' n Ahnung von Dreifelderwirthſchaft haben .

Was wollten Sie da denn für Korn auf jäen ? "

„ Ja , Herr Wurms , darüber bin ich mir noch nicht

recit einig . Roggen und Waizen müſſen wir wol recht

viei haben , denn wir bekommeu gleich einen ßieinlichen

Hausſtand . Ein Hausmädchen, eine Köchin und ein Feld
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mädchen ßind drei, ein Schweinefnecht, ein Kuhfnecht, ßwei

Pferdeknechte und ein Stalknecht ſind Bujammen acht Leute.“

„ Wenn Sie abers ſo viel Leute brauchen wollen, denn

können Sie man bald wieder mit'n bunten Stoc aus'n

Thor gehn . Bei vier Pfärde , vierzähn Kuhbeeſter und

fünf Sweine wulln Sie fünf große Lapſen von Bengels

halten ? Was ſoll denn for'n Erempel der Stallknecht ? “

Es muß doch Einer da ßein , der die fremden Pferde

anfaßt, wenn mal Bebuch kommt. Bei uns auf Dünfels

hagen iſt ja auch Einer.“

Na, verſuchen Sie ſich das man eins . Sie krigen

wol zu ſehn , wie viel 'n Bauerſtell abſmeißt. Wenn

ich Sie was rathen kann , denn erkundigen Sie ſich man

eins , was da’n guten Kathenmann iſt, und fönſten nehmen

Sie ſich man'n düchtigen Knecht und geben ihm'n artig

Theil Lohn und laſſen ihn allein loswirthſchaffen , denn

brauchen Sie nich ſo viel Lehrgeld zu beßahlen .“

„ Oh, Herr Wurms ! Lehrgeld wollte ich doch nicht

cherne mehr Bahlen , das habe ich doch wol ſchon lange

chenug chethan .“

„ Dat weet Gott ! Uwer paſſen Se man up ; dat geit

erſt rech los . “

So ungefähr wehr de jedesmalig Beſcheed, den he

kreeg , un wi wậlt in't anner Kapittel mal ſehn , wat

Robert Jenſen as latinſch Buer upſtellt.



Sisst Kapittel.

Jenſen ſien erſtenWat'n latinſchen Buern is. De Watermöllers.

Grappen as latinſch Buer
-

Väl vun mien Läſers ward den Utdruck : „Latinſch

Buer “ wolkum mal hört hemm un noch väl weniger

kennen , weshalb ick denn en lütt Erklärung dorýber vöran

gan laten will.

Dat Geflech odder dat Kontingent vun de latinſchen

Buern warð rekrutehrt ut dejenigen wollhaben jungn Land

lüh , de up de Häw odder Göder mehr Koſtgeld betalt as

dejenigen , de de Wirtſchaft praktiſch lehrt , dat heet , as

Knech arbeiten mật. Diff riken Lüh ward dorüm of Roſt

gängers odder Volontehrs nömt , wogegen de Annern ge

wönlich den eenfachern Titel Lehrling fört .

Den grötſten Snubben frigt diſſe Latinſchen meiſten

deels all up landwirtſchafflich Inſtituten , as : Tharand ,

Hohenheim 2., de ſe gewönlich toerſt beſöft , un ſpäter

natürlich de praktiſch Wirtſchaff mit väl to erhaben Ogen

betracht, as datt ſe dat noch de Möh werth holn ſchulln ,

fick neeger dormit to befaten . Wat ſe öberhaupt vun de
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ganze Wirtſchaff to hörn un to ſehn frigt, erfort ſe , wenn

ſe fick tofälligerwieſ mit erhaben Wichtigkeit mal'n Vittelſtunn

mit'n Schrieber odder Inſpekter ünnerholt, worup ſe denn

tofräden mit den erfohrungsriken Dag , glief wedder ver

ſwinnt, planlos in'n Fell' rümmer driewtodder bi de

Nabers Beſök maft .

Hewt je ſo väl Vermögen , datt ſe'n God anfaten

könt , denn ſpält ſe erſt latinſch Buer in'n Groten , ver

wirtſchafft en ſwores Geld in wenig Jor, mặt vun't Behrd

up'n Äfel ſtiegen un ehr God miťn Buerſtell vertuſchen ,

wo't erſt rech leeg geit , bet ſe denn tolek vun'n Äſel

up'n Hund kamt un jämmerlich to Grunn gat , wenn de

Naſchuß fält .

Bäter geit ehr dat gewönlich, wenn ſe erſt en Por

Jor de praktiſch Wirtſchaff bedriewt un nahs „ ſtudehrn

lehrt“ , as de Buer feggt . Se verdaut de hog Spieſ all

bäter un ſett de Praris nich ſo ganz bi de Siet , as de

Annern dat wol to don pleggt . Natürlich is of hierbi

keen Rägel ahn Utnam.

Wenn ick en Sän harr , de dörchut Klutenperrer

warrn wull, un ick kunn em würklich ſtudehrn laten , müß

he erſt ton wenigſten fief bet föß Jor praktiſch lehrt un

deent hemm.

Ick verach dorüm dat Studehrn för den Landmann

nich , äwer de Erforung hett bewieſt, datt ut de jungn

Lüh, wenn de Praxis nich de Ünnerlag is , man heel ſelten

wat Gebradens ruter fimmt; denn na't Studehrn (meckt
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de Praxis mit ehr frö Upſtan un den heelen Dag ſtramm

achter de Lüh ſtan nich mehr . Se känt wol ſo väl fat

krigen , datt ſe wät , wat god plögt un eggt is , ģwer wenn

mal'n jungn Bengel leeg Arbeit makt , em denn to fengn :

„ Hak den Swengel vun de ſchottſch Äg maln Loď bet na

links , de vehr Tinn , de achter 'n anner gat , tredt je

eenen Strich,“ odder, wenn de Blog ünnerwölt, em to

fengn : „ Sla dien Zick ') een bäten bet in't Land rin , dat

hett fick wol löſt“ , odder of je em ſülws trech ſtelln , wil

de Bengel dor 'n half Stunn bi rümmer hantehrt un mitt

un paßt ; dat, ſegg ick, hewt fe nich fat krägen. Paſſehrt

denn noch gor mal dat Unglück, datt ſon arm Miních

achter in 'n Fell' mit ſien Lüh vun 'n Rägenſchuer aber

raſcht un vun de Arbeit verjagt ward , un dor is keen

Vagt odder Schrieber in de Neeg , wo he fick Raths halen

kann, denn is dat 'n heelen ſlimmen Fall, wenn de Lüh

ſo to em ranner famt un fragt : „ Herr, wat ſchält wi nu

don ? Schält wie uns of anner Geſchirr halen ? “ Denn is

dat mit de ganze Weisheit Matthäi am leßen, de blanken

Sweetdrüppen kamt pieplings vun ’n Kopp hendal rönnen,

denn dat is 'n Angs un nich lich, vör ſien eegen Lüh ſien

Unfähigkeit intogeſtan , un Allens, wat he kloker Wieſ don

kann , is , datt he ſe na 'n Hof gan lett , wo he Hölp ut

fien troſtlos Lag finn fann .

Ick harr of mal 'n Herrn , den dat ſo ging, de harr

1 ) Zick Pflugeijen , zum Abſchneiden der von der nachfolgenden

Pflugſchaar in Verbindung mit dem Streichbrett umzuwendenden Furche.



95

ģwer all länger Jorn wirtſchofft un wehr ſo klok worn,

datt he fick Arbeit dorto uphäg . Üm alſo nich in Ver

lägenheit to kamen , leet he de Swineri ut de Schünfak,

wo in ' t Fröjor , wenn affdöſcht wehr , ſon fößtig , achzig

Togängers ſon Wäťne vehr in huſen müſſen , nich ehrer

rutbringn , bet dor wedder Korn rinner ſchull; dordörch

harr he den heelen Sommer , wenn't to dull rägen wör,

(na orig wat frag he nip na) en Utweg, wo he fien Lüh

henſtoppen kunn . Mien Kolleg un ick harrn de ſwack Siet

bald funn un fragen bi ſon Rägenfall blot : Schält wi

Schünfack utmulln ?" Wat ſüſjen ? Weeten Se velich

wat Ainnes , Muſche Klok?" wehr denn de gereizt Ant

wort , mit de wi afſtrecken kunn 'n .

Dan wör nich väl bi dit Slay Arbeit , denn Lütt un

Grot harr dat rut, datt dat nich all’ warrn dörf.

Ick hew nu dormit, indäm ick de ſtudehrten Landlüh

as dejenigen beteeken deeh , worut de meiſten latinſchen

Buern entſtünn ', nich fengn wullt, datt ut de unſtudehrten

Landlüh keen wörn , blot datt ſe verhältniſmäßig mehr

bröchen . Datt ſe ģwer de beſten Exemplorn nich allmal up

ſtelln fänt, dat hett Jenjen eur beivieſt, denn wenn de Drt

Kinner na de Utſtellung ſchickt wörn , wehr he gewiß Mit

bewarber ïm 'n erſten Pris weſt.

Nu giwt dat ģwer noch en tweet Sort latinſch Buern,

de blot dorför ſchulin ward , äwer eegenlich keen ſünd, de

de ingeborn Holſteener Buer blot ſo nömt , un dat ſünd

de Frömm , de fick bi ehr anköpt. Meiſtendeels ſünd dat

-
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Mäkelnbörger un Hannoveraner , famt natürlich qwer of

Anner mit vör .

Dorünner fünd nu grötſtendeels düchtige Landlüh,

de vun de Landwirtſchaff off mehr verſtat, as väl Hol

ſteener Buern, äwer gewönlich kamt ſe vun de groten Häw,

wo ſe ut'n groten Geldbüdel wirtſchafft hewt un fick nu

mit geringn Mitteln in kleenlich Verhältniſſen rinnerfinn

mặt. Wenn ſe nu man jümmer forts ſo klok wehrn as

na'n por Jor , denn güng dat velich god , qwer je wộlt

gehrn de heimatlichen Gebräke un Wirtſchaftsmetoden in

dat frömm , ehr noch unbekannt Land , wo ganz anner

Verhältniſſen vörligt , rinnerbringn un anwenn ' , un một

dordörch erſt väl Lehrgeld betaln , wat ſe velich gor

nich miſſen könt, un up de Ort ward vun dit arm Slag

Minſchen, (namentlich in Mittelholſteen up den unlonigen

Boden , de rägelmäßig to dür betalt ward) väl upbrukt

un verſläten . Über diſi luſtigen Brüder vertell id qwer

mal in 'n anner Geſchich .

Jenſen ſien Hof wehr em domals nawieſt worn

dörch eenen vun ſien jebigen Nabers , de leidenſchaff

lich gehrn Breew ſchreew un jeden Gelägenheit benuß , wo

he ſien Neigung Norung gäben kunn . Sien Modell,

wona ſien Breew all’ inricht wörn, wehr een Breef, den

he 'mal as Soldat vun'n Fründ krägen harr, un wil den

fien Über- un Ünnerſchriff nu : „ Lieber Freund Lohmann,

un , Dein Freund Kahl' luden deeh , ſo veränner he blot de

Nams . Müchen ſe , an de he ſchreew , nu Frünn odder Frömm
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wäſen , ünnerſchrieben deeh he fick doch : Dein Freund

Lohmann '; un wil de Soldatenbreef mit : ,denn ' anfüng , ſo

leet he all' ſien Breew of To vun 'n Stapel .

As de vörrig Beſißer vun Jenſen ſienen Hof nu ver

köpen wul, beeh he fienen Naber Lohmann, doch mal an

Pfingſten , den Herutgäber vun de Ibehöer Narichen, to

ſchrieben, datt de dat mal in ſien Blatt fetten müch.

Lohmann ſett ſick of hen un ſchreew : ,libber Freund

Pfingſten , Denn mein Nahber Dünnbehr will ſeinen Huf

verkaufen. Er hält an die Kant 70 Tunnen ſwehren

Weizenboden. Wiſchen un Torfmohr hat er jüs nich,

abers die Gebeulichkeiten fünd forn Eddelmann anpaßlich.

Scheuns von Fachwark un das Wanhaus un Badhaus

mitſamts der Oben iſt brantmurmiſſiv. Wodennig das mit

die Preiſen is , kann ich Sie nich mal ſagen , denn ich kanns

nich weißen un er will dar patu nich mit raußer un bitte

ich inen das in ire Seitung zu drücken. Die Beſalung,

vor die Beſalung , woll ich ſchreiben, brauchen ſie nich bange

zu ſein .

Dein Freund Lohmann.

As Lohmann an'n tweeten Abend jüs ſien Ünner

ſchriff malt harr , köm Naber Dünnbehr un mell denn,

datt he in Erforung bröcht harr , Lindner vun Dünkelshagen

föch wat för ſienen Roſtgänger, Lohmann müch den Breef

noch nich affichicken und leeber mal erſt an Lindner

( chrieben. Lohmann mal forts en Breef an Lindner,

de wörtlich jo lud ' :

Es grüzt

7
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Lihber Freund Landner !

Denn ich habte gehört , ſie ſuchen was for iren Kuß

gänger. Ich weiß inen was, hier in die Neege. Sähn

Minuten vun hiren liegt das Weſen . Sommen ſie bei

mich vor , will ich mit ſie hengehn un naſnaken helfen .

Vergarantehen kann ich dafor :

Es grüzt

Dein Freund Lohmann .

Annern Morrn tidig wör de Breef mit'n Baden na

Dünfelshageu befördert , ' s Mandags föm Lindner un de

Senater bei Lohmann anföhrn, de mit inſteeg un den

drürdin Dag fönen ſe wedder un maken den Handel aff.

Lohmann harr je nu ģwer all an Pfingſten ſchräben

dat in de Zeitung to ſetten , wat nu nich mehr nödig

wehr, dorüm ſchreew he ünner den Breef :

. S. Aber laſjen ſie auch man , denn Nahber

Dünnbehr is ihr all los geworden an Landner ſeinen Kuß

gänger , was’n wollhaben Senaterjän is un bannig aus

flozzen kann . “

Diſſen Breef back Lohmann denn notdürftig en bäten

to un leet em an ſien Beſtimmung affgan .

Na diſſen lütten Uffſtäker nämt wi den Faden vun

unſ Geſchich) wedder up .

Jenſen is glüdlich verheirath mit ſien Amu un want

all ſiet vehrtein Dahg up ſienen Bejis .

Wat'ı herrlich) Gegend! Wojchön, wo prächtig liggt
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de lütt Hof mit ſienen ſchönen Gorn up’n hogen Barg ,

de ſteil up de een Siet , mit Buſchwark bekledt , na’n lütten

See afffallt.

Ünner tens'n Föten liggt'n Watermål, de ut'n See

(pieſt ward un luſtig klappert , un achter ut'n See ſlengelt

fick en Mälbäk as 'n blank Ader dörch de ſchönen grönen

Wiſchen , de fick lingerlang an de unmittelbor doran be

findlichen hogen Böfen hentreckt.

De Möllergeſell hett bi't Steenſcharpen en melankolich

Möllerleed ſungn . Nu is he mit ſien Geſchäff to Enn .

He ſpringt vun'n Steen up , ſchürrt fick den Stoff vun

Büy un Weß un fägt mit de Fedderflunk de les Eck vun

den Steen rein .

De Dör na'n See to ſteit apen . He geit, de Bick * )

noch in de Hand , rut un ſüt fick de maleriſch Gegend an ,

de he all ſo off fehn hett un doch nich ſatt dorvun ward .

Sien Dg glitt nun de Böken äber Wiſchen un See

un blifft up en Geſtalt hängn , de jüs ſo , as he , in den

ſchönen Anblick verſunken is .

Baben up’n Barg ſteit he , unſ ' lütt Senater , in de

Eck vun Jenſen fienen Gorn , rögt keen Glitt , un genütt

ſtumm un verwunnert de herrlich Natur.

„ Ja , lütt Senater “ , jeggt de Möllergeſell för fick

„ hier kanns wat to ſehn frigen . - Wat dich Ti ? Gimt'

bi Juin Sleswig of jo wat ? Een litt bäten jünd

*) Bid = ſtählernes Inſtrument zum Schärfen der Mühlftrine.

7 *
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wi Ju doch wol aber ? Angeln un Schwanſen wehr't

Eenzig's , wat in Betrach köm. Wat ſnack ick ? Bi

Apenrahun Hadersläben is't doch of jüs nich häßlich.

Den olen Senater mutt dat hier ýber doch mächtig gefalln,

datt he dor jeden Morrn ſon half Stunns Tid ſtan un

de Gegend betrachten kann . He müch denn öber de Land

wirtſchaff grubeln, vun de he äben ſo wenig wat verſteit, asſien

Sän. Hahaha “ , lach he na’n lätt Tid , „ dat ward

in ſchön Tucht hier baben warrn, wenn't ſo biblifft. Wat

ichall de ull Barg fick wunnern, wat je All' mit em up

ſtellt ! "

Wat reſonnehrs du dor ? " fröggt de Oldgeſell. ,, Sett

man erſt Dienen Steen in , datt mi den Malgang wedder

in'n Gangn frigt . De Locuißer un de Kriſchendörper

Buern hewt uns je warraftig de Mậl baben vull Brod

rongn (mäten , as wenn ſe Ad up een Mal backen wuln.

- Nu fat man'n bäten gau mit an , datt wi wedder mit'n

Kram in de Reeg famt , denn wi dörft unſ Water doch

nich dörch de Friſchütt lopen laten, datt wi nahs dat Korn

vun unſ Dörper nich dörch krigt.“

As de Steen inſett is , fröggt he :

„ Wat griens Du eegenlich ? Hett Di ýber Nach wat

Gods drömt ? oder fallt Di ſüns wat Lächerlichs in ? "

„ Dh, mi fallt dat man wedder in . As Du mi erſten

in mien Betrachtungen ſtörs, do dach ick jüs an den nien

Herrn , an dat Waiſenkind hier up'n Barg . De Buern

nömt em wol'n Latinſchen , dat is awer och richtig een .
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Wees Du , wat Muus hier baben ut'n Kathen mi ver

Morrn, as he den Weeten bröch, vertell ?"

„Na , wat denn ? "

He will hunnert Köög holn .“

Wat denn !? – Büs nich klof!?"

„ Ja , ja ! Gewiß ! Kanns Di to verlaten. Muus

ſäh mi , he harr em dat giſtern Abend fülms vertellt un

de ol Muus lüggt nich .“

„ Is de Rehrl denn heel un deel verrüdt ? Wonäm

will he ſe denn mit fodern ? “

Du mußt erſt tohörn, wodennig he ſick dat uträkent

hett. Vehrtein Köög un'n Stark höll he nu , un de

dubbelt Tall funn he holn, denn de Koknech harr em ſeggt,

ſe harrn verläden Sommer mal jo väl Gras hatt , as je

nödig harrn . Nu wehrn dor twee Weihkoppeln un dat

wehr doch fülwsverſtändlich , datt , wenn ſe mal ſo väl

Gras , as nödig , hatt harrn , ſe mit een Koppel utkunn'n .

Un wenn up een Koppel vehrtein Köög un'n Stark holn

warrn funn , denn ſtimm dat jüs mit 100 Stück up 7

Koppeln, denn de Stark wehr twee Jor old und ſien Röög

dörchſnittlich fäben , alſo räken he de Stark för twee

Sömtel und vehrtein mal jäben mak achunnägentig, un

twee Säwtel mal jäben mat twee --- dat wehrn jüs

hunnert. Ja , Du , dat is'n gelehrten Kehrl . Mat

düch Di ? Schuu he of wol ſtudehrn lehrt hemm ? "

,,De?! – Nä , den harrn ſe ümbröcht, denn ſo väl

as ick man vun unſ jungn Herrn hört hew , ward up'e
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Unverstäten väl dumm Tüg upſtellt, un de meiſten Stu

denten ſind in de Jorn Fohrtenmakers. Wenn ſe dor

alſo fon Lamm henkrägen harrn , dor harrn ſe Dull - Jung

mit ſpält. Seggmal , hett ſien Fru of wedder'n

Kumpelment fengn laten wägen dat ſchön witt Mäl ? “ –

Se glöit jewol warraftig, datt wi ut Achterweeten un

Dubendreck witt Mäl maken känt."

„ Na ſon Snad hör ick gor nich na dal . Man mutt

de Lüh nich klöfer tarehrn , as ſe ſünd. Schull ſe nu

wol in de fort Tid , de ſe dor baben weſt is , wat vun

de Wirtſchaft fat frägen heim , wenn je de meiſte Tid

up't Klewir klimpertun rümflankehrt ? Nu fümmt

qwer noch heel wat Schöns, wat Muus noch vertell. –

De een Knech is nämlich hen na Stadt un halt duſend

Pund Rieſen miören - ſaat . De heel Gaſtenkoppel

ſchall mit Rieſenmören beplant warrn .

„ Duſend Pund !? - Ik weet dat grah nich , awer

ick glöw , dor kunn he’n Glaſewißer Hofſlag mit afflengn

laten . "

„ Ja , wer weet de Dinger mögt jewol fon Saat

hemm ton wenigſten jo grot as'n Druwappel , wat anto

nämen is , wenn't ſon Dinger ward, as he vertellt hett .

Sößtein Pund riflich wörn je grot , harr he ſeggt , dat

mak föß up'n Zentner . Un up'n Quadratroh wüſſen mit

Säkerheit hunnert un achtig, dat maken dörtig Zentner

up’n Quadratroh , un'n Tunn Land bröch denn jäben

11



103

18

11

duſend twee hunnert, un de Koppel höll tein Tunn , denn

kreeg he tweeunjäbentig duſend Zentner Rieſenmören .

Dat is je’n Döbcls Räfenmeiſter! Up't Papier

kann he ſe wol krigen , äwer up de koppel ward't wol wat

hart holn ; tomal as dat de leemigs von alltohopen is .

Nu lat uns äwer man maken , dat wi wieder kamt.

Tonahs ſpiß man erſt den Weeten un wenn Du den Mal

gang vörletts , denn klopp de anner Schütt en bäten bet

dal, ick wull man äben mal na'n Mönk " ) henkiken ."

Schall de vun'n Barg of forts mit , oder ſchält ſe

noch töben ?

,, De hewt Tid nog . Dat Nlümpenmäl geit vör't

Rokenmäl. Woto brukt je jüs al üm'n annern Dag en

Koken , ' dat ul ſlickerig Volk !? Lat je man'n bäten

luern . Drinkgeld herpt je ok nich ins gäben , dat mật

je erſt lehrn .“

De Dldgeſell güng na'n Mönk , de jüs tens'n Föten

vun Jenſen ſienen Gorn wehr, wo de ol Senater noch

baben up'n Utfiek ? ) ſtünn .

Chude Morrn , Lüth !, “ röp de Senater em to , de

fick gehrn mit ſon Lüh fründſchafflich ünnerhöll, wodörch

he all öfter en goden Rath hört un up dit un dat Unver

nünftig vun ſienen Sän ſien Wirtſchaff upmarkſam makt wehr.

1) Mönt = Mönch , Vorrichtung zum gänzlichen Ablaſſen des

Waffer8 behufe der starpfenfiſcherei.

2) Utfief = ein kleiner anfgetragener Erdhügel, von dem man eine

ſchöne Ausſicht genießt.
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Gon Morrn , Herr Senater, “ ſeggt Lüth , , is Se

dat dor baben nich to fold , bi den ſcharpen Morgenwind

ſo langn in den dünnen Rock to ſtan ?"

„ Ike fi fo vergnögt,“ antwort de Senater in gebrafen

Platt , wat em väl Spaß mak to lehrn , was wenn mi i

Dagen viel Chudes paſſehren .“

„ Na, dorüm füngn Se erſten of wol all ?"

„ Ja, Lüth , ife have bungen , den war ßo . Ike

have ßo viel Frreuden over den Beſikdom ; de er ad ßo

ſmuck hier und de dore Szee , de er wondervull, un de

ßull mi wol ton Szingen chebringt have.“

„ Hier ward dat nich för god holn, datt'n ſo frö fleit

un ſingt .“

Worfor nich ?"

„ Wie legt hier jümmer : de Höner, de ſo frö fafelt ,

legt noch Winneier.“

..Wovon is dat ? Wovon Boll dat bedüden ? It

konn dat nich verſta .“

„Ach , Herr Senater , dat is man fon uln Snack.

Man will dormit jengn , datt Denjenigen denſülbigen Dag

noch wat Leegs paſſehrt .“

„Över de Geßell harr of all cheſingt.“

„ Ja, dat is of wat Anners , Herr Senater. Se ſünd

noch nich langn up , un wi malt all’n Stunne vehr. Wer

erft vehr Stunn up weſt is , för den is dat doch nich mehr

frö ? De fann ok gehrn ſingn .“
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„ Ia Bo , den verſta if nu hon. Lüth , da foll it,

min Szeel, wol mal upmarke , wat i dagen paſſehren ?

„Herr Senater , dat dröppt of nich aư Mal to .

Dat is man fon ulln Hönergloben , wo de Han nir vun

weet. “

Lüth fief na ſienen Mönkun wör dörch'n olen

Buern begröt , de, mit Schüffel und Eſcher ") up’n Nacken ,

to Fell' wull. –

,, Chuden Morrn , Brütter, woll Szie mit in Arbeit

chan ?“ röp de Senater.

„ Ja, Herr S - 1 - enater , “ ſeggt de ol ſtamern Buer, rech

ſon vun't ol Slag, „ w - wenn de Buer beſtan will, m - mutt

he wat don . Ick hew man'n 1 - lütt Stell un de kann

keenen F - f - fulpelz ernähren .“

Brütter wull gan , awer de Senater röp em noch

mal trüg.

„ Brütter," fröggt he , „ wat konn Szie mi for Rießen

mören Beggen ? Is dat en indrägli Gefhäft mit Planten ?

Min Szön woll verplanten en heele Koppel . Nu Bagen

Szie mi , is dat en lechales Verhältniß ? "

„ Ie, Herr Senater, dor kann'k niy to ſengn. Dad - dat

is'n ul_ſnakich Sak. Wi hier , in unſ' Gegend t - kennt

hier blots Runkelröben un Stäfröben ; u - un de waſſt hier.

Uwer w - w - wat de Rieſenmören hier to Gangn famt,

1) Eſcher Spaten.



106

0 - dor weet'k niy vun. De Stäfröben , h - hew id man

jümmer ſehn, w - waſſt god up ' e Rägelſtell ") .“

„ Ja , Lüth, mien Szön de kenne wol de viele Szor

ten ; de harr dat in grotes Bok , von en gelernte Mann

ſhreben .“

„ Ja, dat kann wol wäſen ;" ſeggt de Oldgeſell nu

trügholend, „ Ehr Sặn mutt dat je am beſten wäten , de

hett je ſowat lehrt. Vun Böker un jon gelehrten Kram

verſtat wi nir. Se känt dat je mal verjöken , denn krigt

Se dat to ſehn , wat de Dinger hier fort famt odder nich.

Gon Morrn ."

, Chuden Morrn, Lüth! Chuden Morrn, Þerr Brütter,

ik Behn Szie mal gerne for mir ßu Beßuch“ röp he

Brütter na.

Brütter antwort nich dorup un ſeggt för fick: „ I - ich

ſchall mi ſchön wohrn. För uns Slag Lüh paßt nich

ſon Ümgang. D - d- de glömt jewol , datt wi ehr de

Dör forts dallopt. Een J - jederenn fann för fick blie

ben, 0 - datt höllt de beſt Naberſchopp .“

Nu güng of de Senater.

Sien Swigerdochder köm em in en nüdlich Morgen

müş as ſon frölich Rind entgegenhüppt un häng fick an

ſienen Arm.

Den Senater güng dat Hart öllig up . He wehr

glücklich ởber de Wal , de ſien Sạn drapen harr. So

1) Rägelſtell = die Stätte , wo die Mühe Morgenis und Abends

hingetrieben und gemolten werden .
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demödig , ſo beſcheiden gegen em , un jo verdräglich un för

ſorglich gegen ſienen Sän , un dorbi alltid heiter un ver

gnögt, ſo müch he jüs en Fru lieden. Dorüm harr ſe ok

forts in de erſten Dahg em de Erlaubniß affſmeicheln

kunnt, datt ehr Mudder halt wör un bi ehr intrecken un in

de Famili läben dörf.

De ol Swigermudder fünn ģwer langn nich ſo ſienen

Bifall, ſe wehr em to fattenfründlich, un ſwenzel väl to

dull bi em rümmer. Em wehr't all meiſt Teed, datt he

ehr in't Hus namen und ehr nich leeber en alljörlichen

Toſchuß an Geld gäben harr. Dat, leet fick nu ģwer mal

nich ännern .

„ Lieb Väterchen, fomm , “ ſeggt de jungn Fru, „ich habe

Dir eigenhändig Spiegeleier gebacken . Du ſollſt doch mal

ſehen, ob Deine Tochter Dir ſchon etwas mundgerecht

machen kann .“

Spiegeleier Bag Du ? O , mein füßes Tochter,

das hab i auch ſhon vieles Mal chefochen , men i ſzeh

Dein chuder Wille. Du Boll wol noch eine Szeit haben,

was Du kannſt kochen ſom ein altes Küchenfrau .“

Un nu wält wiſe man erſt'n bäten äten laten ,

datt ſe fick ſtärft to den Storm, de bald (osbrickt.



Sawi Hapittel .

Goldſmitt Bemöller. Ferbini. De Bromenbörger Mal un de

Famili Schirmer. – Jenſen friggt Eenen an't Mul un Möller Braaſch

en told Bad.

Dat is ok mennigmal rein , as wenn welk Minſchen

förmlich to ehrn Berop hendrängt ward , worüm (meet dat

Schickſal füns jüs Möller Braaſch en por Frömm in de

Arms, de he al bi ſien Mal afffaten un ehr ehr Anlingn

rutlocken müß?

Up ſien Windmặl up'e Mattkiſt ſeet he un tiek fienen

olen Geſellen to , den he , as de böſen Tungn ſäden , gor

nich bruk. Welt meenen, he höll em üm ſien eegen Ful

heit to Hölp to famen , un welk wedder, he funn gornich

ahn Geſellen farrig warrn, up wat för'n Ort he füns Tið

to fien Rapportgeſchäff finn ſchul. Genog , he ſeet in de

Mäl un ſmök, as gewönlich, ſien halflangn Piep.

De Geſell wehr jüs dorbi em ſienen Berich afftoſtatten

vun dat , wat de olen Ratenwieber ut anner Dörper giſtern

an nie Tiden na de Mäl dragen harrn.

Mit'n Mal hork Braaſch up . — Wat wehr dat?

Dat Gefläter vun'n lütten herrſchafflichen Wagen ſlög
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dütlich an ſien Ohr. Wat kunn de all ſo tidig wớln ?

Nochto vun de Bornhäwer Rant ? Dat wehr je

richtig rädſelhaft !

He ſprüng up un luer dörch de Dörnriß.

En lütten eenſtöligen Stolwagen mit’n por fündagich

Minſchen wör möjam vun een ullütt fledig ſwartbrun

Pehrd dörch den Dreck taſ't , un wenn de Haulöcker dat ſo

mit fick bröchen, flögen die beiden jungn Lüh as up Aum

mando vun een Siet na de anner .

Möller Braaſch kunn ſien Ungeduld fum tögeln , bet

ſe ranner kömen . Sien Geſich jeeg erwartungsvull ut un

dankbar fief he jüs noch mal rechtidig gen Himmel un

murr in 'n Bort : „ Gott fi Dank ! Mal wedder wat ! " as

de Wagen of all neeg bi wehr.

De lütt Swartbrun wehr man knapp mit'n Kopp de

Målendör, de in 'n Weg rinſlög , gegenaber , as Möller

Braaſch dat för Tið höll mit'n Mal achter de Dör ut to

kamen un fick lud in fienen ulln Finzel vun Taſchendok

de Näſ' uttoſnuben . Sien Beräknung dröp to . De Swart

brun ſtuß, frei fick äber de Gelägenheit, de Möller Braaſch

em ton Verfehrn gäben harr , fög wollüſtig den Schrot

geruch, de ut de Mäl föm, in , un ſtünn in ' n Antog ſtill.

De Fohrmann , den de Swartbrun dat Rummando

namen harr , ſeggt ſpaßig achteran : hach !

Dor wehrn wi ! Dat is ne anner Frag.

Seggen Se mal, mien gode Fründ," ſo frag he Braaſch,

Öber wo ?
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,, künnen Se uns velich mitdelen , obwi hier recht fohren

ſünd ? Wi woln na Dünfelshagen .

„ Zu dienen , meine Herren , ganz defoteſter Zervetör,

durchaus auf dem richtigen Pfad," antwort Braaſch höflich.

Mit wem habe ich das Pläſirvergnügen ? - . Mein werther

Name iſt Herr Braaſch .“

Ausgezeichnet angenehm, Herr Barſch,“ ſeggt de een

Spaßvagel, „ Sie ſagten doch Barſch ? "

„ Braaſch, Braaſch, wenn ich bitten darf. Denken Sie

nur an Bratſche. Sie kennen doch das Inſtrumenta ruſtika ?

Es iſt ſo 'ne Art kleine Baßgeige und macht ſo die

Mittelmuſik .“

, Ei der Dauſend, Herr Braaſch, von Ihnen kann man

ja was lernten . Es freut uns einem ſo keuntnißreichen

und höflichen Manne begegnet zu ſein . Dieſer hier iſt

mein Freund Ferbini. Hehf Di mal'n bitten in de Hög,

ul Dickjack, Du hes mi de ganze Mül lam ſeten “ , ſeggt

he to fienen Fründ. „ Sieſo, nu fann dat werrer en lütten

Stremel wieder gan. Sehn Se, Herr Bratſche, wi

wuNn hier Genen den Büdel en bitten leer maken . Wenn

he man bi fick hett " ?

,Wem meinen Sie ? Herr Herr ach, wie nannten

Sie ſich doch noch ?"

, Jaſo ! Dat hew ick noch ganz vergeten . Na, nemen

Se't man nich öbel . Ick heet aljo Pemöller un bün ut

de grote Stadt , vun de Se vun deu annern Barg noch

de Torns fehn können . Ick meen dor dröben . Se

-



111

fehn mi jo ſo an, as wenn Se dor gor keen Stadt weten . “

„ Sprich doch hoch , Menſch ,“ ſeggt ſien Fründ , „ der

Herr verſteht Dich beſſer. Wat glöms Du , up ſon

God is dat 'n feinen Aasfram . “

,Ach , nein, bitte ,“ ſeggt Braaſch fründlich, „ſprechen

Sie doch ganz , wie 's Ihner kuvenirt. “

Bemöller funn fick kum dat Lachen verbieten , ſeggt

ĝwer doch ehrbor : „ Sehn Sie, mein Vater iſt alſo Gold

ichmied und hat vor längerer Zeit einem Koſtgänger von

hier und ſeiner Braut einen Poſten Waare auf Pump bis

nach ſeiner Verheirathung verkauft , welches glückliche Er

eigniß , wie wir erfahren , bereits eingetreten ſein ſoll.

Nu ſeggen Se mal , Herr Bratſche, ih ! wo brummt

mi denn de ul Baßgeig mit de Mittelmuſik ümmer in 'n

Ropp rüm , – alſo , Herr Braaſch , fünnen Se uns nu

wol angeben , wo wi den Bruder upſtaken ? Oder is he

noch hier ? "

Sie meinen doch Herr Jenſen ? Der wohnt Sie ſchon

vierzehn Tage im Binnenlande , weit von der Landſtraße

ab und , parolenör , unbezeichenbar. Und zwar hoch oben

auf Bergeshöh, wo Ihr armer Bekaſus“ (Ferbini ſtörr

Pemöller in de Kippen , denn de Möller läh noch de Be

tonung up de mitteis Sülw ) Ihnen unterhalb doch

den Appell refuſiren würde. Aber, wesko , fahren Sie

bei mir vor ; die Herren nehmen ſo lange vorlieb in meine

beſcheidene Wohnung, bis ich mir raſch , fettwitt , meinen

Habitus übergeworfen
11
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Wat för'n Ding ? " fröggt Pemöller.

Meinen Habitus ! Meinen Gehrock! Und denn gehe

ich Sie mit Ihnen hier hinten über die Felder , durch die

Wälder , durch die Auen , wo Sie der Weg auf die Kraft

man halb ſo lang iſt. Unterwegs gehn wir noch mal

auf der Blumendorfer Mühle vor, wo ich Sie in der Ge

ſchwindigkeit, fettwitt , noch 'n Par Tonnen Gerſten acceptiren

werde , der Sie wieder ſtark in die Hoße gehn ſoll."

„ Was ? In die Hoſe ? “ fröggt Ferbini .

Hoße, Hauße! Sie verſtehen doch lateiniſch ? In die

Preiſe geht ! Hoße heißt Preiſe und iſt Sie der technolo

giſche Ausdruck dafür. “

„ Jaſo ! Jeßt klarirt ſich mir die Sache auf. Herr

Braaſch , denn wollen wir Ihnen mal durch Dick und

Dünn folgen . Unſer , Pekaſus“ erholt ſich wieder in der

Zeit successive."

Ziczacſive ? Das iſt Sie ja ein ſehr hübſches Wort,

wollen Sie mir das nicht mal puſſibel machen ?"

„ Gerne !“ ſeggt Ferbini . „ Paſſen Sie auf ! Genügend

Spiritus haben Sie doch ? Wie ?

,, Sie meinen en kleinen Kümmel. Jawol , meine

Herren , den fönnen Sie haben .“ Un as he mark, datt de

Beiden em uptrecken wulln , leggt he : „Wollen Sie mir

gefälligſt folgen, wir können Sie noles voles Ihren Renner

ſelbſt zur Staứung bringen .“

Se föhrn achter em an , bröchen den Pekaſus in 'n

Stall, und ſteegen na 'n Vittelſtunn all , mit 'n Handſtod
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utrüſt', achter den fründlichen Möller den Barg na de

Scholkath in de Hög, wo de Fotſticg na de Blomendörper

Mộl an vorbigung .

Dat een Finſter ſtünn apen un ſe funn ' all vun fehrn

den olen Scholmeiſter, Klaas Katt, ſien Jungs un Dehrns

ünnerrichen hörn.

Nu fält mir mal die Hausthieren auf“ verſtünn' ſe

ganz dütlich , denn Klaas Katt bölk , datt dat up’n Hof

to hörn wehr . ,, Hinnerf Asm's , fang Du mal an ! "

Hinnerk Asm's wüppt gau in de Hög , bölkt Qben ſo

lud as fien Scholmeiſter: ,,Die Kuh" un wüppt äben ſo

gau wedder dal.

, Peter Doſ' , nu kümms Du " bölkt de Scholmeiſter.

„ Das Pfärd “ brüllt Peter un wüppt jüs ſo as ſien

Vorgänger up un dal.

Nu Du, Trina Grotkopp !"

„ Der Hund“ antwort Trina mit'n quarrig Stimm.

„ Nu Du, Friß Wulf ?"

„ Der Äfel."

„ Nu Du, Johann Schulmeiſter,“ ſeggt he to ſienen

eegen Sän un treckt em an't Dhr in de Hög , wil he nich

gehrn upſtan mag. „ Will he mal in 'n Enn ! Töm,

Muſche Nüdlich !"

,,Au, das Swein, “ ſchriet Johann un lett fienen Vadder

raden, wat he för'n Swin meent hett.

„ Ich will Dir bei Swein. - Paß up , hüt Meddag, "

ſeggt ſien Ol un lacht em jo verdächtig fründlich to .

-

8
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„ Wo kann ich Dir wol meinen , Du büs je doch kein

Hausthier“ verteidigt fick Johann all orig kleenlud in 'n

Vörſmack vun de verſpraken Lag ), ward awer gornich

wieder beacht, denn ſien Vadder fröggt all wedder :

Guſchen Niebuhr, was weißt Du for Ein ? "

,, Die Säge, " antwort Guſchen un jo famt dor denn

noch bi Lütten : der Dß , das Kalpf , die Taube , der Düffer,

un denn is de Weisheit all'.

Die Roße un die Maus , de noch’n por lütt Jungs

mang de Huśthieren ſchuben wält , will qwer Klaas Katt

nich gelln laten , denn he ſeggt : ,, Die jünd nich ſahm. "

De dree Herrn , de an de Eck vun de Scholkath up

den Sluß vun den intreſſanten Ünnerrich luert hewt , wält

all gan, as Klaas Katt wedder anfangt to fragen :

„ Weiß nu noch einer Einen , denn bör er den Fin

ger auf ! "

Een vun de heelen lütten Jungs hölt den Finger pick

in de Luff.

„ Na, Kriſchan Smidt, wo heißt der denn, den Du noch

rausſtäkert has ?"

„ Die Täbe, “ antwort Kriſchan mitn ſcharp affſtött

Betonung.

,, Die kenn ich nich . Was iſt das ? Sou das 'n

Täw ſein ? "

„ Ja ,“ ſeggt Lütt Kriſchan ganz benaut , „ick meen den

Scheper ſien .“

1 ) Lag Tracht Brügel.
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Binnen un buten wehr noch vulles Gelächter, as vun

de anner Siet een vun de Jungs röp : „ Scholmeiſter! He

will mal na'n Hof!"

„ Wer will nach 'n Hof ? “

De lütt Friß Grundmann. “

„ Warum börs Du Deinen Finger denn nich auf ? "

fohrt Klaas Katt den lütten Friß an , de fick in eenßen

weg mit de Hand dörch de Ogen ſchüert.

„ He hett all ehrer as Kriſchan Smidt,“ ſeggt ſien

Anwalt wedder .

Swaps ! hett he Eenen mit de verwennt Hand weg .

„Fläts Du ! " ſeggt de Scholmeiſter dorbi. „ Das heiß

nich : He hett , das heiß : Er hätt all ehrer as Kriſchan

Smidt. Du büs doch worraftig all groß nug for 's

hochdütſch .“

,, Scholmeiſter,“ röppt nu een vun de Groten , , kann 't

of mal rut ?

„ Jawol! Mit 'n Schach !"

„Ick mutt äwer , “ ſeggt de Jung brott.

,, Ick mutt ok, Du Dribenkiel! – Töw man ! Is god,

datt Du Di mells . Du hes noch 'n Schinken bi mi in ' t

Solt. Wus wol wedder dat Farken en Kniep up 'n

Stehrt ſetten ?"

„ Oh, dat is gornich wohr, dat hew 'k nich dan.“

„ Wat? Möller Braaſch hett vun'n Weg ut ýber 'n

Tun kiekt.“

Pa,“ ſeggt de Jung verächtlich , „ ſon Lögenkantor !11

8*
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Den glömt feen Minſch mehr in ' t ganz Dörp,“ wodörch

fick Klaas Katt äwer nich affholn lett , den Jung de Straf

för den knäpen Swinſtehrt intohengn .

Klaas Katt harr 'n richtig Scholmeiſternatur, denn he

funn nämlich ſon Jung mit kolen Blod affprügeln, un as

he mit den Haſſeln ünner'n Arm dörch de Scholſtuw güng,

wag den Buervag ſien Jung , de grot föfteinjörig Jochen

dat all wedder em de toknäpen Hand hentoholn mit de

Wör : „ Scholmeiſter, wġlt wi mal för rech ? Näm He ſick

qwer in Ach , ich hew dor Geld in ! "

„ Büs Du nich klok , Jung !" ſeggt de Scholmeiſter un

plenkt em mit de Ogen to . „ Töw doch bet ven ' Abend." —

De Buervag nämlich hett toglieker Tid de Krögeri

in 'n Dörp un Klaas Katt is Stammgaſt un ſpält dor

rägelmäßig ſienen Frag-Solo . So is dat denn of all vör

kamen, datt de grot Jochen, de all Korten ſpält as ' n Olen,

den vehrten Mann hett maken müßt . wodörch natürlich ſon

Ort Vertrulichkeit entſtan is , de ĝwer de Frömm , de in

de Stadtſcholen anner Ordnung gewont wehrn , in gerechtes

Erſtaunen verſett, un ehr kum mal Möller Braaſch fienen

Arger äber den Kniepenſetter beachen leet , as he ſick mit

de Wör Luft mak :

Das iſt'n großer Nixnuß, der Bengel!“

„ Ferbini,“ ſeggt Bemöller , as't Lachen vörbi is ,

„ behol jo den Namen von dat unbekannte Thier, datt wi

de Pointe of richtig bringen fönnen . “

Bald erreichen je de Böken un as je de paſſehrt
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harrn , jeegen ſe all de Blomendörper Mål nerrn in de

Grund lingn, dat heet, wo ſe wäſen kunn, denn dor wehr

wieder nir to jehn , as dat Manſardendack vun't Wanhus,

wo of de Watermậl mit ünner wehr , äbenſo dat Dack

vun't Veenhus un vun fehrn achterto en grot ſchön Wind

mộl ; all' dat Anner wehr achter Buſch un Bom verſtäken .

De Watermal un ehr Bäk öwer wulln wenigſtens to

hörn wäſen , wenn man ſe ok nich ſehn kunn , denn ſe

maken bi't Neegerfamen en Getös un Geſus un Gepulter,

datt't rein to dull wehr .

„Iſt das nicht morantiſch , meine Herren ? " fröggt

Braaſch.

De wehrn öwer ganz entzückt un antworn gornich

up ſien Frag , fömen of nich dorto , denn ehr ſchall' all

herrlich Beethovenſch Muſik entgegen .

„ Das iſt der älteſte Sohn ,“ ſeggt Braaſch un kum

harr he't feggt, do kiek of all de , vun den he ſprök, mit’n

langn Piep ut' Finſter.

He buck forts wedder trüg un föm vör de Dör.

Herr Braaſch reet de Müß deep aff un diener fick ranner :

,, Ganz gehorſamſter, difoter Diener , Herr Schirmer.

Sie haben uns ſchon mit ihrer ſuperben Muſik han

( chantirt. Sie entſchuldigen, daß wir Ihnen geſtört haben .“

Mit der Muſik geht's wol an , “ ſeggt Herr

Schirmer , en Mann twüſchen dörtig un vehrtig for in'n

witten Möllerantog. ,Aber treten die Herren näher .“

Se güngn rinner .
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En olen ſmucken Herrn von fößtig for ſtünn vör't

Speegel , harr'n bäten Rum in'n Theeläpel un tupp dor

vun mit'n Vörfinger en bäten np ſien fruſen griſen Hor,

kehr ſick ģwer nich ehrer an de Ankömmlings , bet he mit

ſien Beſchäftigung to Enn wehr. Denn buck he kort

rüm und fäh : „ Gon Dag , gon Dag ! Mein Gott, ſetten

de Herrn fick doch !" bünn fick en witt linn' un dorýber

en ſwart ſieden Halsdok kunſtgerech üm , ſett ſienen ſwarten

Selennerhot up un ſäh : „Friedrich , frag de Herren aff,

wat je wält , un mak dat man mit ehr aſi .“ In de Dör

röp he noch : „ Canis fumm , Perro ! Baß du wedder nich

up ? " un verſwünn ahn Wideres mit ſien beiden Hunn.

Sien Fru, de em vör de Dör begleit , müch all ehrer'n

Mundvull ſnacken. En herrlich , prächtig Fru wehr't , de

dat goh Hart ut de Ogen lüh . Se föm of forts mit

de Wör rinner : Kann'k de Herrn mit'n bäten Fröſtück

upworn ?

Dat wör ģwer affilan un Herr Braaſch acceptehr

flink en halſt Stieg Tunn Gafen , worup fick de Geſell

îchaff wedder emföl.

Nu kamt de dree , Herr Braaſch mit'n Stippſtock

vöran , ut de Böken , de an den lütfen See ligt un gat

liek up de Watermäl los , wo ſe öberit Wehr un den

Jitenham mặt , tim an be fitftieg to gelangt , be fid

maleriſch twüſchen Gebüſch den Barg na Jenſen ſienen

lütten Hof lank up ſlengel.

11
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So as ſe äwer man de Mậl paſſehrn , röp de Did

gefell, de ehr all vun fehrn beobacht harr:

„ Gon Morrn , Herr Braaſch, wo ſüt ut bi Se ? Js

de Wind of all knapp ?

„ Oh, dat geit noch ſo wat , Lüth ,“ antwort Braaſch

kort, de all mark, datt Lüth em argern wull.

De Dänkelshagener Mal leeg nämlich to ſied, wodörch

ſe man wenig Wind harr.

„ Känt Se de Dünfelshagener Kaffebonen denn wol

all' hendör krigen ?" frög Lüth wedder.

„ Dat mutt fick helpen, Lüth !" jeggt Braaſch giftig .

„ Se Ehr beſten Dahg fünd of bald wedder hen , denn

kann'n de Fiſch hier wedder in de Mah ' ) ſpringn fehn

as verläden Sommer. Wenn't ſo wiet to is , denn

ſchicken Se Ehr Kaffebonen man na mi rýber , ick frig ſe

noch jacht ?) mit dörch .“

„ Wo väl koſt denn dat Loth to malen ? “ röppt de

Dldgeſell em höhnſch na . „Ümſuns mag ic dat nich ver

langn .“

,,Schicken Se ſe man ruhig hen . Lütt Lüh mag ick

nir affverlangn .“

„ Hahaha ! Se hewt je gorkeen anner Kundſchaff as

lütt Lüh un klagt ward dor doch nog , datt de Mattfiſt ſo

ſläkſch is . “

1) Mah = Modde. ?) ſacht = vielleidt, möglicherweiſe.
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Hämm Se man keen Bangn ! To vel ward hier rf

wol noch Keener wedder mit krägen hemm. “

Heinrich ,“ röp de Oldgeſell nu lud ſienen Geſellen

to . „ Lop den olen Bültbüy mal gau in de Möt, wi wặlt

em mal äben in'n Diek düfern .

Herr Braaſch , de de beiden Möllers nich vål Gods

totruh , ſeggt : ,,Kommen Sie raſch , daß wir mit dieſem

rohen Geſindel nichts zu thun bekommen . Es iſt 'ne wahre

Schweinsbande! Plebirzitgeſindel !"

Un ahn Wideres löp he in eenen Gangn den Barg

ſtieg lankup un nerrn wehr de Geſell mit'n Wuchbom

kamen un klopp dormit in'n Stieg un röp : „ Töm , du

Bültbür! Kumm Du hier mal wedder her ! Du Rapor

tendräger ! Di wält wi up'n Weg helpen !" Un dorbi

wüß he fick vör Lachen nich to laten .

„ Hemm Se wat mit em hatt ?“ fröggt Ferbini.

Mit den ? Wenn Se em fenn'n deeden , güngn

Se nich mit em. Son Gaſt is dat . Überall ſtickt he

ſien Näſ in un am meiſten dorin , wat em nir fümmert.

Hett uns nülich bi unſſen Herrn anſett , wi harrn

all 's Abends Klock ach de Mõl ſtill ſtan laten . Un de

Bandit hett hier gornix rümtoſnückern; öwer wi lehrt em

dat noch mal aff. Wenn ſe nahs wedder dal kamen ,

laten Se em man vöran gan. Verraden Se äwer nix ,

dat warð hlot'n lütten Jur ton Lachen .“

Se verſpröken dat , denn äber'n goden Jux müchen

ſe gehrn wäſen un güngn ehrn Kameraden na , de baben
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fick up'n Gornwall ſett harr, fick den Sweet aſſwiſch un

keen Ahnung von den ſwarten Anſlag vun de witten Ge

ſellen harr.

De Senater un ſien Famili , de noch bi't Fröſtück

wehrn, ſeegen de dree an't Wanſtubenfinſter vorýberkamen .

Hehdi ! Dree Frömm mit’n Mal! Dat wehrn Be

gäbenheit! - Un noch to de allererſt Bejöf !

Fru Jenſen wull mit ehr Mamſell gau den Fröſtük

diſch affrümen , ģwer de ol Senater , de alltid gaßfri

wehr, ſeggt :

„ Liebes Tochter, die Herren Bollen ihm wol ein weiter

Weg gegehn haben un viel hungrig ſein , ßo werden Szie

auch wohl naturliwieſ īpieſen können . “

De Dör güng apen un Herr Braaſch ſchöw ſien beiden

Rameraden vör fick in de Stuw rinner un diener achteran.

Ganz ergebenſter, difoteſter Diener für die ſämmt

lichen Herrſchaften“ , ſeggt he „ich wollte die jungen Ehe

leute und den Herrn Senator meinen gehorſamſten Reſpekt

verkünden. Zugleich auch im Namen dieſer beiden jungen

Herren, unis permullis , die in Dünfelshagen Sie auf

Viſiten beehren wollten . — Herr Pemöller und ſein Freund

Fabini aus L. Herr Senator Jenjen .

De annern Beiden brukt för uns nich) vörtoſtellt

warrn , denn je hewt dor ſülms of feen Wort vun hört .

Den jungn Herrn Jenſen wehr de ull Piepenſpißenknop bi

den Namen för Schreck verdwehr ut de Mund rutgläden ,

den he äber de Maten wiet apen räten un ſo ſtan laten harr.
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Twee Mal wör en ſmerzlich Geſtän vun em vernämbor,

un dat wehr of dat Eenzigs , wat bewieſ , datt noch Läben

in em wehr.

Väl bäter güng de jungn Fru dat natürlich of nich ;

fe fat fick äwer ehrer wedder . — Arietenwitt wehr ſe noch,

as ſe na den Waterbuddel ging, en Glas inſchenk un ehrn

Mann bröch .

„ Guter Robert“, ſeggt ſe , „leideſt du wieder an deinem

Herzklopfen ? Komm , trinke einen Schluck Waſſer , und

feß dich einen Augenblick , dann wird es beſſer werden . “

De ol Senater föm of beſorgt an un frag : „Mein

chuder Jonge , Beit . was vieler Szeit kamſt du ßu das

Herzklopfen ? "

Ach , liebes Väterchen , nöm de jungn Fru för ehrn

Mann dat Wort, „ er hat es erſt ſeit einigen Tagen. Sei

ſo gut und unterhalte unſern lieben Beſuch. Es wird ſich

gleich wieder geben .“

Un meiſt unhörbor flüſtert ſe ehrn Mann in't Ohr,

äwer kräftig un beſtimmt, wat ſien Wirkung nich up em

verfäl: „ Halte, was Du mir geſchworen. Ich hoffe nicht,

daß ich einen unmündigen Knaben geheirathet habe.“

Un üm em of nich ſtrambulſterig ') to mafen, fett ſe week

achteran : „ Sei gut, mein alt ſüßes Geſchöpf. Vertrau auf

Gott , denn Er iſt in dem Schwachen mächtig . “

De dree Seiden, de bi em to finn mehrn , harr ſe all

1 ) ſtrambulſterig = widerhaarig, anſtößig.
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dree ſtramm antrocken : Angs vör ehr , Leew to ehr un

Religion mit’n zornigen Herrgott as Rächer för de began

Sünn.

Nu äberleet ſe em fien Schickjal, leet düchtig upwiren

un ünnerhöll ſick ſo fründlich mit ehr Gäſt, datt Reener

marken kunn , wo ehr to Mooh wehr. Se hoff, den

jungn Pemüller unvermarkt en Wink gäben to fạnen , datt

he rutfamen müch , ģwer de oll Senater fünn ſo väl

Geſmack an de luſtig Ünnerholung vun de Beiden , datt ehr

dat unmöglich wehr.

Nu wehr't Äten dan un Pemöller, de as goh Ge

ſchäftsmann Alens bedach un bangn wehr , datt de jungn

Jenſen em velich ut Nett gan, un de Ol fick dumm ſtelln

kunn, lang in de Boſtaſch un kreeg de lütt nüdlich Räken

rut, lang je den jungn Jenſen , den de Sweet ünner ut'n

Bort leck, hen un ſäh :

,, Herr Jenſen , Sie waren ſo freundlich , die Geſchenke

für Ihre damalige Braut , jeßt Frau , bei meinem Vater

zu kaufen , und derſelbe hat mich beauftragt , die kleine

Summe einzukaſſiren . “

„ Wo ßagen Szie , Herr Pemöller ? “ röp de lütt Senater

un ſprüng up . „ Mein Szohn Boll nicht Alles beßahlt

haben ? Ihm berruhen wol auf ein Mißverſtändlichkeit ?

Senator Jenſen och Bein Szohn machen mit Bein eignen

Willen und Bewußtſein feine Shulden , denn Shulden

machen iſt kein lechales Verhältniß ."

Stolz ſprök de ulütt Senater de Wör ut , grimmig
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kiek he up den unorigen Minſchen , de fick ſatt äten harr,

un denn ahn Bedenken fon Beleidigung uttoſpräken wag.

Sprich, mein Szohn ,“ ſeggt he leewpull to em, vun

den he wüß , datt he ſick bi beſunder Gelägenheiten nich

folich faten kunn. Szage dieſe chude Menjhen , was

ſie ſich an ein unrrichtiger Plaß befinden. Du haſt

mi geßagt, daß Du Deine Smucßachen beßahlt, und mein

Szohn lügen nicht, meine Herren ! Was heißt denn

das Mann , das nicht beßahlt hat ? "

„Herr Senator,“ ſeggt Pemöller, „ ein Mißverſtändniſ

iſt wol faum möglich"

Möglich nicht, aber gewißli ! Worfor ſprrecht Du

nicht, mein Szohn ? Wolt Du Dein altes Vater hier

for Lögener machen ? “

Þe jäh qwer keen Wort, denn em wehrt nich mäglich.

De Tungn wehr em ganz uprichtig faßbackt. Angsvull ſlög

he dat Kalwsog in de Höh un ſöch Hölpstruppen, un dat

wehr de höchs Tid , denn de Ol müß dat ſchuldbeladen

Gewäten in ſien Ogen läſen .

De jungn Fru (napp en Por Mal na Luff, hooß

noch ins kräftig to , üm ſick Moth to maken , un fat den

olen Senater mit beih Arms üm un kiek em en ganz Tid

ſtumm un birrend in de ogen.

„ Lieb Väterchen“ , ſeggt ſe tolek , „ Du biſt ſonſt ſo

milde und gut . Ich kenne Dich garnicht ſo , wie Du jeßt

biſt. Höre mal auf Deine Anna. – Komm , le Dich,

mein beſter Papa ! - So, nun laß Dir von mir erzählen .
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Sieh mal ! Unſer guter Robert iſt unſchuldig.

Er hat wirklich einen Schmuck bei einem andern Gold

ſchmidt für mich gekauft und bezahlt , und wie er damit

nach dem Gaſthof kommt und in die Taſche langt, um es

mir zu geben , da war er unbegreiflicherweiſe verſchwunden .

Wahrſcheinlich von einem Taſchendieb genommen, die immer

vor den Schaufenſtern herumlungern und die Käufer dann

verfolgen und , wenn möglich, beſtehlen .“

De Senater awer ſchöw ehr fick forſch vun'n Liew

ur feet to fienen ©ận :

„ Chieben die Rrekning oder konnſt Du beßahlen ?

Du haben alßo noch eine Smuck chekäuft und nicht beßahlt

bei dieſe Herrn ihr Vater ? "

„ Ja, das iſt wahr“ ſeggt Jenſen tonlos .

Und mi laßt Du gegen dießen Herrn über unarrtig

werrden ? Worfor haben Du nicht Dein altes Vater,

der nur den einen Szohu in die Welt hat , die chanze

Warrheit geßagt ? Worfor hab Du nöthig Deine Schulden

zu machen, wenn Dein Vater di nicht ſolche Szachen vor

chelerrnt hat ? Was viel iſt die Rrekning ? " fröggt he

Pemöller. Szenatorr Jenſen mag keine Shulden in

ſeiner Famili leiden . Shulden iſt kein lechales Ver

hältniß .“

„ Fünfhnndertfünfzig Mark die eine Rechnung für

Herrn Jenſen und dreihundert und zwanzig Mark für

Fräulein Anna Mertens , jeft verehelichte Jenſen .“
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De ol goh Mann kreeg meiſt den Dalſlag äber de

beiden kloßigen Räknungs .

De jungn Fru füll em wedder üm'n Hals , un ehr

Mudder , de ol Penudich , rück as Reſerve in't Gefech un

ſeggt mit'n hart un unangenäm Sprat: „ Kommen Sie zu

ſich, Herr Senator, es wird ſich wol Allens aufklaren .“

Dat hölp , as de anfüng. De funn he nich ver

knuſen.

He dreih fick na ehr üm un fröggt kort : Wollen

Szie beßahlen, Frrau Merrtens , fönſten was jo god und

bleiben aus dieſes ſmuce Geſhichte hinaus.“

„ Meine Rechnung, lieb Väterchen “, weent nu de jungn

Fru mit aller Gewalt , „ bezahlt mein Bruder. – Sei nicht

mehr böſe, Deine Tochter bittet Dich ſo ſehr darum. “

Frrau Jenſen, Ihr Brruder hat bein eignes Famili

und Szenator Jenſen auch. Jedes Menſh muß for den

Beinig Borgen.

Un dormit wehr he ut de Dör na de anner Siet, üm

Geld ut ſien Stuw to haln.

De jungn Fru reet ehrn Mann in'n Enn un ſeggt

giftig : „ Geh ihm doch nach, Du Schaf, und bitt ihn um

Verzeihung. Du fikſt da wie ein Schulfnabe, der nichts

weiß . Biſt Du ein Mann? Sag ihm, wie's zugegangen .

Ich hätt eś gerne leiden mögen und Du hätteſt mir die

Freude nicht verſagen wollen .“

Dat wehr wohr , dat fuun he wol ſengn .

He trull aff un Herr Braaſch mak ſick forts bi'n

NI
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Pipendiſch wat to ſchaffen, ſo datt he dich bi de Stuben

dör to ſtan föm , üm , wat jichens möglich wehr, mit ſien

fin Gehör uptofangn .

Un richtig ! He hör de arnner Stubendör apen gan.

Vadder un Sần müſſen fick in de Dör begeegen . He hör

den Senater fengn : „ Lieber Chott hat chut chewiſſt, was

ein ſolches Szohn nog war — "

„ Lieber Vater,“ birrt de Sän.

Sweigen Bollſt Du ,“ ſeggt de Ol wüthend „ Du haſt

Dein altes chudes Vater belügt ! Da ! (ſwapp ! hett

he’n Backfeif weg) Haſt Du das , wo ein ſlechtes Szohn

bekommen Boll .“

Jenſen hult in de anner Stuw rinner , de Senater

fümmt, as wenn nix vörfulln is , wedder na ſien Gäſt mit

Dinte un Fedder un Geld , un Herr Braaſch ſteit ganz harm

los an't tweet Finſter, wo he mit'n Wupti henſprungn is ,

un wieſt de beiden annern Serrn en Aderbor , de up't

Dack klappert.

„ Wes ßo god und fhreiben ihm die rrichtige Empfang

af beides Geld , Herr Pemöller. Szie wollen ein alter

Mann Bein böſes Sprrache nicht for ßo gemeint halten . —

Hier find achthundert und ſiebenzig Mark und wes ſo god

und ßagen Szie Ihre liebes Vater, wenn Szenator Jenſen

es fröher chewißt, hätt ihm in chleiche Augenblick Bein

Krekning beßahlen krigen .“

„ Herr Senater , daran haben wir gewiß nicht ge
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zweifelt. Ich danke Ihnen beſtens und bitte Sie uns keine

Schuld davon aufzubürden. Hätten wir

„ Bitte, bitte, Herr Pemöller, es iſt Alles in Ordnung .

Nun ßegen Szie ßich noch und rrauchen eine Szigarre ,

ebenßo auch Ihr Freund und Herr Brraaſch. — Wie ßeht

ihm in Dünketshagen aus ? Macht Herr Lindner und

Frau Gemahlin chud ? "

„ Zu dienen , Herr Senator , erquirit ! Unſere Guts

herrin mit ihrem Sohn iſt auch geſtern angekommen . “

So ſnack de ol prächtig Mann noch’n Vittelſtunn

ganz fründltch mit ſienen Beſök , denn begleit he ehr vör

de Dör un nahs höll he Gerich aber ſien hinner, de em

belagen harrn .

Wo't afflogen is , wer weet't ? – Möller Braaſch wehr

wih nog weg , üm nix mehr hörn to känen , un de't an

güng , hewt nix naſeggt un ick hew nir Anners to wäten

krägen, as dett he na diſſen Akt up ſien Swigerdochder

man half jo väl geew.

Herr Braaſch wupp vör frei den Barg jo flink hendal,

datt de Annern kum folgen kunn'n — Alwer nerrn , wo he

fick ſäker föl , datt ſe dat up'n Barg nich mehr hörn , dor

plaß he rut : „ Einen fürchterlichen in de Feſarſch ! Das

klappte nicht ſchlecht !“

,, Wer ? Was ? " frögen de Beiden , äwer he rönn wedder

mit ſien Geheemniß wieder up ,n Mälendamm rup. He grubel.

Den Döbel of ! “ ſeggt he för fick „ Wenn
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nu de verdreiten Möllergeſelln fömen ! Dor hew id gor

nich an dacht !“

He ſtuk en Ogenblick, wör öwer wor , datt de Dör

to wehr un de Mäl ſtill ſtünn.

„ Dor ſütn dat wedder,“ ſeggt he , „ wo de Katt nich

to Hus is , ſpält de Rotten un Müſ up'n Diſch. Töm,

Muſche Lüth , di wớlt' wi de ſpißen Rädensorten indränken.

Didgefell, - un denn lett jon Vertruensmann de

Mộl in de Meddagstid ſtill ſtan. Dat mutt id denn

doch mal den olen Herrn jülms ſengn . Schulin de beiden

groten Sleew vun Rehrls ſid nich afflöſen könen ?

He harr toleß lud ſpraken un wull ġber't Wehr gan,

as mit'n Mal de beiden Sejelin ut de Dör to bräken

fömen , un Lüth röp : „ Wat ? Afflöſung ? Nä , Beih

mit'n Mal!"

Möller Braaſch wull gau ýber dat een Brett lopen,

wat äber't Wehr leeg , äwer Heinrich harr em dat ſo knapp

up de Kant leggt, datt he mitſamt dat Brett in't Wehr

rinner plumps un bet an'n Liew in't Water ſtünn.

Un ehrer he fick noch rech befunn harr, wehrn de beiden

Geſelln mit en Por mitbröcht Wörpſchüffeln aber em her ,

em äber un dýber natt to geeten.

He geew of feenen Lut vun fick un ſchüll of nich,

denn he wüß , datt em dat nir helpen deeh . As'n Natt

ſo natt , äwer of jo flink, flatter he up de anner Siet in

de Hög un forts in'n Draw bet baben up'n Barg rup ,

wo he fick henſtell un de beiden ut vullen Hals lachen

-

9
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Geſelln rünner mak, datt de Hunn keen Brod vun ehr namen

harrn , wenn de't hört un Braaſch glöwt harrn . Toleſ

röp he blots ümſchichtig : ,,Lumpenpack“ un , Plebirzitgeſindel.

„ Wi hebben würklich Glück ,“ ſeggt Ferbini un makt

den Elbagen krumm, „ det is 'ne höchſt intereſſante Fohrt

Hier , Geſell, drinken Se unſ Geſundheit mal för den

allerleerſten Spaß .“

Dat Brett mör wedder überleggt un de Raſſehrer

güng mit ſienen Früud un de 870 Mk. ſo lich äber't Wehr

un äber'n Barg den Natten na , de düchtig utgreep , as ſon

Taſch vull Geld wol to maken pleggt .

Du !“ ſeggt Ferbini , „weeſt Du wat ? Lat den nu

man ruhig lopen , wenn em de Tið to lang ward ; wi

künnen nu ahne em henfinn ', denn he lett genog Schweiß up

ſiene Fährte. “

De undankboren Brüder !!!

Baben up'n Kiekut jeet de ol Senater un jeeg troſt

los , nich de 870 Mi. , öwer de Frömm na , de em de

Dgen apen makt un dormit ſien ganz ſchön, friedlich Läben

ſtört harrn.

Un wat för'n Bewies harrn ſe em noch mehr bröcht ?

De Senater ſprickt dat jüs wemödig unwemödig un lieſ för

fick hen :

,, Lüth hab nu doch Krecht: Ihm Boll doch öften

an dieße Volkswörter chlauben . – Nun haben ihm an mir

die Erfarrniß chemacht, daß keiner Menih ßo frö fleiten
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Boll, fönſten muß ihm Winneier legen . Nur einen Szohn,

nur ein Kind in die Welt , und muß ihm doch Bein altes

Vater belügen ! – Men hab ' nicht die Adam auch in die

Apfel chebeißt, wenn die Eva ihr hinchehaltet ? Ihm

war ßo chudes Menſh , konn i mi wol denken , und konn

nicht nein ßagen , wenn ßein Kone ' ) ihr Eitelkeiten wollt

Smudjachen fäufen . - Men den Lögen, den war jämmerli,

erbärmli, den konn i nich forglemme ?), den laßt nu mein

chanzes, chlückliches Lebenswandlung verſwinden, denn Lögen

iſt ein ſlimmes Szünde for Menſhen ! Lögen is nix chud !"

s’Abends fömen de duſend Pund Rieſenmörenſaat, de

den Senater denn wedder anner Gedanken bröchen . Sien

Sạn wehr s’Namedbags all in de neegſten Dörper lopen

un harr fick twintig Fruns ton Mörenſaatlengn beſorgt,

un wi wớlt mal in't anner Kapittel fehn , wo he morrn

dormit farrig ward .

Un mi ? Wo bliewt wi bet morrn ? Ih ! Wi

kunn'je man jo langn in de ol Watermal an'n See

rinnerkrupen un de Kobolds un Geiſter, de in fon Mäl

ſpökt , beobachen , denn fünd wi morrn frö , wenn't up'n

Barg bi de Rieſenmören los geit , dich bi.

Still! Wo piept de Waterrotten un Müs unheemlich !-

Un bald is’t Middernach, denn famt de unruhigen Geiſter mit

Hamer un Sag ! — Hu ! de ull Rott ! Lat uns man ſlapen !

) tone = Frau . ? ) Forglemme = vergeſſen .
9*



Acht Kapittel.

Rieſen ward Zivergen. De Rieſenkludhän timmt an .

Dh ! - Wat hewt wi langn un faſt ſlapen ! Un

dorüm of wäder Kobolds un Heinſelmännken noch Water

rotten ſpört !

De Möllers hewt all wedder'n por Stunn malt un

wi ligt aber un dýber vull Mälſtoff, un jeden Knaken

in'n Liew deit uns weh vun dat hart Lager . En

Watermớl is doch'n miſerabel Nachloſchi un wi wậlt maken ,

datt wi ruter famt , dormit uns up'n Barg nir entgeit ,

denn hüt is Jenſen fien erſt Dag vun Bedüdung in fienen

ſülmſtännigen Bedriew vun de Landwirtſchaff.

Up'e Schündäl wehr dat Saat utſchürrt worn.

Woto ? --- Dat kunn fick Reener erklären . Nattmafen

harrn ſe't ſchullt, äwer Wöttelſaat natt maken ? dordun

harr ſien Dahg keen Minſch wat hört .

Glücklicherwies harrn de Knechen en Inſehn brukt un

man jo dan, as wenn ſe't natt maken, un doch kreegen je

annern Morrn man de Hälfs vun dat wedder in , wat

giſtern de Säck fat harrn.
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Twee Stunn harrn ſe bruft , un as de twintig Säck

endlich wedder füllt, un noch de Hälfs up de Däl leeg ,

ſeggt Jenſen :

„ Dat is doch ſchön utquuln, Lüh! Nich wohr ? “

„ Ja , Herr , dat is’t ,“ ſeggt Muus . „ Wi hewt man

all orig Tid vertrödelt. Schält mi hier forts Fröſtück

äten odder up'e Koppel ? "

„Erſt wat eten , “ ſeggt Jenſen , „ denn cheit naher

beter. "

Se eeten wat un föhren na de Koppel .

Jenſen güng wol mit, üm den Stram in'n Gangn to

bringn, leet ſick äwer nix marken .

„ Na," fröggt de een Anech toleß , „wodennig ſchält wi

dat denn nu maken ?"

Dat wehr mal'n ull dumm Frag ! Dorýber harr

he noch gornich nadacht. - Wör dat Kramſticken nu jeid,

plant odder leggt ? Runkelröben , dat wüß he, de wehrn

jümmer plant worn, denn harrn ſe äwer of Planten hatt.

Un dit Tüg jeeg nu ut as Wötteljaat , dat wör je

feið , ģwer ton Seiden kunn he doch de twintig Fruns nich

bruken , de harr he je ton Planten beſtellt ?

Em leck de Angsjweet aff, as de Knech noch mal frag ;

qwer antworn müß he je doch, ſo preßt he denn toleß rut :

„ Ja, ja , ja ! Johann ! Up annerthalf Quadratfot

ſchall ümmer een ßon Dings waſſen .“

„ Ja , Herr, dat is Al rech god, “ ſeggt Johann, „ qwer

wie wät je gornich wat wi ſchält . “
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„ Ia, Johann, ßo as dat ümmer makt warð . “

„ Herr, wer kennt äwer ſon Dinger ? In diff Gegend

hew ick dor tom wenigſten noch ſien Dang nich vun hört.

Dat lett je meiſt as Wötteljaat , denn mutt dat wol

ſeid warrn.“

„ Ja , feiden kann'k nich ,“ ſeggt een vun de Fruns,

de nu mitſamt de Knechen un Daglöners üm em rüm

mer ſtat.

„ Nä , ick of nich ,“ ſeggt een Anner, „ick kann wol'n

lütt Wöttelblick ) beſeiden , awer ſo in'n Fell '?in'n Fell’ ? – dat

weet'k nich rech .“

Wo ſchulln wi dor wol mit to Gangn kamen ? "

ſtimmt de Drürd an . „ Wi hewt je gor keenen Sand dor

mant un anners is dat Tüg gor nich vuneen to krigen .“

Un as de Vehrt jeggt : „Ick bün of ton Planten

beſtellt un nich ton Seiden , “ do ſtimmen de Wiber all'

mit in un röpen : „ Ick of ! Id of!"

Toleß erbarm ſick Muus denn awer em un ſeggt :

„Herr , wenn ic Se'n Rath gäben dörf , denn wull’t Se

wol ſengn , wodennig ick dat mafen leet , wenn't mien

wehr . “

Oh, Muus , ick hör chehrn mal up'n vernünftigen

Rath .“

,, Na! Plögt is je't . Nu laten 5' de Anechen

man dat Land twee Tinn' vörtrecken, ſchicken welk vun de

1 ) Wöttelblid = Wurzelbeet.
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Dor hew

-

Frung hen , de'n Por Reegentrecers halt un denn laten Se

dat Saat in de Rillen ') lengn . “

„ Muus, He hett Recht, dat fann chan.

ick man chornich an dacht; wüßt hew ick dat ßüns ok .

Wer kann dat öber of chlief All' Bo bedenken . “

Us de Reegentreckers anlangn, güng dat forſch up de

Leggeri los .

„ Legt man nich ßo dinn , “ prädig Jenſen ümmer in

eenen Gangn, ,, dat Szaat funn old weſen un nich Au up

lopen .“ He harr dat nämlich upfungn , as Johann den

annern Knech frag : „ Schull dat Safen wol All' uplopen ? "

un Hinnerf antwor : „ Wenn't man nich aberjörig is .“

As ſe vehr Dahgüm un düm2) leggt harrn , do

wehrn waraftig de 1000 Pund Saat all', denn de Fruns,

de Jenſen ſien ewig Bäden äber wör , harrn ſeggt : „ Dat

ſchall em doch wol dick nog warrn “ un harrn jümmer ſon

gadlichen Strang vun'n goden Toll dick in lank leggt.

De Verlägenheit wehr qwer grot , as dor toleß noch

Saat to'n ganz Stück fäl . Wat wehr Sorbi to don ?

Johann ſien Rath müß gelln: de Fruns ſchulln vun

de leßten beiden Stücken , de äbermäßig dick leggt un glück

licherwies noch nich to eggt wehrn , wedder ſo väl Saat up

nämen, as je to dat lez Stüc brufen .

Up diſi Ort harrn ſe en heel Wäk dorbi to don , un

1) Rillen = an der Erdoberfläche gezogene Reihen , ſonſt auch

Riße, Fuge . } iim in düm = ganz .
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de Rieſenmören harrn den Anfang mit hunnert Mark Dag

lon makt , jo datt , wenn je keen Rieſenmören wörn, ſe doch

en Rieſengeld koſten.

De legten Dahg harr Jenſen bi de Saatleggeri denn

of all fo väl Beſök vun de Nabers un Lüh ut de ümge

gend , de Al wat vun de Wöttelgeſchich ſehn wulln, datt

he nix wieder don kunn , als Vördräg holn ởber den vottel

haften Anbu vun Rieſenmören, de he fien Nabers nich nog

emfälen kunn .

De Meiſten hörn dat an , tröcken fick in de Schuller

un grienen wol'n bäten , awer klok maken deeh em Reener,

denn he harr doch nich glömt , blots den Blomendörper

Roller fient ©ận feggt to em : 424 5e M36ttel , be &

mehr buht as wi Röben up'n Schäpels Saat Land , will

ick mit Hut un Hor upäten ,“ un ſien Naber Grimm ſeggt

ſchändlicherwies: „ Dat Saat is doch wol noch dürer us

de Wötteln ? Denn laten Se de Dinger man forts Saat

drägen, un känt mi mal'n Pund afffrigen laten ."

Vun dat Rieſenmörenbuen wehr heup een Mal

kurehrt, de ganz Koppel föm vuứer Unkrut, qwer Rieſen

kreeg he nich to ſehn , un vun datt ſütt Tüg , wat dor

wuſſen wehr, bleeben de meiſten of noch in de Eer ſitten,

wil de Winter em dorbi fat kreeg . Eenen groten Vottel

harr he äwer doch dordörch, datt he feen Mören kreeg ,

denn em wehr dat nu lichter ut'n Kopp to ſnaden , de
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hunnert Köög antoſchaffen, wat em jüns lich en por duſend

Daler barr foſten kunnt.

Annern Fröjor verfüll he up de Fedderveehtucht.

Dat wehrn äwer Geſchichen ! Heel väl luſtiger as

all dat Anner, wat he bi Lütten upſtellt harr !

In fum en Monat harr he ſick riklich ach hunnert

Höner, Anten un Gööſ anſchafft. Dat wehr en Geſnater

un Gekakel up den lütten Hof , datt fick jeden frömm

Minſch verfehrn müß, wenn he up’n Hof köm , ſo larm em

dat entgegen.

Luter frömin un werthvull Raßen , de't Klima ver

drägen kunn'n un of nich. Wenn je dod bleeben , jäh

he , ſe Harrn to väl Heimweh hatt Eier läden je denn

wol, äwer ſe wuln nich ſitten , un he wull doch tüchten .

Do verfüll he denn up den Gedanken , ſick'n Bröt

maſchin antoſchaffen ; denn jon Dings wehr je nich alleen

nüßlich üm de frömm Sorten utbröden to laten , nä, dat

wehr of'n inbringlich Geſchäft, wenn he för jeden Ei en

Rüfen freeg .

De Brötmaſchin wör verſchräben, un föm denn of to'n

allgemeenen Erſtaunen an .

Wat wehr dat för'n Dings ? – Vun allen Sieden

wör dat betracht un befölt . De Een rah dit un de Anner

dat, wodennig fick de Sak wol regehr.

Jenjen harr utnamswies mal nir dorvun verluden

laten , wil he fick de Frei mafen wull , ſien Lüh in Naters

mal ins richtig wat to wiejen , wat Se nich kennen .
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Up de Schündäl ſtünn dat Stück Möbel . De Knechen

un Daglöners dorbi rümmer un ratſlagen , woto de Kram

denn wol eegenlich nüß wehr .

„ Dat is je'n läufig Dings “, ſeggt de Koknech.

„ Ia, knäpfch nog utſehn deit “ , meen de ol Muus.

,, Ik weet wat't is ", ſeggt Johann .

,, Na , wat denn ? " ropt je alltohopen .

,, Dat ward'n Rotten- odder Muhsfall engrooh wäſen "

antwort Johann.

Ach , de Bengel is nich klof“, jeggt ſien Mitknech.

„ Wo ſünd denn de Wüppen odder de Drahtſnör ? “

„,, Dat düch mi wol " ſeggt Muus, ,, he fennt of anners

keenen Vagel as'n Katt, füns wör he doch wol fon Theater

nich för'n Rottenfall holn .“

, Na, wat is't denn, Muus ? " fröggt Johann. „ Wenn

Du denn doch ſo klok büs , mus Du doch of wäten ,

wat't is . "

„ Je, wat’t is “, wedderhalt Muus argerlich, un plückt

un tredkt an all de Ecken un Ranten , üm en Melodi dorup

to finn , un as't nich glückt, do jeggt he : „ Wenn't Luſ'ding

fick man up een Ort hen un her trecken laten wull, ſo as

unſ' Stömmặl, denn wull'k wol fengn , dat wehr'n Maſchin,

ſo ģwer mutt'k ' t doch för'n Vagelbuern erklärn . “

„Vagelbuern ? " lacht nu Johann höhnſch. ,, Nu hes 's '

of wol mal'n Flach bi't Zentrum vörbiſchaten . De

müß doch wol an'n Hanenbalken hängn , denn in de Dönns

hett ſe doch keen Plaß .“

11
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„Denn ichall’t of'n Kükenbuer wäſen “, jeggt de

Koknech, „ de 's Sommers äber up't Rundeel ſtan ſchall,

dormit all’dat ull frömd Veehtig chr nich überſlückt.

Wenn dat äwer is , denn lat'n fick man noch'n Mann

mehr dorto holn , denn dat jüt doch Jedereen klor in , datt

ik dat Ding nich's Morrns un ' s Abends alleen regehrn

fann . “

„ Büs Du all wedder bangn vör'n dodigen Kiwitt

odder vör'n rugen Hanſchen ?“ feggt Johann , „ Du driggs

all ehrer Kükenbuern , ehr ' dor welt ſünd. “

Mit ehr Weisheit funn'n je nich up't Rein famen ,

bet denn toleß Jenſen ehr Noth en Enn maf.

As he ganz geheemnißvull anförn , jeggt Muus to

em : „ Nu ſengn Se mal, Øirr, wat is dat eegenlich för'n

Dings ?"

„ Je, wat ſchull dat wol Bien , Muus ? “ ſeggt Jenſen

wichtig. „ Dat is Fieffamm. “

„ Nä, ſengn Se mal öllig, Herr !" jeggt Johann.

„ Oh, dat fennen Ji doch nich“ , ſeggt Jenſen wedder,

„ dat is'n Ding, wo'n ßo mit deit. “

„ Je“ , ſeggt Muns , de fienen Herrn all fenn, „ wi

ſchält dat doch wol nich wäten , denn lat uns man gan .

De Herr wil dat wol för fick beholn .“

Un as ſe Ad’gan wulln , do wör Jenſen bangn, datt

he üm ſien Vergnögen, dat to erklärn, föm un röp :

„ Holt! Bliewt mal Alle hier ! Idk will ju dat mal

erklären . Stellt Ju mal up de Sziet na de kreeg up !
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Szeht mal“, ſeggt he, as he ſe na't Öller henſtellt hett ,

,, Ii tennen doch Höner ? "

„ Jawol, Herr !" antwort de Chor.

„ Na, Ji kennen doch of Müfen ? "

,, Ia, de kennt wi of, Herr. "

„ Ebenſo weten ji doch ok , datt de Küken ut de

Eier kamen ? "

„ Ia , Herr ,“ ſeggt Johann , ,,dat is'n ol Büy, de

flickt is .

„ Jawol, dat ward fick wol ſo gehörn ,“ ſeggt Muus .

„ Un ok, " fröggt Jenſen wieder , ,,datt de Höner Be

utßitten mütten ? Nich wohr ? “

„ Ja , of dat wat wi?"

„ Wat Bengn Ji nu öber , wenn ick Ju vertell, datt

dat chornich nödig deit , de Eier vun de Kluchöner ut

ſitten to laten ?

Dat ſtried wi of nich ,“ ſeggt Johann un ſtellt ſick

dumm , „ wenn ſe äten warrn ſchölt, brukt ehr de Klucken

nicht uttoſitten .“

,, Dat is ja nu'n Snack, Johann ! Du verſteis ini

nich ! Baßt mal up . Ik will Ju mal wat vörreken .

Vun mien fief hunnert Höner frrig ick alle Dage ßo wat'n

twe hunnert Eier ; un wenn ick ße ok Szommerdag nich

verföp un heg ße bet to Harms , denn frig ick dor doch

man'n Marie Böß för. Nu hew ick öber dörch difie

Maſchin dat Mittel funn

11
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Süs Du ,“ jeggt Muus , „ dat is doch’n Maſchin,

içk dach mi dat all forts .“

Nu hört man erſt to . - Dörch diſje Maſchin

hew ick nu nich mehr nödig Eier to vertöpen . Dit Dings ,

Bo as dat hier ſteit, chimt mi alle Dage eben ßo vel Küken ,

as ick ehr Eier chem .“

„ Wat ? Fritt ſe denn Eier ?" fröggt Johann un lacht.

„ Up wat för'n Ort giwt ſe ſe denn wedder her ? "

Dat wul ick man chrade hörren. Rieft mal !

De Wiſſenſchaft, de cheit öber Alles ; un wer dat verſteit,

fick ehr nußbor to maken , de fann chrote Votteln ut ehr

trrecken . Alleen berrefent man dat , wat id alle Dage

hiermit verdenen kann : Szüns för föß Mark Eier un

nu för'n achßig Mark Küken . “

„ Na , nu beläm't qwer wat! “ ſeggt Muns, ,denn is

dat je'n ud Rieſenkludhän .

„ Un wat ſchall dat för'n Rieſenmörengeld bringn !“

flüſtert Johann ſien Kameraden in't Dhr, „ Herr, dat makt

jewol alle Dag ſon dörtig Preißen, de Se rifer ward , dat

makt de Wäť ſchaß en tweehunnert un in't Jor teinduſend

Daler. “

„ Ja, ja , ßeht Ji nu wol ? " ſeggt Jenſen mit'n glück

lich Geſich , „ weet He wol noch Muus , as dat mit de

Rrieſenmörren nich wull , wat He do ßäh ? Do ßäh

He, ut de Böker wehr of nich vel Chodes ruttoleſen.

Datt de Rrieſenmörren feen Orrt harrn , dor fonnen de

Böker ' nir for , dat häng von Wind und Weder , von
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Rregen un Szünnſchien aff, dor hett diſi Maſchin öber

allerweg nirmit to don . -- Dor warrd eenfach ' na'n

Thermometer inbött , un denn kamen de lütten nüdlichen

Thieren herrut.“

,,Wo ward dat denn äwer mit de Räken ," fröggt Johann ,

,,wo väl hett de Herr de Küken räkent ? "

Söben Schilling dat Stück ."

Jaja jaja , dat một äwer all dannig ' Küken wäſen .

Wat hewt Se denn för de Grütt beräkent , Odder

bringt je de forts mit ? "

Ach , dat beten Grrütt . “

,, Kamt ſe denn qwer of Al' ut ? "

„ Se mütten Al' utkamen , fönen gor nich anners . "

Dor bliewt äwer doch wol'n Barg vun dod , wenn

dor keen Kludhän bi is ? "

Warrn Al’ in Watten packt."

,,Na, denn mät wi je doch wol altohopen de lütten

Thieren dat Grüttpicken lehrn." He lach ut vullen

Hals un ſeggt : „ Wat ſchau dat för'n Läben warrn , wenn

wi jeden Dag fon tweehunnert Küfen anbännigt un mit de

Fingern up'n Diſch tuppt , datt ſe glömt , wi wehrn de

Kludhän."

„ Wo heet denn de Maſchin , odder hett ſe feenen

Namen ? “ fröggt Muus .

„ Rieſenkluckhän ,“ röp Johann vörlud .

MI

1) dannig = ziemlich groß .
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„ Brrötmaſchin ," ſeggt Jenſen .

;Alfo'n Brötmaſchin ward dat Dings nömt?!"

röppt Muus ut , „ Nu wớt wi dat doch , wenn de

Nabers uns dorna fragt. “

„Vertellt ehröber nix dovun ,“ ſeggt Jenſen , „ ße

mütten fick dat ßülms anßehn , Bünſten hemm ße doch

fenen Begriff dorvun . Ick bün de Errſte, de in Sleswig

Holſteen en Brrötmaſchin anſchafft hett , folglich könen ße

dor nir von kennen . “

He lach ſon bäten verächtlich.

„ Wat lacht de Herr ? “ fröggt Muus . „ De Herr

hett gewiß wat Spaßigs in'n Kopp .

Jenſen wenk em neeger ran un fluſter ſienen Ver

truensmann in't Dhr : Wat weet of de Buer vun

Churfenßalat !? Hahaha ! Ick meen unſ ' Nabers

un de kloken Möllers dor nerrn. Lehrt hemm ſe chor

nir, Muus ! - Se weten nir vun Fruchtfolg noch ßünſten

wat. S30 as ehr Vadder un Chrrotvadder den Blog

anſett hemm, ſo Betten ße em of an . – Ick will ehr hier

uoch wat wieſen ; un nich alleen hier ümlangs , wiet un

ßiet ſchölen ſe vun mien Muſterrwirrtſchaff verteln . Paß

He man up , Muus , un dent an mien Wörr : Na Jorr

un Dag warrd He't beleben , datt dat wohr weſt is , wat

id nu in diſſe Stunn to Em ßeggt hew ! "

Un as'n Obergeneral, de ſienen Ünnerfeldherrn vun'n

utgeteekenten Feldtogsplan unwedderſtalich äbertügt harr,

10 kiek he up Muus dal .

11
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M

Muus, de'n goden Poſten bi ſienen gelehrten Herrn

harr, wehr väl to klok , een Wort to ſengn , wat nich na

ſienen Herrn ſienen Sinn wehr , ſündern ſeggt blot : „ Mi

ſchall't verlangn .“

Wat ſchall em verlangn ? “ fröggt ſien Herr fort un

half argerlich.

„ Oh, wat de Annern dorto ſegt.“

Wat de dorto Bengn ? Chornix Bengn ße !

Neſ und Mund rrieten ße apen ! Szowat is ehr noch

nich vörfamen . Hett He velich all ßon Maſchin Behn ?

odder'n Ahnung dorvun hatt , datt dat ßone cheew ?“

„ Nä, Herr, dat hew'ſ nich !“

,,Na, büt he wol ! Wovun ichuun de't denn

weten ? "

De jungn Herr Schirmer is ģwer doch ok up'n

groten Hof in Mäkelnborg weſt, un de Oldgeſell hier nerrn

ſeggt, he harr'n Barg Böker. “

Ach , Muus, wat chlömt He wol . In twe , dre Jor

wölen ße wat lerrt hemm . Könen ße dor wol wat in

lerren ? Un wenn ße'n Bok vör de Neſ krrigen is dat

ebenßo, as wenn de Of in de Bibel fift. Szegg He

man morrn Meddag de beiden Möllergeßelln an, ße konnen

fick de Maſchin mal anßehn , denn wehr ße all bi to

brröden . – Un nu ſchick He de Knechen man mal weg ;

wi wölen uns dat Dings erſt mal alleen utflüſtern,

denn'n beten bunt fummt Be mi doch vör . "

„ Ia , Herr dat känt wi je gehrn don. Úwer düch

AL
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Se dat nich bäter , wenn wi dor morrn frö bi gat , ven'

Abend is doch nix mehr dor bi to warrn . Denn frigt

wi forts twee bi't Holt twei maken un fangt an to

böten. "

,, Ja, dat is of beter. Wie möten je of noch

Eenen na’n Kopmann ſchicken , de Watten halt. Na,

denn morrn frö ! Chon Abend, Muus !"

,, Gon Abend þerr ! "

1
0



Mägt Kapittel.

De Rieſenkludhän ward noch mal beſichtigt un verdrängt dörch Rats

beſluß Mamſell Jacobſen ut ehr Stui . Lipföper Rathjad.

Brächtig Stäbelſmehr.
-

Annern Morrn wehr dat denn nu en fürchterlich

Wirkung .

Jenſen harr de ganz Nach nich ſlapen kunnt , un

Klock vehr wehr he all, ganz gegen fien fünſtig Gewonheit,

ut de Feddern krạpen , üm'n half Stunn later all mit de

Lüch np'e Schündal in de Huk för de Maſchin to ſitten

un de Melodi to dat ſunderbor Stück to ſöken .

Dat wehr all hellig Dag , as Jenſen noch jümmer

mit de Lüch na den Slätel to dat Rätſel , as Diogenes

na’n Minſchen , ſöch , un de beſtellt Wattenhaler föm , üm

Jenſen to fragen, wo väl he denn eegenlich bringn

Ichull..

„ Oh, en chanz Deel ! Wat meens Du wol ?! Dat

bringt vel Küken .“

„ Wo väl düch den Herrn denn wol ? "

„ Oh, nich ßo wenig ; ßo vel Du chud drregen kannſt. “ —
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Dat wehr mal'n Order för Johann , (denn de wehr

dat) dit ſchul en Hauptſpaß warrn ; dor ſchull ok nich een

Watt in de ganz lütt Stadt blieben.

Jenſen un Muus wehrn all’n Tidlang bi to klüſtern ,

as de ol Senater föm .

, Chuden Morrn, mein Szon ! Chuden Morrn, Muus !

Hat Ihr ihon Feuer ancheböten ?

„ Nä, Herr Senater, “ ſeggt Muus, „wi wät dat Ding

noch nich ſo rech antogan .“

Das Boll doch, mein'r Szeel , wol nicht ßo ſwierig

Bein. Mein Szon, was heißt noch das Maſhin ? "

„Brrütmaſchine, lieber Vater. “

En Brrötmaſhin ! Ja ja ! Denn Bollen wir auch

wol finden, was das ßußammenhängt.“

He beſeeg fick dat ſunderbor Ding vun eenen Enn bet

ton annern en Vittelſtunn lang , ahne en Wort to verlehrn,

un as em of nir daran entgan wehr , fröggt he : „ Das

Maſhin Boll nu alßo fünßli Eier utbrröden ? Szo haſt

Du mir geßagt ; iſt den Szache Bo ? "

,, Jawol, lieber Vater . "

Szoh ! Na , denn woll ich Dir mal was ßagen :

Du haſt Dir erſt einen Brrille angeſhaffen un will nun

nicht auf Deinen Naße paſſen. Nun kennen Du das

chanße Geſhichte charnicht und weißen auf keiner Weiße,

was Dn das anfangen Bollſt. Haſt Du ein netter

Szimmer ? Wo iſt heißbar ? Nein ? Szeh Du !

10 *
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Szo muſſen Du, meiner Szeel , erſt ein Haus bauen , wo

Du haſt vieles Pladß.“

Herr Senater ," ſeggt Muus , „ wo wehr dat , wenn

de Mamſell mit ehr Saken ſo langn in de beſt Stuw rin

ner tröck, bet de Muermann uns hier in de Schün en lütt

Stuw trech muert harr ? "

„ Swei, ſwei , Muus ! Swei muſſen wir haben. Was

Bollen wir fönſten das kleines Veehtüg laſſen ?"

, Denn wehr dat je dat Beſt, wi tröden ganz na'n

Veehhus rạber .“

Wo da denn ? Da iſt Thon alles Pladß von Ganſe,

Enten, Hühner un Tauben in Beſlag ergriffen ."

Dat lett fick al' maken . - De Göös quartehrt wi

ut un makt ehr'n Bucht vun Bonenſticken , denn hewt wi

den Goosſtall fri , de an'n Koſtall ſchütt. Dör ſtöt wi

baben Löcker Dörch, denn ward dat dor warm nog för de

ſütten Küfen. In de Tid , datt wi welk utbröd , kann de

Muermann dat Loſchi trech makt hemm .“

Muus hatt ein chuder Anſlag ; men was wollt Szie

das machen, wenn die Kühe Bollen in Gras ? "

„ Wenn't nich warm nog is , ward dor'n lütten iſern

Aben henſett.“

Und das Krauch, was bleibt das ? "

,, Den lat wi hier baben ut de Wand rut."

Szo kann es chehen ; denn kann das Brrötmaſhin

kommen in Jomfru Jakobſen ihres Timmern.
. Mi

11

11
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Boll verlangen , mein chuder Jonge , was Du damit fertig

wirſt.“

„ Oh, lieber Vater, ich habe mehrere ausführliche Be

ſhreibungen darrüber grründlich ſtudirt und will das ſhon

mit Muus ßußammen ferrtig brringen . Jeden Morrgen

zum Frrühſtück bekommſt Du einen jungen chebratenen

Hahn .“

„ Sweig ſtill, jweig ſtill, mein chuder Jonge ! Brröd

erſt welche. Wir Bollen, mein'r Szeel , doch nicht erſt

welche eſſen , und dann welche brröden .“

De Senater güng, üm ſienen gewonten Spazehrgang

to maken , verſpröt äwer in'n lütt Stunn, wenn de Maſchin

an ehrn Beſtimmungsort bröcht un de Eier inleggt warrn

ſchulln, wedder dor to ſien.

De Brötmaſchin wör alſo na Mamſell Jakobſen ehr

Stuw bröcht un harr noch bald ehr Vorgängerin aberrum

pelt , de , mit ehrn lekten hram up'n Arm, noch eenmal'n

Blick dörch ehr äben verlaten Loſchi gan leet , wat ſe of

noch wat vergäten harr.

Se fünn nix un doch harr ſe noch wat dorlaten . - -

Un wat wehr't ? Ranzig Boddergeruch, de uns ver

rad ', dat Mamſell Jakobſen fick de Hor mit Bodder glatt

makt. Na, ehr Nafolgerich will em bald utröfern !

Jenſen ſitt in de Huk in de Spieſkamer vör'n grot

Eierkiep , ut de he den Inhalt in lütt Kiepen rinnertelt .

De Dör geit achter em apen , un de Upköper Rathſack,
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de alle Wäk eenmal na Hamborg mit ſien Wor rünner

föhrt un Jenſen ſien Bodder un Eier jüns köfft hett , kümmt

rinner un ſett ſien half mit Hackels " ) füllten Eierfiepen bi

Jenſen hen .

Gon Morrn, Herr Jenſen !“ ſeggt he, „ worüm maft

Se fick erſt unnödig Arbeit ? Wi hewt je jümmer forts

in mien Kiepen tellt .“

,, Fiefunvehrtig achunvehrtig“ , tellt Jenſen , ahne

fick ſtören to laten.

„ Holn S'doch ſtill, Herr Jenſen ! Ick hew mien

Kiepen hier.“

„Szöbenunföftig Bößtig “ tellt Jenſen nu ganz lud

üm den Annern to bedüden , datt he nich ſtört warrn

will.

„ Schall ick de Eier denn nich hemm ?"

,,Szöß un fößtig negen un ßößtig. Dat chifft

feen Eier. "

„ Hewt Se ſe denn'n Annern toſeggt ? "

„ Fief un ßöbentig ach un ßöbentig . Brrut ick

all' ßülms."

„ A!' de Eier ? Dat ſünd jewol wedder'n föfteinhunnert

Stüd ? "

„ , Vehrunachßig Szöbenunachßig. Noch lange

nich nog . Ick köp noch welk to . “

11

-

1) Sederling.
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Denn wilt Se jewol 'n Eieräten för't ganz Amt

gäben ?

„ Negentig dreunnegentig Brrut ick all' alleen .

· Smigen 'S' doch ßo lange ſtill, bet id hunnert vull

hew ."

Se känt mi dit Mal een weniger gäben , nägenun

dörtig för'n Mark. Se dörft dat ởwer nich naſengn .“

„ Negenunnegentig hunnert“ flütt Jenſen un leggt

dat hunnerts Ei up de Bort . - ,, Nu, Kathßack, nu fengn

Sze mal, wat wülln Sze eegenlich ?"

„ Eier un Bodder will ick föpen ; wieder niç , Herr

Jenſen ."

Chiwt keen , chimt keen . Hew ick Sze all mal

Beggt.“

„Ick kann man gornich begripen , wo ſe mit all de

Eier henwält, un ick wull noch gornir fengn, wenn Se ok

nich mehr Höner harrn as't Mod un as't ſchicklich is ,

qwer wo'n Minſch jeden Dag mit twee hunnert Eier hen

will, un wenn he of äten fann as Jenſen up'n Barg, dat

weet'k nich. Jedenfalls is mi doch woln Annern in de

Klör ' ) kamen ? "

Ach , nich doch , Rathßack, wat hull dat wol !

Öber wat ßäden Sze eben vun Jenſen up'n Barg ? Shall

id dormit nennt ſien ?

1) Klör = von Couleur, hier gleichbedeutend mit : ins Gehege

getommen , Bortheil durchtreugt.
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ch nä , dat is doch man fon Snack, dat gimt

doch mehr bunt Hunn as eenen .“

„ Sze fönnen mi dat chehrn ßengn , hoUn fick de Lüh

öber mien Eten up ? "

„ Wat weet ick dat, Herr Jenſen ! Ik hew dat ſo

hört un hew dat ſo naſeggt, ahn Arg , datt Se dat wäſen

funn'n .“

„ Na, Rathßack, ahne Spaß , Bengn Se mal , ſnacken

de Lüh öber mien Apptit ? Szengn Sze dat man , ick

kehr mi dor doch nich an . "

„Herr Jenſen , ick hew dor noch nig ýber hört, ĝwer

in de Stadt wör leştins dorvun ſpraken, Se harrn dor'n

Stieg Stück Biefſtücken upäten.

„ Dat is denn doch to dull öberdrreben . Twintig

Stück ? — Rathback, ick will Sze mal wat ßengn ! Wenn't

höchſtens böß odder ach weßen ſünd , mehr chewiß nich .“

,, Dat wehrn doch wol vun de groten ? "

,, Ia , ßo as ße up'n Töller paſſen . Ik kenn man

een Slag."

„ Na, denn helpt ſick dat of all, Herr Jenſen , för

een Mal is't nog. Wat dat Snacen qwer anbelangt,

ſo một Se fick dormit tröſten , wildeß die Lüh Se in de

Mund hewt , lat ſe anner Lüh in Fräden."

„ Ja, dat is'n ſchöner Trroſt! Öber , Rathßack,

ſhall ick Sze mal wat fengn ? Ut dat , wat de Lüh

öber mi ſnacken , mack ick mi nich ßo vel !"

He mať mit den eenen Vörfinger ſon Strich ởber
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den Nagel vun den annern , üm ſo väl aš gorniy to

beteeken.

„ Dat ſeh ick ok gornich in , Herr Jenſen , woto Se

dat nödig harrn. En Mann , as Se , de fo väl Geld

hett , wat brukt de fick üm anner Lüh ehrn Snackram to

quälen. Wenn Se ach Biefſtücken äten wặlt un könt

ſe betalen , wofeen geit dat denn wat an ? Un denn

nochto forts ut de Lus en Elefanten to maken ! Na,

Herr Jenſen, wo ſteit mit de Eier ? "

„ Ja ja , mien lebe Rathßack, Sze ßünd en helen

netten Mann , un ick ſnack chehrn en Wort mit Sze, öber

Eier chimt dat doch nich ."

„ Na, mienentwäg ſitten Se’ſ ut!“ ſeggt Kathßack

argerlich.

„ Dat will ick of je grade“ ſeggt Jenſen luſtig.

Rathſack geit na de Dör un jeggt : „ Ick hem keen Tið

länger. Wo is’t denn mit de Bodder ? “

„ Je, dat weet ick nich , Rathßack. Mölen mien

Frru mal frragen ."

Se güngen tohopen na de Vördäl. Jenſen buck in

de Wanſtuw un frag : „ Liebe Anna, wie ſteht es mit Deinem

Buttervorrath ? "

„ Gon Morrn , Madam Jenſen ", röp Rathjack äber

Jenſen ſien Schuller rýber. „ Gimt ver Morrn Bodder ? "

,, Dat wehr nich god , Rathſack !" antwort de jungn

Fru. „ Vehrtein Rög un denn in ach Dahg keen Bodder ?

Wat glöben Se, ick hew en lüttes nettes Stück ."

11
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II

-

Se güngn wedder na de Spieſkammer, wo Fru Jenſen ut'n

lütt Muld en Stück Bodder vun'n Bunde dree herutkreeg .

Töw !“ ſeggt Rathſack, „ dat ſleit to Bok. Dit Mal

fam't hier billig weg ; dat kann je een Bankdaler god

maken .“

„ Oh, Rathſack, wat glöben Se ? " ſeggt de jungn Fru

ſnippſch , „ as wenn ich dor Schuld an wehr. Worüm

geben de fög nich mehr Melf ? Mein guter Robert ,

Du mußt Deinen Hühnern weniger und Deinen Mühen

mehr Korn geben . Außerdem hätte ich aber doch noch

ein Pfund Butter mehr gehabt , wenn nicht unſer Stuben

mädchen heute Morgen in Verlegenheit geweſen wäre , als

ſie Deine Stiefel ſchmieren ſollte .“

„ Was hat denn das mit der Butter zu thun , liebe

Anna ? "

„ Nun, welche Frage ! Wenn man von vier Pfund

eins abnimmt , bleiben es doch nur drei. Ich nahm also

damit ſie mir für's Erſte nicht wieder mit Stiefelſchmiere

kommen ſollte, ein Pfund Butter und legte es ihr in den

Fettſchapen. Siehſt Du nun ein , daß die Butter dabei

in Frage kommt? "

„ Darum haben meine Stiefel auch einen ßo merrf

würrdigen Ueberguß . Ich konnte es mir auch charnicht

erklären“ , ſeggt Jenſen tofrädenſtellt.

„ Jawol, mein liebes Männchen, daher wird es denn

wol gekommen ſein . — Außerdem roch die andere Schmiere

To ſcheußlich, wenn Du frühſtüdteſt."
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Rathſack wüß nich , wat he ſengn ſchull. So wat

wehr em ok noch nich vörfamen , datt'n Husfru en Bund

utknäd Bodder in'n Fettſchapen gäben harr . He jäh qwer

as klof Handelsmann nir dorto , jündern treckt ſienen

leddern Geldbüdel. gimt Fru Jenſen för 3. Pff. eenen

Bankdaler un ſeggt :

„ Hüt mntt ick Se wol mal nett behandeln . Dat

makt eegenlich keenen Bankdaler , äwer wenn Se ſo väl

Bodder to'n Stäbelmehrn hert bruken müßt , un ehr

Mann all de Eier utſitten will, denn mutt ick vundahg

je'n lütt bäten Mitleed mit Se hemm .“

„ Dat is of rech , Kathjack. Hemm Se of man'n

beten Mitgeföl mit mien Hushollungskaſi , de mutt dörch

de ull Brötmaſchin ſehr lieden , denn dat ganze Eiergeld

geit doch erſt mal verlorn , un wer weet , ob je ok Müfen

bringt.“

„ Wat jäden Se ? Brüttmaſchin ? Wat is denn dat ? "

„ Wat ? Hett mien Mann Se ſe noch nich wieſt ? He

is doch jüns nich ſo trügholend dormit. “

Jenſen ſtünn asup Kalen. Rathſack ſchull erſt

öllig niegierig warrn un nahs vör Vernunnerung de Hänn

baben Kopp toſamenſlan, dorüm harr he den Handelsmann

ſo langn töben laten , ehr ' he em de Entdeckung vun ſien

Rieſenkluckhän mak . Nu muß he ehr je wieſen , un as

denn de Vörſtellung twüſchen den Eierköper un de Eier

vertilgerin erfolgt wehr , ſeggt Rathſack:

„ Dor mutt'n doch ſo langn lehrn , as'n lämt. Wer
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Döbel Hett denn nu fon Gedanken utheckt ? Dat mard

doch warraftig jümmer grieſer ! En Eiermaſchin !"

„ Ne, Brrötmaſchin, Kathback !"

„Ach , dat is nu wol eenden , Eier foſt ſe doch. Un

paſſen Se up , Se ſchält man ſehn , dor fümint nig na .

Wo ſchul fon Ding wohl ſitten känen ! Herr Jenſen,

wenn'k Se'n goden Rath gäben kann , wenn' Se nich en

eenzig Ei an dat Thier , ſe ſünd ſe eenfach los .

Wenn ſe klok wehrn , leeten Se mi de Eier bet up'n half

Stieg Stück mitkrigen , denn können Se nich in Verſöfung

forts ſo väl doran to ſpandehrn .“

Jenſen lach .

Vör twehunnert Mark,“ ſeggt he , hew ick mi direkt

vun China verſchreben . Allerhand verſchieden Szorten ." —

,, Vun China ? " fröggt Rathſack verwunnert, as wenn

he ſien Dhren nich trun funn. He ſweeg en Dgenblick

ſtill un wull wat ſengn , beſünn fick gwer un ſeggt blot :

,,Na, denn manto ! Väl Glück dormit !"

„ Hemm Sze dor'n Ahnung vun , Ratßhack," fröggt

Jenſen nu ernſthaff, ,,wo vel mi dat Dings, as Sze Bengn ,

jeden Jor inbrringt ? "

Nä, nich'n Spier.“

Na, Sze fönen dat ok nich weten ." He buck em

an't Dhr un ſeggt lief ?: ,, Teinduſend Daler! "

Rathſack dreiht ſick kort na em rümmer un fieft em an ,

as wenn he fengn wul : Büs Du eegentlich all verückt

odder ſchaul't erſt los gan ?

11
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Jenſen äwer ſtellt ſick nu mit'n wichtig Geſich vör

em , ſchürrt em mit een Hand an de Schuller un pralt

ganz lud : , Teinduſend Daler ! Kathback! Teinduſend

Daler ! Wat Bengn Se nu ? “

Nu ? Wat ick nu jegg ? Nu fegg ich gor

nix mehr.

Szehn Sze wol ! Un dat is mien vulſtännigen

Ernſt. - Frragen Sze man Johann, de hett dat all forts

chiſtern Abend mit mi tohopen utrrekent. “

,, Ja , denn mutt je't wohr wäſen , wenn Johann dat

uträkent hett , de hett je gewiß noch ut'n olen Kroymann

räken lehrt . Na , adjüs , Herr Jenſen , anner Wäk kam

ick wedder. Velich makt wi denn all wedder'n Eierhandel."

,,Szien Sze man nich bangn . Sze chlöben doch wol

nich , datt ick mi ßon düer Stück Inventor anſchaff, üm

dat up'n Bän hen to Betten ."

,,Na, wợlt dat Beſt häpen . Adüs.

„ Adüs , Rathſack , bätern Sze ßi&! De lebe Herr

chott ßi mit Sze un gew Sze anner Anſichten !

„ Un mag Se He Ehrn Globen ſtärken ! Wi frigt

je't to ſehn.“

„ Jawol! Küken krrigen wi to ßehn un Rathßack,

de ßi 'n grrötern Wagen anſchaffen mutt , üm ße faſt to

frrigen . "

„ Dat wör je'n dull Stück, wenn de Wagen to lütt

wehr,“ ſeggt Rathjack, de fick vörher en bäten argert harr,

nu äwer wedder up Jenſen fienen Snack ingüng .

17
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„Hahaha,“ lach Jenſen , „ ,marken Sze Müſ' ? Weten

Sze wol , wat dat heet ? Föftein Hunnert Küken ? !! –

Un wenn Sze'n Por Dahg tögern , ßünd dat tweduſend ?

Id will Sze hiemit man forts errnſtlich frragen , wat

Sze geßunnen un in'n Stann fünd , all' mien Küken affto

nemen , odder wat ick mi na anner Handelslüh ümßehn

mutt ? "

„ Ja, Herr Jenſen, dat weet ick nich rech , wat ick dat

wagen dörf , ſo väl Küken na Hamborg rinner to ſläpen .

De Slachters kunn'n Revolutſchon maken , wenn ſe ehr

Fleeſch nich los wörn . “

,,Dat cheit mi Al' nir an . - Ent odder weder ' ,

aut aut, aut Cäsar ' - aut nihil , as mien leß Ran

didat ümmer to Bengn plegg. Entweder nemen Sze ße ,

odder Sze nemen ße nich. Handelslüh chiwt dat mehr.“

„ Ia, Herr Jenſen, denn müß ick qwer jedenfalls dat

vörher in Hamborg in't Blatt ſetten laten, datt ick mit'n

Mükenkarrewan indröp, un de halben Koſten müſſen Se

doch wol drägen ?"

,,Dat ßick vun Bülws verſteit. Mit Verchnögen ! — "

,, Wenn't nu äwer'n Daler wör ? "

,,Un wenn't'n Daler wehr. "

„ God ! Denn is't affmakt. Wenn de Müfen ſo wiet

ſünd, ſchicken Se mi man'n bäten Drder. Den Baden

betal id .“

„ Äwer chude Priſen, Rathßad! "

„ Wat ſe werth ſänd, Herr Jenſen, Adüs !"
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Kathjack güng aff, ſteeg to Wagen un jäh för ſid :

,,Du leewer Gott ! Is dat'n Hansnarr ! Ic 'löw , he

kriggt gor keen .“

Bi de Möl höll he ſtill un röp den Didgeſelln to ,

de in de Dör ſtünn : ,,Sünd Ji au bi de Grütt to al de

välen leewen Küken ? Gat man ins rubber un beſeht

Ju den Larm mal. Dit is'n Hauptſtreich vun ein . “

,,Hes Du't al ſehn, Rathſack ?" frög de .

Meens, datt dor anners Eener vun'n Hof heraff kümmt ?

Ick frig all’de Küken . Forts ton erſten Mal twee

duſend.“

, Help Gott ! Hett he dat in'n Ernſt ſeggt ? Muus

hett uns dor giſtern Abend all dull Dingn vun vertellt,

qwer wi wulln't nich löben. Denn mutt de Kehrl doch

noch mal ümgaten warrn . Forts na Diſch will Brütter

mi affhaln , denn wält wi uns dat Aderdöbelsding mal

bekiefen . Adüs, ick hew feen Tið.“
11



Eriat Hapittel .

-

De Wattengeſchide dun den dörchdräben Johann . Dat Bröden geit

los . De Eier ſünd fulſchält worn. De jungn Schirmer.

Gegen Meddag, as de Senater mal tofällig ut' Finſter

kiekt , bewägt ſick wat Wunderbores in de lütt jungn

Pöppelallee lank na'n Hof to. De Senater hett keen

Ahnung , wat dat ſien kann ; ſowat is em noch nich vör

kamen . En bewäglichen Gegenſtand, ſneewitt , un wenig

ſtens en Fote ach in all' de Kanten .

In de lütt Grund buten't Dor (wäwt dat mitt Un

getüm , un jümmer neeger fümmt't.

De Senater röppt Ind up'e Däl na ſienen Sön.

Mein chuder Jonge , kann Du mi wol Bagen ,“

fröggt he em, was das Bucheht, wenn da aus den ſmuki

Weg kommen Bo weiße Chegenſtand ? Forr Frracht

wagen iſt ihm ßu klein un for Planwagen auch, men for

ein Jude mit Packen iſt ihm wol bwanßimal ßu grroß .

Weißt Du den dore Urßad ? "

„ Nein, lieber Vater,“ ſeggt Jenſen, de fick dat bekieft,

ĝwer of nich henbringn kann . ,, Ein Bügel voll Stroh

müßte ja chelb ßein ."

11
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Was flok Du biſt! Nu krrigen das Thier Thon

Beine. Ich Behe ihon bwei. “

,, Ich auch . "

„ Dann chlauben Du wol mit mir , und halten ihm

for ein Menſh ? "

„Jawol, ich muß mir mol ſo denken . “

,,Das MenſH mit das Bwei Beine tragen alſo

etwas . Worfor kann wol ein vernünfti Menſch ßo

machen und thun das ? - Ihm woll naturliwies ßu Dir ;

chehn Du utwenni rraus und frragen ihm . “

De witt Klumpen , wo man ſo äben en Por Ogen

rutlüchen , föm unheemlich neeger un as he vör de Dör

anköm, röp dat mitn holl Stimm ut em heruter :

„ Wo ſchölt ſe hen ? Mehr funn't nich krigen , as

diſí por Dinger. Süns harr’k , der Dehrn hal , wenn't

up't Drägen ankamen wehr, noch mal ſo väl brödhit. "

„ Büs Du dat , Johann ? “ fröggt Jenſen . „Mein

Chott, wat is dit eenmal ? Wat ſchölen all de Watten ? "

„ Sünd't all to väl ?" fröggt Johann erſtaunt.

,,Denn is je man god , datt ſe nich mehr hatt hewt.

Id hew de heel Stadt affkloppt un al' , wat uptodriben

wehr, hew'k krägen. Se jäden je , jo väl ick drägen

kunn, ſchull’k bringn .“

„ Johann, Johann , wat is dat wedder för'n dummen

Streich worn. Ick werr dorup , de chanze Stadt is vul

dorvun."

„ Ja , väl weniger as'n Schock Jungs harr'k nich

11
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achter mi, un vör de Dören ſtünn de Minſchen all jümmer,

ehr ick gor ranner wehr, un all'Ogenblick frag mi Eener,

wat dat to bedüden harr , wat wi mit all' de Watten

wulln .

,,Wat fähs Du denn ?"

„ Oh, dat weet ick gor nich mehr Al’. Mennigmal

fäh ick, wi harrn öftermals Tänwehdahg un wulln ſe uns in

de Ohren ſtoppen, odder of, wi wulln un ' Pehr un Köög

waddehrt Röck maken laten , mennigmaí of , mien Herr

harr'n nie Emfindung makt, de in Watten packt warrn

ſchull. To all den Snickſnack jäden ſe nich väl , gwer

wenn't de Wohrheit fäh, dor ſchulln Küken inpact warrn ,

denn lachen ſe ludhals up un röpen mi na : wi wehrn wol

AU’mit'n anner verrückt worn un wuln wol unſ eegen

Pipvagels dorin paden , de uns uthüppt wehrn . — Jajajaja !

De Stadtlüh ! Dat is'n böſ ? Geſellſchopp !"

„ Lat ße man ſnacken , wat Be wölen . Jd will ehr

bald wießen , wo Battel den Muß halt . Nu drigg man

de Watten na't Veehhus ; dor fönen ße up'e Hilg henpact

warrn. Mak man , datt Du weg fümms , de ol Herr

fümmt fünſten noch. Schul he Di öber doch frragen,

denn vertell em man wat Vernünftiges ."

„ Ja , wat denn man ? Ick weet dor warraftig

keen vernünftig Melodi up to finn.“

„ Du hes de Stadtlüh doch wat verteln kunnt.“

„, Id kann doch wol den Herrn Senater nich ſengn,
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datt de Pehr un Köög waddehrt Röck hemm ſchält, odder

datt wi ehr gegen Tänwehdahg brufen wält ?"

,,Wees Du gor nich een bäten Anners ? - Du büs

doch füns ümmer bi de Hand. “

„ Ja , dat is ſo wat ! – Nu denk mal Eener jo gau .

Ick hew man in'n Dörpichol gan, Herr ! Un dat wät

Se wol , datt'n dor jümmer wat tuntig blifft. Harr's

äwer jo väl lehrt as Se, denn wehr't wat Anners."

,,Johann, nu maf ! De ol Herr funn jeden Ogen

blick kainen . Du hes vel Gaben Di wat uptodenken ;

ſehrn nüßt nir dorto . "

Johann jeeg den olen Senater nu würklich vun't

Finſter trüggan , as wenn he ruter kamen wull, dorüm

ſeggt he denn to ſienen Herrn , de ſienen Vadder jonich

vertörn dörf : „ Na, denn fengn Se man, id harr Se falſch

verſtan un harr väl mehr bröcht, as ick harr bringn ſchult.

Se känt je de fatenfruns of'n por affgäben ,“ flüſtert he

em noch to, wil de Senater all in de Dör ſtünn.

Jenſen harr em ok all wor worn un ſeggt lieſ to

Johann : „ Bliem hier, Idhann ! Leeg Du ! Jck kann nich

rech dormit fertig warðn . “

Nu frög of all de Senater in de Dör :

„ Was heißt Szie und was wollt Szie ?"

„ Ick heet Johann und bring Watten .“

,,Szind Szie unſeres finecht Johann ? “

„ Ja, Herr Senater , Johann Grimm , de Pehrknech .“

„ Worfor ßind Szie denn nicht bei Ihre Heſter, Pferde

11*
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wollt ich ßagen , und was kommen Szie Bu das Theater

charderrobe, was Szie auf Ihr Kopf haben ? I wollt nich

denken, om Szie war verrückt.“

„ Nä, Herr Senater, dat geit noch. Up dat Flach

bün't noch nich am leegſten an . De Herr hett mi hen

( chickt to'n Wattenhalen un

Jenſen plink mit de Ogen, denn he harr noch Bangn,

datt Johann fick verſnacken deeh, öwer datt wehr unnödig,

denn Johann wehr nich däſig, he ſpröt jo ehrlich wieder,

as wenn fick jeden Wort ſo verhöð : „ un as unſ Katen

wieber in den Didgeſellen ſien Fru hier vun de Mậl un

Brütter ſien Katenfru un de ol Schulich ut de Armenkat

mitſammt ehr Naberſch — . "

„ Johann , de alltohopen ? " frög Jenſen nu , wil he

glöm, Johann wör ſe all' weggäben.

Altohopen , Herr Jenſen ! De jünd dor all' noch

aber ,“ ſeggt Johann mit Nadruck, „ Se glöben gornich,

wat fick ſon Watten tohopen ſnören lat un wo väl ick — .“

„ Is chod, Johann, is chod ! Juk glöw Di dat.“

„ Na, wohr is't of. Ick hew för de knechen un för

mi tohopen of noch een mitbröcht, de wởlt wi unſen

Snider henbringn , datt he mal wat in unſ ' Röck to ſtoppen

hett. Denn hew ick of wieder keen mitbröcht as för de

beiden Dehrns in'n puhs.“

„ Was kommt denn das , woßu alle Menſhen ßo mit

eine Chang Bollen Watten brruken ? "

Dat kümmt vun den Handel in'n Groten , denn

1/
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frigt'n ehr wat billiger un denn paßt wi Al' up un be

ſorgt uns of unſ ? Deel . “

Nu güng Johann aff.

„ Kommen Dir das nicht merrkwürdi vor, worfor alle

Menſhen ßu'n Wattenhandel kommen ? --- Men mir fou

das nicht fümmern ; i will in meine alten Jahre nicht erſt

flimm auf Menſhen denken ."

,, Lieber Vater , ich will cherne die Watten auf den

Kornboden legen laſſen und Johann fann chleich die von

den Leuten in die Knechtskammer bringen, wenn Du meinſt,

daß die Leute unredlich find."

„ Nein, mein chuder Jonge, ich will nicht böſen Mis

trraun auf Deiner Szeele ßäen for Deine Mitmenſhen .

Das iſt, mein'r Szeel , nicht meine Szach und thun das .

Szorge Du for Dein ehrlicher Fortkommen , was ein

rrechtlicher Mann thun . Lieber Chott ihm ßol Dir dann

wol Bo viel cheben , als Du bedürfen , denn haben Dein

Vater auch nicht nödig fu Borgen , dem hatt lange nog

Borgt.“

Johann, de dörch de Riß vun de Veehhuſendör luert

un den Senater ſien Geſpräch mit anhört harr , feggt

för fick:

,,Lütt Senater , Du harrs gehrn noch'n bäten mehr

tohopen ſchrapen kunnt , denn Dien Sän kann orig wat

vermöbeln .

Jenſen föm, geem Johann de Watten för de Lüh, un

as de em dat begriplich mak, wo god dat wehr , datt dor
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man welk vun afffömen , dor bleeben liker noch'n föftig

Stück na, do wehr he froh äber Johann ſienen Utweg un

ſeggt : „ Lat ehrman Jedeneen twe krrigen . De ol Herr

drrinkt na Diſch chliek Kaffe un höllt naher ſien Meddags

rruh, denn brring ße ehr man chliek na de Katens hen .“

Na Diſch güng’t Böten in Mamſell Jakobſen ehr

Stuw los, un as de Eier kunſtgerech na de Anwiſung in

de Maſchin bröcht wehrn , do füng de Rieſenkludhän ehr

Amt an un Jenſen truh ehr unbedingt de Mach to , datt

ſe em in tein Jor rik maken funn .

Vehr Mann müſſen fick vun föß to föß Stunn aff

löſen, dormit jo ümmer deſülbig Temperatur bleew .

Na'n ach Dahg qwer kunn Jenſen al ſien Ungeduld

nich länger bemeiſtern, all Näslang kreeg he’n Ei fat, be

föl un belief dat , höll dat an't Dhr un läh of welt up

warm Water, wat ſe all'n Küken in fick harrn , ģwer dor

rög ſick nir .

Na'n vehrtein Dahg wehr de Geduld erſchöpft un as

he na de Brötſtuw güng , ſäh he bi ſic : „ S30 muß

doch , mein'r Szeel , bald was in die Eier kommen , das

mußt doch mit'm Böſen ßugehn , wenn nicht der Anfang

von der Geſchichte deutlich ßu betrachten wäre. Ich will

doch mal Behn Stück als Durchſchnittseier herausnehmen

und aufklopfen, damit ich die Unruhe los werde.“

„ Johann, " ſeggt he to den , „ Du büs doch een vernünf

tiger Kehri, dat is chod, datt Du dorbi büs.“
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„ Na, Herr, wat hewt Se up'n Harten ?“ fröggt Johann

ganz truhartig, wuß ģwer all ut ſienen Herrn ſien anners

haftig Wäſen, datt dor wat Befunners rutkamen müß , un

as he nich forts Antwort kriggt , fröggt he noch mal rech

ſo beſorgt as'n Mudder üm ehr leew Kind : „Herr , Se

makt mi je ängslich. Se is doch nix paſſehrt ?"

„ Paſſehrt, Beggs Du ? – Wat meens Du dormit ?"

,,Wat ick dormit meen ? - Nu, meenen do'k dor nir

mit, qwer jeden Minich kann doch mal wat toſtöten . “

„ Johann,“ ſeggt Jenſen ängslich, „ dat is ja en merrk

würrdig Geſprrät vun Di. Szeh ich denn ut, as wenn

mi wat fehlt ? Odder Beh ick wol am Enn' blaß ut?"

„ Hm , dat kann ick grah nich ſengn, datt Se blaß ut

leht ; Se hewt je ok wol erſt fröftüdt un dat wirkt jümmer

vottelhaft up ehr geſunn Klör , äwer id meen man , datt

Se ſo utjeht, as wenn Se ſo — ſon Ort Gedanken kamen

is , - as wenn Se wat vörhewt un känt dor nich rech

mit to Brett famen .“

„ Chott ßei Dank !" ſeggt Jenſen un ſüfzt hoch up.

„ Johann , ick harr mi doch ßo Behr verſchrocken , datt ick

ordentlich ſitter un beber. Ich dachte mi, ick würr wedder

frank warden, as mal in Dünfelshagen ."

„ Meenen Se de dree Dahg , de Se hungern müſſen,

wil Se fick an den groten Faßlabenshans öbernommen

harrn ?"

,,Ach ne, dat meen id nich. Übrigens fanns Du mit

den ullen dummen Snad chehrn to bus blieben ; dat hew
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ick al mehre Mal vun Di vernamen un dat paßt fick

charnich . “

,, Herr , ick wull dor je nix Leegs mit feggt hemm,

ämer id weet anners nich vun en Krankheit. "

,,Szoh ! alſo dat harrs Du Al’ dercheten ? Denn

harrs Du of wol feen Ahnung mehr dorvun, wer mi mal

in de bitterlich Küü dörch de Dünkelshagener Diek ſlepí

harr?"

„ Ja , nu, datt Se dat ſengn, weet ick mi dat wedder

to beſinnen. Se müſſen dor je noch Hor bi laten. Dat

wehr je ſon dummen Jungsſtreich, de narms henhör.“

,,Dat düchte mi wol."

„ Ja , äwer ick harr dor doch keen Schuld to . Fc

hew nog affradt, äwer de verdreite Hinnerf, de wul je

dörchut nich anners. “

„ Na, wi woln dor nu man nich mehr vun ſnacken ,

denn wi kunnen dat doch nich chanz chenau weten , wen

dor Shuld harr. Nu ſhals Du mi mal ßengn, wat meens

Du to de Eier ?

, Mat för Eier ? "

Stell Du Di nu man nich Bo dumm an. Meens

Du, datt id Di na anner Lüden ehr Eier frrag. Hier

unſe gan uns alleen wat an . Du hals mi ßengen, wat

Du meens to be füfen .“

,, Nu webber Rüfen und üben Gier ? Wi hewt je

noch feen Küfen ."

„ Schabskopp, dat weet ick alleene. Öber hier !" (he

11
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wieft mit’n Finger up de Brötmaſchin „ wat Du denks

vun de Brötmaſchin .“

,, Eier , Küken , Brötmaſchin ! Nu kann't mi dat un

gefährn denken, wat Se meent. Se meent, wat de Bröt

maſchin ut de Eier wol Küken rutbrad ' . Dat känt wi

je mal ünnerſöken. Jd will Se qwer ſengn, wat ic glöw ;

ich glöw de Brötmaſchin brad ' keen Küken, ut de Gier kamt

feen Küken un wi frigt of feen Küfen . “

„ Wat ? Keen Küken ? Büs Du mallerig ? Kamen

wulln Be wol , öber wann ? Dat is de Frrag . Wi

wöln alßo mal'n Dörchidhnittsprrof rruternemen . “ –

Un as je vun tein verſchieden Städen en Ei ruterhalt

harrn un Johann fe apenklopp , do geew dat en böſen

Geruch aff, denn dor wehrn ach vun ful, un jedes Mal,

wenn Johann doran rök, denn fäh he : „ Brr! Herr, rüken

'S' mal!" un höll ſe Jenſen ok ünner de Näſ.

Wat nu, Johann ? " fröggt Jenſen beſtörrt.

„ Ja , wat nu ?! Dat is je'n dul Saf. Erſt wil't

man mal'n Beſſen haln , üm den Geruch hier wedder los

to warrn , in de Tid fönt Se fick je mal wat updenken ,

wat dorbi to maken is . “

Johann beſorg en Beſſen , reinig de Brötſtuw un as

he dormit flor wehr, ſtütt he ſick rech ſo nadenklich mit beih

Hänn up ſien Geſchirr. Dat Kinn läh he wedder up de

Hänn un fiet fienen noch jümmer ratlos de Brötmaſchin

betrachen Herrn en Tidlang an . Toleg ſeggt he :

„ Na, wat nu ? Þett de Herr wat funn ? "

n
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„ Ne, Johann “ , antwort he kleenlud . Wat ſhall

eenmal de Herr Szenater ßengn ?! Dat begg mi man

blot. “

„ Oh, dor bün't gornich bangn vör, de will ſien Wör

wol maken . "

Johann, ick bün würrklich chanz trroſtlos .“

,, oh, för Se wüß ick wol'n Troſt."

„ Un dat wehr ? "

„ Na, de fulen Eier flat wi all' in de Theertunn,

denn reckt wi mit unſen Theer orig wat wieder . Qwer

ick weet man nich, wat wi den olen Herrn vörſnacken wġlt .

Nülich fäh he ſo all: Ihr wirthſchaften Euch was

Schönes torecht, un dorbi ſchürr he mit'n Kopp .“

„Dch Chott“, ſeggt Jenſen un makt fick ſtur, „ick bün

je doch fülws Herr, äber he he is doch’n olen Mann,

un
11

„ Un kann , wenn he will , fienen Geldjack tofniepen ,

un dat wehr doch'n häßlich Sak, nich wohr, Herr ? "

Jenſen wör argerlich un ſeggt : „ Du büs en bannig

wiesſnutigen Bengel . Þes Du Dien Lon nich ümmer to

rrichtig Tid betalt frregen ? Ick chlöbe, Du wult, warraftig

Chott, noch för mien Cheldbüdel Borgen ."

,, Dat fallt mi gornich in , Þerr, qwer ick wul Se

man ton Goden raden , un wenn Se dat nich paßt , denn

hol id mienen Swiegſtill un gah hen un böt wedder ünner,

ömer wenn't Se raden kann , denn laten 'S' fick to de

Tid , datt de Aüfen kamt, ol Mudder Muuſch ehr Kludhän
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mit de Küken rubber kamen , denn hewt wi doch wat vör

to wieſen, wenn wi gor keen utfrigen ſchuln .“

„ Johann , büs Du denn chornich to helpen ? Dat

konn doch wol nich anchan , datt wi chorkeen frregen .“

„ Bi Gott is keen Ding unmäglich . - Ick löw, Muus

hett dor all up werrt üm'n Dubbelſchillng Schrottabad

un'n half Plank Kậm , datt he mit ſien Kludhän mehr

utkreeg as Se mit Ehr.“

„ Denn ward dor wol vel öber ſnadt ? Mit wer hett

he denn werrt ?"

„ Mit'n olen Brütter.

„ Brütter ?!" fröggt Jenſen verwunnert .

„ Ja ! – Meent de Herr , datt dat nich angan kann ?

- De ol Brütter mag gehrn mal ſon knäpſch Werr maken .

Þett de Herr de Geſchich noch nich hört, de nülich mit em

un den olen Gruw paſjehrt is ? “

„ Nä, wat wehr denn dat ? "

„ Wenn den Herrn dat rech is , denn hal ich erſt en

ol Tunn , wo wi de fulſchälten Eier rinſlan känt, dor ſünd

wi denn mit klor, ehrer dat en Anner to ſehn friggt. Se

ſünd je Herr un könt je jacht don, wat ſe wợlt, qwer dat

is denn doch ſo fatal, wenn ſe uns ſo in'n Lann rümmer

drägen dot."

Dat ſchad chornix, Johann, dorför lach id wat, öber

wi funn dat doch don , as Du Beggs . I will in de Tid

en Por Körw vull friſh Eier halen , denn eenmal fönnt

wi dat noch verßöfen ; fummt dor denn of wedder nix na,
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denn ſhall Rathback de helen Hahns verföpen un anner

wedder bringn .“

„ Rathſack hett diff je of ehrs bröcht."

„ Johann, dat kenns Du nich beter. – Wenn Jemand

en ratjionelle Veehtucht bedrriewen will, denn mut he mit

de Rraßen krrüzen ."

„ Herrjeh , Herr, wi hewt de Hahns mitſamts de

Höner je man erſt'n Por Monat un de hett Rathſack gewiß

ut aller Herrn Länner tohop föfft.“

„ Schad nix , Johann, ward de Eier wedder ful, denn

mütten ße weg, denn kann ick ehr nich helpen .“

„ Na, mi nich toweddern. Rathſack ward gehrn

anner bringn .“ Un för ſid ſeggt he : „ Welk vun de olen

ward wi ok wol wcdder mit krigen .“

Nu föchen ſe de fulſchölten Eier ut , un to Jenſen

ſienen grötſten Arger wehrn dor keen dörtig Stück mank,

de fick holn harrn.

Se wehrn dor noch nich mal mit farrig , as de Dör

apen güng un de jungn Schirmer herinnerföm un ehr bi

ehr geheem Don un Driben Qberraſch.

Jenſen harr nämlich keen Plakat buten an de Dör,

as man ſe an mennig Fabriken dröppt, de mit'n Geheemniß

arbeit : Allen Unbeikommenden iſt der Zutritt auf's

Strengſte unterſagt , dorüm wehr ſien Beſök , de fick de

grot Kluchan ok mal anſehn wulun na de Brötſtuw

wieft wehr , direkt rinner famen . Schirmer harr all un
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beacht en Tidlang vör in de Stuw ſtan , tolek röp he

denn lud : „ Son Dag ! "

Jenſen, de em den Rüngn tokehr, fohr in de Hög un

bröch vör Hartkloppen fum de Wör rut : „ Szie Bollten

mich bald er hrocken haben .“ Jenſen ſnad nämlich blot

mit de Lüh Blatt , de'n linn' Kittel drögen , harrn ſe'n

Rock an , denn funn'n ſe em gehrn up Plattdütſch anräden,

he antwort jümmer hoch.

„ Laten 'S ' fick nich ſtören , Herr Jenſen “, ſeggt

Schirmer, „ id wul mi man blots mal de Rieſenkludhän

beſehn . As't ſchient, hett je fulen fram makt."

„ Ja , Herr Schirmer, das iſt kaum ßu ßagen , wie

und wodurch ßo viele Eier in Fäulniß gekommen waren.

Die Maſhine iſt chud und ich hab ſhon ßu Johann geßagt,

das wollt unbedingt wol von ſlechte Hahnen kommen ."

Schirmer lach un jäh : „ Dat is wol noch nich off

vörkamen, datt de Hahns in de Ort en Vörwurf makt is.

Sengn Se qwer mal, wo väl Grad Warm’ß hewt Se,

odder wo väl ſchält dat wäſen ?"

Achtundbwanßig Grad, was ein Thier Körperwärme

hat.“

Schirmer feeg na'n Thermometer , nöm em vun'n

Nagel un befiek em vun beih Sieden . Do is dat denn

en dubbelten, up'e een Siet Reaumur un de anner Celſius.

„ Wat is dit denn ġwer ? “ ſäh he un lach mit god

mödigem Spott . „ Se hewt je de Siet mit de Celſius

graden vör hatt un de anner ſchall't doch wol wäſen ? "

11
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„ Ja , das ßollte es . Szeigen Szie mal her ; da hab

ich mich, mein'r Szeel, charnicht vor in Acht chenommen .“

„ Ja , lütt leew Fründ , dat is awer en gewaltigen

Ünnerſcheed; up de Ort mặt de Eier wol ful warrn .

Krigen 'S'de annern Dinger of man ruter , de døgt doch

nix mehr, un denn wedder friſch herinner un niy nageſeggt,

füns giwt dat hier en Barg Snackram in de Gegend,

un rüchtig ſünd Se all nog .“

,,Das iſt hier nun auch in dießer Beßiehung ein

chanz beßonderer Menſchenjlag. Szie kehren ßich immer um

Szachen, die ßie charrnichts fümmern .“

„ Ja , mien leew Herr Jenſen , as't fallt, jo bullert' .

Wer feenen Anlaß to Snackram giwt , denn ſat ſe ok

in Ruh ; qwer wenn Se Ihr Lüh vertellt, Se wulln uns

mal wieſen , wo Bartel den Muß halt , denn ward wi

nieſchirig , wo de denn eegentlich ſitt. Un wenn Se denn

den Muß ut Rieſenmören un ut'n Rieſenkluckhän ſöken

wält , un bi uns duſend Pund Grütt beſtellt, ehrer Se een

Küken to ſehn krägen hewt, denn mutt dat wol Snack

fram affgäben . Bi ſon Saken ward denn gor to lich

ut de lus en Elefanten makt , un wenn wi noch'n bäten

betto ſünd, denn könt Se möglicherwieſ to hören krigen,

datt Se de Eier dörch'n Döſchmaſchin utſitten leeten .

Nämen' S'mi dat nich abel , wenn'k Se de Wohrheit

ſegg , -- väl lüh dot dat nich, un hörn ' S ' up mienen

goden Rath : Laten ' S'all' fon ul Knäp ünnerwägs ,

wirtſchaffen Se ſo los , as't hier to Lann Mooh is , denn
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wenn of annerwägs dit un dat velich bäter makt ward,

heel wiet ſünd wi hier doch nich trüg un ick glöw nich,

datt de leew Herrgott Se ton Profeten in de Landwirt

ſchaff beropen hett. Adüs !

De Kökendör harr de apenhartig Miních all achter

ſick to makt , do ſtünn Jenſen noch in de Rak ahne en Wort

heruter to bringn . He föl dat halfwägs , datt de Anner

em de Wohrheit jeggt harr, qwer de meiſten Minſchen

mởgt ſe nich hörn un unſen leewen Jenſen güng't ok ſo .

As he noch'n kort Tid äber Schirmer fien Räh na

dacht harr , rög ſick bi em ſo wat , as wenn't beleidigt

Eitelkeit wehr , do wul he anfangn fienen Harten Luff to

maken , harr qwer man knapp jeggt : ,, Dießer Grrobian !"

as de Dör all wedder apen güng un Schirmer rinner

röp : „ Mi düch , Se deeden klok , mit de 1000 Pund

Grütt, de Se för de Küken beſtellt hewt , ſo langn to

töben , bet welk bor fünd , denn vun nu bet to de Tid

ward ſe Se noch teinmal mitig . “

„ Wenn Szie mir die Grrüße nicht fertig malen

wollen, denn faufe ich mir anderswo welche ."

„ Chuden Morrn, Herr Shirmer,“ röp mit’n Mal de

ol Herr Senater , „ kommen Szie doch ein for einen Ogen

blick vörne in unßer Wohntimmern . Was cheht das Bu,

daß Szie immer Bo ßelten kommen, mein Szohn fonn ihm

noch chern von ein vernünftiger Menſch ßein chuder Rath

for ſich annehmen. Kommen Szie , Szie Bollen chern

ein chuder Sluck Röwin mit mir trrinken . “
11
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He harr den jungn Schirmer bi'n Arm fat krägen,

em inhaft un tröck mit em Sörch de Rąk , kiek fick äwer

noch mal um un röp : „Was weit ſind Deine Eier in

Brrötmaſhine, mein chuder Jonge ? "

De maken Geſich , as wenn he Liwehdahg harr,

leegen wull he nich un dörf he of nich , denn gew dat

Eenen an de Batteri, un de Wohrheit ſo grah ut to

fengn, datt wehr doch of'n ſuer Stück för em.

„Ich Bouwol chleich mal nachſehn ,“ bröch he end

lich möjam rut, un Schirmer hölp em un ſeggt : ,, Dat

ward fick wol maken , Herr Senater “ un mak de Dör na

de Vördäl apen .

üm nu endlich mal de Eier- und Kükengeſchich en

Enn to maken , .will ick man fort berichen , datt de tweet

Saß Eier to väl Hitt kreeg , denn Jenſen wehr wedder

bangn vör't Fulen un leet ſo dull ünnerböten , datt dat

Witt vun de Eier , as ſe ſe wedder beſeegen , all anſett

harr. As nu äwer ut de frömm Eier , de Jenſen fick för

ſwores Geld verſchräben harr , un de alleen an ßöſtig

Bankdaler Toln koſten, man een uu rug Ding ruter köm,

de de Feddern all verkehrt ſtünn, do wör de Brötmaſchin

as unpraktiſch un unbrukbor up'n Kornbạn ſtellt un müß

ſo langn ( uern , bet ſe mal'n Köper fünn , de ehr för'n

Ei uw Bodderbrod köff.

De ol Brütter frag wol ſpäter noch mal aff un to ,

ut Bosheit , wenn he mit de Schüffel achter'n Gorn lank

güng un Jenſen wies wör : „ N - n -na, Naber, 1-1 - fünd Se
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of all wedder b - b - bi't Eier kaken ? obglik he wüß, datt

be keen Antwort freeg.

Tole fünn Jenſen denn in'n Arger en Mittel of

den olen Brütter ſtill to frigen , un zwors harr he em

up de argerlich Frag na ' t Eierkaken antwort : „ U - u - ud

St - ſt - ſtamerbür!“ un Brütter, de nir ſo krumm nöm

as dit Wort, röp wüthend : „ D - d - du L - 1-1 - lusangel !

W - w - wult ol Lüh v - v - vernarrn hemm ? - D - d -drap't Di

mal, k = k - kriggs wat up't F - f - felt !"

Jenſen kreeg ſiet de Tid nix wedder vun't Eierkaken

un de Rieſenkludhän to hörn , äwer de ol Brütter ver

tell de Geſchich gehrn un wenn em Eener frag :

,, Brütter, wat wör denn tole ut de düern Eier ? "

denn antwor he :

„ I - i - jawol, 0-0 - dat will’k Se verteln. D - d - dat

w - wör'n Stück Arbeit , as't f- f - farrig wehr, w - w -wull't

feen Miních hemm. - R - k - keen Een wüß, w - wat för'n

ul rug Ding wehr. D - D - de Feddern a - al na'n Kopp

to, u - u - un'n Stehrt ha - ha harr't Döbel gornich !"

Frag'n em denn : „ Brütter, denn wör dat den Latin

îchen dor baben doch'n düer Hän , wenn dor man de een

vun köm ? "

Denn antwor he : „ D - dat wull’k meenen ! Sch -chſchap

en por hunnert Daler ! – En H - h - hän ģwer wehr't nich :

d - dat wehr'n Ding , as'n ümwendten, h - hakten Hanſchen,

ſo rug wehr't . “

Un wenn'n den plen Mann dat denn ſon bäten in

12
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de Mund to lengn wüß , denn kunn'n ſick dor richtig en

Vergnögen vun'n Stunns Tid maken em totohörn . De

Sluß plegg denn to wäſen , wenn he fick mal öllig öber

em dor baben , den Latinſchen, utſpraken harr:

,,D - D - de Hamel ! D - dat is'n A - kehrl as 'n

natteu Sack ! D - d - de ward of mit ſien por Krấten

1 - noch ehrer farrig , ehr de f- - katt en Ei leggt.“

Brütter wehr en herzensgoden Kehrl , qwer wie ge

jeggt , dat Stamern müch he ſick nich vörholn laten ; harr

dat mal Eener in diſi Ort mit em verfehn un em an'n

Wagen föhrt , den vergeew he dat ſo lich nich wedder.

Ick ' low Qwer bald , de ol ſtiew Mann läwt noch .

Na, lat em ! Wat Leegs ſchriew ik nich vun em.



EIN Kapittel.

De ol Brütter, ſien Fru un ſien Tuchtſäg.

Wenn'n den ſteilen Fohrweg , de vun Jenſen fienen

Hof föm , meiſt heel hendal wehr , un man de Watermộl

all tor rechten Hand in de Grund lingn ſeeg , denn ſweng

ſick links ſon lütt kort Enn eentradigen Feldweg dörch'n

lütt Wagenlock ſon Roder ' ) tein bet twölf up'e Koppel

rup . Dor verſwünn he denn wedder achter'n Barg , wo

nir achterrut kiek as Kronen vun mächtige Appelböm , mank

de den plen Brütter fien Wanhus , Schün , Veehhus un

Pehrſtal , all' ünner een Dac, meiſt heel un deel verſtäfen

wehr. - Blot de Wanungs för de Farfenmudder, gewönlich

Tuchtſäg benömt , un de ehr ranwaſſen hoffnungsvullen

Kinner harrn mit'n anner dorto paſſend Inſtitut dat Vör

rech frägen , mit verknäbelt Dören bröderlich ünner een

Dack aparti to exiſtehrn. Grot wehr dat Dad zwor

nich , of man mit een Leckfiet, alſo ungefähr ſo as'n

Steenmur dat friggt , velich'n lütt bäten breeder. De

1 ) Roder tein = 10 Ruthen Länge .

12*
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Wanungs harrn dorüm of man'n heel beſcheiden Gelats ,

dorför harr äwer de ol Brütter as Entſchädigung in'n

Halfkreis eegenhännig mit ſienen Sän en rechten ſchönen

faſten Tun an de Achterſiet rümmertrocken , gewiſſermaten

as Gorn , wohen vun jeder Wanung en Achterport odder

Gorndör föhr.

De Farkenmudder, de de middels Kamer bewan, harr

all mennigmal ehr Verwunnerung dorýber hatt , wo dat

wol togüng , datt ſe den Naber tor Rechten nich eenmal

to ſehn freeg , qwer je harr blot de Dör up un to gan

hört, un denn wehr't wedder ſtill weſt.

Nu is je äwer of all old , ehr Niegir is verſwunn,

un ſe is ſo deelnamlos worn, datt ſe , as wi nu, de wi'n

Beſök bi'n olen Brütter maken walt, an'n þagen vörbifamt

un ģber'n Tun kiekt , ruhig up'e breeh Siet belingn blifft

un fick vun de Sünn beſchienen lett.

Vadder Brütter harr man'n bäten mehr as'n Vittel

hoof, dorüm wehrn ſien Verhältniſſen of man lütt . Krumm

Sprüugn un grot Utgaben dörf he fick nich erlauben,

dorüm drög he ok för gewönlich Addag's man'n linn Bür

un en linn Aittel. He wehr alſo een vun de Lüh , de

vun Jenſen mit Platt anrädt wörn , wat Brütter qwer

jüs paſſen deeh , denn vun hochdütſch harr he keen Ahnung

un wehr klok nog intojehn , datt dat bäter för em wehr

up'n platten Boden to blieben .

He kümmt jüs mit de Meßfork up'n Nacken ut dat

Achterenn vun ſien Buerhus , ut de ſogenannt „ grot Dör “
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un geit na de lütt breedörig Wanung, ſtiggt öber'n Tun

in'n Hagen rinner , knäbelt de beiden Gorndören apen un

lad ' ſien Koſtgängers in , ruttokamen. To de Olich ſeggt

he : „ S - kumm , Sugg !" un to de annern Dree , de nich forts

upſtat: „ N - na , is't gefällig ?"

Den Meß harr he rut . Nu güng he noch mal beſorgt

na ſien Farfenmudder ran , kraß ehr'n bäten up’n Rüngn,

datt de Olich fick vör Behaglichkeit up de Siet läh , üm

fick dor of noch'n bäten ſchüern to laten .

,, N - na , Dlich, w - wo wiet is't ? ' tt- t - fann jewol

alle St - ſtunn los gan ? Lieſchen m - mutt wol aber

Nach bi di upſitten ?"

He wull gan , äwer de Olich fröch noch ſo behaglich,

datt he jäh :

,, D - du f - f- fröchs man jümmer. M = meens,

d - datt'f nir anners to don hew , a - as bi d - di r - rümmer

toſchüern ? "

Nu ſteeg he äber'n Tun, bleem äwer verwunnert mit

eenen Been dorup hängn un röp lud ut :

,, Ch - chotts der Döbel ! W - wat kümmt dor an

ſtaken ? "

Un na’n lütt Pauſ' , as he den Ankömmling kund

krägen harr , murr he : „ W - w - wat hett fien D - Döbel

hier wedder to ſöken ? "

Dat wehr nu keen Anner , as de ol Herr Senater,

den dat all langn Tid upfuln wehr , datt de ol Brütter

ſo fort anbunn wehr. Vörgiſtern harr he fogor , as he
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lank'n Fotſtieg tens 'n Gorn gan wehr, em up ſien fründ

lich Anräh : Chuden Morrn, Herr Brütter ! “ gornich

dankt, wehr affichaben , as wenn he nir hört harr un blot

wat in'n Bort murrt. Johann , de in'n Buich ſäten un

fick Beſſencieſ to'n Stalbeſſen ſnäden , harr den olen Herrn

up ſien Frag, wat Brütter denn murr, ganz apenhartig de

Wohrheit mitdeelt : I - i - ick will nix mit Ju T - t - takeltüg

t- to don hemm. ' Johann wull dat ganz dütlich verſtan

hemm.

Den Senater harr dat wormt un to Hus Nafrag

holn , äwer keen Utkunf frägeu , bet em denn de Narich ,

den olen Brütter ſien Fru leeg ſwor krank , willkamen Ge

lägenheit böh , to gliker Tid , wenn he ſick na't Befinn vun

de ol Mudder Brütter erkunnig , em na den Grund vun

ſien abſunderlich Benämen afftofragen.

He wehr all dich bi'n olen Brütter, de wildeß vun'n

Tun raffgläden wehr un in't Hus rinner wull. De ol

Senater äwer röp gau : „ Chuden Dag , mein chuder Herr

Brrütter! Ich kommen man ihnell, von das Befinden af

Ihr liebes Fru mir über ßu erfündigen .“

Nu kunn Brütter je doch nich god weg gan , he ſtünn

alſo ſtill, de Senater föm heranner un frag : „ Nun mein

beſter Herr Brrütter , was beſinden ſich denu Ihr armes

Frru ? Ich hören, ihr iſt von ſlimmes Krankheiten be

fallen . "

Brütter harr dat nich gehrn, wenn'n em ,, berr nöm ,

awer wil man den olen Senater dat Hart ut de Dgen
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läſen kunn , jo ieet he ſick dat ſtillſwiegens vun i en gefalln,

fäh dorüm nich , as he dat jüns wol dan harz : „ J - ick

b - bün keen Herr, i = idk b - bün man'n Vittelbu’rn,“ ſün =

dern ſeggt fort : ,,D 0 - dat is h - heel ſlimm .“

,,Dat thut mir doch furrchtbar leid , liebſter Herr

Brrütter. Szo dünft mir doch , Szie Bollten ſtrrads

einen Baden ßu 'n Gieſenſtorfer Dokter Thicken. Das

war doch nicht ßo flimm und thun da s. “

„ D - d - dat litt ' nich, H = h - herr Senater. Ic

h - h - h - hemp ( dat wehr ſien allerleegs Wort ) „ ehr ver:

läden Wäk den olen Dokter Pu - pu - pußig henlank ichidt,

0 - 0 - do wehr' rein narrſch .“

,,Worfor fonn ihr denn da narrich von werrden ?

Den Doktor ßod ihr doch wol for allerbeſten wiſſen , wo

ihr fehlt.

,,D 0 - de Frunglüh h -hh - hewt ehrn eegen Kopp,

u - u - un mien erſt rech. R - f - famen S'man'n bäten

11

neeger. “

16

Brütter güng vörup un de Senater folg em . Up'e

grot Däl tiek de ol Buer fick üm un ſeggt : ,, B - b -bräken '

Sman feen B - been . De ul D - Säl is all wat

1-1-1- löderig.

„ Oh, das foul wol ſo viel chehn , wenn es auch

cherade fein lechales Verhältniß chenennt werden könnte."

- U - unglück ſlöppt nich. H - herr Senater !

W - w - wenn't'n Malör wäſen ſchall, 0 - 8 - denn fann'n

D - dumen in'e Weſtentaſch affbräken . “

„ U
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,, Das war ihm denn doch ſjon ſlimm nog " !

„ I - ja , w - wat ſchull't nich. Süh ! Ick g - ga of

i - jümmer an de Siet lank. W - wenn de Diſch m - man

dat Ballern in'n A - t - kopp affholn funn , 0-0 - denn

wehr' ? Qber Sommer of n - n - nee makt. “

Ni: kömen ſe an de Raf vörbi , wo en junge ſmuce

Dehrn in'n bemd un'n blaggriefen freeſen Ünnerrock an't

Bodderfatt arbeih , datt ehr de Sweet achter up'n Buckel

dörch't Hemd gan wehr .

D - de meent' god , Herr Senater . D - de Sweet

m - m - mutt rüken , W - W - wenn't öllig B - b - bodder

gäben ſchall. D - 0 - dat is mien D - dochder.

F - frömm Lüh känt wi uns nich holn . L - 1 - lieſchen,

D - du mus äber N - n - nach bi de Søg wachen .“

He mak de Stubendör apen , güng mit den Senater

rinner, mat em'n Teefen , datt he bi de Dör ſtan blieben

ſchull un güng ſo lieſ as em't mit ſien Meßſtäbeln mậg

lich wehr , an de grot blag mit roh Lilgen bemalt Himmel

bettſtell ranner . Erſt ſchöw he de Gardin bi Siet un as

he ſeeg , datt ſe mit blank Ogen dor leeg , nöm he dat

Betttüg , wat half in de Stuw rinner häng , hoch, deck ſien

Fru dat wedder öber un frög rech beſorgt :

„ H = h - hes noch nich ſlapen, M - m - moder ? "

„, Nä , ick hew'r bald Tid nog to , “ jäh ſe matt .

„ H - h - h - hes Du ok noch väl Wehdahg, M - m -moder ? “

„ Nä , gornich mehr. Hes Du all'n Lütt - Dehrn

meeht ? – Unſ' Lieſchen ward de Arbeit aber , un de Dehrn
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jammert mi. Schaff bald Een an, júns fanns ehr anner

Jor ehr Moder nadrägen ."

,,D - d - du mags wol in'n Rechen wäſen , u - un ick

w - w -will dor morrn up aff, äwer ick dach, 0-0-0-0 - dat

wehr nu noch nich ſo hild."

„ Du hes jümmer ſo langn Tid , bet dat to lat is .

Süs Du't denn nich an mi ? "

,, S - ja, M - m - moder, ick will't of Ann . Süh, de

ol Herr Senater vun'n B = 6 - barg is hier.“

,, Wat will he hier ? "

H - h - he w - will Di mal gon Dag ſengn .“

„ Stüer em man wedder weg, ick mag rich .“

„M - m - moder, füh 0 - 0 - dat is de ol verr, 0 - 0 - 0

Di jümmer den Win ſchickt hett.“

„ Na, mienentwäg . He fann mi je forts adüs ſengn ."

Nu plück ſe ehr Laken äwer doch noch'n bäten ſchier.

De ol Senater , de de ganz Ünnerholung mit anhört

harr , föm ranner un wull ehr Troſt inſpräken , je ſchürr

äwer mit'n kopp un jäh trüm : ,, Dat nüßt nix mehr, Herr

Senater . Id föl dat, de Lungn is weg. Setten ' S

fick dal!"

„ Se h - h - hett fick de Swind an'n H - h - hals ran

marracht," ? ) erklär Brütter.

„ Liebes Frrau , Szie Bollten doch wol mal Ihren

Mann för ein düchtiges Doktor ſhicken laſſen ."

1 ) marrachen = unvernüuftig, über die Maßen arbeiten.
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,,Dat nütt nich mehr . He kann mi keen Lungn

wedder inſetten . Dat wehr man blot Geld wegſmieten .'

„.Men lieber Chott fann Vieles uns von erretten ."

„ Ja, Herr, Senater, dat kann he denn ok ahne Doktor.

Wenn unſ Tid äwer dorher is , mạt wi doch ran .

Segg mal , Irchen ,“ wend je fick mit een Mal an ehrn

Mann , „ wo is’t mit unſ ' Säg ? Se mutt erſter Dag

kamen . “

„ M - m - noder, 4 - quäl Di dor doch nich üm. S - jüh !

Ick h - hew Linfchen all to de Wach beſtellt.“

Denn lat ehr man jo'n bäten Stroh ut'n Stall rut

nämen , datt e dor keen Farken ünner dod drückt un lat

ehr de Lüch an den Nagel hängn, datt keen Füerwark ent

ſteit, wenn ſe inſlapen ſchul.

Dat köm dor herut, as wenn Mudder Brütter gornich

frank wehr. Vörher harr ſe de Meenung hatt , datt ſe

de Nach nich mehr dörch köm , nu wüß ſe äwer , datt ſe

morrn noch läw. De Farken höün mit unwedderſtalich

Gewalt den Läbensfaden noch'n Tidlang in dat krank

Buerwief faſt.

De Senater kreeg dat Stillſwiegen , un dach wol in

ſienen Sinn, dat wehr noch nich ſo ſlimm mit ehr

Krankheit , ſtünn forum of up , ſpröf ehr noch Troſt in

un emföl ſick. In de Dör hör he ehr noch fengn : „ Datt

id nu doch of jüs wedder in't Bett lingn mutt ! " un denn

begieit em de ol Brütter wedder lank de grot Däl vör de

Achterdör.

11
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„Ich frreu mir , daß Ihr chudes Frrau wieder in

Beſſerniß kommen wollt ,“ meen de Senater.

Brütter ſchürr mit'n kopp un jäh : , D - d - den Fräden

t - tru ick nich ! — Ehr ſtickt de W - w - wirtſchaft un de

Sậg man ſo dägt in'n K - f - kopp . - D - dat is'n beeſtig

goh Fru ! — D - - de hett mi biſtan as'n S - t - kehrl. " —

Szo wollen wir denn an ihr das Beſte wünſhen .

Szagen Szie , Herr Brrütter , wo iſt denn Ihr fleißi

Szohn ? "

S - 1 - ßü de is na'n G - g - grandföhrn an de

Schafſee. Wi k - f - känt nich rech twee Pehr holn

0-0 - dorüm một wi m - mit för Geld föhrn . - W - wat

maft denn Ehr t- klok Sän ? R - f - faft he nu Ant

eier ?

„Nein , mein chuder Herr Brrütter. Den Brröt

maſhin is in Penſionsßuſtand verßeßen . Szie hat es wol

nicht chud auf mein Szohn ? Iſt ihm unartig oder böße

an Szie cheweſen ?"

„ N - n - nix vun jowat ! S - füh , wi f - t - flört

doch man nich rech tohop ."

De Senater frag en por Mal na den Grund , ömer

ut Brütter wehr nix ruttofrigen . Blot as de Senater em

inlah , of mal ins baben up’n Barg vörtoſpräfen , do ſäh

de ol Buer fort : „ S - - jon ull St - ſtamerbür as ick

P - P - P - paßt dor nich hen . A - adüs ! - b - be

föken 'S' of wedder !" un denn röp he den Koharrjung to,

de in't Wagenlock ſtünn un in eenßen weg , mitn all
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mächtig Swäp in beih Fänn , baller : „ W - w - wult Du

f - fule Hund mal B - beffen binn un dat S - 1 - ſmarken

laten. D - d - dents wol gornich an de t - frank Fru ?"

ĐI8 be ©etater to Duº föm , mits fier ©ận bien

un verſpräken den olen Brütter mit goh Wör an de Hand

to gan , denn , fäh he : „ Der alte Brrütter iſt warrafti

Chotten ornli Rehrl auf Beinem Hut, den fannſt Du

noch Behnmal was von lernen .“

-

-

Brütter föm wedder rinner un ſett fick noch'n Ogenblick

bi ſien Fru ehr Bett dal. Se leeg matt achterýber un

înapp mit aller Gewalt na Luff.

Jochen !" flüſter ſe .

Schall id Di en T - t - füſſen achter'n Rüngn

ſtoppen ?" frög he beſorgt.

„Nä, id wul Di noch wat ſengn . “

„ W - w - wat hes Du denn ? "

,,Lat Lieſchen of jo keenen Stol mit na'n Swienſtall

nämen, füns flöppt je bi't Wachen äber Nach in , un de

ull Sög kunn in de Tid welk dod drücken .“

,, M - m - moder , 9 - quäl Di dor doch nich üm .

D - du hes je ſo nix ýber.“

Sien Fru hör gornich mehr na fien Wör hen , ſe

wehr wol noch bi ehrn eegen Gedankengang un flüſter

kum vernämbor för fick hen : „ Wenn je in de Huk dorbi

ſitten mutt, denn fallt ſe doch üm, wenn ſe inſlapeu will,

un wakt wedder up.“ Nahs leeg ſe ſtill weg.
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Dat wehr Abend worn . Đe DI unt fien 6ận

fröpen to Bett un Lieſchen tröd mit de Lüch up'e Far

fenwach .

Lieſchen , en Dehrn vun jäbentein Jor , harr mit

Zagen doran dacht, wo't wol äber Nach warrn ſchull,

wo ſe dat wol farrig bröch, de heel Nach de Ogen apen

to haln. Se wüß , wo ehr frank Mudder ehr gröts

Frei jümmer weſt wehr , rech väl Farken to Gangn to

krigen , un wat je de wol jengn ſchull, wenn de Hälfſen

dod drückt wehrn.

Se güng in'n Stall herinner , häng de Lüch an'n

Nagel un hal de half Klapp Stroh na , de ſe fick buten

an de Wand ſtellt harr , denn (meet fe dat Krummſtroh

rut un bereit de ull Farfenmudder dat Lager vun ichier

Stroh un ſett fick in de Huf an de Wand dal.

Ehr Gedanken wehrn binnen bi de krank Mudder ,

un deepe Truer läh fick np ehr Hart , wenn je doran dach,

wo de fick ehr Läbelang plagt un keen Frei up'e Welt

hatt harr , un wo ſe nu jümmer mehr un mehr affmagert

un nu unverkennbor fort vör ehr Läbensenn wehr. Denn

dach ſe doran , wo ſuer ehr ſülws de Husſtand bi ehr

jäbentein Jor noch füllun ob ſe't den Sommer äber of

wol alleen affhöll, denn den Olen ſien Affneegung gegen

frömm Lüh in't Hus to nämen kenn ſe . Toleß ſprüngn

de Gedanken en Enn trug . Se wehr up't Fröjorsmark

un danz mit den jungn Geſelin vun de Mal. So as

he , funn keen Anner den Walzer mit ehr danzen . Se
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walz un walz , un in'n Ogenblick hopps un ſprüng de

ganz Saal vul Minſchen vör ehr Ogen , de Slapengel

köm, rak ehr ſanft mit ſien langn Flünken aber de Ogen

läh un harr in'n Handümdreiden dat ſchön , jungn Buerfind in

ſienen Arm namen . Weg wehr de Nummer üm de frank

Mudder un de Sorg för de Farfen ! Wat güll ehr in

diſſen Ogenblick ok de ol gries Säg an ? Se müß walzen

un kunn den ſmucken Möllergeſelln doch keenen Morf gäben ?

glücklich Jugend, de Du noch Lachen un Weenen in

eenen Sack hes !

In de Stuw hint de ull Wandklock mit ſcheewen Slag

ehr Tictack. Nu ſtünn ſe ſtill, ſe wehr wol nich uptrocken .

De krank Mudder wör dordun wak , fohr ut'n unruhigen

Halfſlummer in de Hög un röp : „ Jochen, ſta up ! — Nu is't

ſo wiet . Dat hind kunn dorbi inſlapeu wäſen .“

De ol Jochen föm man half ut'n Slap , läh fick up'e

anner Siet, jäh drönig : „ D - dat ward wol keen Noth

hemm . L- lieſchen is je dor ! " un weg wehr he wedder un

ſag in defülbig Minut all tapfer wieder.

„Jochen ! Jochen !“ röp de frank nu noch mal un

kreeg em bi'n Arm. „ Wenn dat kind nu doch flöp !"

Se h - h - hett je feenen Stol “ (nüffel he in'n Bort.

„Ach , ick weet dat je , in de Joren kann'n up'n Steen

ſlapen . Wenn ße nu ümjackt wehr ? "

D - 0 - dat ward je wol m - marken . S - ſüdor
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is Steendamm . S - füh nu letts mi öwer lingn ; i - ick

bün mööh . "

„Ach , Jochen , wenn de ull Säg nu all de Farfen

doddrückt ?“ bröch Brütterſch bekümmert rut .

,,S - jo lať ſ doch na'n D - döbel drücken ,“ ſchüll

he unwillig

„Jochen , Jochen ,“ beeh de frankhaft upgerägt Fru

noch mal , „wenn unſ ' Liſchen nu inſlapen wehr un dor

entſtünn Füerwerk ? "

„ W - wenn't ſengeln ward , w - will ſe't wol marken .

L - lat mi nu doch I - lingn !"

Nu kunn je qwer upſtelln mit em , wat je wull, dor

hölp nix mehr to . Väl ehrer harr ſe'n Thier ut'n Winter

flap wecken funnt.

„ Großer Gott ! Son Mannslüh !" ſüfz ſe troſtlos

un ſack matt achterýber. Nu füll ehr ehr Sän in , de

in de anner Kamer ſlöp , ſe röp ok en por Mal ,, Hinnerk !

Hinnerk!" ģwer mit ſon ſwack, dünn Stimm , un Hinnerk

flöp noch faſter as ſien Vadder , ſo datt dat ungehört

verhall.

Lieſchen harr wol'n Vittelſtunn bi ehrn Drom in de

Huk ſäten un nidkoppt , do wehrn ehr de Beenen lam

worn un ſe wehr ſcheef mit'n Kopp an de Wand jackt.

So harr ſe wol'n Stunns Tid lägen un de Möllergeſell

müch ehr in'n Drom wol heel wat Schöns vertelln, denn

ſe ladh jo ſöt in'n Slap , datt dat de ſütten Farfen , vun

de fick all ſon Stücke fief infunn' harrn , ol wol gefalln
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müch, denn ſe krabbeln all munter bi ehr rüm, ſtörrn mit

de lütt nüdlich Snut ehr an de Hänn un klattern ýber

ehr Beenen rạber , as de ull Säg upſtünn , ehr Kinner

mal beröt un fick Lieſchen en Ogenblick betrach. Wohr

ſchinlich harr ſe ởwer wol Mitlid mit dat jung Ding ehrn

Slap , denn ſe kehr fick forts wedder üm, nöm ehr Lager

ſtroh in't Mul un ſchürr fick dat erſt en bäten up . Hier

bi funn ſe nu nich verhinnern , datt ſe mit'n Rüngn de

brennen Lüch vun'n Nagel ſtörr, fümmer fick in ehrn

Underſtand of gornich üm de Folgen , denn ehr lütten

Kinner quiften all hungrig vör bi ehr Snut rüm , bet up

eenen ſütten bunten Bruder, den je mit'n Rüſſel, as dat'n

ol verſtännig Mudder tofümmt , ut' Stroh rut un ok na

vörn henſchöm , worup ſe fick vör in de Knee un denn

langſam up'e Siet läh , ïm jo feenen Unverſtännigen , de

dor doch velich noch ünner't Stroh ſitten kunn, to drücken,

denn ſe harr noch väl to väl üm de Ohren , as datt ſe

fick all de Tid harr nämen kunnt ehr leeren Kinner to

telln , un Lieſchen ſlöp je , ſüns harr de ehr velich ſeggt :

„ Nu hes ' d'all wedder een mehr , nu hes ’ d’fief !" De

Engel , de de lütt ſmuck Lieſchen in'n Slap fächelt harr,

wehr bi ehr bläben , un as de Farbenmudder de brennen

Lüch in't Stroh ſtörr, do wehr he forts bi de Hand un

weih dat Lich mit ſien Flünken ut , ehrer dat an't Stroh

föm

De Klock müch nu wol all hento halwig dree wäſen ,

buteu wör't in'n Dſten all'n bäten hell, un de Brütterſch Hahn
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harr fienen Kollegen uip de Watermặl all'n pormal ant

wort , do ging de Engel ut de Dör un ſienen Berop

wieder na un verſwünn in'n Morgennäbel.

Lieſchen wehr uprakt. Se reew fick de Ogen un

kiek üm fick her. Dat wehr balkendüſter un je funn fick

kum beſinnen , wo ſe wehr ; qwer de ol Säg bröch ehr

bald to'n kloren Denfen , röch röch röch, röch

röch röch ,“ ſo güng’t in eenßen weg .

,, Großer Gott!" röppt Lieſchen nu in Angsun

früppt up de Sậg to , „ ſe ſögt je all. Wenn ſe nu man

blot nich de Hälfſen dod drückt hett ! "

Nu föl ſe ſick in'n Düſtern na de Wochenmudder

ran un füng an to telln : ,, Twee, vehr , jöß , ach , tein,

twölf!" röp fe erſtaunt ut. „ Twölf lebennig Farfen ?!

Dat is jewol kum mal möglich ? - Ick bün ok de Rechte,

ſchallwachen un ſlap faſter as in't Bett. Na , Gott

ſei Dank! dattt man Algod affgan is ! Grieſ',

Du büs doch’n uứ prächtig Thier , datt Du keen Een dod

drückt hes , dorför mutt'k di of wol'n bäten to Goden don . "

So klän ſe noch'n Stot ) mit de ol Säg wieder,

denn fprüng ſe up un fäh :

;, So , nu man erſt de Lüch un denn de Tüffeln ;

dor hew ick mi , weiß Gott , of all rutſlapen. Denn

will’k de Lüch wedder anſtäfen , datt’k ok to wäten frig

wat för Klör is . Nich wohr, Olſch, dat một wi doch mal

ſehn ? Odder is di't eendon ?

1) Weile .

-

13
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As ſe Lüch un Tüffeln funn harr , güng ſe lieſ na'n

Huhs rõber, ſteek de Lüch wedder an , wo man een Schiew

vun twei kamen wehr, un beſeeg fick dat Neſt vull Farken .

Swartun witt , ſwartbunt un gälbunt un of noch'n

Grieſen, all' bunt mank'n anner Sörch, un twee ullütt dodig

Dinger leegen noch achter trüg , de ſe qwer forts ut de

Gorndör ſmeet.

Lieſchen wehr glücklich. Nu kunn ſe ehr frank

Mudder morrn frö mal'n Frei maken , de nich ſlech wehr,

denn ehr Mudder , dat wüß ſe , häng mit Lief un Seel

an de Farkentucht. - Gau löp ſe rýber na de Kõk, göt'n

bäten ſchier Boddermelk in't Emmer un drög ſe na’n Stall

räber, üm de Olich en bäten to plägen .

Dat wehr Dag. Lieſchen harr de Rög all molken ,

Frökoſt fakt , un of all mit ehrn Vadder un Broder wat

äten. De Ol feet bi de Farfen un Hinnerk wehr all to

Fel’rädeu, do röp de ol Brütterſch ehr Dochder, ſe ſchull

mal rinner famen .

„ Na , wo is’t ? " fray ſe matt un wenk mit'n Kopp

na'n Swinſtall räber.

„ Mien leew Mudder , dat is Al' in'n goden Gangn .

Denk Di mal : Twölf ſchöne lebennige Farken , un

twee lütt dodig Müfers as Togiff .“

Wehrn ſe denn ſo lütt , datt wi ſe nich mehr mit

de Buddel grot frägen harrn ?"

„Ia ! Heel ullütt Neßküfen, ſon lüerlütt Dinger as'n

half Hand grot. “

n
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„ Dh !

11

,, Dat is chah ! Ik hew all mal föftein grot

frägen .“

,,Mudder , ſprät nich jo väl , dat fallt Di jo juer .“

Lat mi man ! Wer is dor nu

bi ?

,, Vadder is dor.

„ Bring en'n Stol hen. He hett äber Nach

god ſlapen ."

Lieſchen deeh , as ehr heeten wör.

Na’n Stunne free klopp de Krank mit’n Stäwelknech

an de Bettſtell. As Lieſchen föm , wenk ehr Mudder

wedder mit'n Kopp na'n Swinſtall räber und ehr Wör :

„ Rop Vadder mal: " fömen man möjam ut de frank

Boß heruter .

De Dl föm herinner , ſett ſick bi ſien Fru dal , un

in'n Tid vun'n Stunn wehr ſe em ünner’n Hänn dod

bläben .

He harr gornich ahnt, datt dat mit ehr ſo gau güng,

as wenn man'n Lich utpuß , jammer dorüm of gewaltig ,

datt he fien goh Fru verlorn harr, fat fick äwer to Med

dag all wedder ſo wiet , datt he fien Lieſchen bi de Nabers

rümmer ichick un anjengn leet , datt ſien Fru dod bläben

un in dree Dahg begraben warrn ſchull. To gliker Tid

müß ſe bi de ol Schuldich vör gan , datt ſe de Doh dat

ſwart Bumbaſſengkleed antrecken un ut Bett ruter un up

Bräh lengn ſchull.

Klock twee harr vinnerf denn of den Backaben all

13*
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heet, wo't Betttüg , jo as de ol Brütterſch dor rut wehr ,

rinnerköm , un s’Abends floc tein ſag de ol Brütter up

deſülbig Stäh un in datſülbig Bett all wedder tapfer

dorup los , wo s'Morrns ſien Fru den leßen Athntog in

dan harr.

-

Still wör de ol Mudder Brütterſch ehr Lief an'n

drürden Dag na’n Karfhof bröcht. Vehr bet'n fief Nabers ,

mprinter of De 0ỉ ñeater in fien , pern forum

na't Karkdörp henföhrt un folgen ehr lanft Dörp . De

Liefenräh wehr to Enn und de Paſter ſtünn all in Be

griff fick vun ſien Tohörers to verafficheeden , üm ton

Sluß den olen Brütter , de , den Kopp trurig vör dal un

de Hänn vör'n Liew ýber'n anner folt, dorſtan harr , noch'n

por Troſteswör to ſengn , do dräng de ſick of all na

vörn to .

De Baſter ging ein entgegen un ſäh : „ Na , mien

lebe Brütter , Se ſünd je rein ſo niedergeſlagen , Se mütten

fick tröſten , denn , was der Herr thut, das iſt wohl ge

than . Ehr lebe Fru is wohl dran , denn ſo as ick man

hört hem , funn ſe nich mehr leben un hett fick langn nog

quelen mußt."

„ Ja , H = h - herr Baſter, S - ſe h - h - h - hewt , war

raftig , god ſnacken . S - ſe wät man nich , w - W - wat

ick verlorn hew. M - mien jäl Fru, d - dat wehr f- fon

goh Fru , ſo as d - d - de up ehrn Kram paſſen deeh,

f - fon g - gimt nich mehr.
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„ Öber, mien lebe Fründ Brütter, datt lett fick doch

nu mal nich ännern , un wi mutten uns in Gottes Rath

fluß fögen . Wie neſeggt , Ehr lebe Fru is nu wohl daran ,

un is alle irdiſchen Smerzen entrückt. Bitten Se den

leben Gott , datt He Se Sienen Freden ſchenkt un gan

Se wedder getroſt na Hus un an Ehr Geſchäft. De Tid

lindert allen un jeden Smerz."

„ W - wenn't blot üm mi wehr , 0 - denn ſch -ſchul

fid't wol wedder gäben , ä - äwer

„ Mien lebe Brütter , Ehr Ninner ſünd je doch of

all ſo wiet , datt je fick helpen könen un ehr Smerz üm

de Mudder

„ W - w - wenn't dat blot wehr , H - h - herr Paſter,

d - dat ſchull ſick ok wol fogen .“

Nia, Brütter , dat , wat denn noch na is , kann denn

doch gewiß nich dat Slimmſte ſien , dorup bün ick denn

doch niegirig.“

J - jejajeja ! H - herr Baſter! D - 0 - dat kennt

Se nich bäter. D - dat is bi uns en annern f - fram

as bi Se. W - w - wenn't bi se m - mal nix f - friggt,

1 - 1 - ſüdenn hett nix hatt ; q - qwer mien jäl Fru, dad - de

wör fick in'n Graw ümkehrn , wenn wilt V - veehtüg

hungern leeten . S - ſüſo nöm de fick dat to Harten .“

Brütter wiſch fick mit'n Aermel dat rubberig Geſich

aff, ton Teeken , datt he ween.

„ Mien lebe Brütter, ich denk , dor ward of wol
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Rath för ſien . Se Ehr Kinner ſünd ja flietig un

gewiſſenhaft.

„S - jüd -0 -0 -0 - dat helpt qwer all' nir . Oha, oha !

M - mien jäl Fru ( - leeg dat anners an'n Harten.

N - noch in de 1 - leß Siunn 1 - leet ſe mi ropen , n = snöm

vun Lieſchen Afficheed 11 - un ſeggt : „J - jochen ,' ſeggt ſe ,

- ſett Di dal . L - läwt ſe noch al' ? ' S - je meen

de Farfen , Ý - herr Baſter, ick f - föm dor jüs her.

J - id fäh : , A - all god vör Tog ! ' N - na , " ſeggt ſe ,

, f - füdenn † - kann'f of ruhig ſtarben. G - gim mi

Dien Hand, J - jochen !' ſ - ſeggt ſe ," (he wiſch ſick wedder

mit'n Ärmel öber de Näſ') — ,,L - läw wol ! I - id mutt

nu vun Iu , g - gröt Hinnerf un ſchaff Di ofn L1 - lütt

Dehrn an , u - u - un denn p - paß of god up'e Farken . '

- U - un do wehr ' i ' dod ."

Brütter fäg fick noch mal mit beih Ärmeln früzwies

dörch't Geſich.

De Baſter un au, de dor biſtünn , funn'n fick knapp

dat Lachen verbieten . Die Paſter bleem äwer doch ehrbor

un ſäh : „ Lieber Brütter , klagen Sie nicht mehr. Ihrer

feeligen Frau Sorge , die jeßt auch die Ihrige zu ſein

ſcheint, wird Ihnen ſchon in vier bis fünf Wochen vom

Herzen genommen ſein . So lange ſaugen die Ferfel

jawol , nicht wahr, Herr Jenſen ? “

„ Ja , ich chlaube wol,“ wehr de unſäfer Antwort.

Das heißt, “ ſett he : achteran , „wenn ſie nicht länger

Baugen Bollen . "
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Naber Lohmann grien.

Brütter lang nu in de Weſtentaſch un jäh : „ H - herr .

Pafter, i - ick wull gehrn 1 - forts betalen , w - w - wo väl

is ii - inien Zech ? “

Nu wör't den Paſter doch ſuer, nich lud uttolachen .

He druh fick üm un fäh in'n Weggan : „ Später, Brütter,

Sie formen wol mal wieder zur Kirche .“

„ Britter ,“ jäh nu Lohmann , „ Du löws jewol, Du

wehrs in'ı Krog. Bi'n Paſter heet dat keen Zech , dor

heet dat Molimenten . “

„ Das iz A - a - all eendon . M - inolimenten odder

nich. B - 1 - betalt mutt't doch warrn . “

Nu güngn je na'n Krog , wo je ehr Fohrwart in

ſtellt harrn, un ünnerwägs jeggt Lohmann to Jenſen :

„ Herr Jenſen , Se harrn erſten ganz Rech, as Se den

Paſter de Antwort geeben , datt de Farken nich länger

fögen , wenn ſe nich länger ſchulln , denn de geit dat jüs

ſo as de Kinner , wenn je affnamen ward , ſugt ſe ok

nich mehr.“

„Warrafti Chott , das ßoli wol Bein rrichtiger Grruud

haben , “ ſeggt de Senater.

„ Wät Se äwer of, Herr Senater , " fröggt Lohmann

„, datt dat ümgekehrt of richtig is ? "

„ Was meint Szie das ? "
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„ Ih , ick meen man , wenn Se länger frigt , denn

ſugt ſe of länger. “

„ Ja ,“ ſeggt de jungn Jenſen , „ das weiß ich auh,

ich hab' es einmal erlebt , ich chlaube, es war während

meines Aufenthalts auf Dünkelshagen, da hat

Nämen' S' nich öbel , datt ick Se in't Wort fall,

Herr Jenſen ,“ interpellehrt Lohmann , „ äwer fergn Se

mal, hemm Se nich up Dünkelshagen lehrt ?“

,, Jawol, das war Bo. "

„ Un nahs wörn Se Schrieber up'n Stenrader Hof,

nich wohr ? Denn funn je't ok dor paffehrt ſien, meen

ick man, wat Se vun dat langn Sugen verteln wulln .“

Jenſen fenn den ulln lurigen Lohmant wol un harr

em bannig in'n Kiefer, denn de tröck em meiſt jedes Mal

up, wenn ſe tohopen kömen , un nu wul he gewiß wedder

up jienen forten Affſtäfer vun Dünklshagen anſpälen ,

dorüm fäh he of half argerlich :

„ Von meinwegen kann es auch in Schildburg oder

Büßum cheweßen Bein, denn ich

Vergäten' S'Ehr Käh nich , Herr Jenſen , awer

entſchülligen Se de Frag : Sünd Se dor of weſt ?" frög

Lohmann truhartig.

,,Szind Szie vielleicht da cheweſen ? Ich nicht .“

fäh Jenſen giftig , öwer ſien Vadder verhinder den wie

deru Zornutbruch un ſäh :

Szo konn Du doch verßählen , was das Geſhichte

chekommen war. Worfor brrauchen Du denn ( tracks ßo



201

böße ßu kommen werrden , wenn Herren Lohmann Di önli

frragen ? "

,, Lieber Vater, “ ſäh Jenſen un wend' fick nu an den

Senater alleen , ich wollte erßählen , daß einmal eine

Szau in Dünfelshagen drei Monate geßäugt hat.“

„ Das kann doch wol nicht mehr ein lechales Ver

hältniß chenennt werden.

Achherrjeh ! Dat will noch gornig fengn , Herr

Senater , " fäh Lohmann ehrbor . , Åwer hörn Se mi

mal to : Vör'n eplich Joren jeih ick mal Gaſten an'n Sirf

ſtörper Weg , un liggup'e Knee för'n Sack, üm wed

der wat intonämen , do röppt mi dor'n Handwarksburích

an un fröggt na'n Weg na Lübäf . Dat müß wol

rech ſon ulln Drầnpeter wäſen , denn as ick em Beſcheed

ſtüert harr, wehr he of all dör'n Knick ſtägen un frag ,

wat ick för Korn jeih . Ick fäh , dat wehr Bokweeten

grütt. He wehr äwer pfiffig nog un meen , wenn he

nich in Holſteen weſt wehr , harr ick em dat wol upbinn

funnt , öwer nu harr he den ſwarten Dreekantigen all in

allerhand Formen kennen un äteu lehrt , un in'n Dgen

blick vertell datul Snacfatt mi allerhand Geſchichen.

Vertell denn ok , he wehr dörch't Pronſtörper God kamen ,

un harr in't leß Hus noch mal inkieft üm na de Block

to fragen , harr vör in de Dönß qwer Nüms drapen,

dorüm wehr he genödigt weſt in de Kökendör to bucken ,

wo denn up'n Füerheerd en Fru jäten in ehr vör en
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Jung vun'n Jure ach, nägen ſtan harr , de in vuller

Arbeit weſt wehr, ſick vun ſien Mudder de erſt minſchlich

Norung utliwern to laten . As de Handwarfsburſch in

fragt : Lütt Fru , känt Se mi nich ſengn , wo väl de

Klock wol all is ? ' do lett de Jung ſien allerbeſt Fladı

up'e Welt en Dgenblick los , „ jmac “ jeggt dat , un denn

buckt he üm de Ed vun'n Füerheerd , fieft in de apen

Dönßendör na de Wandkloc un ſeggt : „Klock is nägen !“

mit ſou ſchönen breeden Mund, as wenn he de Wör

älwieſ vun fick geew . us de Handwarfsburſch nu ver

wunnert de Mudder fröggt : , Dat is mal'n ulln klofen

Jung ! Wenn't nich to unbeſcheiden wehr, wull’k wol

frageit, wo old he wol ſien müch ? ' do jeggt ſe : , Ach chott,

de ull Jung is man erſt jäben. Väl friggt he of nich

mehr , man eenmal in de Weſſel, un den eenen Jung hew

id man. “ Denn harr je den grotlippigen Bengel de

Hor ut Geſich ſtraft uu jeggt : He mag em nochto jo

gehrn , dorüm fann't em dat nich god to Leeden don .

IS nich wohr, Hinnerk ? ' Jaa , dat is mien -

harr de ull Bengel antwort . Un dormit wull ick nu man

fengn , datt Herr Jenſen ganz Rech harr , as he den Paſter

ſon Antwort geew ."

„ Das war denn doch wol noch weniger als die

Szau mit die Ferken in die dree Mond ein lechales Ver

hältniß ßu nennen werrden . “

„Ja, wat wull dat nich ,“ antwort Lohmann . , Dat
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is of binah wat lägenhaftig antohörn , awer ick hew mi

dor nahs mal na erfunnigen laten : Wohr ſchall’t wäſen .“

In’n Krog geew dat noch'n düchtigen Bunſch, un

denn föhr en Jeder wedder ſinnigó) na Hus.

11 ſinnig vernünftig, nicht übermäßig raſd).
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Lieichen un veinrid ).

Denfülbigen Abend , as ſe de ol Brütterſch na ehr

leß Flach up dat lütt Stück Welt , wat wi unſ ' Eer nömt,

henbröcht harrn , fett Lieſchen , de fick den Dod vun ehr

Mudder ſtark to Harten namen un den ganzen Dag troſt

los weent harr , ehrn fattunen Slippenhot up , nöm en

Schäpel Weeten, den ehr Broder Hinnerk up de Benk bi'n

Aben henſtellt harr , up'n Nacken und drög dormit aff na

de Watermặl , üm den Weeten , as dat Bequemlichkeits

halber för de Kunn vun den Möller inricht wehr , forts

gegen Mäl ümtotuſchen , denn't Mäl wehr all un morrn

wehr Klümpdag , in den leet Brütter fick nich affbringn

un wenn't of mehr as'n Saf wehr.

De Schäpel Weeten , de för Lieſchen ehr jungn Strüz

up'n langn Tur noch'n bäten to väl Gewich harr , drück

ehr denn of bald de blanken Sweetdrüppen up de Stehrn,

un as ſe an'n Slagbom föm , de an'n Weg ranſchöt, wo't

na de Watermặl ſteil bargdal güng , do wehr je fro , dat

ſe mal'n Ogenblick affſetten un fick verpußen kunn .

De unbewußt Sägen , den de Arbeit bringt , bewieſ '

ſick of an dit lütt leew Kind. Mit den Sweet , den je

ſick vun de Stehrn wiſch, fe deeh dat allerdings mit

-
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de Hand un ſweng em weg , denn je harr'n rein wittlinn

Schört vörbunn , de ſe nich inaſen wull, kneep ſe of

to glieker Tid de leß Tran ut Dg . De Drud vun den

Schäpel Weeten harr ehr anner Gedanken bröcht. Se

harr beih Arms up den Weeten leggt , de vör ehr up'n

Slagbom leeg , un jäh nadenklich för fick : , Dat is wol

eenen Schäpel, äwer he drückt doch bannig!

IS man god , datt wi Frunslüh feen Möllers to

warrn brukt ! Ach Gott ! de Mäl ſteit ſtill, un dor

geit de Oldgeſell all ýber'n Barg na ſien Fru . Harr’k nu

nich'n bäten ehrer gan funnt, datt'f nich wedder trügut

bruk , denn wenn de jungn Gefell for alleen up'e Mäl is ,

mag't dor nich hen gan . De Lufen hett he gewiß all to ,

un wenn it of jüs nich bangn bün , datt he mi wat to

nah deit , denn he is jümmer heel nett un manehrlich, dat

kann'k nich anners fengn , 10 funn he doch löben, ik wehr

mit Willen lo lat utgan , üm em alleen to drapen . Un

dat ſchull mi doch nich injalln , datt't em naſtelln deeh ,

as de ol Mamſell Jakobſen, dat ull Pertrett , ' ) un gäben

mi dormit in de Lüh ehr Geräh. Na , dat Stan un

Luern hier kann of nir nüßen. Den Weg , Liſchen Brütter,

harrs Du ſporn funnt."

Wildeß Lieſchen jo mit fick jülws ſnack, harr de

jungn Möllergeſell Heinrich Bruhns, en ſmucen Minſchen,

fick'n Roc ýbertrocken, de Piep un den Tabacksbüdel her

1) Menſch mit unangenehmem Geſicht oder auch überhaupt miß

liebiger Menſch.
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krägeu , üm rech ſo fallidera ' ) en bäten in't Redder ) up

un dal to gan un de ſchön Abendluff to geneeten . So

meen he, datt ſien Abſich wehr; eegenlich wull he ģwer to

Barg ſtiegen , wo de Utſich ein erlauw , wenn he fick up

een beſtimmt Flach up'n Wall ſett , twüſchen twee Appelbim

dörch, dat bøbels Enn vun den ulln murrigen Naber Brütter

jien Käfendör to ſehn . – Dat wehr bi god Wäder all'n

Wäkne vehr ſien allabendlich Beſchäftigung weſt un de

Daglöners, de em dor ſo oft ſtunnlang ſtumm un ahne

Bewägung harrn ſitten jehn , beduern den armen jungn

Minſchen, denn je meenen , ſien Vadder wehr je of melankolich

weſt un harr fick toleß dod ichaten , un jo müch denn de

Sän .dor of wol'n lütt Fäſ vun afſkrägen hemm. Dat

wehr nu allerdings nich wohr, denn Heinrich Bruhns ſien

Vadder , de’n grot Vermögen in'n kort Tid verlorn harr ,

wehr allerdings ſiet de Tid wenig ünner Minſchen gan,

harr ſick of mal unvorſichtigerwies en Schrammſchuß bi

bröcht un wehr bald dorup an'n Hartſlag ſtorben ; qwer

he harr ſick doch nich dod ichaten .

De Gemütlichkeit wehr bald ut den Gefelin fienen

Schritt verſwunn , mit langn Schräh ſteeg he dat ſteil

Redder in de Hög un verfehr fick nich wenig , as he bi’n

Slagbom , wo he gewönlich erſt mal ankehr, den Kopp in

de Hög kreeg un den Gegenſtand vun ſien ſänſüchtig Ge

1) gemüthlich ſchlendern .

?) von zwei Knićen oder Hecten cingefaßter Fahrweg .
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ran .

-

danken , den Rüngn em togehrt , fick en Büdel mit Porn

up'n Nacken hupſen un dormit na ehrn Huhs gan jeeg . -

Verblüfft un ſtumm fief he ehr na . -- Wo föm je her

mit dat Mäl ? Denn Korn drög ſe doch nich na't Hus

Schull je na'n anner Mäl weſt hemm ? Dorto leeg

doch of keen Grund vör , denn reeller , dat wüß he, funn ſe

up feen Mäl behandelt warrn , harr he't doch jedes Mal

ſülws ehr towagen . As dat pudern Hart em öwer man

erſt ſo väl Luff to de richtig Beantwortung vun allerhand

jon Fragen leet , de em as'n Bliſ dörch'n kopp ſchöten ,

do föm en denn of bald de richtig Gedanke , datt ſe wol

to lat kamen un wedder ümkehrt wehr . -

In de Tid wehr Lieſchen äwer all'n twee, dree Stück )

breet weg. He wull ehr ropen un ſengn , wo gehrn he

wedder mit trüg na de Mäl ging, üm ehr den duppelten

Weg to ſporn , ĝwer he harr ehr noch nich ins bi Namen

nennt un wüß nu nich : ſchull he , Lieſdhen ' ,Mamſell' odder

Frölen' ropen . He wäl en Mittelweg un röp je all':

Fräulein ! Mamſell! Lieſchen ! Mamſell Lieſchen ! Fräulein

Brütter !“ äwer Allens vergäms , denn Lieſchen harr ehrn

Slippenhot in de Hand un drög den Weeten up'n Kopp,

datt de Ohren bedeckt wehrn. Wull he alſo ſienen Zweck

erreichen , müß he nalopen . He deeh't . In'n Ogen

blick harr he ehr inhalt un ſtinn in Söden ganz verlägen

vör ehr . Ehr ging't natürlich nir bäter. Se harr,

1 ) ca. 15 Sdiritt breit.
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as he fick ehr in'n Weg ſtellt un ſeggt harr : „ Entſchülligen

Se , Mamſell Brütter !" utropen : „ Huch ! Wo hew't mi

eenmal verfehrt “ un nu ſtünn'n ſe Beih roth bet över de

Ohren vör'n anner un fiefen up een un denſülbigen Placken

un dat wehr ſien grot Tehn, de dördh'n Strümp weg luer .

He ichenehr fick to ſengn : „ Öh — hach ! Kiek den Spitbom !"

un je dach ýberhaupt wieder nix , as datt ſe ſienen groten

Tehn ſeeg . So as nu äwer alle Dingn mal ehr Enn

nämt , ſo wör't of hier mit. He nöm ehr ahne Ümſtänn

den Büdel mit Weeten vun'n kopp un jäh : „ Se wulln

wol na de Mäl ? – Id föl , dat is Weeten. Schal

he ümtuſcht warrn, denn kamen Sman wedder mit . Dor

ward wi lich mit klor . “

Se harr nich „ nä “ un nich „ ja “ ſeggt, wehr em blots

folgt, as he mit ehrn Weeten vöran na de Mäl güng.

Endlich köm Läben in ehr un je bröch möhjam de Wör

herut : „ Herr Heinrich , Herr Bruhns will if jengn , wat

denkt de Lüh dorvun , wenn Se mienen Weeten drägt .

Laten S mi em doch wedder krigen !"

Al' Lüh ſegt „ Heinrich " to mi, ſülws de Ratenlüh ;

worüm ſegt Se denn jümmer , Herr Bruhns ? "

„ Ach, ik weet je of nich, watt if ſengn mutt. – Gäben

S’ mi doch den Weeten wedder her ! Wenn dat Gener

ſeeg !"

„ Is denn dor wat bi , wenn if orig gegen mien

Rundſchaff bün ? Wokeen geit dat wat an ? – Un abrigens

hett doch Friß Lohmann em of all mal hendal dragen un

11
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of wedder dat Mäl to Hus . Hemt de Lüh denn do nig

ſeggt ? “

„ Ja , dat is ok wat Anners . De hett mit mi na

Schol gan un wehr jüs mit ſienen Vadder bi uns . Ach,

Herr Heinrich, gäben S' mi em doch her !"

„Mamſell Brütter , för jeden Malgaſt bün ik de

Möllergejell Heinrich. Alſo ſengn Se entwäder Geſel,

odder, Heinrich .“

,, Geſell' mag ik nich ſengn .“

,, Na, denn jengn Se doch Heinrich

„ , Nä, dat mag ik of nich. Worüm ſengn Se denn

nich Lieſchen ' to mi ? "

„ Dat dörf if nich don . "

Wer wehrt Se dat denn ? "

„ Wenn Se mit nich verwehrt , denn allerdings feen

Minſch. Awer dat paßt fick nich .“

„ Aljo dat paßt fick nich ? un wenn ick ,Heinrich ' legg,

dat paßt fick ? Wat'n Eenen rech is , is doch wol den

Annern billig ? "

Se wehrn all bi de Mäl anfamen. Heinrich harr

fick nich ins ümfieft un dorüm de Ünnerholung väl frier

fört , as he't füns wol dann harr. Äbenſo wehr't Lieſchen

gan , de qwer as Heinrich nu bi de Mälendör an to fluten

füng un jümmer apen in to ſlöt un doch de Dör nich

apen kreeg , ehr Verlägenheit toerſt äberwünn un ſäh : „ Herr

Heinrich, dat Slott ( lütt je tweemal. “

Nu füll em dat of bi . – As he de Dör apen mat,

14
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kreeg he endlich wedder Sprat. He dreih fick na ehr üm

un jäh noch half behäsbäſt ') : „ Wäſen S’ ſo god un

blieben ſo langn hier , bet ik de Lufen apen hem. Se

kunn'n fick ſtöten .“

„Ach , wenn'k Se väl birr , wuun Se mi denn wol

dat Mäl alleen in krigen ? Mi grugt jo .“

Se wul qwer blots nich mit em alleen in de Mal

rinner, nich, datt ſe bangn vör em wehr, awer ehr natürlich

Takt un Anſtandsgeföl geeben ehr dat in . Em gefül dit

aber de Maten un in fien Antwort kunn man ſien Frei

dorýber marken, as he jäh : „ Gewiß, gewiß gehrn ! Setten

S fick dor ſo langn up'e Benk! Icf bün in'n ogenblick

wedder dor. "

De Klock wehr nägen worn . De Man , nich breeder

as'n Seefel ” ) , leeg ganz up’n Küngn , üm de Minſchen

up'e Eer antozeigen , datt ſe noch'n Tidlang god Wäder

behöln , un ſchien mit ſien Näſvul Lich allked in't

Abendroth rinner , keen Blatt rög fick up Buſch un Bom,

dor wehr Fräden in de Natur , in Lieſchen , de de Hänu

äber de Knee folt , in'n Häben fiet, hör nix wieder as een

lütt Lurk ,; ) de vör'n Tobettgan noch gau mal in'n Enn

ſtägen wehr, üm ehrn Schöpfer dankbor en kort Abendleed

to ſingn un dat Platſchen vun'n por lütt Waterſtrals, de

a ) ſcheu , verlegen , ſchüchtern. ) Sichel. * ) Lerche.
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fick dörch de undich Schütt geſchäftig in de Radful . )

ſtörkten.

Dat jungn Mäten ehr Og harr ſick mit Tranen füllt.

De hüt erſt begraben Mudder ehr Geiſt müß ehr wol üm

(wäben, denn je ſeeg ſo verklärt ut , as wenn je de Mudder

ehr beſorgt Geſich ſeeg , un ſprök för fick: „ Nä, mien leem

Mudder, was man nich bangn ! He deit mi nix , qwer de

anner ol Rehri, vör den hew'k Angs .“

Wi mạt wol eenen korten Blick up Heinrich Bruhns

ſien Vergangenheit ſmieten .

Sieu Vadder, Befißer vun en grot Mölengewäſ’ , wat

he as eenzigs Sän binah ſchuldenſri vun ſienen Vadder

öbernamen harr , wehr föß Jor lang ruhig in fienen

Wirkungskreis bläben, as em mit eenmal de Hawern prickel,

un he mit tein duſend Mark anfüng in Korn to ſpefulehrn.

Anner Jor bug he'n Dampmậl , flöt mit en Hamborger

Kopmann Liewerungen vun grot Anantitäten Mäl aff un

leet fick na twee Jor vun den äberräden ſien Mỹlengewäſ’

to verkopen , na Hamborg to trecen un ſien Kumpejon to

warrn . In abermals twee Jor köm Bruhns mit Fru un

Kind naft un blot as Snurrer wedder in ſien Heimat.

Möbeln , Linntüg , Smutjaken , Allens harrhe , as de

Spekulatichon to fienen Ungunſten ümſlög , ſien Gläubigers

äberlaten un up Anraden vun ſien Fru , de in de Noth

en wohren Schaß för em wehr , in de Heimat en lütten

1 ) Waſſersbehälter unterhalb des Mühlrades.

14 *
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Grütt- un Mälhandel anfungn , wo he fick mit Fru un

Kind man notdürftig vun ernährn funn . -

Heinrich, en talentvullen Jung vun tein , elm Jor,

harr in de Dörpſchol rinner müßt, bet he denn na ver

lopen Tid , as ſien Vadder all'n Jor dod wehr , inſägent

un in de Möllerlehr dan wör. - De Mudder, de fick nich

mehr ernährn funn , verarm heel un deel , all de fröern

goden Frünn verleeten chr bet up Heinrich ſicnen Lehr

herrn , de ehr noch aff un to en Almojen tofamen leet .

As Heinrich Geſell wör un in de Frömm güng, ichid

he ſien Mudder rägelmäßig den grötſten Deel vun ſien

Lon un ernähr ſo ſien Mudder, de em vergötter , rädlich,

wenn of fümmerlich . Sien jeßig Meiſter , de of ſien

Lehrmeiſter weſt webr , harr noch keenen toverläſſigern

Gefelin hatt in bewieſ' em of fien Vertruen in jeder Ort

un Wiej . Ok för de Malgaſt geew dat feenen fründ

lichern un gefälligern Geſelln , wodörch he denn bi Jung

un Old in de Naberſchopp beleewt in vun Daglöner un

Buer, na ſienen Stand to räken , utergewönlich ehrt in

acht wehr , wat nu wol väl vun ſien Vergangenheit , väl

äwer of vun ſien aparti Wäſen föm.

Heinrich wehren upfallend ſchönen Minſdhen , wat

ein üm ſo lichter Dejenigen , de mit em in Berörung

kömen , togedan maf. Ok de ol Senator harr forts

in die erſt Tid al'n Narren in em fräten un feen Dag

vergüny , wo he nich up'e Mậl vörſprök un mit Heinrich

aber dit un dat ſick ünnerhöll, wodörch he bi Lütten den
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fien Vergangenheit un ſienen ganzen ſchönen Karakter

kennen lehrt harr. Eenen Fiend äwer harr de jungn Geſel

doch un dat wehr de Möller Braaſch, de mal'n por Stunn

ſien Meiſter weſt, öwer noch denſülbigen Dag wedder vun

Heinrich verlaten worn wehr, wil he nich tweemal matten

wull. Dat wehr een Grund, worüm Braaſch den jungn Ge

felln nich grön wehr, äwer de anner Grund leeg deeper.

Vör'n Jorstid wehr't weſt, as Möller Braaſch mal

tofällig bi den olen Brütter kamen wehr , üm en por

Tunn tidigen Beeten to föpen , un Lieſchen , de jüs den

Diſch affdeckt harr , ſien Leew entflammt harr.

En ſmuce Käfich , Brütter ! Wat ? “ harr he fragt,

as Lieſchen rut weſt wehr.

„ Ja, 1 - 1 - je fann mitgan .

„ Se lett noch heel jung. Is ſe all jäbentein ? "

G - 9 - ganz Deel jünger as wi. “

Stammt je hier uit de Gegend ? "

„ H - h - heel dich bi. “

„ Wo väl Lon friggt je ? "

- g - gornir.“

,, Dat wehr billig. Dorför näm't ehr of. "

,, D - 0 dat Di de Bahn hackt!"

,,Wo heet ſe denn ? "

D - - dat is je'n Döſter ſien Gefrag . Lieſchen

B - b - brütter heet 1 ?. “

,, Denn is dat wol'n Broderdochder vun Se ? — Want

de hier in de Neeg ? "

-
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„ W - w - wält Se Weeten föpen ? "

„ Ja, gewiß , lütt Brütter . Worüm denn ſo argerlich ?"

„S - 1 - fü ich meen man, wenn Se D - dehrns meedeu

wulln, 0 - 0 - denn wull ick to Fell' gan .“

„Mien leew Brütter , dat is mi gornich in'n Drom

infulln, Se Ehr Deenßbaden weg to meeden .“

N - n - nüßt harr'k of doch nich . S - - ſüdat is11

mien eegen.

11

Dat hew'k de lütt Mamſell doch of glief anſehu ,

datt ſe'n Buerdochder ſien müß ," ſeggt Braaſch nu katten

fründlich. „ Se hett fo wat Manehrlichs an fick. To

ſon Dochder kann'n Se waraftig gratellehrn , Brütter.

Ick bün en olen Mann , ĝwer dat fann'k Se ſengn, lütt

Fründ : jedesmal frei't mi , wenn't on herrlich Schöpfung

Gottes to ſehn frig .“

N - nu fümmt , jäh de Buer , 0 - do reet he fickt

M - melkſchapp äber'n Liew . “

S - 1 - ſü , nu kiek den ulln f - kniesnack! Se - je

wehrn jewol in'n Stann, n - noch ins to frien ?"

„ Na , Brütter , grad ut geſeggt : wenn't ſo Een

frigen kunn , denn deeh ick't waraftig . Nu, wặlt wi öwer

mal vun'n Meeten ſpräken . üm de ſmuck Dochder

ehrnthalben will’t Se de ach Schilling, de wi noch Strit

ſünd , tolengn , dat heet , morrn affliwern ! Adüs , Brütter !

Winachten geit mien Hushöllerſch aff, wenn ehr Dochder

Luſt dorto harr ; föftig Daler Lon gäm't ut . "

11
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„ B - b - b - braaſch , f --fann feen Bür ut warrn.

S - fü de Dehru is je noch'n R - kind. "

„ Ropen Se ehr doch mal rin ."

„ N - nüßt of nich, d - de Olich litt't doch nich.

,, Wo is Ehr Fru denn ? denn will id fülms mit

ehr ſnacken .

,,Na'n K - fopmann .“

Braaſch wehr gan , harr vun Lieſchen in de Kợt aff

ſläglich Beſcheed krägen , wehr äwer ſiet de Tid alle Wäf

en por Mal in Brütters Huhs , denn mal to Beſök un

anner Mal ſchüß he wedder Geſchäffen vör . Alens

wat Brütter uu ſien Fru to verföpen harrn , müß he jüs

bruken un föff dat ahne väl to handeln . Up de Ort

wehr he bald bi de beiden Dlen in Graz ' ) un harr of ſien

Möglichſt dan , dörch Geſchenken un Upmarkſamkeit bi

Lieſchen en Schritt wieder to fameu , öwer bi de wull em

dat nich 'lücken un namentlich wehr ſe na't Fröjorsmark,

wo ſe Heinrich Bruhns kennen lehrt harr, nich mal mehr

ton fründlichen Blick to bringn , ſo datt ehr Vadder , den

Braaich noch mennigmal en bäten Kornmaklergeld ver

deenen leet , toleş Partie för den gegen ehr nöm , wil em

düch , worüm de ul dumm Dehrn för'n Kleed em nich

mal'n Kuß gäben kunn ; as Unkel harrhe je toletz

man eenen verlangt .

So ſtünn' de Saken , as Lieſchen ehr Mudder , de

1 ) Gerne geſehen.
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trop Braaſch ſien Fründlichkeit noch jümmer to ehr Dochder

holen harr, dod bleem . -- Nu wehr Lieſchen ganz up fick

alleen anwieſt. Hüt Nameddag wehr Braaſch dor weſt,

harr ehrn Vadder Vörwürf makt, worüm he em den Dod

vun ſien Fru, vun de he, Braaſch, ſo väl holen harr, nich

anzeigt , denn wenn he of erſt giſtern in de Nach

vun de Reiſ' to Hus kamen wehr , em harrn doch keen

tein Behr affholn , de leew Fru de les Ehr mit anto

don , de em all as Sön betracht harr. Un denn harr

Liefchen nod) hört, wo he ehrn Vadder de Anzeig mak, datt he

binnen ach Dahg noch üm ehr anholn wull, un ſe funn

un funn em nich heiraten.

Heinrich ſtünn unvermarkt mit dat Weetenmäl wedder

an Lieſchen ehr Siet. Þe feeg de Tran , de fick in ehr

Dg ſtalen harr , un empfünn ehrn Smerz mit ehr. Mit

lidig läh he ehr de band np'e Schuller un jäh : Se

weenen wolüm ehr leer Mudder ? Wäſen Se nich

mehr trurig , denn wecken Se bi mi ok wedder de Truer

üm dat , wat ik jo jung verlorn hem . 28i mặt Set

denken , datt de leew Herrgott dat bäter wäten mutt , wat

uns Minſchen deent , un datt he unſ’ Beſt will. Se

hewt Ehr Mudder, Ehr beſt Fründin verlorn, wớlt Se mi

dorför wedder as Erſag , as Fründ annämen , denn will

it't Schickſal ſägen , wat mi diſi Stunn un den Mot be

chehrt , nu ſo fri un apen mit Se to ſpräken . Oh,
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Lieſchen ,“ ſo füng he noch mal rech ſo birrend an , as je

em vun ünnern up anſeeg , ahne en Wort finn to känen,

„ nu legg ik „ Lieſchen ', wat Se mi erſten friſteứt hemt , ik

frag Se , Lieſchen , wğlt Se mi hemm as Fründ , den

gäben Se mi Ehr Hand , ik meen't ehrlich . Un wenn Se

mi denn'n Gefalln don wält, denn ſengn Se of Heinrich

to mi. “

Lieſchen harr den Ropp in de Schört ſtäfen un ween

lud , jo datt en angs un bangn wör . He läh den

Weeten an de Eer , fat ehr bi beih Hänn , tröd ehr de

Schört vuu de Ogen un frag : „ Hew ick Se wat to Leeden

dan , Lieſchen ? Dat is gewiß nich mien Will weſt . "

„ Nä , Heinrich ,“ antwor je „ dat Tovertrun hew ick

to Se , datt Se dor nich in'n Stanu to wehrn mi mit

Wiſſen un Willen en Leed totofögen . Ic , dumm Ge

ſchöpf, ween of un weet gornich worüm. Nämen S

mi dat nich öbel , öwer ick hew den ganzen Dag nich anners

funnt , as jümmerlos weenen , un wenn ic nu jo alleen

ſta, denn ward mi ſo trurig to Sinn , dattk of wol

ſtarben müch .“

Lieſchen , dat fann doch nich Se Ehr Ernſt wäſen ?

Se hewt je dat Läben noch för ſick. Nu famen Se

man , ich bringn Se bet an Ehrn Bomhof." )

Lieſchen ſprüng up un wul dat Mäl nämen, wat he

äwer as fien Rech för't Lieſchen - Sengn beanſpruch,

1 ) Dbſtgarten .
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un gliek dorup ſteegen de Beiden mit de Barten vull

Leew den ſteilen Barg lankup . Ünnerwägens wag he

dat ehr mal an de Hand to faten un as ſe ſe em leet,

frag he : . ,, Lieſchen , Se hewt noch nich ja to mienen

Andrag ſeggt . Son armen Möbergeſelin is wol nich nog

för Se? "

„Ach , Heinrich, wo känt Se mi mol jo quälen . Ic

föl mi je langn nich nog gegen Se . Wält Se äwer mien

uprichtig Fründ wäjen , denn is hier mien Hand , datt ick

de Fründſchaff gehrn annäm . “

Se geeben fick de Hand un ſeegen fick wol langn

un deep in de Ogen , äwer Heinrtch verſtünn den Kram

nich ſo as Frölen Anna - Potiphar bi de Grandkul.

Harr man Een vun ehr „Heinrich ' odder Lieſchen ' rech

mit ſon Betonung utſpraken , as dat mennigmal in'n

Roman ſchräben ſteit, denn wehr wohrſcheinlich dat Mäl

vun'n Nacken un de Beiden fick an'n Hals flagen , ģwer

ſo bleem de Zündſtoff dich bi'n anner un töw bet up'n

anner anpaſſend Tid fick to entladen . Heinrich drög

ehr dat Mäl bet an eyrn Gorn, dor jäden je ,, Gon Nach,

Lieſchen !" un „ Gon Nach, Heinrich! ok välen Dank ! "

un güngn in 'n Geſwindſchritt ut'n anner , mit ſon un

beſtimmten Druck up't Hart , as wenn je en grot Ver

bräken utömt harrn.

Up'n Barg erſt wag he dat fick mal na ehr ümto

fieken , he müß fick äwer in de Huf jetten , üm ehr witt

Schört noch ſo äben dörch de olen Appelböm dörch in de
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Kökendör verſwinn ' to jehn . He hork un wör ganz glück

lich utſehn , as he ehr de Dör nich forts wedder to

maken hör.

Annern Abend äwer tröc em dat jänſüchtig Hart

wedder hen na den Knick , de den Bomhof vun de Koppel

ſcheeden deeh , wo Lieſchen ſick of bald infünn , fick äwer

quansmies wat bi't Tüg to ſchaffen mat , wat ſe dor ton

Bleefen hendeckt harr.

Ehrfüll natürlich de witt Möllerantog, de dörch'n

Knick ſchimmer, forts in't Dg. As he ehr unſchenehrt

„ gon Abend “ wünſch, röp je halflud ängslich trüg un

buck fick dorbi na't Tüg dal : „Heinrich , üm's Himmels

willen ſetteu S'fick in'n Graben dal ! Vadder fitt an't

Finſter un dörf Se nich ſehn . Wenn't nahs nich mehr ſo

hel. un Vadder lun Hinnerf to Bett gan ſünd , kam ick

noch mal wedder. Ick hew Se väl to vertelln !"

Een Stunn later feeten Heinrich un Lieſchen tohopen

up'e Bent un ſmömmen in Glückfäligkeit. Se harrem

ehr Noth klagt un he harr ehr Troſt inſpraken un ahne

wieder wat to ſengn , harr he'n Arm üm ehr un ſe den

Stopp an ſien Boſt leggt, worup fick denn unmilkürlich de

döſtigen Lippen föcht un of ahne väl Smirigkeiten funn

harrn. Vör de Hand wehr of nix wieder to don , dorüm

dach Lieſchen nich ehrer an Möller Braaſch unfienen

Andrag , bet je ehrn Heinrich endlich na dreeſtünnigen Küß

ünnerrich an den Upbruch manen müß. Se vertell em

dat , he ſeeg ởwer gor keen Gefohr dorin un geen ehr den
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Raty , Möller Braaſch cenfadh to erklärn , datt ſe em

nich wull , un Gewalt dörf ehr Vadder ehr nich an

don. Annern Sünndag will he na'n Unkel vun em

un den birrn , wat he em nich ſo väl Geld vörſcheeten

wul , datt he en lütt Mõlengewäs pachen funn un denn

kunn ehr Vadder doch gewiß nir dorbi intowenn hemm,

wenn je fick heiraten deeden . Sien Anſich wör of bald

vun ehr deelt un jo güngn de beiden jungn Brutlüh ſo

fälig un glücklich to Bett , datt ſe kum den Slap finn' kunn !

Jeden Abend , den Gott warrn leet , fünn ſe fick to

ſamen , bet Brütter dor denn mal achter föm un Heinrid,

mit entſegliche Schimpwör verdreew un ſien Dochder de

Treckeri mit ſon naften Geſelln een för alle Mal verböh .

Möller Braaſch, de bald Wind vun ſienen Näbenbuler

freeg , ſchüer den Olen ſienen Zoru gegen em un ſorg

dorför, datt Heinrich ſien Armot bi Brütter mehr un mehr

de Anſich hervörröp , en Minſchen ahne Utſichen up Brod

ſien Dochder nich to gäben, un as fick bald dorup en Ge

lägenheit för Braaſch böh , Brütter en wichtigen Deenſt

to leiſten , do ſteegen den ſien Aktien ganz bedüdend un

dat arme Leewspor harr'n ſworen Stand un wenig Utſichen

up Vereenigung.



Hörteinst Kapittel .

Afftat Seelentnieper, de den Pachtkuntratt äber Jenſen fienen Hof up

jetten ſchall, ſmitt up’n Holthof üm un vertörnt fic dorbi mit Brütter .

Naber Stuhlhof un Naber Bachmann. Naber Lohmann helpt

Brütter beſänftigen .

Dor funn ' wol twee Jor verſträfen wäſen . Jenſen

harr to ſienen eegen Vottel inſehn, nadäm he ſick noch ver

ſchiedenortig unpraktiſch Maſchinen för ſwor Geld anſchafft

un wedder up’e Siet ſtellt, un of dat leß Jor noch mal'n

ganz Koppel mit Tabak beplant harr , wo nir na köm,

datt dat för en dat allerbeſt wehr , wenn he up dat Sülms

wirtſchaffen verzich ; in as mal een vun de Nabers den

Vörſlag mak, he ichull dat Land man verpachen an Brütter,

de harr doch nich rech för twee un Jenſen nich nog för

vehr Behr to don , do wör de Plan forts äberleggt , de

ol Senater im Rath un Toſiimmung angan , un as de

erſt rech dormit inverſtan wehr , do wör denn Naber

Stuhlhof bäden , dat mal mit Brütter to beſpräken , un,

wenn de dorto geneigt wehr, mal erſter Dahg mit em rup

to kamen in de Sak in Ordnung to bringn .
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In'n Tið vun'n ach Dahg wehrn je ſick denn ýber de

Hauptbedingungen eenig , de Afffat Seelenknieper wör be

ſtellt, un an eenen beſtimmten Dag föm in de een Port

Naber Stuhlhof mit den olen Brütter, un in de anner Naber

Bachmann , un lant de Pöppelallee köm Afffat Seelen

knieper up'n Mietfohrwart Schritt vör Schritt antoföhrn .

As dat Fohrwarf in de Grund äben vör't Dor verſwünn ,

funn man wieder nix as den Kutſcher fien Swäp jon

teinmal linkſch un teinmal vun de rechter Siet dörch de

Luff ſuſen ſehn, wat ởwer nich verhinner, datt he den ganzen

Hof lankup ſien beiden lütten magern Schimmels mit

Leih in't Mul ſtörr, wil he vör de Dör mit'n fürchter

lich eleganten Pfiff un up'n Placken ſtill holen wull.

Leider kennen qwer de Schimmels ehr Geſchäff ad länger,

as de jungn Kutcher, un as he jon por Schritt vörher

al dat Leih ſtramm mak in de Beräknung, datt de beiden

hartmuligen Thieren ſich doch noch as gewönlich en por

Schritt to nömen, do harrn je of all beräkent, datt je vör

de Dör ſtill holn müſſen un ſtünn' up’n Placken , äwer

nich vör de Dör , jündern gegen't Wanſtubenfinſter. De

een Schimmel dreih den Kopp na de Husdör, wo Brütter

mit de beiden Kuntraktstügen ſtünn, un ſien Kamrad läh

ein den Kopp up'n Hals , un fief ſick de Dree of ganz ge

müthlich an .

Naber Stuhlhof, de an Seelenwanderung glöw , jeggt :

Süh ! Lett dat nich, as wenn de Schimmels ſpräfen wuun ? "

,,W - w - wat wehr dat denn wol ? " fröggt Brütter.

11
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„ Nu, de Vöddels hier“ ſeggt Stuhlhof halflud , will

ſengn : , hach, Kinners , wat'n Weg ! Un wat is de

ull Didjad ſmor !' "

„U - u - un wat meent de Anner ? "

Nu , de ſüt ſo beſcheiden aber den Annern ſienen

Fals weg , as wenn he anfragen wul : , Wat dat hier of

wol'n bäten Hawern gimt?'"

„M- t - klok nog utdacht! ♡ - qwer wat nu ? -5 - jü

dor ! N - nu fümmt ' ! jäh de Buer , und reet fid't Melt

(chapp - O, hach ! D-dor liggt de Larm !

De Kutſcher harr nämlich all ton drürden Mal er

folglos in't Leih ſtött un ,kemm “ jeggt, un lang nu ver

twifelt na den langn Band , üm mit aller Gewalt dor

mank to flabatſchen. üm dat öwer mit den gehörigen

Nadruc vullförn to könen , wehr he upſtan, wat de Schim

mels , de aber de Schuklappen weg dit Manöver ſehnt

kunn'n, veranlaß mit’n Ruck in't Geſchirr to ſpringn . De

Kutſcher, den dat of ſo güng, as all de leegen Kutſchers,

harr erſt ſlan wullt un denn na't Leih gripen , funn ĝwer

fienen argerlichen Utrop : „ De Schinnerkrücken ſünd nich

vun de Stell to ſlan “ gornich mal to Enn bringn , do

leeg he all achter bi Afffat Seelenfnieper in'n Wagen, un de

Schimmels löpen fick up'n volthof in'n Föder Buſchholt faſt .

Unglücklicherwieſ' harr dat een Achterrad en Haublock

drapen , de den Wagen rundüm jmäten harr, un Afffat

Seelenknieper wehr mitſammt ſienen ſlutſcher en Enn lang

wegfägelt .
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De Kutſcher, en lütten , (michtigen Bengel , wehr ahne

Schaden dorvun famen , awer de afffat, en Kehrt , de fick

all nett'n bäten up’e Rippen pukt') harr, wehr bös doran .

Hier leeg de Müß un dor de Aktenmapp , de beih keen

Ahnung vun ehrn Herrn ſien trurig Schickſal harrn un

fick ahn Wedderräh vun Naber Bachmann upnämen leeten.

Ja, Naber Bachmann ; dor hewt wi je noch gors

niy vun ſeggt. Wi wält den Dicken man jo langn

lingn laten , den ſchad' dat nix, denn wenn he of ehrer'n

Winfatt as'n Buddel mit Selterwater is , jo fönt wi em

je doch mal , liegend aufbewahren .'

Naber Bachinann wehr nämlich ofen latinichen

Buern , harr fröer en annern Berop hatt , nu äwer all'n

Jore twölf Buer ſpält. Wenn he nu ok wol in'n Anfang

ſien Tid hatt harr , wo he mit Kech en latinſchen Buern

nömt warrn kunn, ſo harr he diff' landwirtſchafflich Kinner

frankheit doch verhältnißmäßig rajch äberwunn' ; wat väl

fengn wull, denn de lütt ſtruppip Wirvöß ünner de Näſ

verrah noch jämmer den vörrigen Stand , ut den doch

eegenlich man ſelten en praktiſchen Landwirt rutbrad'.

Genog , Naber Bachmann bruf nu all ' s Winters feenen

Kohknech mehr , wil ' he ſien Kohveeh ſülws foder un dat

is all jümmer en Teefen , datt de Nacken bögt is un dat

Buernprinzip de herrſchafflichen Nücken verdrängt hett .

Naber Bachmann wehr en langen , drögen, düſterhori

1 ) korpulent.
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gen Kehrt , de wenig Ümgang mit ſien Nabers höll, qwer

trofdäm wägen ſienen graden Karakter ehr Achtung genöt .

Dörch Jenſen oder välmehr den olen Senater ſien Ankunf

in de Gegend harr Bachmann ſienen betherigen ſtillen

Läbenswandel wedder upgäben un wehr meiſt däglich mit

den olen Herrn tohopen , de grot Stücken up em höll, weg

halb Leutnant Bachmann denn ok bäden wehr mit Erforung

un Rath bi't Afffaten vun'n Suntrakt togegen to wäſen .

Wi müſſen nu eegenlich den dicen Affkaten in de

Þög helpen , öwer wi hewt noch Eenen intoförn un mält

em man noch'n bäten lingn laten , he liggt dor ganz god

un kann dorför, wenn he mal weddrr na Lübeck reiſt, in'n

Rathskeller en Por Duş Auſtern un'n Bnddel Burgunder

mehr verpojamentehrn.

Naber Stuhlhof is nämlich of latinich Buer , qwer

nich, wil he unpraktiſch wehr , denn he hett de Landwirt

ſchaff vun Grund up lehrt, äwer he hett ſick dor erſt ſiet

Korten dallaten un kleed ſick ok anners . He driggt näm

lich ton allgemeenen Erſtaunen Sündags jo god as s’Warl

dags Jagdjoppen , wat domals ſich noch nich paſſen deeh .

As allerdings erſt de Schüttenfeſten begeiſtert Anhängers

ünner den Buernſtand fünn ', do fömen de Dinger rech in

Mooh , un nu ? – na , nu driggt ſe äben een Jeder ,

Schütt in Nichſchütt, Buer in Buerfnech , nu fallt

dat nich mehr up.

Ick wull alſo man vertelln , datt Naber Stuhlhof en

intelligenten un praftiſchen Landmann wehr , un wenn he

15
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ok mit'n Jagdjopp , Krempſtäbeln , en groten Knübbel un'i

Por Hunn to Fell' güng, he doch bald den Titel , latinſch "

verlör , wil teen Minſch wat up ſien Wirtſchaffen wäten

funn , im he as fründlich und gefällig Naber allgemeen

• ſchäßt wör. He plög zwor nich beſtännig mit, un höll ſick

of'n Koknech , fäl qwer maln Plöger , denn ſprüng he of

mal'n Weſſel in de Buch , un wenn he den Koknech mal

annerwidig , as dat in lütt Wirtſchaffen mit vörkümmt ,

bruken müß , denn kann he of mal ganz akrat Köögfodern .

Stuhlhof wehr blond , ſmuck , dörtig jor , harr Boren un

Büffels in Amerika jagt un mit de Indianers an't Füer

ut de Frädenspiep ſmöft, wat'n Wunner, datt mennig jung

Dehrn dat Verlangen föl ſien Fru to warrn , he gwer höll

den Junggeſellenſtand för den glüdlichſten un tröck en

lütten Casco de Ünnerholung mit dat ſchön Geflech be

düdend vör un diſi Anſichten hett he , ſo väl ick in Erfo

rung bröcht hew , of bet up diſſen Dag , noch nich ännert . --

Na, Seelenknieper, wo is’t mit Di ? Hemt wi Di ok

all to langn lingn laten ? Na, warr man nich kurrig !

Awer , arme Döbel , wo füs Du ut!

Unſ' dree Bekannten, Stuhlhof , Bachmann nn Brütter

ſtünn' all Sree bi em rümmer, ok Jenſen un de ol Senater

wehrn all dor , qwer vun Keenen leet ſick de Verunglückt

anfaten .

Erſt wehr em de Beſinnung weg weſt , dat harr Stuhl
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hof em mit told Water verdräben , un jiet de Tid ſtön un

jammer de Minich, datt man annämen müß en wehr feen

Knaken an'n ganzen Liew heel bläben.

As Stuhlhof em bi den eenen Arm faten wull , ſchrie

he ganz gefährlich : „ Ach Gott, ach Gott ! – Nicht daran !

Iſt jedenfalls gebrochen ! Au, au ! Erbärmlicher

Hund von Kiitider ! So wie ich den Arm wieder rühren

fann , ichlag ich den Hallunken todt."

„Sch - jch - ſchält wi'n Herrn Ufffaten 8 - denn bi'n

a - annern Arm faten ? “ frag Brütter un fat em dorbi an.

,, ! it , an !" chrie Seelenknieper wedder . Bleiben

Sie mir vom Leibe ! - Iſt auch gebrochen ! Entjek

licher Schmerz !"

À - je , w - wat helpt dat Al ? B - b - bi de

Beenen f - fänt wi den H - herrn Afffaten - doch nich

uprichen ? "

„ Gehn Sie zum Teufel! Was haben Sie hier zu

ịchaffen ? "

„ Oh - ho ! I - ick na'n Döbel ? U - un bün

hier Hauptperſon mit ? H - h - half mutt’k den H - h - herrn

Ufffaten doch m - mit betaln . Sch - ich - ſchrieben ' S

man f - f - keen Smerzensgeld an , 0 - 0 - de betalk nich !"

,, Das iſt Nachbar Britter, Herr Advokat, der die

Stelle pachten joll,“ ſeggt Stuhlhof.

,, Ein ſchöner Ochje“ ! murr Seelenfnieper in'n Bort.

„ I - je ! Wat helpt dat Al ! U - up een Ort m - mutt

de Foß doch ton L- loc herut. N - nabers , w - wät Ji

15*
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W - IVO

wat ? B - b - bi de Arms will he dat nich hemm , un bi

de B been g - geit nich , denn mật wi em wol'n St - ſtrid

üin'n Lier krigen .“

De ol Brütter harr at'n Strang ut'n Sälen löſt un

jäh : „ V - h - herr Afffat, d - de Tid geit hen , u = 11 - un

lingn blieben f- t - känt Se hier doch nich . H - holn

Se man'n Ogenblick de W - wehdahg ut . “

Das Rhinozeros hat Recht,“ murr Seelenknieper

wedder.

„ W - W - wi wöltert Se ins ĝber , D - denn frigt wi

all to ſehn , W - W - wat je Beih brafen ſünd.

ward denn awer m - m - mit Schrieben ? "

Un een , twee, dree, harr he em of all' äber wöltert.

Au , au ! Grober Kloß !" röp Seelenknieper un

greep mit beih Hänn in de Luff. „Herr Stuhlhof und

Herr Bachmann , bitte, faſſen Sie mich ein wenig unter'n

Arm , aber laſjen Sie den Grobian fern."

, 5 - 1 - jü dor ! " röp Brütter vergnögt, „ B - beih

god un f - keen een braken ! D - 8 de Herr Alffkat

h - h - h - het fick man'n b - bäten gefährlich .“

Seelenknieper ſtünn .

S - - jü nu geit all ſo . a - ahn Tau ! Un

wedder nią p - P - pajjehrt, aš datt de H - herr Affkat ſick

de 5 - ſnut en bäten affſchrapt hett!"

„ Brütter," röp Seelenfnieper upgebröcht , „ holn Se

Ehrn Snabel nu inan un kümmern ſich nich üm mien Nüſ'.

Se ſchölt je je nich wedder heel maken .“

11
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,,D - 0 - dat h - h - he - hew't of nich jeggt . D - d - de

Herr Affkat h - 4 - h - he - het - tet - tet - tet - tet - tet

Brütter wull ſengn , de Herr Afffat harr wol feenen

Goden , föm äwer nich to Enn , denn Seelenknieper harr

fick vör em henſtellt, fief em mit’n grienig Geſich ſtramm

in de Ogen, un frag : „ Na , wat hett he denn ?" indäm he

he wol wüß, datt Brütter up feen Ort duller argert warrn

kunn .

Seelenknieper erreich ſienen Zweck vullſtännig , denn ſo

as Brütter man mark , datt ſien Gegner em mit ſien

Stamern uptreden will, wehr he of au in de grötſte Wuth,

ſpie aff un to tweemal fort achter'n anner it, wör piden

blag in't Geſid) un ſtörr denn toleß rut: ,, Het- tet - tet

hett'n Döbel in de Mag !"

Dor güng he hen ; dreih ſic qwer noch mal bi de

Portüm un röp trüg: „ D - d - didkopp ! F - f - fett

ipams ! N - n - nu mak dienen f - funtrac alleen !"

„ Brütter , Brütter , " lach Seelenfnieper , ,dat mard

Se'n dür Taſi Thee warrn . De Schimpwör will id Se

to Hus bringn . “

,, M - mi fanns wat ! D - 0 - dat 1 - ſegg'k noch

dreemal! D - dor is allerwärts teen r in ! "

Nu baller he de Port to un ſchimp lud för ſick weg

na ſien Hus hendal .

Afffat Seelenfnieper , de dörch ſienen Unfall wieder

keenen Schaden läden , as datt em de Näf ' en bäten aff

ſchrapt in Geſich un Bänn vull Lehm ſmehrt wehr, lady
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achter den olen Brütter in , datt em dat Licf flög as jon

herrſchafflichen Wagenhund na'n ſcharp Tur . Mit beih

Hänn klopp he ſick up'e Knee un röp :

„ Heiliger Nepomuk! Iſt das'n Schimpanſe ! Hätt '

nur eher daran denken ſollen , wo ſeine wunde Stelle zu

finden ! Hahahahaha ! Dies Lorch ! — Wollte mich jawol

aufziehn ? Hahaha ! Haben mir den aber in Harniſch

gebracht ! Hahahahaha ! Is keen r in , mi fanns

wat! Köſtlich! Dieſer alte Narr ! Meine øerrn , ſo

habe ich aber wirklich lange nicht gelacht !"

„ Aber nun ſagen Sie mal , Herr Advokat,“ frag Stuhl

hof , was ſoll denn eigentlich aus der Verpachtung werden ? "

„ Ja , - das frag ich Sie . Ich konnt ihn doch

weder halten, noch mag ich hinter ihm her laufen . "

„ Herr Stuhlhof," jäh de ol Senater, „ Bo Bollen wir

alle jwei mitßamme hinchehn forr den alten Brrütter und

holen ihm tracks ßu uns . – Wo meint Sie daforr ? "

„ Jawol, Herr Senator , ich bin dabei," antwor Stuhl

hoſ , ,, denn wir müſſen ihn ja jedenfalls wieder haben .

Ich habe nun mal den Tag dazu ausgeſetzt und mich dar

nach mit meiner Wirtſchaft eingerichtet. lind wer lauter

fremde Leute hat , wie ich , das ſehn Sie wohl ein , der

kann nicht jeden x beliebigen Tag abkommen .“

„ Ia, meine Herren , dann machen Sie ! " jeggt Seelen

knieper . „ Sagen Sie ihm, falls er nicht ſofort mit kommt,

muß er nächſten Donnerſtag zum Termin kommen, und ich

würde ihin die Sache jo koſtſpielig wie möglich machen.
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Es fällt unir natürlich nicht im Traum ein den alten

Knaben zu verklagen, aber es iſt gut , wenn Sie ihm damit

drohen , damit nicht meine Fahrt durch den dummen

Zwiſchenfall eine vergebliche wird .“

Wildeß datt Seelenfnieper fick wajcht un an'n Frö

ſtücksdiſch rückt , ſünd de beiden Baden bi'n olen Brütter

ankamen .

Naber Brütter , “ ſeggt Stuhlhof ,jeggt Stuhlhof , „ wo funn'n Se

eenmal jo bös warrn ? He harr Se je eegenlich gor

nir jeggt.“

„ N - n - nir ſeggt ? S 1 - ſon Hansquaſt !

U - u - up'n glönig Plat f- f - kunn't em mit blot Föt

ſtelln ! "

„ Uwer, Brütter , hemt Se denn gornich bedacht, woto

wi All dor wehrn ."

,, I - is al een Döbel ! - V - V - vun mienenwägen

f - t - tann pachen , w -wer wil !"

Brütter, ſtöten Senn doch nich üm een jon uu

Geſchic ſon god Geſchäſſ vun ſid . Id an Ehr Stell

wör nich ſo eegenſinnig wäſen. Bedenken Se dod, mal,

datt Se nahế nich nödig hewt mit Ehr Spannwark de

ganzen Dahg an de Landſtrat to lingn .“

D - d - dat bedüd mi Alnię. H - h - hew't

dat ſo langn dan , 1 - W - warr'k dat of wol noch länger

könen .“

,, Na, Brütter, denn don Se, wat Se nich laten känt,
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ich hew mien Möglichs dan . Gäben Se mi nahs feen

Schuld, wenn Se dat leed warrn ſchul .

„ H - h - hemm Se man t - t - keen Bangn nich .“

„ Un de Afffat verklagt Se denn of , wenn Se nidh

famt , de ſleit mehr Speejen ut Ehr Schimpwör rut , as

ut'n Pachtkuntrakt .“

,,L - lat'n na'n Döbel ! V - v - vun mienenwägen

tweemal! J - i - ic 1 - lach wat ipin ulln 0 0 - dumm

Afffaten .“

„ Ja; ſon hunnert Marf ward he Se dor doch wol

bi ut de Taich narrn . "

„DD denn lat dat'n Koh foſten . E - ehrer ic

mi dun 1 - 1 - fon - kujon up'e Näſ' ſpälen lat, w - w - will’t

doch leider 1 - 1 - lebennig verrotten . — 48 h - h - harr he of

dat grot M - mul apen u - un nahs wehr he't gornich weſt.

D - D - de Afffaten , d - dat ſünd jümmer de Stankmakers :

D - D - de fidelt uns b - blot rin : 0-0-dat ſünd den D - Döbel

ſieu Handlangers .“

„ Brütter, mein Gott , ſo nämen Se doch Vernunf an .

Hậnt Se denn'n Kuntrakt upſetten ? "

„ I - ick nich, äwer 5 -1 - je chuấn doch mol ſo väl

( - lehrt hemm . “

„ Id will mi ichön bedanken. Wenn de Een odder

de Anner dor ſpäter mal'u Lock in fünn , denn kreeg ic

Hunnlohn. Jeden Schoſter bliem bi fienen Leeſten , Brüt

ter , dorto ſünd de Afftaten dor , dat is de ehr Amt. –

Dat wehr Se wol leewer , ick ſett jon Dings up un na
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twee, dree Jor, wenn Se't Land öllig rein un in Ordnung

harrn , denn fünn Jenſen en Lock in'n Kuntratt un jag

Se wedder vun'n Hof raff.“

D- d dat funn mi jüs feen Sp - p - paß mafen ;

0 - 0 - dorför wullif mi denn dochdenn doch ich ſchönſtens be

danken . "

„ Na , jehn Se wol. Nu bedenken ' S fick of nich

langn , ſündern kamen mit uns . - Verklagen deit he Se

denn of nich, denn Se wät wol ſon Afffat will ſien Fohrt

nich ümjüns maken . "

„ De - d - de lett fick liker betaln . “

„ Na, ſehn Se wol . Jenn mặt ©e it ñenjet em

dat Geld för nir un wedder nix gäben . “

Brütter jünn en bäten na . Dor harr he noch nich

an dacht.

„ Herr Brütter ,“ ſeggt nu de Senater , de all arger

lich äber Brütter fienen egenſinn wehr, „ Bo Bollen Szie

und mir uns doch wol nicht Beide lächerli machen . Das

iſt doch, bei mien Stadelsßeel , nicht chud und thun das . -

Mein Szohn chiebt Szie ein ſjönes Kontrrakt , und BO

muſſen naturliwies Szie auch dankbar ßein darrüber.“

„ H - herr Senater, mit de P - p - pacht, 0-0 - dat

is noch in'n t - tobunn Sack. Li - qwer , den ullu

S - í --ſlukraw dat Geld ſo för p = p - paßletand ' ) in'n

Hals jagen ? d d = dat wehr'n argerlich Stück . “

Nu föm Lohmann in de Dör.

1) umſonſt.
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,, Na , wat ward hier disfetehrt ? " frag he .

Stuhlhof vertellem de Sak . De verſtünn ģwer

bäter mit Brütter farrig to warrn .

Du büs rammdaſig , Naber,“ jeggt he to Brütter:

Segg mal erſt: Hes Du gornich'n Lütten in de Buddel,

datt Du uns hier jo mit drögen Munn ſitten letts ?

,, D d - dor hew't noch g g - gornich an dacht.“

,, Dat ſegg ick, de Hauptſak vergitts Du . Wenn

Lüh as Naber Stuhlhof Di wat to Willen dot , denn bütts

Du ehr nid) mal'n Sluck ?"

Brütter harr Kömbuddel un Snapsglas ut' Wand

chapp frägen , ſweng den legen Reſt Kým , de in't Glas

wehr, lank de Stnw , höll denn dat Glas mal gegen'n

Dag, wat't of rein wehr , un as dat Reſultat dun ſien

Brüfung nu wol nich ganz mit ſieu Anſichen ởber Renn

lichkeit ýbereenſtimm , nöm he den Slippen vun ſien Jack

un ſchüer dor’n por Mal mit in't Glas rundüm , höl't

noch mal gegen ' Dag un leet den Dumen of noch'n

Rundreiſ ' dörch't Glas mafen . Dorup chenk he vull ,

fäh : „ Þ - P - P - proſ',“ drünf den erſten ſülws un ſchenk

reegrund .

Noch mal de Schän , ſeggt Hän “ röp Lohmann,

,, nu noch eenen Sluck, un denn'n düchtigen Schrot ) in

denn nich bangn . “

As Brütter noch mal rund ſchenkt harr, jäh Lohmann :

Süs Du nu wol ? nu geit'n Barg bäter . - Nu treck

1 ) Ein Stück Rautabad.



233

Dienen Roof wedder aber un denn ichall de fram wol

gan . Spoh Di äwer'n bäten, jüns makt de Afffat uns

den Fröſtücksdiſch alleen lerrig . Wull’t 'löben , de Nehrl

is dor blot up utgan un hett Di argert , üm alleen to

fröſtückeu. Uwer de Fru ward vernünftig wäſen un

den Afffaten un ehrn Mann dor nich ehrer ranner laten,

bet wi of famt, füns müß ſe , hal mi der Döbel, noch mal

deden . Kiek ! Dor fümmt au'n Notſignal, de Stuben

dehrn vun baben . Wohrichienlich drängt de Beiden , as

de willn Beeſter in de Menaſcheri, entſchülligen Se,

Herr Senater, vun wägen Ehrn Sän en bäten to dul

an'n Trog , un de Fru fann ehr nich länger affſtüern un

ſchickt uns in ehr Noth den Baden. - Kumm , Brütter ,

de Beiden wält wi dor'n p vör ſchrieben ; wi ſitt je ok

nich ganz ſlech to Diſch ."

Lohmann harr Brütter bi dat Snacen all fienen

Rod anholpen , harr de beiden Annern en Wink gäben to

gan , un folg ehr mit Brütter na 'n Hof rup . Mör

de Stubendör jäh he , he föm glief na , ſchöw Brütter

rinner un güng wedder trüg.

Fröſtücken funn'n je nu ģwer god , un wenn

Brütter fick of erſt en bäten nödigen leet, ſo wör he doch

vald , Sörch dat ſchön Biſpill, wat he vör fick harr , be

düdend totrulicher un maf fic fien Jack ſchön to Paß.

As je au ſo eenigermaten mit' Inföhrn farrig wehrn,

röp Seelenknieper , de , tropdäm he fick nich uphöll, doch

dat gröts Wort hatt harr, äber'n Diſch rýber :
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,,Na , Brütter, wält mi uns mal wedder verdrägen ?

Ick hew't gornich ſo bös meent. "

„ Ja, 0-0 --dat weet'i d - doch nich ſo rech .“

„Na , Brütter , " ſeggt Stuhlhof . „ Nu wäſen Se of

nich eegenſinnig. De Herr Affkat Seelenknieper bütt

Se de Þand , nu funn'n Se je of wol annämen . "

„ Na , m - m mienenwägen ; qwer h - he chall denn of

de u -u - uün Jungstag laten . “

De ganz Geſellſchaſi lach, wat Brütter bald wedder

ähelnamen harr , äwer Seelenknieper wehr forts wedder

ehrbor , ſtünn vun'n Diſch up un jäh : „ Meine Herren,

wenn Ihneu daran liegt fertig zu werden , dann dürfen

wir keine Zeit verlieren . “

„H - herr Afffat, fï ſo gefährlich is de Sak nich .

D - d - dat is langn nich ſo - ſlimm, as wenn'n S - f - ſnider

dun is , u - un danzt denn up Söcken , b - b - baben'e Luf .

N - 11 - na mienen Tarehrnun 5 - dummen Verſtand

m - một wi dor nich väl baben'n Stunn t - to bruken . "

„Wi wớlt mal fehn , Brütter , wat Se hübſch galt

ja' ſengn känt. Wenn Se man ümmer ja' to Herr

Jenſen ſien Föllerung un Herr Jenſen ja' to Se Ehr

jeggt, denn fünd wi dor bald mit flor . “

S - 1 - ſe ſchält mal ſehn , H - herr Afffat, d - dor

ward wi noch e - ehrer mit farrig , ehr de 8 - f -fatt en

Ei leggt.“

Na, denn lat je man lengn . Dat is man god ,

datt de Grundbedingungen vun'n Nuntraft der Ort fünd ,

-
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Ritt weg .

datt Keener vun Se ſien Ei dorbi leggt. Meine

Þerren, an's Werf, bitte , jeßen Sie ſich ! "

Un denn güng de Ramf los. Söß Stunn in eenen

Wenn je meenen je wehrn eenig , denn ſchick

Jenſen ſien Swiegermudder , ehr Dochder wedder dorup

aff, dat ümtoännern .

Ton Biſpill leet je fragen : „ wat ſe init Kartüffel

land ſchulln ? wenn de Kartüffeln all ’ frank wörn , harrn

je gorkeen ; de müß Brütter ehr in natura liwern .

Wenn Brütter denn jäh : He harr denn wohrſchinlich of

feen , wo he denn welt hernämen ichuil, denn kreeg he to

Antwort : Dat wehr fien Sak as Pächter.

G - 9 - god ," ſeggt Brütter, as he anners nix mit

ehr warrn funn, d - denn will ick ſe p = P = planten un up

nämen 1 - laten nn Se de - h - hälf vör de D - dör

föhrn . Sünd Se dormit inverſtan ? "

„ Ja, Brütter , dat geit ehrer. “

„ N - 1 - na , -herr Afffat, D denn ſchrieben 'S'

man ſo dal. “

Un as de Kuntrakt ünnerſchräben wehr, ſeggt

Brütter : „Schulln ' w ' an'n Schäpel Kartüffeln n - nich

nog hemm , D = 0 - denn nämit wi fief Fatt , u - un de

õbrigen p = plant id denn up m - mien tegen Land. “

Nu harr he ehr doch fat frägen . Al' dat Neeger nu

vun den Kunkraft to vertelln , is unnödig, ick erwän blot,

datt ſe Beih en vottelhaft Geſchäff maken .



Fehrteinst Kapittel .

Lohmann in Mäl. Jenſen in Wuth.

Nu wör äwer IP den lütten Wof en Herrenläben

fört. Wat bröch de Langnwil nich All' hervör ? Alle

Dag Beſök odder of ut, dat wehr de Lojung.

Jümmer ſtiegbägelhoch ') Un de ol Fru Mertens wehr

nich de le . De ull Aluc , de all for un Day in'n

lütt Ramer want harr , freeg noch mal wedder de olen

Stücken un wirtſchaft wedder jo dorup los , aš je

dat bi ehrn jäl Mann ſien Läbenstid dräben harr .

Se wehr de Erſt, wenn't utgüngun harr äberall dat

grot Wort .

Den olen Senater wehr dat Wief denn of all in de

Seel towedder, un as he ehr Don un Driben den Som

mer äber beobacht harr un wol injeeg , datt he ehrn Influß

up dat locker Läben gornich anners affwenn funni, as dörd)

Striet un Larm odder , wat bäter wehr , dörch't Tojnörn

dun ſienen Geldbüdel, jo beſlöt he denn , leewer den ſtillen

1) Tol darauf los.
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Weg to wandeln , na Sleswig to reijen u de Tokunft

dun ſienen Sän dörch'n Teſtament jäfer to ſtelln , as ſick

mit ſon Kamfhahn intolaten .

He güng ins s’Abends ſtill na Brütter un beſtel em

to'n annern Morrn Klock jäben mit’n Kutſchwagen vör de

Dör to holn , wil he up'n Vitteljor na Sleswig to ſien

Verwandten reijen wull. Vun Brütter gäng he noch mal na

de Blomendörper Mäl in adüs to jengn, wo je ſien Aff

reiſ ' rech beduern , in föm matt un affgeſpannt wedder to

Hus an .

He jett ſick an ſienen Schriewdiſch , ſteek Lich an un

fünn denn to ſienen Erſtaunen en Breef ahne Poſtſtempel.

Wat kunn dat wäſen ? Ve bröf em apen un leej dat

ſpaßig Ding :

Lihber Freund Senater .

Denn Nahber Stuhlhof hat leßteins meinen guten

tagſtock bei ſie ſtehn gelaſſen , den er mit mir verweſilt

hat und bitte inen den for mir aufzuhegen. Das war

einen fnubberigen Eigen , welchen ich ſer libt habe .

Es grüzt

Dein Freund Johan Lohmann.

P.S. Nahber Brütter aus das Voßlock fümt eben

bei mich zu Gaſt un verjält mir von ſeine große Reize

was er mit ſie vorhatt . Denn konn ſie ihm auch man

forts mit dörch die ulln unjäfern Dannen nämen un ihm

wider mit Brütter mitſchicken .

Nochmals P. S. enſchülligen ſie, das ich dieſen
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Brif ein Hemsmaugen an inen ſchreibe. Worum hätt

meine Frau auch ſo doll einbeuzen laſſen for iren Rom

dick zu frigen. Sie hat drei Ferntheils 1 ) bein Afen

rummer.

Es grüzt nochmals

Dein Freund Johan Lohmann.

De Senater funn fick doch dat Lachen nich verbieten

un jeggt bi ſid : „Ich Boll auch wol mit den teutſhe

Sprach nicht viel Umſtand machen , men den chuden Loh

mann den iſt doch , meiner Szeel , mein Öppersmann.

Worfor fhicken ihm aber den Jonge und nehmen nicht das

Chudendagſtock in Bein Hand und brringen ihm Bu Hauße

for Lohmann ? Der dummer Volf ! Char fein lechales

Verhältniß !"

He güng en por Mal in de Stuw up un dal , denn

ſett he ſick in fienen Sorgenſtol, wo näbenan Piependiſch

un Tabackskaſten ſtünn un wehr bald dorup deep in Ge

danken . At ſien ſworen Sorgen drüngn up em in .

He dach fick de Tofunf vun ſienen eenzigſten Sön ut un

gelang to de Åbertügung, datt de wieder nix wehr, as en

ſwac , gebredlich Warftüg in Wiberhand , un willen- un

ſtüerlos in'n Affgrund , in Noth un Ülend , rinner müß .

Dat Kejultat vuit jien Simulehrn ?) wehr denn de

-

2) Fehrndeei = großer hölzerner Behälter , welcher in Bauern

wirtſchaffen bei kalter Temperatur mit ſaurer Sahne, zieds ſchnelleren

Erdiđens derſelben in die Nähe des Diens gebracht wird .

2 ) Sinielehrn = Grübelei .
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Beſtätigung vun ſienen fröern Entſluß : forts na Ankunf in

ſien Vaderſtadt en Teſtament to maken .

Rech befridigt kiek he , ſien Ümgäbungen , de he vör

her ganz entrüdt wehr , weddergäben , uť Finſter, as he

buten en Geſtalt voröber gan ſeeg. He ſprüng up un ſäh :

Szo kann ich doch , mein'r Szeel, nicht mal denken öber

was for Abſichten dieſes Menjh da auf und unter patrrul

liren laufen .“

He reet dat Finſter apen un frag : „ Worfor laufen

Szie da in die Finſterrheit an meinen Fenſter vorrbei

patrrulliren ? "

„Herr Senater, “ ſäh de Geſtalt un föm neeger.

Bleib Szie da ßurrück. Ich konn nicht wiſſen, was

Szie in Ihr Außichten haben . Szag Szie mir, was Szie

heißt und woßu wollen Szie ? "

„ Ich bün Lohmann .“

„Was heißt Szie ? Szie ßagt Lohmann ? Unſes

Nachbar, von was ich eben ein Brrief cheſhrreiben bekom

men ? Dummheiten ! Bleib Szie da , bleib Szie da !

Man kann in die Finſterrheit natürliwies nicht alle Menſhen

trrauen , ihm bein viel Bu böße darrin . Szie hab mir

alſo wol den Brrief chebrringt ? Ich wollen Ihr ſtrracks

das Chudendagſtock holen . Was heißen denn das

andrre Menſh, was da ſtehn ?"

He mak ſien Finſter en bäten bet to .

„ Das is Herr Mühle."

16
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Was for Herren Mühle ? Ich kennen keinen Herren

Mühle.“

» Unſen Nachbar Mühle nich ? den ſein Garten dich

an mein Wiſchhof') ſtött ? Den muſſen Sie doch wol

kennen .

„ Ich kenne kein Menſh, was Mühle heißen. “

„ Herr Senater, " fäh de wedder, de fick vör Lohmann

utgäben harr, ,, kennen Sie nich Herr Mühle , der Sie

Ihren Sähn noch güſtern das Bollenſäw ? ) gelient hätt ? "

„ Ach , was weißen ich von Wollenßäg ? Von mein

wägen Wollenſchap. Ich kennen keinen Herren Mühle .“

He mak knaſch dat Finſter to .

Nu wehr buten de Noth grot . - De beiden Geſtalten

wehrn nämlich Lohmann un ſien Naber, de fick vörnamen

harrn den olen Senater , de ehr mit ſienen Beſök beehrt

harr, ahne , datt ſe em wedder beſöcht harrn , adüs to

ſengn un ehr Verſchülln dormit wedder god to maken.

As nämlich Lohmann ſienen Breef glücklich to Enn

bröcht harr , un ſien Fru den Deenßjung ropen ſchull den

Breef ruptodrägen, do wehr de Jung uich to finn weſt un

Fru Lohmann harr jeggt : „ Lohmann, Du funns den Breef

man ſülws rupdrägen un an de Dehrn aſſgäben ! Dat

is je düſter, ' un Lohmann harr antwort : Ja, dat kann'k

je fach ,' wehr na’n Tabadskaſten gan , harr 'n Handvull

Roktaback, den he fauh , wenn he feenen ſwarten Kruſen

1 ) Wieſe in unmittelbarer Nähe des Bauernhofes. ) großlöcheriges

Handſieb jiir Reinigung des Leinſamens .
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mehr beſeet , in de linke Back rinner wrägelt , datt de'n

Knuſt as'n Fuſt grot kreeg , un wehr jüs in'n Begriff weſt

to gan, as ſien Naber in de Dör fümmt un fröggt : Na ?

wohen ? Du ſchiens ie " reiſfarrig to wäſen. “ Un

as Lohmann em vertellt, wat he vörhett , do harr de

Naber ſeggt : , Wees Du wat ? Wenn de Ol up langn

Tid weg will, denn känt wi em man forts en Beſök maken,

denn he hett uns beföcht un dorüm ſünd wi of ſchüllig

un verbunn' biem wedder to kamen . Wi brukt dor

je jüs feenen feierlichen Beſök uttomaken , wigat nu

blots mal ſo in de Schuppſtunn ') hen ; un mi dücht, he

kann denn doch nich vun uns ſengn , wi wehrn Lüh , de

keen Läbensort kennen un wüſſen uns nich to benämen .

Wat meens Du ?' Lohmann barrantwort: Ja, denn

lat uns , ' worup ſe denn Beih na'n Hof rup gan wehrn.

Up de Frag na den olen Herrn Senater antwort

ihr de Dehrn , he wehr nich to Hus , müß qwer jeden

Ogenblick kamen, ſe ſchuun man na ſien Stuw rinner gan

un dor ſo langn töben . Dat leet nu äwer ehr beider

fiedig Beſcheidenheit nich to , fick ſo langn in en frömm

Minichen ſien Stuw uptoholn, wenn de nich dor wehr, denn

de kunn je am Enn glöben , ſe harrn Dor wat beſehn

odder wol gor wat anfat. Lohmann geew dorüm den

Breef an de Dehrn aff, eenes Deels üm doch een Ge

warw to hemm , un tweetens dormit ſien Breef , de em

' ) Schuppſtunn Däminering.

16*
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ſo väl Möh koſt harr , doch of to Brett föm. Buten

harrn je denn affmaft, mal bet an de Armenkath to gan,

velich wehr de ol Herr wedder to Hus , wenn ſe trüg

kömen , un jüs , as ſe wedder ranner fünd , ſeht ſe den

Senater in de Dör gan ; känt denn dörch't Finſter beo

bachen, wo de DI fick Lich anſtickt, den Breef lifft un fick

de Biep ſtoppt.

Nu endlich harr Lohmann dat för paſſend holn , fick

bemarkbar to maken un wehr an't Finſter hen un her vör

bi gan .

Wie geſeggt, de Noth wehr grot. De Senater harr't

Finſter tomakt , höl em för'n Antech un geew vör : ſienen

Naber Mühle gornich to kennen. Mit eenmal ſchöt em

de richtig Gedanke dör'n Ropp, he buck dich an de Finſter

ichiew un röp herinner : „Herr Senater ! Up Plattdütſch

ſegt mi jümmer Mäl' to em ! “

Sien Geſich wehr vun den Lichichien hell worn , de

Senater erkenn em , mak forts dat Finſter apen un röp :

Chuder Nachbar Lohmann , nu verſteh ihm ſhon. Szie

hab Nachbar Möl mit ſich chebringt und wollt mi nun

mitßamme Beßök machen . Komm Szie doch geſmind

bei mir ?

Denn löp he rut un hal de Beiden rinner un wul

ehr up’t Sofa planten, wat ſe fick äwer nich gefalln leeten.

Reenen fründlichern un liebenswürdigern Wirt geew

dat as den olen Herrn. He wehr de Upmarkſamkeit

fülws, anböh ehr Zigarren, röp up de Däl na de Dehrn,

-
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beſtell en Buddel Win un jett fick vör ehr hen un ünner

höll de Beiden , de feen Wort wieder rutbröchen , as wat

he ehr afflock.

Na'n Tidlang föm le denn of up den Breef to

(präken un ſäh , he harr den Stock all funn.

„ Denn bedank ich mir auch dafor,“ ſeggt Lohmann.

, Das war chud , Herr Lohmann , durch Ihre Vor

ßicht ßu ſhreiben, daß Ihres Stock hier bei mir cheblieben .“

Ja , " ſeggt Lohmann un nicft mit'n Stopp.

Szie hatt wol ein chudes Kenntniß in Ihr Shule

chelernt ?"

„ Klein biſchen .“

„ Hatt Szie mit Herr Mal in eines Shule chegehn ?"

Ia . "

„ Szie ßind wol in chleiches Alter ?"

,,Nein .“

Was alt ßind Szie denn ? "

„Uchunvehrzig.“

„ Und was alt bind Szie, Herr Möl ? "

,, Säbenunvehrzig. in's achunvehrzigs ."

De in köm.

De Senater ſtünn up un ſchenk in . Achter'n Rüngn

vun em maf Lohmann ſienen Kamraden en Teeken , denn

he wehr uämlich in grot Noth . De Handvull Taback, de

he in de Backentaſch ſtäfen harr, wehr in't Logen " ) kamen

1) Laugen, Auslaugen.
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un he harr den Mund vull Spie , den he bi fick to Hus

jünsmit'n utgeteekent Geſchicklichkeit in eenen langen

Stral lank de half Stuw ſpie . Nu wehr äwer in den

olen Senater ſien Stuw en blanken bonerten Fotborm,

un ſo ſauber un rennlich, datt'n dorvun äten kunn , un

Lohmann kunn em je unmöglich inaſen . Dorüm wenn '

he fick in ſien Verlägenheit an ſienen Naber , mak ſien

Lippen ſpiß un wieſ mit'n Finger up de did Back. – De

verſtünn dat forts, un wieſ ' wedder mit'n Finger up'n Fot

borm. — Wat hölp dat alſo ? Lohmann müß't los wäſeu ,

denn he ſchul gliek Win drinken, ſprütt alſo mậglichſt ge

räuſchlos achter'n Rüngn vun'n Senater en langen, dünnen

Stral quer aber de Stuw räber, forts na't Finſter ranner.

De Senater, de all Win preſentehrn wull, fett

wedder dal , denn he harr Lohmann ſien That doch an'n

Ton fund krägen , un hal vun ſienen Schriefdiſch en witt

puzzelanen Spiebecken her un ſett dat vör Lohmann dal .

Dorup wör anſtött , de Senater ſeggt : „Skol !" un ſett

ſick, as he fien Glas utdrunken , de beiden Buern awer

man äben ehr Lippen natt makt hewt , wedder vör Loh

mann hen .

Was ſmeđkt Szie den Wein , Herr Lohmann ?

Heil gut."

„ Worfor trrinkt Szie denn ßo wenig ? "

,, Man muß nich mit'n Mal. "

„ Szo wenig konn ich charnicht ſmeden . Trrint Szie

Doch en lile bet mehr.“
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„ Nein, jo nich .“

,, Worfor denn nicht ?

„ Das is nich gut.“

Nu harr Lohmann de Mund wedder vul un rut

müß't. He buck lang mit'n Hals över't Spiebecken weg,

üm dor jonių rinner to ſpien un jag weddern Stral lank'e

Stuw.

Den Senater arger dat , datt he, troßdäm he em dat

Napp meiſt up’e Näſ? jett harr , dat doch nich benuß ,

nöm den Fot un ſchöw em dat noch'n bäten bet to Liew . —

Lohmann , de nich wüß, to wat för'n Zweck fick de

Senater dat witt Dings dor henſtellt harr , meen je, datt

de Senater dor nich Plaß nog harr un rück mit ſienen

Stol en Enn bet trüg. Nu füng de Senater wedder an

to fragen.

„ Was alt halt Szie mir, Herr Lohmann.

„Schat’n jäbenzig. “

„ Und wo rrath Szie über mein Alter, Herr Möl? "

’N por Dinger mehr.“

,, Was viel ?

„ Swei un jäbenzig.“

Lohmann buck all wedder init'n langen Hals äber't

Spiebecken räber un ſündig ton drürden Mal , denn de

Taback wehr nu in'n beſten Logen , un as denn de Sena

ter den Fot nömun en dat Dings nochmal to Liew

ſchöw , rück he wedder en Enn bet trüg.

Diff Geſchich wedderhalt ſick denn nu noch'n por

11
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Mal mit Spien, Schuben und Trigwardsrücken, bet Loh

mann ſien Stol an de Wand kamen is , do hett he denn

ok all rut , datt de Senater em dat abſichtlich to Liew

ſchüfft. Argern will he em dormit, dat markt he , denn

he is toleß wor worn , datt de ol Senater dorbi

grient hett .

Mit een Mal ſpringt he up , kiekt den Senater grimmig

an un fohrt em mit de Wör an :

,, Herr Senater ! Nämen 'S't Ding weg , odder

ick ſpee dor mirrn rin ! "

11

De Senater harr en wohren Storn vun Leem affto

wehrn , de fick bi de Ankünnigung vun ſien Affreiſ aber

em ergöt.

Jenſen meen dat uprichtig, as he mit Tranen in't

Dg fäh : „ Lieber Vater, es kann in Deinem Alter Bo viel

paſſiren in einer kurzen Szeit , daß Du in Rückſicht dar

auf Dich nicht von mir trennen ßollteſt. Un as he

em toleß rech ſo jämmerlich frög : „Szoll Dein Szohn

hier denn nun chanz allein Bein und alle Morgen bei'm

Kaffe und alle Mittag bei'm Bratenſhneiden ßeinen alten

Vater entbehren ? " do wehr de Di bald week worn .

Nu föm of noch ſien Swigerdochter mit'n würflich

grotortig Geföl in de Stimm un ſäh : „ Lieb? Väterchen,

wie kannſt Du es über's Herz bringen, uns, Deine einzig

ſten Kinder , ſo plößlich und unerwartet zu verlaſſen ?
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Und eine ſo weite Reiſe und unter die böſen , böſen

Dänen ! Wir werden ja keine ruhige Stunde hinfort

Deinetwegen haben können . - Lieb ? Väterchen , thue es

uns nicht zu Leide ! In Deinen Jahren ! Bedenke mal,

wie leicht könnte Dir etwas zuſtoßen und wir müßten

uns ewig Vorwürfe machen, daß wir Dich nicht zum Bleiben

überredet. Sei doch lieb und ſchiebe wenigſtens Deine

Reiſe bis zum nächſten Jahre auf , denn dieſen Winter

wirſt Du uns immer fehlen an unſerm Abendtiſch.

Ich weiß wol , warum Du ziehen willſt: Dir iſt der viele

Beſuch und das Ausfahren zuwider. Lieb Väterchen , es

kann ja auch unterbleiben , mir gefällt's auch ſchon nicht

mehr. Wir haben's auch nur gethan um Jenſen einen

kleinen Erſaß für das Aufgeben ſeiner landwirthſchaftlichen

Thätigkeit zu bieten . Willſt Du ? Bitte , bitte ,

ſage ja .“

De Senater ſchürrkopp un fäh :un ſäh : „Machen mir den

Herß nich week mit Deine ihöne Worrten. - Ich haben

meine Kreiſe Thon ßo feſt beſhließen , daß kein einzigs

Menſhen da nir an umändern fonn . “

„ So kannſt Du alſo Deine Kinder gefühllos und

mit faltem Blute unglücklich machen ? Lieb ? Väterdhen,

jo hart hätte ich Dich nicht gehalten . Ich wage es ,

noch einen Verſuch zu machen.

Nu ſprüng ſe up un hal ehr lütt Dochder, vun de

wi noch gornir vertellt heit. Na , dat ichad of

nir, dat wehr jüs jon Bullertopp as ehr Vadder , wo

11
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rýber ſich de Lüh fürchterlich wunnern, un as Fru Jenſen

mit ehr rinner föm mit'n lütt allerleews Müß up , do

wehr de ol Senater dörch dat Kind bald week worn, denn

he füß dat in eenßen weg , öwer de Reſerve , de Kern

truppen , wehr noch gornich in't Gefech weſt un harr blot

up'n Beobachtungspoſten ſtan. As de de Gefor wor

wör , rück ſe forts mit ſwor Geſchüß in de Slachtlini in,

un lenf den Sieg wedder up ehr Siet . Dat wehr Fru

Mertens , de den olen Herrn gehrn los wäſen wull.

As ſe feeg , wo de Senater Sörch dat gefährlich Manöver

mit dat Kind week wör , föm je plößlich achter'n Aben

ut, ſtell fick dich an'n Diſch ran un ſäh : „ Was könnt Ihr

den alten Herrn Senater denn ſo ſchrecklich quälen . Er

weiß doch ſelbſt, was er will und zu thun und zu laſſen

hat. Der Herr Senater iſt alt und will noch mal zu

ſeine Verwandten oben nach Sleswig , das könnt Ihr ihm

doch garnicht mal verdenken. Nicht wahr, Herr Sena

ter ? Un denn wollen Sie auch wol noch'n bijchen

Geld lozmachen ? “

As wenn em'n Slangn bäten harr , ſo ſprüng he up,

geew de Mudder dat Kind un ſchrie: „ Prroſte Maltid,

Frru Mertens ! Prroſte Maltid ! Shön bedanken wird

ihm ſich: Daß Szie , Frru Mertens , wieder Beigen

konnen , was fhnell Szie mit duſend Daler umſprringt.

Szie hat in Ihr chanzer Leben keinen Shilling verdienen

lerrnen und find ßu'n Anßaugen von lieber Chott an

frremde Menſhen ihr Cheldbeutel for Smaroßer beſtellt



251

worrden . Iſt das eiu lechales Verhältniß ? Szie hat,

warrhafti Chott, Urſach, in rruhige Szuſtand ſich zu ver

halten und Ihr vorbannetes falſhes Szunge in Acht ßu

bewahrren , ßonſt fönneu ich noch in allerleßte Stunde

Mittelun Weche finden , Szie for unſhädlich ßu machen

mit Ihre diaboliſhe Einfluß auf das Famili von mein

armer chuter Szohn ; - das iſt char kein rechales Verhält

niß mit ßo ein Paraſiten in ßein Famili!" – Un dormit

güng he ut de Dör un ſien finner kunn' em mit Gefrach

ſien Stubendör toballern un forts affſluten hörn.

De Sak ſchull ġwer noch leeger warrn , denn Jenſen

wehr upſprungn un ſett nu energiſch den Olen ſien Ge

ſchäff fort. Dat föm allerdings nich off vör , ſo alle

twee , dree Jor kreeg he wol mal de „dull Raſ?" , denn

wehr he awer of ut Rand un Band.

„ Szie !" brüll he de Olich an , „ Szie haben die Shuld,

daß mein alter chuder Vater , ßich noch am lekten Abend

Bo hat ärgern müſſen .“

De Kopp wehr em did un roth anſwuln . Mit de

Piep hal he ut un flög ſe kort un kleen up'n Diſch .

Jedes Wort kunn man in Pauſen rut kamen , ſo puß he.

,, Szo wie ich dieße Pfeife hier auf'm

Tiſche entſmei ihlage , Bo will ich mir

jeßt an Rrecht in meinem Hauſe verſhaffen,

und Chott chnad demjenigen , der mir

dann ßu widerſtehen wagt. "

He güng up un dal . – Sien Fru un Swigermudder,

von
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de em noch nich ſo ſehn , harrn't Stillſwigen vör Ent

ſeßen frägen un wagen keen Wort gegen an to fengn .

As he nu äwer ſtill ſweeg , meen de Diſch jewol , dat

wehr Tid, em rech weef un gefölvull en ſanftes Wort mit

ehr angenäm Stimm totoflüſtern , äwer he wehr nu as'n

will’Thier , dat blot luert un noch nich rech weet , wo't

up los ſpringn wil. So as je man : „Lieber Sohn,"

rutbröch , do ſtüun he of all vör ehr , pack ehr mit beih

Hänn bi de Schullern un ſchürr ehr , datt de ol Kopp

an den magern Hals wackel, as jon ſtüerlos worn Perpen

difel an'e Wandklok ! Bi'n Aben ſtuf he ehr wedder up

ehrn vörigen Plaß dal , reet de Prük vun'n Kopp , flög

de half beſinnungslos Olích dormit aś ſon Undehrt in't

Geſich un ſchimp: „ Szie Slange ! Szie Szatan ! – Szie

Giftpilz ! Alle Teufel ßoülen drein ſlagen !"

Nu harr öwer ſien Fru ſick wedder vun ehrn Schreck ver

halt , je wehr upſprungn un ſchrie lud : ,, Du wildes Thier,

willſt Du ſie inorden ?

Tweemal harr Jenſen ſich dat nu of wüthende Wief

affſchürrt un trügſmäten, nu föin ſe ton drürden Mal, pack

em qwer forts vun achternto mit beih Hänn äber'n Hals

un höll faſt. In de Tid harr de Olich ſick wedder be

ſunn'n un häng ſick as'n Katt an ſienen Arm , do wehr

em of all de Luff weg un he ſack welk an de Eer, wor

up de beiden Damen gau verſwünn'n , Jenſen inſlöten un

ruhig to Bett güngn , awer Beih in een Stuw. De Olich

harr noch ut Vörſich dat grot Bradenmeſſer mitnamen ,
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in'n Fall, dat he noch mal wedder de dull Raſ krigen

un bi ehr rinnerbräken chull.

Jenſen leeg en ganz Tidlang ruhig, un as he wedder to

ſick köm , wehr Allens ſtill un düſter üm em her. He

rich fick half up un horf , vernöm äwer wieder keenen Ton

as den Slag vun de grot Dälenklod. He köm in de

Been un föl ſick na'n Sofa hen , wo he ſick henſett üm

natodenfen wat paſjehrt wehr. He funn fick de Saf wol

halfwägs beſinnen , meen awer , he harr wol'n Drom

hatt . Toleß erinner he doch , datt he de Olich flan harr,

ſchäm fick un nöm ſic vör, ehr Affbäh to don .

Jenjen ſien Pulvervörrat wehr för twee bet dree

Jor upbluct , he wehr wedder dat reine Lamm. He fat

lief an de beiden Dörn , beih to . Wat ſchull he

inafen ? He äberläh un föm to den Entſluß fick bet

morrnfrö ruhig to verholn un up’n Sofa ſien Nachquar

tehr uptojlan .



Föſteinst Kapittel .

De Senater reiſt aff. Britter in Niemünſter.

Tunner.

Pulver un

Annern Morrn wehr de ganze Husgenoſſenſchaff tidig

in de Been.

De Senater hart wol all Klock fief Lich anhatt ,

qwer de beiden Wanſtubendören wehrn noch ehrer ganz

lief vun Fru Mertens apenſlaten , de mit ehr Dochder aff

makt harr , fick ſo to ſtelln , as wenn nix vörfulln wehr,

Bi’n Kaffe dröpen ſe mit Jenſen toſamen , de demödig to

ſien Fru fäh : „Ich bin wol recht unartig cheweßen ?“

„ Ia “ , antwor ſe , „ Du warſt recht böſe . Von

dieſer unangenehmen Seite fannte ich Dich bis ießt

noch nicht."

,, Ich werde es nie wieder thun ."

,, Das wird uns freuen."

„,Rönnt Du und Mutter mir das vercheben ? Ich

weiß wol , daß ich ſwer gefehlt habe , aber nicht, wie ich

daßu gekommen bin ."

„ Mutter kann Dir jelbſt verzeihen ,— ich habe geſtern
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Abend ſchon für Dich gebetet und hoffe auf Erhörung vom

lieben Gott ,“ jäh ſe fromm .

„ Liebe Anna , ich bin garnicht werth einen Bolchen

Engel , wie Du , Bu beßißen . Haſt Du mir wirklich

chanz vercheben ?"

Gewiß, lieber Robert."

Na'n fief Minuten harr Jenſen of vör de Swiger

mudder ſien ſchuldbeladen Haupt in Demot bögt ,

beih Wieber jeeten wedder in 'n Sadel un de lenkſam

Gaul harr gor keen Dhr mehr för den ſchönen Geſang ,

de vun'n Behrſtall rýberſchall. Johann harr wohrſchien

lich giſtern Abend achter de Finſterladen ſtan un ſuert,

odder of wat vun de Dehrns to wäten krägen , denn

he ſüng:

„ Nä, dat do id nich, nä, dat do id nich,

Schell’ mien Swigermudder de Kartüffeln nic 26.

Johann , de diſſen Sommer noch bi Brütter bläben

wehr , harr de Pehr all vör'n Wagen un töw up Brütter,

de mit'n grot Buttkiep vul Mundvörrat to de Reiſ ' in't

Dor to ſläpen föm. Den Senater ſienen groten Kuffer,

de mit Kalffell äbertrocken wehr , harr he mitſamt'n Sack

vull Hawergarbenhadels achterup bunn.

Nu bröch of Jenſen un de Stubendehrn dat ver

ſchiedenortigs Handgepäck ; Brütter föhr vör, de ol Sena

ter leet fick in de Husdör blicken un achter em dat

ganz Husperſonal.
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namen un

Vun ſienen Sän harr he in ſien Stuw Afficheed

em noch ſo rech ut'n Harten , mit week un

innig Wör vermant, worna de fick all in de kort Tid de

Ogen dick ut'n kopp brüllt harr. He winjel un puß

de Luff ut de upblaſten Backen as ſon Jung, de mal'n

gründlich Lag frägen hettun fick gornich wedder faten

kann ; äbenfalls de jungn Fru, de een „ lieb Väterchen“

äber dat anner bröch, un üm dat funzert vulltellig to

mafen , ſchüerten de Dehrns , de een Jeder twee Daler

krägen harrn , of mal aff un to mit de Schört en Tran

ut de Ogen . Blot Penudích ſtünn ſtiew un ſtarr dor

bi , mak öwer doch , as de Senater fick to ehr wenn' , en

por wehmödig Grimaſſen un ſäh : „ Die lange Reiſe wird

recht biſchen beſwerlich für Ihnen ſein. Backen Sie

ſich man gut ein und kommen recht bald wieder , und

denn man glückliche Reiſe.“ Ut'n Harten föm ehr dat

ģwer nich, ſe wehr blot bangn , he funn noch ut de Fehrn

beſtimmen, datt ſe ut'n þuhs ſchull, inwennig jubel ſe , un

as Johann Grimm , de of nich vun giſtern wehr , den

Olen öllig warm inpackt, un för ſienen uprichtig meenten

Wunſch , datt de Herr Senater god hen un bald wedder

famen müch , init twee Sägendalers belont, in Brütter to

de Affohrt mit de Pietſch knallt harr , de jäh de Olích

ehr Dochder lief in't Dhr : „ Gott ſei Dank, dor geit he

hen ! Mi is , as wenn de Alp vun uns namen wehr.

Wält uns man noch'n friſch Taſi Kaffe upgeeten, datt

uns dat vart wedder warm ward . “
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„ Mutter, er meinte es doch gut,“ ſmeet de Doch

der in .

, Sawol! Mit ſich. Und vielleicht noch mit ſeinen

Sohn. Uns wünſcht er am liebſten in der Oſtſee

hinein .“

Wi wält dat würdig for man Kaffe Drinken laten

un Brütter un den olen Senater noch'n Enn begleiten,

denn unſ Geſchich geit bald to Enn.

Trurig jeet he un in fick fehrt in de een Eck vun'n

Wagen un häng fien Gedanken na ; wo't ſienen armen Sän

wol gan wör un wat em ſülws wol noch bevörſtünn .

Sien Plan, man'n Tidlang to verreiſen, wehr meiſt gänz

lich erſchüttert, denn he ſpör gorkeen Luſt mehr wedder to

kamen . Fru Mertens harr den olen Mann dat Tohopen

läben mit fienen Sần un ſien Famili gänzlich verleedt ;

he wehr jo troſlos, as ſien Sän nu hölplos, un den fien

Schickſal leeg em meiſt noch mehr an'n Harten , as ſien

eegen .

As he dörch de neegs lätt Stadt föhr , harr he de

Finſtern dallaten un grüß un diener ſo fründlich na all

de Sieden , datt man an de Börgers wol ſehn kunn, wo

befannt un beleemt he of dor wehr , un as de Wagent ut

dat anner Enn wedder rut un den Knüppeldamm , ahn

Schaden to liden , paſſehrt , un den Senater un Brütter

dat genaten Morgenbrod jowol ,jowol , as KöppunKöppun Backen ,

öllig na Noten Sörchíchürrt harr , datt ſe de Engel in'n

Himmel funn'n ſingn hörn , do wehr of den Senater ſien

17
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Wehmot bi Lütten verſwunn . He flopp an't Finſter un

röp Brütter to eenen Ogenblick ſtill to holn un zwors,

as gewönlich , in ſien höflich Wieſ ' : wat he nich ſo god

wäſen wull.

„ I - jewol , 0-0 - dat kann'k lich ,“ antwor he.

„W - w - wält Se mal rut?"

„ Nein, Herr Brrütter, ich wollten nur noch ein Chang

den fhöne , leewlich Chegend beßehn , was mein Szohn

wohnen .“

Brütter ſweeg ſtill un as de Senater en Tidlang

ſtumm un gerört de Gegend betracht un bewunnert harr,

ſäh he half för fick:

,, En fhöne, prrächti Chegend !"

„ I - i - ja, d = 0 - dat ſchall wol wäſen “ meen Brütter.

Mit een Mal fehr fick de Senater kort na em rümmer

un frög : „ Szagen Szie nur mal, Herr Brrütter, wo meinen

Szie öber mein Szohn und ſein Famili? "

„ Þ - h - heel wat Gods, ♡ - herr Senater. "

Was denken Szie öber ßein Frrau ? "

„ H - h - heel nett Fru .“

„ Und Bein Swigermutter ? "

„ O - of god .

Brütter hör to de Vörſichtigen, de erſt wäten mật, wo

de Hund mit'n Haſen hen will, ehrer je fick entſlut , ehr

Meenung pris to gäben . De Senater müß dortun , wenn

he wat wäten wull, of erſt dütlicher warrn un frag

denn direct :

11
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MI

11

„ Was viel Chudes halten Szie von ihr Aurrakter ?

S - 1 - fo väl fenn'k ehr nich .“

„ Wo ßagen denn andrres Menſhen ?

„ I - i - ja , d - dor b - b - bitt Keener rech up . “

„Worfor fann die Menſhen denn nix Chudes von

ein andres Menſh [prrechen ?“

S - f - ſe mậgt wol nią w - wäten .“

Weißen fie fansfe ) was Shlechtes ?"

,, D - d - dat ſchall'f nich verraden . "

„ Jaja, jaja , Herr Brrütter, das konn i mi jhon denken ,"

fäh de Senater nadenklich.

„ H - herr Senater , 1 - 1 - fü nu will'k Se mal wat

ſengn , n- n - nu ſchält Se 1 - fick nich länger quälen .

Isi - ic weet all , w -wo Se up rut wält. S - fü de

Olich is een vun de h - heelen Leegen ; D - de is'n Döbel

ut de Kiep ſprungn, u - u - un wenn ick in S - ſe Ehrn Sän

ſien St- ſtell wehr, d - denn harr'k ' j ' all langn m - m - mit'n

Schacht vun'n Hof bröcht, odder jünsm - müß ſe alle

Dag d - düchtig wat mit Tauenn hemm .“

Szo dürrf ihm wol nicht mit eein Frrau verfahrren .“

,, W - worüm nich ? – D -D- dor hewt all b - b - bäter

Lüh wat lank't Iack krägen , a - as de . - D - d - dor wör

ſe nich dummer na."

„ Das iſt aber , mein'r Szeel, doch kein lechales Ver

hältniß ?"

1) tanste vielleicht.

17*
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16

„ I - ick weet zwors nich, W = W - wat dat bedüd,

Q - qwer wenn't mien Amt wehr , i - fü denn ſchull je

* - feenen Dag up ehr Verhältniß 1 - ſitten känen .

De Senater ſett fick wedder in ſien Ed.

„ Charkein rechales Verhältniſ !" jeggt he bi ſic,

,, charfein rechales Verhältniß mit den altes Frrau !

Wenn ich mi dieße Winter beſinnt hab , und woll über

den Szommer Burrück kommen Na ! Weg mit alte

ſlimme Szorgen ! Worfor Boll ich Bo weit for den

Szukunft denken ? Lieber Chott ihm wird wol Alles in

Chuden ſenken . “

11

NI

M

Rlock hento tein buck Brütter wedder fietwards vun'n

Buck hendal un frag in de Schees rinner : „ H - h - h - hett

de Herr Senater of all õunger ? D - denn funn 'w ' mal

ankehrn.

Natürliwies, Herr Brrütter, an mir find't ſich auch

ihon Hunger ein . “

S -ſüdor lett ſick wat g - gegen don . M - mien

Lieſchen h - h - hett mi de Buttfiep b - baben vull pact ,

11 - un wenn de Herr Senater m - mi'n Gefalln don will,

nu ja, 1 -ſü denn itt Se'n bäten m - mit ut mien Kiep .“

De Senater wehr väl to godnödig un gemütlich, üm

Brütter dat afſtojlan , un as je bi'n neegſten Krog an

kehrn , föm Brütter forts mit ſien Buttfiep anjläpen un

plant ſe mit'n Swung up'n Diſch.

En grot Stück dörwujjen Siedenſpeck, en heel Swart
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un

brod , en half Finbrod , en Stück Schinken vun'n Bunde

fief un twee Mettwüß pack he bi Lütten up'n Diſch ,

as de Senater nu'n Por Glas Rothwin beſtell , do meen

Brütter , dat harr of nich nödig dan , en Glas Brunbehr

harr all reckt, denn in de Buddel harr he of Eenen , un'n

lütten käm beköm to'n Happen Brod am beſten.

De Senater erinner fick na't Fröſtück keen anner,

wat em fördlich ſo medt harr.

üm dat nu of nich to genau to beteeken , vun wo ſe

kamen ſünd, will ick man forts vertelln , datt ſe glüdlich

in Niemünſter anlangt ſünd. As Brütter ſtillhölt, üm

den erſten beſten Diſchermeiſter, de mit half upkrempt

Vemdsmaugen, un de een Hand froſtig ünner de blag

Schört ſtäken , up leddern Slarpen ) in ſien Dör ſteit,

na’n goden Gaſthof to fragen , do löppt de Kehrl geſwind

in fien Dör rinner un ballert je vun binnen to .

Brütter kann ſick den Minſchen ſien Benämen gor

nich erklären un ſeggt to'n Senater, de ut de ſ'utich buct :

„ L - 1 - leidig Minſchen hier ! J - i - ich frag em n - n - na'nı

goden 6 - g - gaſthof, í - ji do ward he falich, u - u - un

ballert de Dör to . U - u - un ſünu hörn S'mal, w - mu

de Kehrl dor b - b - binnen ſchimpt un ſchandehrt .“

Nu wör't Finſter apenräten un de Diſcher röp Brütter

to : „ S - 1-1 - ſwinhund ! W - w - wenn Du nich mafs,

1 ) Slarpen Pantoffeln, auch niedergetretene Schuhe.
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datt Du wegkümms, d - d - denn fam't Di mitin T - toll

ſtock äber't Lief !"

Nu wüß Brütter Beſcheed, wat he för Een vör fick

harr, un röp mit groten Humor : ,, B - b -b- b - broder !

S - 1 - jü nu weet'k Beſcheed. D - 0 - du büs jäs ſon

ul St - ſt- ſtamerbür as id , ø -Qwer mit Di g - 9-9 - geit

noch langn friſch, h - h - h - hör mi mal!"

To'n Senater ſien Frei föm dor denn noch'n anner

Minſchenkind, d2 up ſien Frag na'n goden Gaſthof forts

gau de Antwort geew : „Linkſch räber , wenn Se an'n

Mark kamt , want Art in't Winhus, for want Se god

un hewt of a ' Abends en bäten Ünnerholung . Walt Se

qwer'n bäten billiger wanen , denn föhrn Se'n bäten bet

lank na Neyer un wält Se mit’n Tog , denn föhrn Se

forts na'n Banhof , dor fünd noch Schack, Harms un

Horn, de nömt ehr je öwer all Hötel.“

Mange tack, liebes Frreund,“ jäh de Senater . Herr

Brrütter, ſo woll ihm in das Winhus fahrren .“

„ Ok on verfl. Dänenhund ," murr de Wegwiſer

grimmig achteran, „ as wi hier ſo väl hewt. - Dat ſchull’t

man ahnt hemm , id harr Di wat bi mannetacken wullt. "

De Senater harr'n fin Dhr un röp trüg :

„ Nein , liebes Frreund, mein'r Szeel , ein chude

Teutſher ! “

De Wirt föm in'n Jagdrock, mit’n Brill up'e Näſ

un en Zeitung in de Hand vör de Dör un emfäng den

olen Senater.
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„Ich wünſhen ein chudes Timmern mit Nachtbequem

lichkeit for mir und noch ein Timmern for unſen chude

Nachbar, Herr Brrütter , ebenßo mit Nachtbequemlichkeit

und chude Stalllager for ſwei Pferden .“

„ Mann Alles paſſiren . Kommen Sie nnr erſt her

ein. Plaß genug . – Da liegt's nicht an. — Seit der

Bahnhof oben , giebt's hier wenig Nachtlogirer. Wilhelm ,“

ſeggt he to’n Kellner, „ geben Sie dem Herrn das Zimmer

hier gegenüber! „Nicht wahr , Sie bleiben wol lieber

unten , von wegen die Treppen ? "

,,Danke viel !" is de Antwort, „ ihm Bollen wol chude

Einrrichtungen ferrtig machen .“

S'Abends jeet de Senater manf Dof- un Papier

fabrikanten, Dokter un Apteker, en anrüchigen Afffaten un

dänſch Offzehrn in läbhaſt Geſpräch un verſtünn fick mit

Jeden to ünnerholn , woräber de ol Brütter , de in de

Ec feet , fick nich nog verwunnern kunn .

Wat is dat för'n Herrn ? “ frög em de Wirt un

ſett ſid'n Ogenblick to em .

„ S - fü - 0 - dat ? D - dat is mien Naber.“

,, Se fäden doch ,, Senater “ to em . "

,, D 0 - dat is he of . "

„ Hett he ſick dor denn anföfft ?"

H - h - he nich .“

Wer denn ?

E - eegenlich he doch .“11
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11

Na, wer denn eegenlich nich ?"

vẽ - fien ©ận nid, u = un of bot pebber. “

De Wirt lach un jäh : „ Ic fann Se eegenlich

wolfengn , datt midat tämlich unverſtändlich vör

kümmt. “

M - m - mi gornich. ☆ - h - he hett ' köfft, u - un

ſien S - T - ſän hett krägen .

„ Ja ſo ! Nu kam'i dor achter, aš Thoms achter

de Hamel.

S - 1 - ſüs Du . “

„ Se ſünd wol vun de Lübäker Kant her ? "

„ D- d - dat ſtimmt.“

„ Ic ok . Jd bün ut Stadelsdörp ut ' Kaffehus .“

„ S - ſüdor ! Nu îmitt fick dor noch en A - al up .

D - denn ſegg ic Du to Di. Süh, Dienen Olen

h - h - hew ' k noch rech god kennt. “

„ Mienenwägd , denn muß Du mi ĝwer of ſengn ,

wo Du hees ? "

„ M - m - meens mi? "

„ Ja, Di meen ick .“

W - W - wat wult Du 0 - dorvun wüten ? "

„ Wenn Du mi Bröderichopp anbütts, denn mutt'i

dochy ok wäten , mit wokeen ick to don hem .“

,5-1 - füdor kanns Rech in hemm . Ick heet

B - b - b - brütter ."

„ Un wat büs Du denn ? "

,, D - 0 - dat wult D' of wäten ? "
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„ Ja, natürlich .“

„ M -mi düch , d - di dat deeh gornich nödig . “

, Nich ? Du glöms doch wol nich, datt ic mit'n

Daglöner Bröderſchopp mak ? "

„ Dha , oha ! Suſ- ſüdor weiht de Wind her ?

D - 0 - dor bruks nich b = bangn vör to wäſen , m- mien

Jung. S - f - ſü ick bün ok vun'n Buern her. J - id

bün Þ - pächter, un h - hew of 'n eegen Stell.!"

Denn büs Du je’n Dubbelbuer un wol 'n rifen

Klauer ? Mi düch, denn kunns Du gehrn Eenen utgäben .“

„ J - ic ſchall mi ich - ſchön wohrn . S - füdor

hewt wi B - buern keen Geld to .“

„ Wat ? Een eegen un een Bachtſtell un denn nich

mal'n Buddel Win för'n Bröderſchopp, de Du anbütts ?

Dat is doch gornix mit Di. “

„ S - 1 - jü fief mal ! B - b - bi't Du fengn mus Di

n - nich ſowat Gefährlichs denken. - D - 8 - dat dot wi

doch man ſo . Älwer w - wenn't 'n Buddel Win foſten

ſchall, D - denn känt wi of weder ,S -ſe ' ſengn . “

„ Ja, nä ! Broder ! Dat geit nich ! So fümms

Du nich los ! Wilhelm ! Bring mal'n Buddel Win un

twee Gläſ?! " röp he den Kellner to .

Brütter, de nu dach , datt he em betalen müß, freeg

den Wirt , de ſienen Spaß an den olen Buern ſien Angs

harr, bi de Hand un jäh :

„ S - 1 - ſümal! S - ſett Di hier mal b - bet ranner !

-



266

,,Ia !
-

- M - mien eegen Stellis man'n h - heel ullütt, u - un

de $ - pachtſtel is of nich grot.“

Ja, dat helpt All' nich. 'Rein geritten,
' rein

gefahren .“

S - f - ſü Du , n - nu bedenk öwer mal : i - id föhr

em för G - geld , för eenen D - daler den h - h - heelen

Dag. Ick b - b - bün je eegenlich, ſo to ſengn, D - dun

dahg man f - f - kutſcher."

Minich ! Das is je ganz wat Anners !

Dat ännert de Sak je wäſentlich ! Dat harrs mi je forts

jengn müßt.“

,, Ja, - füs Du !! Mi d - 0 - düch , 11 - nu kunns

Du man Eenen u - utgäben. – D - dien Rod is'n g - ganz

Deel bäter as mien , u - un denn k - t - fanns Di of freiden,

0 - 0 - datt Du maln L - L - landsmann to ſehn kriggs .“

, Wenn Du dat meens," fäh Art nu un ſchenk in , , denn

mutt id je up de Ort in'n ſuern Appel bieten un Eenen

utgäben .“

D - du ! Wees wat ? D- d - oi kleed dat 'n ganz

Deel b bäter. "

Meens dat ? "

H - h - hal mi der Döbel!" röp Brütter nu ver

gnögt ut . „S - fü Du büs noch'n Minich, as in de Welt

h - hört.“

Proſt ! Brütter ! "

P = P = P = P - proſt! Du ! N - nahs ich - ( chas mal

11

IT
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fehn , 0-0 - denn will'k Dien Fru of mal'n e- eegenmakt

Mettwuſt haln. S - ſü ick bün of nich ſo.“

„ Mudder !“ röp Art fien Fru to , de jüs dörch de

Gaſtſtum güng , „ mien Fründ Brütter will Di'n eegenmaft

Mettwuſt ſchenken .“

Dat is rech “ ſeggt ſe fründlich, , unſ is of all

langn all' . "

„ S - 1 - füh ! idk h - hew noch ſon f - kort dick, D - de

ſchall ſhemm ! "

Dat wehr ſo in de Tid as de Verfopsſwindel mit

Grundſtücken in de Gegend vun Niemünſter in't Blöhn

föm , un na de ol Rägel , datt dor , wo'n das is , of de

Kreiden nich wiet ſünd, wehrn dor denn ok fon ſogenannte

Seelenderköpers “ jümmer bi de Hand, wenn ſic& 'n Minſch

blicken leet, de na’n Köper utſeeg .

Ok giſtern Abend weht een vun de Helpers , of To

bringers odder Dremlers nömt , bi Axt , un harr bi ſien

Glas Behr den Senater beobacht, harr toleß de Idee fat ,

dat müß Een wäſen , de fick anköpen wull, un Art fragt,

wat dat nich ſo wehr .

Art , de fien Lüh kenn , tröck fick in de Schullern un

ſäh : „ Weet nich. — Mật mal fragen. Mi lett he jo ." —

En Kopmann un en Kornhändler, de up't anner Enn

vun'n Mark wanen un of gehrn mal diſi Ort Geſellen

en bäten uptröcken , fäden hallud to'n anner : „ Du ! De

Kehrlmutt floßig Geld hemm , dat wehr ſo Een för'n
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Brammer- odder Auguſtenhof. Wält wi Beiden den

Anaken mal affpulen? "

De Aasvagel , de dit mit een Dhr upſnapp , leet fick

gornich erſt Tid to fragen , wat fick dat of ſo verhöll,

ſündern löp in'n ganzen Flecken ümher, den Hauptmacker ')

to ſöfen , den he denn na twee Stunn in'n Lütten=Bläks )

in'n lütt Käm- un Behrkneip upſtak.

De Hauptmacker, en utdragen Kind , de dat Prinzip

Harr , datt , wenn dor würklich wat los wehr , dat jonich

mehr wäten müſſen, as jüs nödig wehr , ſeeg ſienen Kum

pan dat forts an , datt dor wat in'n Buſch wehr , jäh

dorüm to'n Wirt , de wol feenen Strang affhemm ſchul :

Erſt ſchenk Zigler maln Näm un Behr in , un nahs hal

mi mal'n Boddderbrod rin !" un as de Wirt rut wehr,

frög he lieſ : „ Na, wat is ? "

Frömm bi Art," antwort Zigler lieſ , ,, hett Luſt

to'n Auguſtenhof odder'n Brammer . "

Hett he'n Makler bi ſick ?"

, Nä, ganz alleen un ganz frömd. "

„ Þes denn mit em ſnackt ?"

„ Nä, ick kunn nich .“

,, Wo wees dat denn vun ? "

„ Ick hew Art fragt un de fäh , he harr em forts

dorför tarehrt , un as ick mit den lief ſnad , hör ick

mit dat anner Chr , wo Hamberg un Strenge ſick aff

1 ) Hauptmader = þauptperſon. 2 ) Lütten -Blät = Kleinflecken.
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ſnacken , ſe wulln em morrn frö na'n Auguſtenhof un

morrn Nameddag na'n Brammer henbringn , un do dach

id , dat funn'n wi je of. " -

Ganz richtig dacht, ĝwer wenn de'n man nich all

hewt. Wo langn is't her ? "

„ Je, ick hew je all den heelen Flecken na Di aff

föcht, en god Stuun is dor wol all mit up'n Lop gan . “

„ Denn ward' of hart holn , ehr den wedder affto

jagen ; denn jedenfalls fünd je all mit em eenig . Na ,

verföcht mutt warrn !" He dach'n Ogenblick na , denn

ſäh he to fienen Tobringer: „ Nu drink Du gau dien Ge

dränk ut, ga wedder na Art un buck man äben in de Dör ,

wat de Beiden noch bi em jünd ; un is dat de Fall, denn

letts Du den Frömm rutropen , ſeggs , Du kunns feen Un

rech lieden , un datt'n Frömm , de de Verhältniſſen nich

kenn , jo žm fien Geld un in't Unglück bröcht warrn ſchuli,

he ſchud fick in Ach nämen för de Beiden , un denn ſeggs,

wenn he mit'n reellen Makler to don hemm wull, denn

wüß Du Eenen un denn refummdehrs mi . – Ick warr of

wol in'n Vittelſtunn dor wäſen un mien Sak wieder maken . "

Bigler tröck aff ; qwer as de Beiden fick aber den

Senater ſien Woll und Wehe beſpröfen, leeg de all langn

in de Feddern , un as Zigler bi Art in de Dör buck, do

feeg he ſick vun de ganz Geſellſchopp fründlich ankäken,

un mirrn mank en por Geſichter, de man den Haſenfot

anſehn funn , den je in de Taſch harrn , un de ganz den

Toſnitt up'n Stadtrath harrn , un as nu Zigler ſien
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Meiſter forts dorup köm , freiden fic de Unminſchen ýber

ehrn gelungen Ulenſpeegelſtreich un de Een ſäh lief to'n

Annern : „ Upden Spaß könt wi noch Eenen drinken ,“

un de Anner röp lud : „ Ia, Art, dat Geſchäff kann noch

Eenen liden ; giw mal noch'n Buddel her !"

Annern Morrn bröch Brütter ſienen olen Herrn,

Fründ un Naber na'n Banhof. Se harrn noch riklich

tein Minuten na, ehr de Tog na'n Norden affföhr.

De Banhofsverwalter Göde, de jüs en Glas Portwin

mit'n Bekannten drunken harr, föm ut de Reſtoratſchon un

wul na ſien Wagenſchubers ſehn , as em de Seelen

verköper, de den Senater leider in'n Gaſthof verpaßt

harr, anrempel un frag : „ Herr Banhofsverwalter, wat ick

fengn wull, kennen Se velich tofällig den Herrn ?"

„ Wokeen meenen Se? "

Den dor mit de Handtaſch .“

„ Nä, Kind , den fenn ick nich. Dat ward jedenfalls

en Frömm wäſeu . “

,, Dat hew ick mi of all ſo utdacht“ fäh de Frager

argerlich. Wenn Se wieder nix wät.“

„ Na, glöben Se denn , datt ick ſe All' kennen mutt .

Fragen Se em doch, denn krigt Se dat je am beſten towäten .“

,, Dat weet ick fülws. Dank of välmal , Herr

Banhofsverwalter ,“ röp nu de Aasvagel ſpiß , ſneeh den

olen Brütter in dat Gedrängn , wat dor bi Lütten kamen

wehr , vun den Senater aff un frög em , den he för'n

Kutſcher höll: „ Mien gude Fründ , fengn Se mi mal,,

14
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is dat Ehr Herr , odder is he man bi Se Ehrn Herrn to

Beſöł weſt ?“

„ W - w - wat wält Se ? "

„ Id frag Se, wat dat Se Ehr Herr is ? "

,, W - wokeen geit dat wat an ? "

Herrjeh, lütt Fründ, dor brufen Se doch nich gliek

argerlich üm to warrn .

„ D - 0 - de Döbel is Ehr Fründ.“

„ Nu, nu, kann'n denn nich mal fragen ? "

„ En olen Fleit k - kann'n ! " antwor Brütter un leet

em ſtan.

,, Dat is je'n Beeſt vun Rehrl !" murr de . Son ull

Trampelthier !"

De Senater wehr vör na'n Zug lank gan , harr fien

Saken in't Rupee leggt un güng in Ünnerholung mit

Art noch mal bet an de Lokomotiv , wo ſe vun Brütter

inhalt wörn .

Brütter ſtünn noch bi dat Ding , wat mehr trecken

kunn as twintig Pehr un bewunner un ſtaun dat an , as

de lütt Piep vun'n Oberſchaffner fick hörn leet , un de

Lokomotivföhrer, de Brütter of wol ſien Unſchuld un Un

erforenheit in't Geſich läſen müch, to glieker Tid mit aller

Kraff dat Ding baben ſchrien un nerrn prußen leet .

Dorvun harr Brütter keen Ahnung hatt , dat föm

em to unerwart . He leeg platt an de Eer ; de beiden

Beenen wehrn em ünnerrut flagen, as wenn ſe em ünner'n

Liew wegſchaten wehrn.
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Em ſchah zwors wieder nix un em wehr de Beſinnung

of nich vergan , blots datt he ſick fodennig verfehrt harr;

be ſprüug dorim of forts wedder in'n Enn un dräng fick

dörch de fürchterlich lachen Minſchen dörch na't Rupee,

wo de Senater röp : Herr Brrütter , meine Taſhe !

Shnell!"

De Senater drück em noch mal de Hand, röp : „ Far

wel , farwell, mein chuder Frreund und gröte meinen

lieben Szohn und ſein Famili viel von Herrzen ! " un

Brütter röp : „Sch - fchall Al' b - beſtens beſorgt warrn !"

un denn tröck he aff vun'n Banhof , as en Hund, de feeu

Stehrt hett.

As Brütter all ' ſienen Rram beſorgt harr un he de

Behr all vör'n Wagen krigen wull, föm Art bi em an

gan un fäh : ,, Brütter , dor is mien Broder binnen , de is Ran

dat un will ſien Brut up Glaſewiß bejöfen , wult Du den

mitnämen ? He giwt gehrn'n Daler Drinkgeld. “

L - 1 - lat em fienen D - daler man beholn . Ic

h - h - hew noch ſiendahg nich hört , datt de A - t - kandaten

wat ton Übrigen harrn. S --Jü de t - k - kann jo mitföhrn . “

Deſto bäter , denn kann he Schejeegeld betalen . “

D = 0 - dat lat'n mienenwäg don . “

,, Denn kumm man erſt noch mal rinner un geet noch

Eenen up'e Lamp. Up de ull langn Tur kanns Du noch

jacht Eenen verdrägen .“

„ H - h - he'k ok all verm - morrn , 1 - 1 - ſü he'k of all

wat krägen ? Jdk bün, 0-0 - der Dehrn hal , noch nüchtern .“
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Wat !? Hes Du denn feen Kaffe un Bodderbrod

krägen ? “

S - fü dat is för de Katt. W - wat meens wol,

wat ſon bäten - f - kläterfaffe för uns anſlan ſchal ?"

„D, mi düch , Du feets god to Diſch .“

M - m - minſch ! Wat jeggs ? - B - b - bi'n erſten

Scheſeebom f - föls vun den ganzen Wiß nix mehr.

S - f - ſon bäten Stutenmark ! W -wenn'n vun'n D - D - diſch

upſteit, w - weet'n nich, wo'n den Töller vull h - h - h - hen

ſtäken hett.“

„ Ia , Du geis god to vertelin , ick müch Di wol mal

ſingn hörn .“

, D - du , 0 - 0 - denn will’k Di wat fengn , | - f - ſü

denn friggs't Stillſwiegen ."

,,Worüm dat?

,, I - ick ſing 6 - b - bäter as'n Pehrd . "

,,Du büs jewol ? "

,, W - wat ick Di ſegg ."

„ Na , denn fumm man rinner , Johann fann den

Wagen vör de Dör bringn .“

Binnen müß Britter denn noch öllig Eenen achter

de Binn geeten, denn nöm he Afficheed un ſteeg to Buck.

Art röp ſienen Broder to : Paß man god up, datt

Brütter nich inſlöppt un vun'n Buck fallt ; datt kann lich

angan . “

„ H - h - he lacht: di wat ! " grien Brütter ; h - h - he

mutt up ſien eegen ſnaken falln .“

11

11

18
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As he'n half Stunn führt harr , wör em de Tið

lang un he kreeg ſienen Knöſel rut, üm fick'n Piep Taback

antobrennen . Mit Rietſticken geew Brütter fick nu noch

nich aff, ſündern he verwenn noch dat allerbeſt Füertüg,

wat dat giwt , Steen , Stal un Tunner , un fing an

to pinkern . As he den brennen Tunner up'e Piep

lengn will , fallt he em in dat Stroh , wat he ſic tens'n

Föten henleggt hett , un rögt nu in eenßen weg mit den

dickeu Enn vun den Swäpenſtậl in dat Stroh, im dat

Stück Tunner wedder to föfen . He ſteit jogor up un

föcht, un wildeß gat de Behr jdreeg na'n Graben ranner. -

De Kandat, de dat wor ward in mit de Angs friggt,

Brütter müch em ümſınieten , kloppt an't Finſter un röppt :

„ Brütter ! Paſſen Se doch up , wi fiind je all dich an'n

Graben !"

I - ick mutt dat je dodh w -wedder hemm . “

„ Brütter ! Brütter ! Üm's Himmelswillen ! paſſen Se

up, wi ſmiet warraftig üm !“

„ A - - kann Al' nich helpen , ſ - jü ick m - mutt dat

erſt wedder hemm ."

„ Wat hewt Se denn verlorn ? "

,,Oh ! ' n 1-1- lütt Stück brennen Tunner. U - un

nu h - hew'k den Jäger twee § - P - P - pund Pulver mit

bröcht, un 1 - jü nu wehr't doch ſchah , w - wenn't an to

g - glöſen füng .“

De Kandat harr den leken Satz gornich mehr afftöwt,

wehr äber Kopp ut'n Wagen ſprungn , ' n hunnert Schritt
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trügut lopen , un ſtünn nu athnlos un töw dorup , datt

Brütter in de Luff fleegen ſchull, öwer dor paſſehr nir .

De Pehr ſtünn ' ſtill, Brütter harr ſienen Tunner wedder

funn un damp all düchtig dorup los .

As he den Sandaten en Tidlang anfieft harr, röp he :

„ Na, H - herr Sandat , w - W - wộlt Se nich wieder

mit ? För'n T -t- tunner bruken S' n - n - nich mehr

bangn to wäſen , 80 - den hew'ſ all wedder. “

De Randat föm endlich ſchu un mištruſch wedder

ranner , nöm ģwer ut Vörſich den Pulver bi fick in'n

Wagen un de Fohrt ging ahne wieder Störung vun

Statten .

11

18*



Fössteinst Kapittel.

Jenſen ward up'n Duell föllert. Herr von Ahlſraut föfft Vullblod

vun'n Eutiner Poſthaiter.

-

Riklich twee for wehrn verflaten un de Senater

wehr noch jämmer nich wedder dor.

Jenſen ſeet trübfälig an't Finſter un kiek in't Snee

geſtöber. De witten Möller- un Bäckergeſeln flögen ſick,

datt dat man ſon Luſt wehr, kunn'n unſen armen Latin

ſchen qwer nich upheitern . Vor em leeg en apen Breef,

de vör'n half Stunn mit'n Baden anfamen wehr un Jenſen

Truer odder Angs, man kunn't nich genau winnerſcheeden ,

watt wehr) verurſaken müß.

, Ehrloſer Wicht ,“ murr he för fick in'n Bort , „ er

bärmlicher Waſchlappen, das dürfte er doch wol eichent

lich nicht ßagen . Darauf hin könnte ich ihn doch wol

belangen laſſen. „ Anna, “ ſäh he to ſien Fru , de in

de Dör föm, ſieh mal hier, was dießer wüthende Menſh
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mir ſhrreibt . Ich habe immer geßagt , wir wollten uns

von dießen Leuten Burrücßiehen. Ießt iſt das Un

glück da , dießer Menſh will ficher einen Morrd an mir

bechehn .“

,, So lies doch mal vor. “

,,Szou ich alles leßen ? Es iſt theilweiße, Bo Bu

ßagen , etwas —, inan fönnte es wol eichentlich Bo nennen ,

etwas einichermaßen Ehrenrrühriges darrin enthalten .

Aber ich chlaube, ich darf es nicht ßo ſchrroff auffaſſen,

da ich weder Student noch Offiſier cheweßen bin . “

,, So lies doch endlich mal !"

Aber, liebe Anna , Du mußt Beine Worrte von vorn

herrein auch von dießem Cheßichtspunkt betrachten , Du

weißt , ich war überhaupt charnicht Szoldat.“

„ Laß doch Deine obſkuren Redensarten und lies. "

,, Alßo dann hör' mal , er ſhrreibt hier ,

möchte chlauben , er hat's nicht ßo böße chemeint,

Thrreibt hier chleich ßu Anfang : Ehrloſer Wicht !

Ich denke mir , dies Worrt hat er noch ßo an ßich aus

Beiner Soldatenbeit , wann er mit Beinen Szoldaten che

fuchelt hat. “

,, Gieb mir nur den Brief her , denn Du ſcheinſt mir

doch ganz wirre Gedanken zu haben . Ehrloſer Wicht'

läßt nur eine Deutung zu . "

Se nöm em den Breef weg un lees :

Ehrloſer Wicht!

aber ich

-

er
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Sie haben es gewagt , geſtern Abend auf eine ſo ge

meine Weiſe , mein Weib , den Gaſt Ihres Hauſes , zu be

leidigen , daß nur Blut dieſe Schande abwaſchen kann .

Beſtimmen Sie das Nähere .

Habe ich bis morgen früh 9 Uhr keine Nachricht, wie

von einen ſo erbärmlichen Waſchlappen , wie Sie , zu ver

muthen iſt, ſo werde ich Sie mit der Hezpeitſche züchtigen,

wo ich Sie finde .

Raſtedt, d . 17. Dez. 1860. Bachmann , Lieutnant a . D.

Was meinſt Du, Anna, was ich dabei thue ? "

„ Du gehſt hin und bitteſt ſeine Frau um Vergebung,

denn Du haſt Dich geſtern Abend in Deiner raſenden

Wuth ſo pöbelhaft betragen , daß Du der Frau eine Sühne

ſchuldig biſt.“

„ Nein, beſte Anna, das verlangſt Du nicht von mir .

Dießer Menſh iſt im Stande und Thießt mich chleich

todt , wann ich komme. Aber ich habe chedacht, wir find

doch bei Herrn von Ahlkraut einen Beßuch ſchuldig, wir

könnten heute Nachmittag hinfahren und ich frrüge den

um ßeinen Rrath . Der hat ja ſtudirt und ßwei chrroße

Smarren im Geßicht.“

,, Gut , dann nehmen wir den Schlitten ."

Nein , Anna, dann fahre ich nicht mit . Dießer

Menſ fönnte Bufällig auf der Jagd Bein und mich im

Shlitten erſhießen , wenn wir an Beiner Koppel vorbei

fahren . Wir nehmen den Szuwagen .“
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Fru Anna fög fick, denn ſe harr hüt noch ſon half

Schu för em vun wägen giſtern Abend, wo he mal wedder

de dull Raſ hatt harr . Fru Leutnant harr fick näm

lich all öfter über em luſtig maft, wat em wedder to

Ohren famen wehr. Sien Zorn wehr giſtern Abend ton

Utbruch famen un Fru Leutuant harr wat mit de Prük

frägen , wenn ſe nich vun Fru Jenſen, de dat Inſtrument

noch vun domals fenn , ängslich ut de Dör ſchaben wehr.

Jenſen harr Herr von Ahlkraut , de fick dor vör

Korten en God föfft harr , fcnnen lehrt, as den ſien Behr

mal löpſch un ehrn Herrn dich bi Jenſen fienen Hof

mirrn in'n Sinick rinjmäten harrn . Dat wehr rech wat

för Fru Jenſen weſt, de gehrn'n bäten vörnämen Umgang

harr , as de jungn Eddelmann beſinnungslos in't Hus

dragen wehr. Wat minſchlich Kräften vermücheu , wör

dan , un Herrn von Uhlkraut gefüll dat dor ſo , datt he

in deſülbig Wod noch mit ſien jungn Fru bi Jenſen

Viſiten maf un im'n Gegenbeſök beeh .

Jenjen ſien harrn den Leutnant ſien ſoppel glücklich

paſſehrt, ahne em mit de Flint to begeegen, un föhrn

na’n Stunn Schritt vör Schritt lank'n Hof up , den Herr

von Ahlkraut bewan. Fru Jenſen un ehr Mudder

kloppen binah gliektidig an't Kutſchenfinſter un röpen :

„ Brütter , rech'n bäten ſlank vörföhrn !!“

Brütter qwer röp trüg ; , * - w - wi kamt dor wol

noch hen , l - laten S’ fick man Tid ! " un bleew ruhig

ſo bi.
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Vör de Dör emfüng ehr de Stubendehrn un de

Stallknech un in de apen Stubendör ſtünn Herr von

Ahlkraut un röp ehr entgegen :

Sein Sie mir herzlich willkommen auf Feldhof ,

Werthgeſchäfte! Mein Diener iſt leider zur Poſt ge

ritten , bitte ſich daher vom Stubenmädchen developpiren

zu laſſen.

In tein Minuten jeeten je bi'n kaffe. Dat ſchön ,

friſch Finbrod un Kofen , wat Mamſel Jakobſen , de nu

bi Fru von Ahlkraut deen , alle Morrn backen müß , harr

Jenſen all up de Däl bi jien Ankunf wittert, as de

Minſchenfräter de Kinner , in em de Dodesgedanken ganz

verdräben , äwer he funn hạt Nameddag gornich rech to ſien

Mat famen , wil dat Finbrodbodderbrod ſo fürchterlich

dünn unin ſon lütt dreefantig Finzels ſnäden wehr.

Mamſell Jakobſen ſneeh an't Büffet noch vehr dick

Snäden un preſentehr ehrn olen Herrn , de abſicht

lich vör ſick dal fiek , üm , as he vermoden deeh , keen

Upbott vun ſien Fru odder Swigermudder to krigen. He wull

tolangn , do röp Fru Mertens , de jümmer bangn wehr,

datt Jenſen dat Bildungsrenommee ümbröch, mitn Vör

mundston : „ Mein Swigerjohn bedankt ſich . "

Un dormit noch nich nog , lispel of ſien Fru mit'n

ſpißen Fleitmund: „ Jenſen dankt.“

Jenſen tröck ſien Hand en Flach wedder trüg ; as

ſien Fru awer wohlwollend achteran ſett : „ Mein Mann hat

immer ſo guten Appetit ,“ un Herr von Ahlkrant jäh : „Eſſen
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Sie ſich ſatt , Herr Jenſen , tout saus gène, ich wollte , mir

ſchmecte es auch ſo , aber der Bierſtoſi in Hohenheim

raubte mir den Appetit in bedenklicher Weiſe. Ich bitte,

Fräulein Jakobſen , den Teller dort neben Herrn Jenſen

zu placiren ,“ do lang Jenſen noch mal to un ſett ſien

Schrotmöl wedder in Gangn.

Endlich höll Jenſen up to äten , do klingel Herr von

Ahlkraut , un as't Stubenmäten föm , kreeg ſe Order den

Herrn Verwalter to birrn , mal na't Veehhus to famen,

üm dat Veeh mal mit de Herrn to beſichtigen. Herr

von Ahlkraut leew dat, gegen ſien Frömm , de feenen Ver

walter harrn, mit ſienen to prunfen un ſprök to jon Tiden

ſo vun baben hendal mit em , as he dat för gewönlich nich

deeh, geew allerlei kopplos , unutförbor Befäle un blaſ ſick

berhaupt derortig up, datt dor väl tohör denn as Ünner

gäbener mit em uttofamen .

Us de beiden Herrn bi't Veehhus anlangn, ſtünn de

Verwalter all dor un tröck beſcheiden ſienen Hot.

Mein Verwalter , " jäh Herr von Ahlkraut, ahne

ſtill to ſtan .

Jenjen fief em ichu an un wüß nich rech, wo he ſick

dorbi verholn ſchul.

,, Herr Verwalter, öffnen Sie einmal die Stallthüren ;

es dunfelt ſchon ," beföl de Eddelmann knaſch.

Gerne ! Soll ich aber auch lieber die Laterne an

zünden laſſen ? Ich befürchte, das Tageslicht reicht nicht

aus. “
18
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„ Haben Sie nicht vernommen, was ich Ihnen befahl ,

Herr Verwalter? Ihre Augen mögen blöde ſein , die

unſrigen nicht.“

„ Kröger ! " röp de Verwalter den Koharrn nu to ,

,,mak He mal de Stalldören apen !"

Ein wichtiger, anmaßender Geſelle , dieſer Verwalter,“

ſäh de Eddelmann halflud to Jenſen .

„ Sagten Herr von Ahlkraut etwas ? “ frag de Ver

walter, de dat half un half verſtan harr.

Nein , mon cher , es war nur eine höchſteigene An

ſicht. Erklären Sie uns mal gefälligſt , welcherlei

Motive den früheren Beſißer veranlaßten , dieſe kleine un

bedeutende Angeler Race ausſchließlich zu halten ?"

„ Wir gelangten durch die Erfahrung zu den Reſultat ,

daß auf unſernt Boden bei Weidegang die kleine Angeliter

Kuh den größten Milchertrag liefere.“

,, Sie ſagten wir'. Alſo Ihr geſchäßer Nath war

mit von Einfluß auf die Entſchließungen meines Herrn

Vorgängers ? "

Dem war ſo , Herr von Ahlkraut.“

Dat Veehhus wehr noch in'n altertümlichen Styl

buht , äbenſo wehr of noch de Inrichtung mit Räpeln un

ſteenern Foderdälen.

Warum ,“ frag Herr von Ahlkraut , , iſt hier um

dieſen Balken oberhalb der Kühe theilweiſe ein ſo albernes

Strohband gebunden ? "
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„ Diejenigen Mühe ſtehen trocken .“

,, Herr Verwalter , das bitte ich mir aber doch aus ,

daß unſere Kühe alle trocken ſtehen . Wir haben doch

Streu in genügender Menge."

„ Da pflichte ich Ihnen vollſtändig bei , Herr von

Ahlkraut,“ ſäh Jenſen , de of wat ſengn wul .

Verzeihen Sie , Herr von Ahlkraut , man nennt das

,trocken ſtehen ', wenn die Kühe keine Milch geben .“

„Ich weiß wol, ich weiß wol , Herr Verwalter, dieſer

terminus technicus war inir nur wieder entfallen. Was

ich Ihnen aber bemerken möchte, dann ſollen keine Kühe

mehr trocken ſtehen ."

„Herr von Ahlkraut , die Kuh nimmt ſich gewöhnlich

ſelbſt

„ Keine Widerrede , Herr Verwalter ! Sie wiſſen , ich

liebe es nicht .“

„Ich finde auch ,“ ſeggt nu Jenſen, „ daß es eine höchſt

Bonderbare Einrichtung iſt, Mühe ßu füttern und nich zu

melken .

,, Sehr richtig, Herr Jenſen . Es kommt aber da

von , daß Neuerungen und Verbeſſerungen , die uns die

Wiſſenſchaft bietet, von der ganzen Schwefelbande, die ſich

praktiſche Landwirthe nennen , prinzipiell von der Hand ge

wieſen werden . — Aber man muß nur durchgreifen. Es

iſt ſchade, daß Sie Ihr Dingsda verpachtet haben , ſonſt

hätten wir uns gegenſeitig mit Rath an die Hand gehen

können.
- Warum verpachteten Sie eigentlich ?"

11
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„ Chenau kann ich Thnen nicht mehr alle Chrründe

ſagen , aber ich weiß wol, daß mir die Swäßereien dießer

Prraktiker Behr fatal waren . “

Se güngn lank de Veehhuſendäl, as mit'n Fot vun

binnen gegen een vun de Luken ſtött vör , de vun'n Stall

up'e Däl för , datt ſe ſparrwiet apen flög , un de Koharr

mit'n Kalf ruttoſläpen köm . -

„ Herr Verwalter , wohin kommt das Kalb ? "

,, Es wird vorläufig in den Kälberſtall gebracht, bis der

Holländer es holen läßt."

, Der Holländer ? Was ſoll denn der damit ? Oder

haben Sie es ihm verkauft ? "

„ Nein , er bekommt ſie alle kontraktlich .“

Zahlt er denn auch dafür ? "

„ Nein, die Kälber kalkulirt er mit, wenn er pachtet .“

Eine Holländerkalkulation! Hahaha ! Süperb ! Wirk

lich lächerbar! Es ſcheint mir, Herr Verwalter, als ob

wir unſere Kühe uur zu Nuß und Frommen des Hollän

ders falben ließen . Sehen Sie , Herr Jenſen , da haben

wir wieder eine dieſer koloſſal praktiſchen Einrichtungen.

Aber wir müſſen durchgreifen ! Ich habe wirklich kein

Mumm dafür , eine ſolche Lotterei weiter fortzuführen.

Herr Verwalter , von jeft an , das bitte ich mir aus ,

laſſen Sie keine Ruh mehr falben . – Kommen Sie,

Herr Jenſen , wir wollen uns nicht länger über eine ſolche

zottelige Zucht ereifern .“

M
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„Ich finde auch , Herr von Ahlkraut,“ meen Jenſen,

daß wir chewiſſermaßen eine ratjonellere Wirthſchaft ßu

führen verſtehen, denn das ewige Kalben chreift doch wohl

die Kühe ßo zu ßagen bedeutend an , und namentlich müßte man

die Starken nicht falben, ſondern aufßaugen laſſen , welches

Behr chut chehen Boll, wie ich mir habe ßagen laſſen .“

„Sprechen Sie weiter, Herr Jenſen, die Sache ſcheint

mir koloſſal acceptabel. Auf welche Weiſe geſchieht ein

ſolcher, wie ſoll ich ſagen ? Antinaturaft ? Haben Sie

einige Erfahrungen darin ? "

,, Das cherade nicht . Aber man ſperrt einfach eine

Starke und ein Kalb Bußammen in einen Stall, dann

ßaugt das Kalb die Starke , wie ich mir habe ßagen

laſſen .“

, Herr Verwalter, ſperren Sie mal ſofort eine Starke

und ein Kalb zuſammen ein. Von jeßt an ſollen ſie nicht

mehr kalben, ſondern aufgeſogen werden .“

De Verwalter , de mit'n kopp ſchürr, bruk nich to

antworn , denn de Herrn güngn all.

Ünnerwägs jeggt Jenſen un ſteit ſtill: „ Herr von

Ahlkraut , ich habe etwas Szonderbares , welches mir heute

morgen paſſirte und da ich in dießer Art Szachen wenig

Erfahrung habe, ßo Bollte ich wol Ihren chuten Rrath ein

holen. Wollen wir nicht etwas abßeits chehen ?"

„ Gewiß, gerne , inein lieber Herr Jenſen. Kommen

Sie und ſprechen ſich frei und offen aus . Mein beſter

Rath iſt Ihnen gewiß .“
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Szehen Sie , Herr von Ahlkraut , mir iſt da eine

Behr ſlimme Szache paſjirt . Ich habe cheſtern Abend

meines Nachbars, des Herrn Leutnant Bachmanns Frau,

etwas unßanft anchefahren und nun hat der Leutnant, wenn

ich mich nicht fehr irre , mir ein Duell vorgeſhlagen , wor

rauf ich aber unter allen Umſtänden mich nicht einlaſſen

kann, da ich weder ſhießen noch fechten kann . Nun müſſen

Szie wiſſen , daß dießer chemeine Menſh im Stande iſt,

ßich thätlich an mir bu vergrreifen , wenn ich nicht auf

Beinen Vorſlag einchehe . Was rathen Szie mir nun ? "

Hierin wehr nu Herr von Ahlkraut bäter to Hus as

in de Landwirtſchaff. He jeggt ernſthaft: „ Das wird aller

dings für Sie , Herr Jenſen , eine recht mißliche Sache

werden , wenn Sie nicht mit Waffen umzugehn verſtehn

und ſich keine Verſöhnung anbahnen läßt.
Ich werde

alſo morgen früh die fatale Sache für Sie mit dem Herrn

Leutnant bereden und den Weg der Verſöhnung vorſchlagen

d. h . alſo : Sie müſſen Abbitte thun .“

„ Ja , das will ich Behr cherne, aber ich chehe nicht

allein ßu ihm in's Haus . Er ſhießt mich nieder wie

einen tollen Hund."

„ Nein, Herr Jenſen , dafür möchte ich bürgen , daß

das nicht geſchieht. – Morgen früh bin ich da ; ſchweigen

wir bis dahin darüber . “

- -
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Annern Morrn wehr Herr von Ahlkraut rechtidig dor

un in'n Tid vun'n Stunn wehr dat Ungewitter vorýber

un harr fick gnädig verdeelt. Jenſeu harr Affbirr dan

un wehr dorför ſien Ungs los worrn un ſpröf ſpäterhen

gehrn vun ſien Duell , wat he bald mal to beſtan hatt

harr.

üm de Utjönung vullſtännig to maken un dat goh

Invernämen gänzlich wedder hertoſtelln , harr Jenſen den

Leutnant un ſien Fru to Abend inlad't un Herr von Ahl

fraut harr of tojeggt , wenn he wedder trüg vun Eutin

föm , wo he vun'n Poſthalter en Sadelpehrd föpen wull,

dor to blieben un'n Partie Boſton -Wiſt mit to mafen,

wenn Jenſen en Baden an de gnädig Fru ſchicken wull,

ok na to kainen .

Dat gäng Al' glatt to . Fru von Ahlkraut köm

äben vör ehrn Herrn Gemal, de en ulin lamen , magern

Poſtgaul in't Dor affſtröp, mit den en de dick Poſthalter,

de mehr aš een brad ' Goos för fick alleen to'n Fröſtück

bruk , glücklich maft harr .

„ Reines Vollblut , Herr von Uhlkraut,“ harr de Poſt

halter ſeggt un den Klepper dorbi düchtig welk üm de

Beenen langt , datt de Foß nich in'n Draff, fündern in'n

Galopp inunſter , üm de Spatlamigkeit to verſtäken, bont

Pollur aus der Mytelene ! Würd ' ihn garnicht miſſen ,

aber er iſt for mir’n biſchen hißig , zieht'n Poſtwagen

allein . Ich jag Sie , Herr von Ahlkraut , garnich dod

zu krigen , ſon zähen Deubel iſt das ! — Und dabei reine
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fünf Jahr alt . — Was ſagen Sie dazu ? “ De Poſthalter

harr dat Pehrd de Ünnerlipp up de een Siet en lätt bäten

daltrocken , datt den Eddelmann de gäl Hakentän angrien .

Dörch den fien Stillſwiegen wehr de Poſthalter drieſt worn

un harr jeggt : „Ich ſeh ſchon , ich hab'n Kenner vor mir .

Herr von Ahlkraut brauchen man einen Blick hinzu

ſchlagen . Herr von Ahlkraut, ich ſag Sie , es iſt'n

Sünd’un'n Jammer , daß’n ſon Pferd verkaufen muß ,

und nochzu for fon Spottpreis von 180 Daler . Herr

von Ahlkraut , wenn Sie's nicht wären , bei meiner armen

ſterblichen Seele , ich würd' den Cäſar , jo heißt er nämlich ,

nicht für jon jämmerlichen Preis verkaufen . Aber ich weiß ,

daß er's gut kriggt und bei Ihnen in Hände kommt , die

mit on edel Pferd umzugehn verſtehn . Ich ſag Sie ,

Herr von Ahlkraut , hätt ich nicht geſagt : 180 Daler , ich

thät's nicht mehr , aber was ich geſagt hab ' , hab' ich ge

ſagt ! Der arine Kerl ſieht da nu garnich nach ans ,

daß er ſchon 2 Mal auf Thierſchaun die erſte Prämi be

fommen , aber ich wett', er wird ſich bei Ihnen bald wieder

rans machen. Ich möcht ihm wol mal nach vier Wochen

ſehn , wenn er erſt den Feldhöfer Habern in die Knochen

fişen hat . Ich ſag Sie , Herr von Ahlkraut , der zieht

ſeinen Strang überall . Der iſt Sattelpferd in's Bauſpann ,

Kutſchpferd, Reitpferd und Deckhengſt.“

Herr von Ahlkraut harr as Pehrkenner nog hört.

Dat leß Wort harr den Utſlag gäben , denn he wehr in

Gedanken bi weſt Parallelen to trecken tipüſchen den olen
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Grafen Hahn-Baſedow, de fiener Tid dat ädel Blod in den

olen berühmten Blackdrop erkennt harr, un Herr von

Ahlkraut-Feldhof , de den ädeln Cäſar ſien ädel Blod för

de Nawelt ut unwürdig Hänn rerr, un fick dorför unbedingt

den unutlöſchlichen Dank vun de ganz Sportswelt erwarben

müß. Kort un nobel harr he ſeggt :

„ Der Fuchs iſt mein , Herr Poſthalter. Um ein

ſo edles Blut ſoll nicht gefeilſcht werden . Auf Genick!

Das wäre gemein . Senden Sie ihn nach meinem Hotel.

Hier iſt Geld . – Ich hätte das Vollblut auch ſo er

fannt . Der Fuchs hat wirklich ſüperbe Körperformen .

Sagen Sie , Herr Poſthalter, fönnen ſie mir ſeinen Stamm

baum verſchaffen ? Ich möchte ihn zur Zucht verwenden . " -

De Poſthalter harr gehrn den Stammbom verſprafen

un Herr von Ahlkraut wehr vergnögt mit den Vulblod

hings to Hus föhrt , harr den Rutſcher ſien Inwendung,

datt ſe den olen Schinner gornich bruken funn'n , baſch mit

de Wör trügwieſt: ,,Schweig, Georg ! Was weißt Du von

Vollblut ? " un harr ünnerwägens äben ſon ſchönen Drom

hatt, as Martha mit den Melkpott. Erſt harr de Kutſcher

dat arm Thier bannig mit de Bitſch bearbeiten müßt , as

awer dat Spat erſt warm worn wehr , harr he fick tapfer

gegenan holn . An'n Dorpoſten , - an de Siet wehr he

blind harr he ſick ģwer nich gern ſtöten mult , un do

rüm den Haltertägel affräten un ſtünn zitternd up dree

Beenen ſtill, as Brütter em greep .

Jenſen ſtünn bi Herrn von Ahlkraut vör de Dör un

-

19



290 -

11

fäh : „ Das iſt mein Pächter Brütter . – Er Boll Behr chut

wirrthſchaften und viele Pferdekenntniſſe haben .“

Das wollen wir bald mal ſehen. Wollen ihm

mal auf den Zahn fühlen. Sagen Sie, lieber Freund,

ich höre, Sie kennen ein Pferd . – Wie viel Blut ſchäßen

Sie, daß in dem Fuchs ſteckt ? Halbblut, oder

Vollblut ? " ſo frag he den olen Brütter .

S - - fü ſien vull B - blod will he wol hemm,

h - h - he is je orig mager. “

Ganz recht, reines Vollblut. Und wozu iſt er

tauglich oder verwendbar ? Sattelpferd , Kutſchpferd oder

Reitpferd ? "

T - t - to gornir .“

Was ?! Sie träumen wol mein Lieber ? "

N - n - nich doch. Bi h - helligen Dahg ??

S - 1 - jü de Foß hett Al' , wat em hört. - S - - ſpat

un Þaſ'hacken, * - p - pann- un anner Gall un of een

b - blinn Og , dorüm wehr he of v - vör'n Dorpoſten

b - b - bangn . - U - u - un wat öller anbelangt , 1 - jo

kunn he all to Se Ehr A - kindelbehr fledig den Paſter

haln . “

„Herr Jenſen , kommen Sie , das iſt ein alter Igno

rant. Der Fuchs iſt reine fünf Jahre alt.“

Herr von Ahlkraut hak Jenſen in'n Arm un güng

mit em up't Hus to . Brütter harr äwer ſien leßen Wör

noch hört un röp ehr na : „ F- f - fief mal fief reckt nich.

S - 1 - jü vör'n h - h - half Stieg Jor ſpäl unſ Gieſen
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race.

ſtörper Dörpſlachter 0 - dor all Sch - ſchindluder mit.

Id * -t - kenn den olen S - ſieger noch rech god.“

,, Geliebtes Kind , cela ne fait rien . - Laßt ihn nur.

Ihr könnt ihn Euch nach vier Wochen mal wieder an

ſehn . Der alte Hahn-Baſedow hat ſeinen berühmten Black

drop auch vor der Karre weggekauft , als er eines Tages

mit der Gräfin von Ems gekommen und hat ihn ſofort

vom Kutſcher direkt nach Baſedow reiten laſſen . Vou

blut , lieber Freund , iſt eben anders , als gemeine Acker

Auf Genick! Dazu gehört ein formidabel geübtes

Auge. Das wil gefannt jein , caro mio !"

„Sch - ſchöne Kinner !“ murr de ol Brütter för fick

un grien . „ R - rech’n por P - paſſers ! In de D - däfig

keit ſünd ſe all' Beih V - vullblod ! “ un denn ging he aff.

Hörten Sie wol mal vom Blackdrop, dem edelſten

Blut des Continents , Herr Jenſen ? "

„Ick kann es nicht chenau ßagen, aber ich chlaube, ja !

Aber Szie verßeihen , ich hörte nicht deutlich , denn,

wenn mein Cheburtstag iſt, bin ich immer ßo nachdenklich,

weil mich mal früher am Belben Tag ein Hund in's Bein

chebiſſen hat . Wenn ich aber nicht irre, ßo ßagten Szie

von einem alten Herrn von Blackdrop , der fich einen

Vollbluthahn von Ems von der Karre chekauft, um eine

berühmte Hahnenraße ßu erßielen . — Aber das ßoülte er

Bein laſſen , denn mit der Hahnenßucht habe ich es ver

cheblich verßucht. Warrum lachen Szie ßo , Herr von

Ahlkraut ? Ich bin ſließlich ßu dem Rreßultat che

19*
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kommen, daß es Behr fhwer iſt, chude Hahnen ßu ßüchten .

Ich erinnere die Arreuzung nicht mehr chenau, aber ich er

fielte ein Behr rrauhes Geflecht .“

„ Aber Herr Jenſen, das iſt ja eine köſtliche Begriffs

verwechslung. Hahaha ! Brillant! Zum Berſten !

Auf Genic ! Hahaha ! Ich ſprach von Graf

Hahn's Blackdrop und Sie von Herrn Bladdrop's Hahn.

Mon diable ! Pyramidal ! Aus dieſem rhapſodiſchen

Kohl könnte man ja koloſſal famoſe Konſtellationen machen ;

3. B. Berühmter Graf, Hengſt, Baſedow , Fahn, von Black

drop , Gräfin , Kutſcher, Vollblut, von Ems , – brr ! Auf

Senick ! Mirſchwindelt! Oh , Herr Jenſen ! Ueber

Ihren infernaliſchen Gallimatias ! Man fönnte den

Kutſcher ſchließlich roch Herr von Ems nennen ! "

Se verſwünn lachend in de Dör.
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Denſülbigen Abend wehr de ol Senater noch mit

Extrapoſt anfamen , üm ſienen Sạn ton Geburtsdag to

įberraſchen, un noch heel vergnögt worn , wil em de Ge

ſellſchopp ýber de Maten gefüll, denn Herr von Ahlkraut

wehr en äben jo liebenswürdigen Geſellſchafter as ſlechten

Landmann.

Jenſen wehr ſo vull Frei, datt he'n annern Dag noch

öftermal ween un den Olen jo väl drück un füß , datt de

gerört wör un fick'n Barg Vörwürf mak, datt he ſo langn

vun ſien Kind aff bläben wehr. He fäh week : ,,Du alter

chuder Szeelensjonge ! Lieben Du denn Dein altes Vater

Bo viel cherne ? Dann ſoll ihm doch wol in Warrheit

furrchtbar böße und graußam an Dir cheweſen Bein, wenn

ihm ßo lange aus von Dein Haus war, und hab Dir ßo

viel Szehnßucht ßu ihm einchebrringt ? Szo Boll Dein

altes gutes Vater nun wol nicht mehr wieder im Frremde

ßiehn, ihm ßoll nun , Bo Chott will, immer bei Bein alter

chuder Jonge bleiben.“

De leew Herrgott harr em qwer nich väl Tid mehr

todiktehrt, denn as't Fröjor wör, flöp de ol prächtig Mann
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1ſanft un fälig in , nadäm he noch kort vörher fienen Leew

ling Heinrich Bruhns un Lieſchen Brütter glücklich maft,

ehr de Raſtedter Watermặl up tein Jor pacht, un dordörch

den olen Brütter ſien Inwillignng erlangt harr .

Al' de Lüh , de em neeger kenneri, beduern , datt he

vun ehr gan wehr un wer man ſichens kunn , folg em mit

na ſien lek Ruhſtäh, un ſien Sạn mutt noch hüt diſſen

Dag den braven Vadder ſien Andenken un Vörſich fägen ,

de em vör Noth un Sorg bewohrt hett .

Un nu geit dat diſi Geſchich of wedder ſo , as all' de

irdiſchen Dingn : ſe mật mal'n Enn hemm , tomal ick vun

den latinſchen Buern Intereſſants un Erquicklichs nich mehr

berichen kann , un de annern Perſonen deelwies dod odder

ut de Gegend wegtrocken ſünd, weshalb ick denn mien Ge

ſchich kort un ſmudlos hiermit ſlut , müch äwer noch be

marken , wenn Eener hierin ſien richtig Kunterfei find' un

is nich vun de Geſchich tofräden , ſo lett fick dat nich

ännern ; he mag mi välmehr noch dankbor wäſen, denn ick

weet noch väl mehr ; uterdem mag he bedenken , datt de

Geſchichenſchrieber nich nödig hett , de Wohrheit vun ſien

Vertellers mit'n falſchen Eed to bekräftigen. Schull ġwer

irgend Eener en richtig Spor vun den latinſchen Buern

upfinn, denn behöl he dat Geheemniß jo för ſick , denn

Wilhelm Buſch kunn em füns noch up'n Billerbagen malen

mit ähnlich Verſen :

Gefährlich iſt des Kalbes Zorn ,

Verderblich ein Berüdenhaar,
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Und wächſt dem Kalbe erſt ein Horn,

Die längſte Zeit ein Kalb es war.

Das Salb wird dann zum wilden Stier.

O weh, wie kommt ſon Thier mich für.

För Dejenigen vun min leeben , fründlichen Läſers,

de „ Klaas Hinnerk“ noch warm in't Angedenken hemt, un

den armen „ Latinſchen “ nich as Kind vun denſülbigen

Vadder anerkennen wýlt , bemark ick noch , datt jüs dit

Kind mi väl Kummer un Sorg bereit hett , he is in Wohr

heit mien Benjamin, mien Smerzenskind . Hew ick doch

nich mal'n Plägvadder för den ulln Frätſack finn kunnt ;

watn Wunner , datt mi ſien Utrüſtung ſwor fulln is ,

qwer ich law hiermit feierlich an : nich eenmal wedder ſon

unglücklich Kind ton Helden to maken. – Dat is en heel

fuer Stück Arbeit !!! Un nu köpt man god , äwer leent

nich ut !

Un de fritik ?! - D, weh ! Dor mag ick gornich an

denken ! – Na , geſtrenge Herrn Mattadors un beropen

Kritikenſchriebers, wenn he denn of de Prük bi Ju ver

lehrn mutt, denn lat em wenigſtens den Kopp , füns kamt

de lütten Klaaskreiden, de gehrn Knakens uffpult, un plückt

an em berüm . - Dat ſchad zwors nich , denn wenn man

mal rech ſon lütten gierigen Döbel bi de Flünken kriggt

un fröggt em : „ Wat büs Du för Eener ? Dien Stimm

hört fick je noch ſo jung an ? Wo hes Du denn öber

haupt Platt lehrt ? " denn is den lütten Klaas ſien Antwort :

„ Ich jung ? - Das macht nichts , denke nur mal an
1
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Schiller! Und Plattdeutſch ? Nun, das durften wir

allerdings früher nicht mit unſerm Dienſtmädchen ſprechen,

aber wir thaten es doch mal mit. — Þaſt Du denn meine

Gedichte nicht geleſen ? Was fehlt Dir , Du zuckſt ja

zuſammen ? ,, Au, au ! - Nu fleeg man ! 3d hew

Liwehdahg ! Du Slauberger ! Du wees doch , womit

Du loskamen kanns !"

Ton Sluß noch beſten Dank un fründlich Gröt an

all' Dejenigen , de mi ehr fründlich Beurdeelung tokamen

Leeten . Un nu man Gott befalen , „ Latinſch“ , fritt Di

dörch as Viktriol !

Lübeck, in'n Januor 1879 .

Angelius Beuthien.

Druď von Franz Jaonde in Berlin , Blumenſtraßc 79 .
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